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NEUESTE NACHRICHTEN

WestdeutschlandsVorkriegsschulden 5 Mrd. DM.
Am 25 . Juni beginnen in London die Besprechungen zur Schuldenregelung

Bonn (AP/dpa) . Die Vereinigten Staaten, Großbritannien und Frankreich
veröffentlichten gestern abend einen Plan zur Regelung der deutschen Aus¬
landsschulden , deren Höhe auf insgesamt 18 .9 Milliarden DM geschätzt wird .

Von dieser Schuld entfallen nach ' Schätzungen in alliierten Finanzkreisen
rund 5 Milliarden DM auf die Vorkriegsverschuldung . Dieser Teilbetrag be¬
zieht sich nur auf das Gebiet der Bundesrepublik , also ausschließlich der Ostzone.

Dieser Dreimächteentwurf über die Schul-
denregeiung in der Bundesrepublik sieht die
Bildung einer Dreierkommission vor , deren
Aufgabe es sein soll , eine „faire , schnelle und
geregelte “ Schuldenbegleichung herbeizuführen .

Internationale Konferenz vorgesehen
Die Kommission wird zuerst am 25 . Juni in

London zuaammentreten . Vom 5 . Juli ab soll

eine Delegation der Bundesrepublik zu den
Vorbesprechungen hinzugezogen werden . Gegen
Ende September soll in der englischen Haupt¬
stadt eine internationale Konferenz beginnen ,
zu der die Gläubiger aus nahezu 60 Ländern
erwartet werden . Belgien , Schweden , die Nie¬
derlande .und die Schweiz werden sich bereits
durch die Entsendung von Beobachtern an den
Vorbesprechungen beteiligen .

Der persische Oelstreit noch nicht beigelegt
London nimmt die Nationalisierungswünsche des Iran als Verhandlungsbasisan
London (AP/dpa ) . Großbritannien hat die

persische Regierung durch ihren Botschafter
Sir Shepherd davon unterrichtet , daß es die
Nationalisierungswünsche als Verhandlungs¬
basis annimmt . Dieses Angebot ist allerdings
bisher nur mündlich gemacht worden , und man
betont in London , daß die Verstaatlichung kei¬
nesfalls als vollendete Tatsache anerkannt
werden kann .

Eine der Bedingungen werde sicher sein , so
wird gesagt , daß die tatsächliche Leitung der
persischen Ölindustrie in britischen , Händen
bleibt . Das scheint auch im Interesse der
Persier zu liegen . Jedenfalls hat der Vorsitzende
des persischen Verstaatlichungsausschusses eine
Einladung zur Mitarbeit an die Sachverstän¬
digen der ehemaligen Gesellschaft angekündigt .
Wesentlich soll dazu die amerikanische Stel¬
lungnahme beigetragen haben , die besagt , daß
die USA keinesfalls Ersatz für die britischen
Techniker stellen würden .

Verden (AP ) . Vor dem Amtsgericht in Verden
wurde gestern der vorn Bundeskanzler ,Adenauer
gegen Ernst Otto Remer angestrengte Beleidi¬
gungsprozeß durchgeführt .

Der SRP -Redner und ehemalige General¬
major und Kommandeur des Berliner Wach¬
bataillons wurde beschuldigt , den Bundeskanzler
und andere Mitglieder des Kabinetts beleidigt
zu haben , indem er in verschiedenen Wahlreden
behauptet habe , sie hätten sich für den Fall

♦einer russischen Invasion Ausweichquartiere in
London bestellt .

Remer gibt Beschuldigungen zu .

Gewissermaßen als Antwort auf die Ver¬
legung der unlängst mobilisierten 16 . Fall¬
schirmjägerbrigade von England nach dem Mit¬
telmeerraum — wahrscheinlich Zypern — er¬
klärte der persische Ministerpräsident Mossa -
dek warnend , Persien werde die Ölverstaat¬
lichung bis zum Ende durchkämpfen und die
freie Welt werde an den Rand des Zusammen¬
bruchs getrieben , wenn die britische Regierung
oder eine andere Regierung sich weiter an die
frühere Ölgesellschaft klammert . Nur die un¬
geschmälerten Einnahmen aus dem Öl könnten
das Land aus seiner wirtschaftlichen Not be¬
freien . Bei diesen Worten fing Mossadek leise
zu weinen an .

Der Sowjetbotschafter Puschkin bei der So¬
wjetzonenregierung in Berlin soll dazu gesagt
haben , daß die Sowjetunion die Entsendung
ausländischer Truppen nach Persien „nicht
widerspruchslos “ hinnehmen werde .

unzulässiger Beschränkung der Verteidigung
zu vei'tagen . Landgerichtsdirektor Dr . Parey
lehnte den Antrag ab und betonte einleitend ,
beide Parteien möchten sich an sachliche Argu¬
mente halten und nicht parteipolitische Reden
in den Vordergrund schieben .

Das Verhör der ersten der 16 geladenen Zeu¬
gen gestaltete sich recht schwierig , da kein voll¬
ständiges Stenogramm der Remer -Rede vor¬
gelegt werden konnte .

Das Gericht verurteilte Remer zu vier Mo¬
naten Gefängnis.

Die Schuldenregelung soll eine Rückkehr zu
normalen Schuldner - Gläubiger - Beziehungen
herbeiführen . Die allgemeine wirtschaftliche
Lage Westdeutschlands soll berücksichtigt wer¬
den . Bei der Ausarbeitung des Schuldenrege¬
lungsplanes werde die Devisenlage Deutsch¬
lands „der wahrscheinlich wichtigste Faktor “
sein . Die meisten Schuldtitel lauten auf aus¬
ländische Währung , die in Devisen zu zahlen
sind . Es wird jedoch angenommen , daß einige
Gläubiger die Begleichungen ihrer Forderungen
in DM verlangen .

Der Abschluß der Beratungen der internatio¬
nalen Konferenz soll die Unterzeichnung eines
Regierungsabkommens sein . Die eingesetzte
Dreierkommission beabsichtigt Anfang Juni
nach Bonn zu reisen , um der Bundesregierung
die Vorschläge für das Schuldenregelungsver¬
fahren zu erläutern .

Forderungen der FDP
Der Hauptausschuß der FDP nahm mit gro¬

ßer Sorge davon Kenntnis , daß unmittelbare
Verhandlungen der Bundesregierung mit ' den
einzelnen Staaten über die endgültige Regelung
des deutschen Auslandsvermögens von der
alliierten Hohen Kommission erschwert werden .

Die FDP betont , daß die deutsche Aufgabe ,
durch wirtschaftliche und soziale Ordnung im
eigenen Lande die Voraussetzungen für die
Sicherheit der freien Welt zu schaffen , nicht
ohne eine Eingliederung Deutschlands in das
normale Geld - , Kredit - und Kapitalwesen in der
Welt erfüllt werden könne . Das erfordere eine
beschleunigte Regelung der deutschen Aus¬
landsschulden . wobei auch der Zusammenhang
mit den Auslands vermögen beachtet werden
müsse .

FDP gegen alliierte Eingriffe
Bonn (dpa). Die FDP will erst dann der Rati¬

fizierung des Schumanplanes zustimmen , wenn
im Bereich der deutschen Eisen - und Kohlen¬
wirtschaft und der Chemie wieder klare pri¬
vat Wirtschaft liebe Verantwortlichkeiten ge¬
schaffen sind .

Wie der zweite FDP -Vorsitzende , Dr . Her¬
mann Schäfer , in Bonn bekanntgab . hat der
FDP -Hauptaj ^sschuß in. , einer Entschließung
•fcestgestelltf

1 . Nachdem die Bundesregierung als Zeichen
ihres guten Willens die IG-Entflechtung mit
Ausnahme des Problems Dormagen sowie die
Neugestaltung der Stahlgesellschaften hinge¬
nommen hat . muß nunmehr jeder weitere Ein¬
griff der Alliierten in die Organisation der
deutschen Wirtschaft unterbleiben . Daher müs¬
sen insbesondere die Stahl - und Kohle -Kon -
trollgruppen verschwinden .

2 . Die Bestimmungen des deutschen Gesell -
schaftsrechts sowohl für die neuzubildenden
Stahlgesellschaften als auch für die bestehen¬
den Kohlegesellschaften müssen uneingeschränkt
wieder zur Geltung kommen .

Vier Monate Gefängnis für Remer
Bundeskanzler Adenauer hatte ihn wegen Beleidigung verklagt

Remer gab die Beschuldigungen sinngemäß
zu , betonte jedoch vor Gericht , daß er sich bei
seinen Behauptungen auf Zeitungsmeldungen
des Hearst -Presse -Korrespondepten Karl von
Wiegand aus Rom gestützt habe .

Der Verteidiger des 38jährigen ehemaligen
Eichenlaubtfägers stellte ^ zu Beginn der Ver¬
handlung den Antrag , die Verhandlung wegen

Butter und Milch werden teurer
Bonn (dpa). Der Bundesrat billigte gestern

die von der Bundesregierung vorgeschlagene
Erhöhung, wonach für den Kleinhandel in Zu¬
kunft ein Butterhöchstpreis von 6.34 Mark je
Kilogramm gilt.

Dieser Preis wird durch Abschläge verändert ,
die sich nach der Qualität und nach den Orts¬
klassen richten . Die Milch soll je nach Fett¬
gehalt höchstens 38 bis 42 Pfennige kosten .

Die Butter kostete bisher durchschnittlich 5 .60
Mark je Kilogramm und die Milch 34 Pfennige .

Gegen den Verorönungsentwurf der Bundes¬
regierung stimmten die Länder Bremen . Ham¬
burg , Hessen und Niedersachsen . <

Die neuen Butter -- und Milchpreise werden
in Kürze in Kraft treten , sobald die Preis¬
anordnung verkündet ist Erfahrungsgemäß
vergehen bis zür Verkündung im Bundesanzei¬
ger vier bis acht Tage .

Der Bundesrat nahm laut AP ferner einen
Abänderungsantrag des Landes Bayern zu dem
Gesetz über die Versorgung der ehemaligen Be¬
rufssoldaten und vertriebenen Beamten (Arti¬
kel 131 ) an , durch den die Dreimonatsfrist zur
Einstellung der Betroffenen oder zur Zahlung
eines Ausgleichsbetrages auf ein Jahr verlän¬
gert wird .

Das Gesetz , das am 27. April vom Bundesrat
angenommen worden war . ist rückwirkend seit
dem 1 . April in Kraft . Nach der ursprünglichen
Fassung wäre die Einstellungsfrist daher bereits
am 30. Juni 1051 abgelaufen . Die vom Bundes¬
rat beschlossene Änderung des Gesetzes muß
nun dem Bundestag vorgelegt werden .

Kabinett bereitet Saardebatte vor
Bonn (dpa) . Das Bundeskabinett beschäftigte

sich gestern unter Vorsitz von Bundeskanzler
Dr . Adenauer mit der Vorbereitung der am
Mittwoch im Bundestag stattfindenden Saar¬
debatte . Ein engerer Kabinettsausschuß soll mit
Vertretern des Auswärtigen Amtes und ' des
Ministeriums für gesamtdeutsche Fragen die
Regierungserklärung vorbereiten .

Es steht noch nicht fest , ob der Bundeskanz¬
ler oder Bundesminister Jakob Kaiser die Er¬
klärung verlesen wird .

„Quatsch und G
'schaftelhuberei"sagte Dr. Müller

Gerüchte über ein geplantes Attentat auf den bayerischen Justizminister
München (dpa ) . Tn München waren Gerüchte

im Umlauf , wonach der bayerische Justizmini¬
ster Dr . Josef Müller , in letzter Zeit durch die
Auerbach -Angelegenheit besonders im Vorder¬
grund des öffentlichen Interesses stehend , un¬
ter Polizeischutz sei , weil auf ihn ein Attentat
befürchtet werde . Nahrung erhielt dieses Ge¬
rücht dadurch , daß Dr . Müller , der noch an der
Fronleichnamsprozession teilgenommen hatte ,
bis gestern mittag weder privat noch im Mini¬
sterium zu erreichen war .

*Es hieß sogar — dpa
ließ sich diese Mitteilung von dem persönlichen
Referenten des Ministers . Dr . Hans Weiß , ge¬
ben — daß während der Fronleichnamsprozes¬
sion ein Attentat auf Dr . Müller geplant sei .
Sogar der Mann , der ihn umbringen wollte ,
sei bekannt , aber unauffindbar .

Justizminister wird bajuwarisch grob
Der bayerische Justizminister nahm dazu

Stellung und bezeichnete die Meldungen über
das geplante Attentat und die ständige Bewa¬
chung mit echter bajuwarischer Derbheit als
„ Quatsch und G 'schaftelhuberei “ .

Dr . Müller erklärte , während einer Bespre¬
chung mit Staatsanwälten in seinem Ministe -
riuuvn sei gemeldet worden , gegen ihn sei ein
Mordversuch geplant . Er habe sofort festge -
stellt , diese Mitteilung sei unglaubwürdig , denn
wenn man ihn umbringen wolle , habe man viel
bessere Möglichkeiten als die Fronleichnams¬
prozession , wo sowieso ein Polizeiaufgebot
anwesend war . Er sei von der Polizei weder
geschützt , noch bewacht , noch „ beschattet “ .

Der Minister teilte mit , er sei am Fronleich¬
namstag unbewacht zur Prozession gegangen .
Anschließend sei ortsüblicherweise , an welchen
Brauch sich also auch die bayerischen Mini¬
ster halten , der Frühschoppen gefolgt . Er sei
nicht unerreichbar gewesen , sondern zuerst im
„Bratwupstglöckeri “ und anschließend im Gar¬
ten des Hofbräukellers .

Auch die DJachricht. er habe eine Begegnung
mit Herrn Otto Nuschke . dem stellv . Minister¬
präsidenten der Sowjetzonenrepublik gehabt ,sei eine Erfindung der Phantasie und reinster
Quatsch .

Gromyko fordert ultimativ
Paris (dpa). Auf der 61 . Sitzung der Pa¬

riser Vorkonferenz, die 3Vs Stunden dauerte ,forderte der sowjetische Delegierte Gromyko
am Freitag , wie verlautet , recht ultimativ
eine Erörterung des Atlantikpaktes im Rahmen
der Tagesordnung der Viererkonferenz. Gro¬
myko erklärte , eine Konferenz der Außen¬
minister sei sinnlos , wenn die Vorkonferenz
sich nicht hierüber einige . (Über die 60. Sitzung
vgl . Seite 2)

38 . Breitengrad bedeutungslos
Tokio (AP) . Starke alliierte Streitkräfte haben

am Freitag in wuchtigen Angriffen den am
Vortag erzielten tiefen Einbruch in die kom¬
munistischen Stellungen an der koreanischen
Ostfront erweitert und im Raum von Inje nörd¬
lich des 38 . Breitengrades den Choyang -Fluß
überschritten . Sie drohen damit allen im öst¬
lichen Mittelabschnitt stehenden kommunisti¬
schen Verbänden den Rückzug abzuschneiden .

Der Kommandeur der 8. amerikanischen
Armee . Generalmajor James van Fleet , er¬
klärte bei ein^Vn Besuch dieses entscheidenden
Abschnittes , daß sich die alliierten Truppen in

einer allgemeinen Offensive befänden , „ ln der
gegenwärtigen taktischen Lage hat der 38 . Brei¬
tengrad keine Bedeutung mehr . Die 8 . Armee
wird dahin gehen , wo immer sie die schnelle
Verfolgung des zurückgehenden Gegners hin¬
führt .“

An der Westfront stehen südkoreanische und
amerikanische Verbände nach weiterem Vor¬
marsch an mehreren Punkten unmittelbar süd¬
lich des 38 . Breitengrades .

Die Verteilung der Auslandshilfggelder
Washington (AP ) . In amerikanischen Regie¬

rungskreisen verlautet , daß von den 6 890 000 000
Dollar (28 938 000 000 DM) , die in dem neuen
„Hilfeprogramm für die gemeinsame Sicherheit
für Westeuropa “ vorgesehen sind , Frankreich
den größten Anteil erhalten werde .

An zweiter Stelle werde Großbritannien fol¬
gen . Ein Teil der Waffenhilfe werde unter
Umständen auch der Bundesrepublik , Jugosla¬
wien und Spanien zugute kommen . Außerdem
soll ein „Reservefonds “ angelegt werden . Von
den für Waffenlieferungen nach dem Fernen
Osten vorgesehenen Mittein wird Formosa mit
555 000 000 Dollar (2 331 000 000 DM) den größ¬
te)! Teil erhalten .

4***Ssr
* »

Der Steuerzahler nach Ost und West
ist der Besitzer eines Bauernhofes , der bei Neustadt zur Hälfte in Bayern und zur anderen
Hälfte in Thüringen liegt . Wie der Bauer , der sich auf unserem Bild mit zwei Beamten des
Bayerischen Zollgrenzdienstes unterhält , berichtet , muß er sowohl in der sowjetischen wie auch
in der amerikanisch besetzten Zone Steuern zahlen . (dpa )

„Gottes Mühlen mahlen . .
W . B . „Gottes Mühlen mahlen langsam , aber

schrecklich fein “
, sagt der Volksmund . Nicht

weniger als drei Prozesse haben gerade wieder
in der letzten Zeit die Richtigkeit dieses Sprich¬
wortes bestätigt . In Karlsruhe wurde der
Tanzlehrer Allegri , der seine Frau umgebracht
hatte , zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .
Ifn gleichen Gerichtssaal läuft noch der Pro¬
zeß gegen den Tschechen Kouril , den viele
Sudetendeutsche als den Vernichter ihrer
Landsleute bezeichnen , und in Berlin wurde
gegen den früheren SS-Hauptsturmführer Gil-
disch , den Mörder des ehemaligen Leiters der
Katholischen Aktion Dr . Klausener , verhan¬
delt . Alle diese Fälle haben eines gemeinsam :
Keiner der Schuldigen rechnete noch mit
Strafe . Kouril und Gildiscfa meinten wohl , daß
die unmenschlichen Staatsführungen , die sie
zu ihren Freveltaten angestiftet hatten , sie für
alle Zeiten der Strafe entziehen würden . Auch
der Tanzlehrer glaubte , daß im Laufe der
Jahre nun über seine Untat das Gras gewach¬
sen sei . Dieser Glaube hat sie getrogen . Sie
standen oder stehen noch vor den Gerichten
der freien Welt . Bei zweien von ihnen , dem
Mörder Klauseners und dem brutalen Tsche¬
chen , ist Politik innig mit der Tat verstrickt .
Die Schatten Hitlers und Beneschs sitzen als
Hauptverantwortliche mit auf der Anklage¬
bank . Der Staatsanwalt , der sie zitiert , ist die
Moral , und in ihrem Auftrag , der an Wichtig¬
keit den der Staatsgewalt um einiges über¬
ragt , soll Recht gesprochen werden .

Im Falle des Tschechen ist die Stellung des
deutschen Gerichtes nicht leicht . Es sind deut¬
sche Richter und Anwälte , und die Verhand¬
lungen müssen über Dolmetscher in zwei Spra¬
chen geführt werden . Eine solche Prozeßfüh¬
rung bietet sowohl für den Angeklagten wie
für seine Richter erhebliche Schwierigkeiten .
Dazu ist es der erste Prozeß dieser Art und
erfordert deshalb besondere Verantwortlichkeit
von den Beteiligten , weil die Weltöffentlichkeit
als gespannter Zuhörer im Zuschauerraum sitzt .
In all diesen Fällen ist zu bedenken , daß be¬
rechtigte Rachegefühle derer bestehen , die
einen Angehörigen auf so grausame Weise ums
Leben kommen sahen . Es ist aber auch
darüber hinaus der Haß vorhanden , im Falle
Gildisch gegenüber dem unmenschlichen
totalitären System der Vergangenheit , das
achtbare Bürger ohne Richterspruch und
Schuldurteil aus reiner Zweckmäßigkeit er¬
mordete und bei Kouril gegen die verantwor¬
tungslose , hinterhältige und menschenunwür¬
dige Führung der Tschechen . Alle Umstände ,die hier mitschwingen , muß ein Richter sehen .
Aber das Urteil , das ihm zu sprechen auf¬
gegeben ist , steht als erfülltes Recht über der
befriedigten Rache und dem gesättigten Haß .

Diese Auffassung vom Richtertum als Schutz
der Menschlichkeit und Menschenwürde wurde
bei Nürnberg und bei verschiedenen Alliierten -
Urteilen über die gegen die Menschlichkeit in
der Vergangenheit verübten Verbrechen ver¬
mißt . Der Deutsche wurde des Gefühles nicht
ledig , als säße im Richter auch der Sieger zu

Gericht , und im Falle Landsberg geistert die
Sorge im Hintergrund , ob nicht die Urteils¬
findung durch de |i Schatten der Rache ver¬
dunkelt würde . Wer das Recht sucht , muß über
die Gefühle der Rache und des Hasses den
Willen stellen , ,in der Rechtsfindung ddn Spu¬
ren des Göttlichen im Recht nachzugehen .
Wenn das nicht - der Fall ist , kann nicht mehr
von Recht , sondern nur von einer Gewaltaus¬
übung der zur Rechtsprechung Bestellten ge¬
sprochen werden , und die Urteile können keine
allgemeine Zustimmung finden .

Es sollte nicht zu schwer sein , auf Rache und
Haß zu verzichten . Jeder Mensch wird für das
geradestehen müssen , was er tut . Seine Taten
sind ein Stück seiner eigenen Persönlichkeit
geworden . In allen großen Weltreligionen , nicht
nur in der christlichen , lebt der Gedanke von
der ausgleichenden Gerechtigkeit auch nach
dem Tode . Um so erschütternder wirkt die in
den Prozessen dieser Tage sichtbar gewordene
Tatsache , daß vieles schon in diesem Leben
der Sühne überantwortet wird , von dem die
Betreffenden meinen konnten , es wäre für alle
Zeiten vergessen . Welch trauriges Ende haben
doch zu unseren Lebzeiten diese genom¬
men , die das Sprichwort von Mühlen Gottes
abtaten und ihr Schicksal der Gewalt und der
Lüge anvertrauten . Was in manchen Fällen
für einzelne in Erscheinung tritt , ist um so
mehr für die Völker und die Völkergruppen
gültig . Wie furchtbar ist über das tschechische
Volk , das seinen deutschen Nachbarn ein so
fürchterliches Los bereitete , die Geißel aus
dem Kreml gekommen ! Wie hart hat die Ge¬
schichte die ostpreußischen Großgrundbesitzer
in Sühne genommen . Und wenn in der übrigen
Welt , die sich freie nennt , die entsetzlichen
Ungerechtigkeiten nicht wären , die an den
Armen und Schwachen , den Witwen und
Waisen tagtäglich geschehen , die Hartherzigkeit
und die Unbarmherzigkeit , dann wären auch
die Machthaber im Kreml schon längst in
ihrem Meer von Blut und zuge .fügtem Leid
ertrunken .

Recht muß Haß und Rache überwinden . In
seinem Gefolge gehen Gnade und Barmherzig¬
keit . Jeder , auch der Verworfenste , hat An¬
spruch darauf , von seinen Richtern gehört zu
werden . Auch er hat die Anwartschaft auf
Gnade und Barmherzigkeit . Nur wenn wir
von diesen Gedanken ganz durchdrungen sind ,auch gegenüber von politisch Andersdenken¬
den und Fremdvölkischen , können wir in
Fällen , die uns angehen , wie z . B . Landsberg ,
unsere Stimme so erheben , daß sie nicht miß¬
verstanden wird . Aus dieser inneren Gesin¬
nung heraus plädieren wir im Falle Lands¬
berg für Gnade . Eine Hinrichtung ist etwas
Unwiderrufliches und Urteil ünd Sühne stim¬
men nicht mehr ganz überein . Die in Lands¬
berg sind schon so viele Tode ' gestorben , ge¬rade jetzt wieder als sie den neuen Aufschub
ihrer Hinrichtung erst in letzter Stunde er¬
fuhren , daß Gnade und Barmherzigkeit zu
einem Gebot der Menschlichkeit wird . Das
übrige sollte man Gott überlassen .

Neues in Kürze
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer

und der SPD -Vorsitzende Dr . Schumacher tra¬
fen gestern zu einer Aussprache im Bonner
Bundeskanzleramt zusammen .

Bonn (dpa ) . In den Verhandlungen zwischen
Bundesfinanzminister Fritz Schaffer und Ver¬
tretern der Koalitionsparteien ist , wie gestern
verlautete , eine erhebliche Entspannung ein¬
getreten . Der Finanzminister habe seine Rück¬
trittsgedanken aufgegeben . Eine grundsätzliche
Einigung über einen Haushaltsausgleich ohne
wesentliche neue Steuern sei erreicht worden .
Am kommenden Dienstag sollen 4die Ergebnisse
der letzten Besprechungen im einzelnen fest¬
gelegt werden .

Berlin (AP ) . Der regierende Bürgermeister
Ernst Reuter hat sich zu Wirtschafts - und
Finanzverhandlungen mit der Bundesregierung
nach Bonn begeben .

Wien (vwd ) . Die Verhandlungen über ein
Gegenseitigkeitsabkommen zwischen der deut¬

schen Bundesrepublik und Österreich auf dem
Gebiet der Arbeitslosenversicherung wurden in
diesen Tagen erfolgreich abgeschlossen . Das
Abkommen sieht die Gleichstellung der Staats¬
angehörigen der Partnerländer der Arbeits¬
losenversicherung und Arbeitslosenfürsorge
vor .

Vatikanstadt (AP ) . Ein bisher unbekannter
Komet ist in der Nacht zum Donnerstag vom
Observatorium des Vatikans entdeckt worden .

London (dpa) . Der bisherige britische Marine- .
minister (Erster Lord der Admiralität ) Vis- ,
count Hai ) ist zurückgetreten und wijrd durch
den früheren Deutschlandminister und jetzigen
Minister für Zivil -Luftfahrt Lord Pakenham , *
ersetzt . — Der britische Außenminister Herbert
Morrison traf von seinem Besuch in der Bun - :
desrepublik und Österreich wieder in London
ein.
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„Ich hatte nicht das Herz, die Männer hinrichten zu lassen"
Die Vorbereitungen zur Exekution im Landsberger Gefängnis waren bereits getroffen

_ Zum Tage _
35 Milliarden

Wir haben uns beinahe schon wieder so andie Milliarden gewöhnt wie in der erstenPhase der großen Inflation, als wir noch nicht.,mit Billionen zu rechnen brauchten. Das heißt '
nicht, daß wir schon wieder mitten in derInflation stünden, obwohl strenge Wissen¬
schaftler das behaupten. Immerhin, bei den35 Milliarden DM oder 8,5 Milliarden Dollarhandelt es sich noch um einen sehr respek¬tablen Betrag , den nämlich die USA im Fi¬nanzjahr 1951/52 (ab 1 . Juli ) fremden Völkernals Hilfeleistung für wirtschaftliche und mili¬tärische Zwecke zur Verfügung stellen wollenDas ist etwa ein Drittel unseres gesamtenVolkseinkommens, was da die USA „verschen¬ken“ . Sie können es . weil sie reich sind; siemüssen es sogar, um ihren Wohlstand zu ver¬teidigen. Aber jedenfalls geschieht es und istfür die beteiligten Länder eine bedeutsame An¬
gelegenheit. Was es heißt , an den Dollar-Mil¬
liarden beteiligt zu werden, haben wir selbergenug erfahren , im guten und minder gutenSinn. Was man auch sagen mag : ohne dieüber elfte ERP-Dollar-Milliarde. die wir er¬halten haben, wäre es um unsere Verhältnissedoch ein wenig andere bestellt . In dem neuenHilfswerk steckt alles , was bisher in Einzel-
„Plänen“ geschah , also auch der Rest des ineinem Jahr ablaufenden ERP -Werks . Was wirdavon erhalten werden, ist noch nicht bekannt .Immerhin soll Europa mH 8.8 Milliarden Dol¬lar über drei Viertel der Gesamtsumme be¬kommen. Davon wird allerdings das meistefür indirekte Verteidigungszweckestatt wie inder ersten Zeit des Marshallolanes für Essenund Trinken sein. Und das wird manche neuePräge aufwerfen, denn zu einem Teil wird deranteilige Beitrag der USA für Westdeutschlandauch ein Beitrag Westdeutschlands zur euro¬päischen Verteidigung sein. * Manch einerkönnte meinen, damit würde ein sehr schwie¬riges Problem auf eine zufriedenstellende
Weise gelöst. Aber darüber ließe sich streiten .

a . n.
870 Schüler streikten

Am Montag traten die 870 Schüler der evan¬gelischen Karlsschule in Tuttlingen (Südwürt¬temberg) auf Anraten ihrer Lehrer und mitdem Einverständnis der Eltern in einen Streik,der einen ganz außergewöhnlichen Grundhatte . Es ging nämlich weder um Stundenplänenoch um schlechte Unterbringung oder sonstein Ereignis, das in den Augen der Schüler
„weltbewegende“ Bedeutung hat . sondern ganzeinfach um — Benzin . Und zwar gleich ummehrere tausend Liter , die da seit 1945 — of¬
fenbar zur Zufriedenheit der Behörden — im
Keller der Schule lagerten. Denn trotz vieler
Vorstellungen und Hinweise auf die Gefähr¬lichkeit des Lagergutes rührte sich niemand.Bis dann , wie gesagt , die Schüler streikten . Da
ging endlich auch den zuständigen Beamtenein Licht auf. das Gott sei Dank nicht von jenemanstößigen Benzin genährt wurde, sondern nur
symbolisch zu werten ist . Ein paar Tage spä¬ter war dann der Keller wieder das. was ernach Spoerls „ Feuerzangenbowle“ früher inden Schulen gewesen ist ; Der Karzer . Wenn
dies auch im Zeitalter der Schulreform un¬
wahrscheinlich ist. so bleibt doch festzuteilen,daß erst 870 Schüler streiken mußten , umeine Behörde zu einer Maßnahme zu zwingen,die man - schon viel früher von ihr erwartet
hätte . us.
Lebendiges Verantwortungsbewußtsein
In einer Nachschau kommentiert eine eng¬lische Wochenzeitung noch einmal den Besuchdes Außenministers Morrison in Bonn und hebtdas Gespräch zwischen Morrison und Schu¬macher als „ausgesprochen opportun“ hervor .Sie schreibt dann weiter : „Nichts ist so wesent¬

lich für das gedeihliche Wirken einer parlamen¬tarischen Demokratie, wie sie in Großbritannienverstanden wird, wie ein lebendiges Verantwor¬
tungsbewußtsein auf seiten der Opposition . . .Gerade in Westdeutschland ist das Bedürfnisin dieser Hinsicht groß, und Morrison, der alsein Sozialist zum anderen sprechen konnte, warder rechte Mann, dies dem Führer der Oppo¬sition im Bundestag mit Nachdruck vorzustel¬len .“ Was dieser englische Zeitungsmann meint ,ist, mit anderen Worten ausgedrückt, daß eineOpposition nicht nur in der Negierung verhar¬ren darf , selbst wenn sie bestimmte Gründe , dienicht nur parteitaktischer Natur zu sein brau¬chen, für ihre Haltung anführen kann . Unglück¬licherweise haben Ton und Formulierung, indenen der Oppositionsführer seine Argumentevorbringt — wir erinnern an die „Brotkarte “
als Flugblatt —, sehr oft zur Verschärfung derDiskussion beigetragen, so daß die Grenze der

Landsberg (APdpa) . Wie bereits in einem
Teil der Freitag - Ausgabe gemeldet , wurde die
Hinrichtung der sieben zum Tode verurteilten
Landsberger Häftlinge aufgeschoben.

Der Richter Walter Bastian vom Distrikt¬
gericht von Columbia (Washington ) ordnete
durch eine einstweilige Verfügung an, die Hin¬
richtung der sieben Landsberger Häftlinge bis
zum 29. Mai, 16 Uhr, aufzuschieben .

Der Gerichtsbeschluß wurde etwa zwei Stun¬den vor dem Hinrichtungstermin dem amerika¬
nischen Hohen Kommissar vom AuswärtigenAmt in Washington telefonisch übermittelt , der
seinerseits die Landsberger Gefängnisbehördeanwies, die bereits die Vorbereitungen für die
Hinrichtungen getroffen hatte .

Nach Ansicht juristischer Sachverständiger
Washingtons ist eine Entscheidung über die
Hinrichtung der Landsberger Häftlinge kaumvor dem Herbst zu erwarten.

Wie ist das neue Gerichtsverfahren ?
Der juristische Gang ist jetzt folgender: Der

amerikanische Rechtsanwalt Warren Magee hatbeim Distriktgericht Columbia (Washington) ineiner Zivilklage beantragt , daß die Hinrichtungseiner Klienten ungesetzlich sei , weil die vonden Vereinigten Staaten anerkannte Verfassungder deutschen Bundesrepublik die Todesstrafeverbiete.
Auf Grund dieser Klage erließ der RichterWalter Bastian eine einstweilige Verfügung, die

Hinrichtung um fünf Tage aufzuschieben. Er er¬klärte ; „Ich hatte einfach nicht das Herz, diesieben Männer hinrichten zu lassen. Es ist mög¬lich, daß ich falsch gehandelt habe.“
Am Dienstag, den 29. Mai , 15 Uhr (MEZ) , wirddie Zivilklage vor diesem Gericht behandelt.Sollte sie durchgehen — sie richtet sich gegenAußenminister Acheson und Verteidigungs¬minister Marshall —, würden die entsprechen¬den Verhandlungen voraussichtlich erst imHerbst stattfinden können. Sollte jedoch derRichter Walter Bastian diese Anträge gegen diebeiden Minister abweisen, dann wäre noch die

Möglichkeit, nacheinander bei zwei höheren In¬stanzen Berufung einzulegen.
Frederick Wiehl, der amerikanische Vertei¬diger von Oswald Pohl, einem der LandsbergerHäftlinge , erklärte , nachdem er erfahren hatte ,daß die Hinrichtung verschoben wurde, „jetztglaube ich , haben wir‘s geschafft. Ich glaubenicht, daß man die Männer noch hängt .“
Vizekanzler Blücher erklärte zu der Nach¬richt ; „Hoffentlich eröffnet dieser Schritt ge¬wisse Möglichkeiten.“
Blücher wies darauf hin, daß er in einem per¬sönlichen Brief an General Handy,- den ameri¬kanischen Oberkommandierenden in Deutsch¬land , auf sehr ernste Verfahrensmängel bei denbeiden Landsberger Häftlingen Schallermeierund Schmitt hingewiesen habe . Er sagte, „wennman nicht wenigstens diese sehr ernsten Ver¬

fahrensmängel nachprüft , bekommen wir eineneue nationalistische Legende“.
Die Frauen waren glücklich

Mit anfänglicher Uriglä'ütngkeit, die sich aberbald in ein stilles;
‘glückliches Lächeln verwan¬delte; nahmen die Fräueft der sieben Landsber¬ger Todeskandidaten die Washingtoner Nach¬richt vom Aufschub der Hinrichtungen auf.

Die Frauen waren wenige Stunden zuvor ausdem Gefängnis gekommen, wo sie den letztenBesuch bei ihren zum Tode verurteilten Män¬nern gemacht hatten . Kurz vor Mitternacht er¬hielten sie in dem kleinen Hotel in der Nähedes Gefängnisses, in dem sie wohnen, durchden Gefängnisgeistlichendie Mitteilung. WenigeMinuten danach hätten die Hinrichtungen statt -flnden sollen .
Die Frau des ehemaligen SS-Generals OttoOhlendorf meinte : ..Im Augenblick , als ich dieNachricht hörte , wollte ich es nicht glauben. Es

Sachlichkeit bisweilen überschritten wurde.Freilich kann ein Oppositionsführer von man¬chem betonter sprechen, besonders von unserenSorgen dem Ausland gegenüber, als der Regie¬rungschef; das kann eine Aufgabe sein, ohnedaß darüber eine Verabredung vorliegt. Abergerade die überscharfe Kritik am Schumanplan,dieser ersten praktischen Einigungsmaß¬nahm£ europäischer Länder , läßt zuwenigsteinen Mängel an konstruktiven Vorschlägen,wenn nicht an Zutrauen zur deutschen Arbeits¬und Organisationskraft erkennen . Sogar derEngländer , der sich nicht einmal daran betei¬ligt, scheint uns dafür mehr 2uzutrauen . h .b.

ist nun das zweite Mal . Daqp rief ich den Geist¬
lichen an und er bestätigte , daß es wahr ist.Aber ein drittes Mal können sie uns das nicht
antun .“

,JEs ist ein Verrüektenhaus“
Frau Ohlendorff rief den Reportern noch zu,bevor sie sich auf das Zimmer begab: „Was ich

denke? Es ist ein Verrücktenhaus“ . Sie meintedamit das wiederholte Hin und Her in der
Frage der Hinrichtung.

Die Basler „Nationalzeitung“ nennt dies inihrer Freitagabendnummer eine „arge un¬
menschliche Nervenbeanspruchung der Delin¬
quenten und ihrer Angehörigen“ . Man habe den
Eindruck, niemand wolle die Verantwortung fürdie Hinrichtung der Verurteilten richtig über¬nehmen. Die Amerikaner befinden sich in einer
Zwickmühle. Sachlich und rechtlich verdienten
die Inhaftierten wohl die Todesstrafe. Wärenihre Fälle z. Zt. des ersten Nürnberger Prozes¬
ses zur Behandlung gekommen, so hätte man
vermutlich kurzen Prozeß gemacht. Aber manschreibe nicht mehr das Jahr 1945 oder 1946.Die .Alliierten brauchten heute die Mehrheit und
die Sympathien der Deutschen. Letztere aber

Berühmte und Berüchtigte

hielten e* mit der Begnadigung der Verurteil¬
ten . Nun habe man ein neues Hintertürchen
gefunden, um die Sach* nochmals hinauszu¬
schieben. Man sucht nach einem Weg , um —
so oder so — möglichst schlank aus dem Eng¬
paß herauszukommen.

Das amerikanische Außenministerium hatte
die Anordnung des Hinrichtungsaufschubs dem
amerikanischen Hohen Kommissar in Deutsch¬
land fernmündlich mitgeteilt . Die Häftlinge er¬
hielten sie um 23 Uhr.

Alarmbereitschaft wurde aufgehoben
Die am Donnerstag angeordnete Alarmbereit¬

schaft der Constabulary-Einheiten, der Flug¬
platzbesatzung und der polnischen Wachmann¬
schaften wurde gestern aufgehoben. Die mit
Maschinengewehren be-waffneten Patrouillen
wurden zurückgezogen.

Prinzessin Elisabeth von Isenburg , als „Mutter
der Landsberger Häftlinge “ bekannt , sandte an
Präsident Truman ein Telegramm, in dem sie
für den Aufschub im Namen der Frauen und
der Angehörigen dankt .

Freunde und Angehörige der Todeskandidaten
haben gestern ein neues Gnadengesuch verfaßt.

Explosion In Gütersloh
Gütersloh (dpa ) . In der FahrradteilefabrikMertens & Co. in Gütersloh ereignete sich

eine schwere Explosion, bei der sieben Arbei¬
ter schwer und 20 leicht verletzt wurden .

Eine 30 Meter lange Fabrikationshalle wurde
völlig auseinandergerissen. Einige andere Ge¬
bäude ‘in der Nähe der Fabrik zeigten Mauer¬
risse. Sämtliche Fensterscheiben wurden zer¬trümmert . Über die Ursache der Explosion
konnte noch nichts Genaues festgesteilt werden.

Deutsche Bürgerrechtsbewegung
gegen Feinde der Freiheit

Karlsruhe (GWBG) . Der Deutsche , Bund für
Bürgerrechte, der sich für die Wahrung der
Grundrechte und damit für eine freiheitliche
demokratische Ordnung einsetzt , hat bekannt¬
gegeben, daß in seinen Reihen für Feinde derFreiheit und für Mitglieder totalitärer Orga¬nisationen, ob rechts oder links gerichtet , keinPlatz ist. Die dem Deutschen Bund für Bürger¬rechte angeschlossenen örtlichen Gesellschaftenfür Bürgerrechte, als Träger der Bürgerrechts¬bewegung in allen Teilen Deutschlands, sind
von diesem Schritt unterrichtet und aufgefor¬dert worden, entsprechend zu verfahren .

Prinz zu Erbach-Schönberg
nicht ganz zurechnungsfähig

Darmstadt (AP) . Das Darmstädter Land¬
gericht verurteilte den Fürsten Georg Ludwigzu Ertoach-Schönöerg aus Reichelsheim/Oden-
wald. einen Vetter der früheren holländischen
Königin Wilhelmine. wegen schweren Land¬
friedensbruchs zu zehn Monaten Gefängnis.In der Urteilsbegründung erklärte der Vor¬
sitzende, es sei erwiesen, daß der Angeklagtean den Judenverfolgungen im November 1938

. aktiv beteiligt gewesen sei. Der Fürst sei mit
dem Bensheimer SS-Sturm nach Reichelsheim
gefahren, wo er zwei jüdische Frauen aus ihrenHäusern zum Marktplatz getrieben - hatte . DieJuden seien dort gezwungen worden , um dasFeuer zu tanzen . - das aus Kultgegenständender Synagoge angezündet wurde . Der 17jährigeSohn der einen Frau sei von dem sonder¬baren Fürsten mit Fußtritten traktiert worden.

Da-s Gericht billigte" dem Angeklagten aufGrund der psychiatrischen Gutachten wegenverminderter Zurechnungsfähigkeit milderndeUmstände zu . Er sei geistig nicht sehr hoch¬stehend. Der Angeklagte saß bereits zwei Jahrein - einem Internierungslager .
Cypern —Kairo in 80 Minuten

Nicosia (Cypern) (AP ) . Das Düsen-Reiseflug -
zeug „Comet “ der britischen Luftfahrtgesell¬schaft „Boac“ hat am Freitag die StreckeKairo—Nicosia in, 80 Minuten bei einer- Spit¬zenflughöhe von 112 500 Metern zurückgelegt.Da es sich um einen Probeflug handelte ,machte der Pilot- der Maschine keinen Ver¬such . die Höchstgeschwindigkeit zu erreichen.

Schiffahrtsbehörde für den Ernstfall
London (AP) . Der Ständige Rat der Außen¬ministerstellvertreter der Atlantikpaktstaatenhat einen Plan gebilligt, nach dem im Kriegs¬fall alle Handelsschiffe der Paktstaaten einergemeinsamen „Behörde für die Verteidigungs¬schiffahrt“ unterstellt und je nach den militä¬rischen und zivilen Bedürfnissen eingesetztwerden sollen . Im Ernstfall gollen auch einigen"ic ‘hi dem Atlantikpakt ängehörenden Staa¬ten aufgefördert werden , ihre ■Schiffe der ge¬planten Behörde zu unterstellen

„Held“ der Landstraße
Paris (dpa) . (vuK ) . Der 13jährige JungeHarry Hartei aus Bremen wurde am Donners¬tag von der Polizei in Marseille völlig mittellosaüfgegriffen und . da er keine Unterkunfthatte , dem Jugendgericht übergeben. Harte!gab an , aus Bremen gekommen zu sein undsich „ per Anhalter“ bis nach Marseille durch¬

geschlagen zu haben.
Die Katze bleibt im Sack

Paris (AP ) . Ort der Handlung : Paris , „PalaisRosef.
Anlaß: 60. Sitzung der Außenminister-Stell¬vertreter der Großen Vier. Erster und einzigerAuftritt . Dauer sechs Minuten:
Vorsitzender (Dr . Philip Jessup , USA) : „Werwünscht das Wort zu ergreifen? “
Der sowjetische Delegierte (Andrei Gromyko);

„ Ich habe nicht die Absicht .“
Chor der westlichen Vertreter (Emest Davis,England, Alexandre Parocli , Frankreich ) : „ Wirauch nicht.“
Der Vorsitzende: „Dann ist die Sitzung auf

Freitagnachmittag vertagt .“
KulissenkommenlardiplomatischerBeobachter;

„ Warum wird die Katze nicht aus dem Sackgelassen? Wir wissen, es mangelt auf keinerSeite an Instruktionen .“

Er verdient acht Pfund Sterling pro Minute
Als unmittelbare Folge der Nationalisierungdes persischen Öls fordert der Herrscher vonKuwait eine höhere Beteiligung an der Ölför¬

derung seines Landes .
Der neue Scheich von Kuwait , Sir Ahmed AlJabir As Subah, der seit Januar 1950 die

150 000 Einwohner seines winzigen Fürsten¬tums am Persischen Golf regiert , verdient imJahr 4 Millionen Pfund Sterling (ca . 48 Millio¬nen DM) . Die Geschichte von Kuwait erinnertan eines der Märchen aus Tausendundeine
Nacht . Aus einem sandigen, trostlosen, unbe¬kannten Nomadenstaat wurde in 13 Jahren dasreichste Stückchen Erde Vorderasiens. Heutegibt es in der einzigen Stadt des Landes, inKuwait , mehr amerikanische Luxuswagen alsin London. Moderne Krankenhäuser sind ge¬baut worden, elektrisches Licht scheint in denStraßen , hygienisch einwandfreies Trinkwas¬ser wird in Filtrieranlagen gewonnen, Schulenentstehen , Chausseen werden gebaut, und dieEinwohner zahlen keine Steuern und habenweder für Erziehung noch für Gesundheits¬pflege zu bezahlen.

Der 56jährige Scheich , der Neäe seines Vor¬gängers, ist wohl der bescheidenste Millionärunserer Zeit. Er hat ' nur zwei Schwächen : eng¬lische Zigaretten und ein besonderes Fleisch¬gericht aus Hammelschwänzen. Für seine 50

Aus der christlichen Weit
Religionsfreiheit in Schweden

Der schwedische Reichstag beschloß ein Ge¬setz , wonach jeder Schwede künftig das Rechthat , nach freier Wahl 'linei' Seiigiärjsgemem-schaft anzugehören. Dadurch wird die Bestim¬mung vom Jahre 1726 außer Kraft gesetzt, diefür jeden schwedischen Bürger die Mitglied¬schaft in der lutherischen Staatskirche vor¬schrieb.
Politik wird zu einem religiösen KampfDer Erzbischof von Mailand, Kardinal Schu¬ster , erklärte zu den italienischen Gemeinde¬wahlen, der Wahlkampf überschreite die Gren¬zen des Politischen und werde zu einem reli¬giösen Kampf, in den die Kirche mit Ent¬schiedenheit eingreifen müsse. „Die Gemeinde-Wahlen werden darüber entscheiden, ob Italiensich noch katholisch und frei erhalten willoder ob es unter die Satellitenstaaten der So¬wjetunion eingereiht werden soll .“

Kirchliche Spannung in England
Anglikanische Geistliche der Diözese Londonprotestierten gegen einen gemeinsamen Gottes¬dienst mit den Freikirchen . Darin kommt dieUnzufriedenheit dieser Kreise bezüglich derwachsenden Zusammenarbeit ihrer Kirche mitden Freikirchen zum Ausdruck. Sie wendensich auch gegen die starke Beteiligung an derökumenischen Bewegung.

Pressetagung über evangelische KulturpolitikDer Presseverband der evangelischen Kircheim Rheinland veranstaltet am 9 . und 10 . Juniim Adam-Stegerwald-Haus in Königswinter

Zigaretten pro Tag braucht er nicht einmal Zoll
zu zahlen; sie kosten ihn genau 1 .50 DM. Be¬vor er Herrscher des Landes wurde, war er
Schatzkanzler, Gesundheitsminister , Ernäh¬
rungsminister und Leiter des Zollwesens . Auchals regierender Scheich hat er diese Ämter bei¬behalten . Im Gegensatz zu anderen orientali¬
schen Potentaten verabscheut er jede Art von
Luxus; er ist sogar aus dem Palast seines Vor¬
gängers ausgezogen und wohnt in einer be¬
scheidenen Villa in Kuwait . Wenn er jetztmehr Geld von der^ anglo-amerikanischen Öl¬
gesellschaft fordert , fo braucht er es vor allem,um Kuwait weiter zu modernisieren und es
zum fortschrittlichsten Land der mohammeda¬
nischen Welt zu machen. Sir Ahmed hat alle
Versuche von Spekulanten , die ihn zur Zucht
von Rennpferden bewegen wollten, vereitelt .Seine einzige Zerstreuung ist das Kino desLandes, das seit 3 Jahren besteht . Aber er in¬
teressiert sich keineswegs für amerikanische
Spielfilme , sondern vor allem für Wochen¬schauen. Sein Lieblingsfilm: „Aufzugder Wacheim Buckingham Palast “ .

Der Leiter des Krankenhauses und der Poli¬zeichef sind Engländer . Kuwait steht seit Endedes ersten Weltkrieges unter britischem Pro¬tektorat . H. T.

eine Pressetagung . Daran nehmen u. a . teil :
Bundestagspräsident Dr. Ehlers , KirchenratD . Langenfaß (München) „ufid Pfarrer Heß

. (Frankfurt ) . ** I ?
Lohntüte macht nicht den Wert des Menschen

Die evangelische Akademie in Tutzing ver¬anstaltete wieder eine Arbeitslosentagung. Siesollte zum Bewußtsein bringen , daß die Lohn¬tüte nicht den Wert des Menschen ausmache,da er auch ohne sie seinen Eigenwert bewahre.Wie die Tagungsleitung feststellte , legten dieTeilnehmer dieser Zusammenkunft viel mehr
Niedergeschlagenheit an den Tag als bei denfrüheren Anlässen.

Kirche dankt dem Rundfunk
Landesbischof D . Lilje dankte in seinerEigenschaft als stellv . Ratsvorsitzender undLeiter für die publizistische Arbeit der Evan¬gelischen Kirche in Deutschland dem Nord¬westdeutschen Rundfunk für seine glücklichenund taktvollen Sendungen in der diesjährigenOsterzeit. Der Sender hatte sein Programmentsprechend der Bedeutung dieses kirchlichenFestes, insbesondere am Karfreitag , unter einebesondere liturgische Ordnung gestellt.

Geistliche helfen Helmatvertriebenen
Katholische Priester der Erzdiözese Köln ver¬zichteten auf einen Teil ihres Einkommens zu¬gunsten von Mitbrüdern , die aus der Heimatvertrieben und in der Diaspora tätig sind.5*/o seines Einkommens führte der KölnerKlerus auf diese Weise der Diaspora-Priester¬hilfe zu .

FRANK
B. GlllRETH
UND
ERNESTINE
GIURETH
CARIY

Übersetzt von Susanns Rademacher. Alle deutschen Rechte beim Lothar Blanvalet Verlag , Berlin -Wanase «20 . Fortsetzung

Dm ffiuijendt billiget
Cwrtgtrt IM) kr Frank t . Gllbraflije. oaS ErnetKni Gilbreth Ctray

In der Nähe war ein Rasensprenger in Be¬trieb . Mit einem Ruck riß Martha ihre Haar¬schleife heraus , warf sie auf die Erde, gingbedächtig zu dem Rasensprenger und stelltesich darunter .Anne und Ernestine waren starr vor Ent¬setzen. „Martha !“ riefen sie . „Bist du verrücktgeworden? Komm da weg !“
Martha warf den Kopf zurück und lachte. Siemachte den Mund auf und ließ ihn voll Wasserlaufen . Sie wackelte ekstatisch und erlöst mitden Augenbrauen. Die Stärke in ihrem Kleidweichte auf, und das Haar hing ihr in nassenSträhnen ins Gesicht.‘Frank und Bill stellten sich zu Martha unterden Rasensprenger. Dann gesellte auch Erne¬stine sieh dazu und brachte damit Anne, dieÄlteste, in das altvertraute Dilemma: sollte siesieh zu uns oder zu den Erwachsenen schlagen?Sie wußte, ihr als der Ältesten würde man dieVerantwortung zuschieben , wofür sie sich auchentscheiden mochte .

„Komm und laß dich naß regnen“ , riefen wir.„Sei doch kein Verräter ! Das Wasser ist soschön “ \Anne seufzte, zog ihr Band aus dem Haarund gesellte sich zu uns.

„So, ihr Lieben“
, rief eine der Tanten vomHause her . „ Jetzt kommt herein und sagt gu¬ten Tag. “ fIm Gänsemarsch gingen wir ins Wohnzim¬mer , und das Wasser aus unseren triefendenKleidern sammelte sich auf Großies Perser¬teppich zu kleinen Pfützen.

„Jetzt , glaub1 ich, fühlen sie sich zu Hause“,sagte Mutter ein bißchen kläglich . „ Nun hörtmal zu , Kinder . Ihr geilt nach oben und ziehteuch um . Keinen Unsinn jetzt ! In zehn Minutenseid ihr in trockenem Zustand wieder unten .Verstanden?“
Und ob wir verstanden ! Dieser Ton war unsvertraut . Alle fanden es viel schöner , daß wirnun johlend durchs Haus tobten. Versteck spiel¬ten und das Treppengeländer herunterrutschten .Nur nachmittags, weijn Größte ihr Schläfchenhielt, bat Papa um Ruhe.
„Versucht eugh mal zwei Stunden zu einem

gedämpften Gebrüll zu mäßigen, ihr Lieben“ ,sagte er zu uns. „Eure Großmutter muß wirk¬lich Ruhe haben .“
Bil ! hatte mittlerweile einen ergebenenFreundund Verbündeten in Chew Wong gefunden, derdas Regiment in der Küche führte . Chew Wongwußte, was er wollte, und ließ sich von keinem

etwas sagen. Er sah finster und unnahbar ausund war schrecklich temperamentvoll. Er ver¬stand ganz gut Englisch — nur dann nicht, wennman an ihm etwas auszusetzen hatte oder ihmeinen Befehl erteilte . In solchen Fällen beganner mit Tiegeln herumzufuchteln und auf chine¬sisch ,gu zischen , und dann drehte er einem denRücken zu und ging davon. Er war ein vorzüg¬licher Koch . In der Mollerschen Familie hatteman sich stillschweigend dahin geeinigt, daß esfür alle Betroffenen das beste sei . möglichstwenig davon zu wissen, wie und womit Chewkochte
Tante Elinor, die den Speisezettel machte ,traute sich als einzige von der Familie in dieKüche. Uns Kindern hatte man geraten , drau¬ßen zu bleiben, wenn wir nicht den Zorn desOrientalen erregen , an irgendeinem exotischenGift elend zugrunde gehen, einen geheimenKrieg entfesseln oder in Zukunft das Damokles¬schwert des Harakiri über uns fühlen wollten.
Bill war sich zwar über die möglichen Folgenklar , konnte aber dem Duft von Kuchen undPasteten nicht widerstehen und verbrachteeinen großen Teil seiner Zeit in der- Küche .Zuerst vertrieb Tante Elinor ihn. Aber ChewWong hafte einen Narren an ihm gefressenundschmollte, wenn man Bill wegschickte . Wennaber Chew Wong schmollte, dann mißriet aasEssen , und so erlaubte man Bill am Ende, sichin der Küche herumzutreiben .
Dann übertraf Chew Wong sich selbst mitseiner Kochkunst, und die Küche hallte wtdervon Pidgin-Englisch , von Geplapper und Ge¬lächter.
„Jetzt bitte , Bliely, Mund auf ! Hi-hi-hi-hi-hi.Gute Junge , Bliely!“
Manchmal, wenn Bill in der Küche Unfugmachte, zankte Chew Wong ihn aus. hob ihnhoch und drohte , ihn in den Herd zu stecken .Dann öffnete er die Ofentür und hielt Billy so

hinein, daß er die Hitze im Gesicht zu spürenbekam.
„Blöse Junge , Bliely, steck dich in Ofen , backdich blaun , iß dich auf. Hi -hi-hi !“
Bill wußte , daß es nur Scherz war . aber erhatte doch Angst, wehrte sich und trat um sich.Eines Nachmittags öffnete Chew Wong dieHerdtür und beugte sich auf Zehenspitzen,vor, um nachzusehen, ob der Kuchen überallbraun sei. Billy schlich von hinten an ihn heran,stemmte eine Schulter gegen sein Hinterteil,hockte sich hin und hielt den Koch so fest.
„Blöse Junge , Wong “ , äffte er den Singsangdes Kochs nach . „ Bliely steck dich in den Ofen ,back dich blaun , iß dich auf . Hi-hi-hi-hi !“Tante Elinor war in der Anrichte und hörteden Wortwechselund Chew Wongs Gezeter. Aissie in die Küche gestürzt kam hatte der Kochsich schon befreit , hielt beide Hände unter diekalte Wasserleitung und kreischte vor Wut . Ausden verschiedenen Teilen des Hauses kamen dieanderen Möllers und Gilbreths in die Küche ge¬laufen.
Tante Elinor fand, daß sie Bill ins Gebet neh¬men müsse da sie nun einmal für die Kücheverantwortlich war .
„Billy Gilbreth“

, sagte sie beinahe streng , „duhast dich nicht wie ein Gentleman benommen!“
*

Der Besuch ging zu Ende, wir zogen unsereReisekleider an und kletterten wieder in dieLimousinen. Wir waren jetzt daran gewöhntund hatten keine Hemmungen, die Fenster her¬unterzulassen. die Hände hinauszustrecken undden Sonntagsfahrern unsere Meinung zu sagen.Möllers schienen das gar nicht schlimm, sondernsehr nett zu finden . Selbst Henriette , immer mstrammer Haltung , grinste, wenn er den Wagengelassen um die Ecken steuerte und dabei un¬sere Hände aus den Fenstern fuhren.Auf dem Bahnsteig nahmen wir Abschied .

Nun fand Bill es nicht mehr albern , sich küssenzu lassen. Er küßte sogar wieder.
Wir stiegen ein und drückten unsere Nasenan die Fensterscheiben.
„Eins kann ich nicht' verstehn “ , sagte Anne.

„Es wird ihnen wirklich schwer, daß wir weg¬fahren . Stellt euch das vor . Sie weinen genauso wie wir !“
Der Zug fuhr aus dem Bahnhof, und Mutterbemühte sich, uns aufzuheitem.
„Ich hab ‘ nicht eine einzige Dose Hartspriritusmitgenommen“ sagte sie. „Die Rückreise wirdviel besser gehn als die Herreise . Lille Fuß istviel besser, und ich glaube nicht daß es Freddywieder übel wird. Wir können in den Speise¬wagen gehn und . .
„Uch“

, hustete Martha , „üch , üch !“
„Das Kind wird sich doch nicht den Keuch¬husten geholt haben? “ fragte Mutter . „Zeig maldeine Stirn .“
Als wir in Salt Lake City ankamen , hatten -wir alle sieben Keuchhusten. Unsere Bettenkonnten nie gemacht werden, und in unseremWagen kam kein Mensch zum Schlafen.Paps war es gelungen. Urlaub von Fort Sillzu bekommen, und in Chicago stieg er über¬raschend zu uns in den Zug. Mit Eimer undMop, die Mutter sich vom Dienstmann geborgthatte , half er aufwischen, und er brachte unsSuppe, die auf neuerworbenem Hartspiritusheiß gerqaeht wurde.

„Danke, mein lieber Pappi “
, sagten wir.

„Mein lieber Pappi ? “ fragte er . „Mein lieberPappi? Na — mir scheint, ich sollte euch jedenSommer nach Kalifornien schicken .“
„ Aber nicht mit mir“

, warf Mutter ein. „Ichkann dir nicht sagen, wie ich mich gefreut habe,alle meine Lieben wiederzusehen. Aber dasnächste Mal fährst du mit den Kindern nachdem Westen , und ich zieh * in den Krieg “
(Fortsetzung folgt .)



GEIST UND . GESTALT Seite 3Nummer 121 / Samstag, 26 . Mai 1951

Die Entdeckung des Seelischen in der Medizin
* Die Psychotherapie als Weg zu einem sinnvollen und produktiven Leben

Vor kurzem fand in Lindau am Bodensee
eine psychotherapeutische Woche statt . Füh¬
rende Psychotherapeuten verschiedener Länder
berichteten aus ihrem reichen Wissens- und
Erfahrungsschatz und zeigten die Entwicklung
dieses Fachgebiets. Das allgemeine Interesse
an der Psychotherapie veranlaßt uns , diesen
jungen Zweig der Medizin einmal näher zu
betrachten , denn letztlich gehen uns diese Pro¬
bleme alle an , bgjreffen sie doch nicht nur
bestimmte Kranke , sondern die ganzen Schwie¬
rigkeiten unserer heutigen Existenz .

Mit dem Entstehen der Psychotherapie ist der
Name Freud unzertrennlich verbunden , und
man kann sich heute , wo viele seiner Ergebnisse
schon fast zur Selbstverständlichkeit ' geworden
sind , kaum mehr vorstellen , welch umstürzende
Neuheit er mit seiner Wiederentdeckung des
Faktors Seele im Krankheitsgeschshen brachte .
Es war ein Wendepunkt in der Geschichte der
Medizin . Unglaubhaft klang es zunächst , wenn
der Wiener Arzt behauptete , krankhafte , kör¬
perliche Erscheinungen könnten seelisch bedingt
sein und unerhörter schien seine Behauptung ,
diese Art von Krankheiten rein seelisch , ohne
irgendwelche Medikamente oder körperliche
Maßnahmen heilen zu wollen .

Inzwischen haben die Erfolge die Richtigkeit
seiner Auffassung bestätigt , sein zunächst rein
intuitives Vorgehen wurde wissenschaftlich ge¬
sichert . die Methodik verbessert und erweitert .
Die Entdeckung des Seelischen in der Medizin
zog immer weitere Kreise und durchdrang
schließlich das gesamte neuzeitlich -ärztliche
Denken .

Es gab schon von jeher Neurosen , d . h . see¬
lisch bedingte Krankheiten . Sie entstehen immer
da . wo die seelische Kraft des Einzelnen nicht
mehr ausreicht , die ihn treffenden Erlebnisse
zu verarbeiten . Individuum und Umwelt bzw .

Schicksal stehen in einem gegenseitig # ! Wech¬
selverhältnis und müssen in ihrer Stärke
einander entsprechen , d ., h . , sie befinden sich
beim Gesunden in einem feinst regulierten
Gleichgewicht . Ist aber im Einze ’fall die Dis¬
position der Persönlichkeit besonders schwach ,
so kommt es schon bei verhältnismäßig ge¬
ringen äußeren Belastungen zum Konflikt , zur
gestörten Erlebnisverarbeitung . Das Gleiche
tritt auch ein , wenn die äußeren Ereignisse ein
solches Gewicht erlangen , daß schließlich auch
die Tragkraft des Gesunden überschritten wird .
Das nicht verarbeitete Erleben , das zur Neurose
führt , ist also nicht von einer absoluten Größe ,
sondern nur relativ » im Verhältnis zum Er¬
lebenden zu verstehen . Nicht was einer erlebt ,sondern w i e er es erlebt , ist das Entscheidende .

Durch die Erschütterungen der Kriegs - und
Nachkriegszeit ist die Belastungsfähigkeit vieler ,unter normalen Verhältnissen völlig ausge¬
glichener Menschen überbeansprucht worden .
Von verschiedenen Ärzten wird angegeben , daß
der Anteil der psychisch Kranken ihrer Sprech¬
stunden bei etwa 80 Prozent liege . Mögen diese
Zahlen auch etwas zu .hoch gegriffen sein und
Ausnahmefälle betreffen , so steht doch fest , daß
der seelisch kranke Mensch zu einem brennen¬
den Gegenwartsproblem geworden ist .

Man erlebt es in der täglichen Praxis immer
wieder , wie dankbar ein ' Mensch ist , wenn er
sich einmal aussprechen , dem inneren Druck
Raum geben darf . Es ist eines der fast beäng¬
stigenden Symptome unserer Zeit , daß keiner
mehr Zeit für den anderen hat , daß alles, - was
nicht „ nützt -1, in dem rastlosen Vorwärts¬
drängen untergeht — und wieviel ließe sich
schon durch ein wenig Teilnahme erträglicher
machen !

Der treue Bologneser / Eine Anekdote
von Reinhold Zickel

Als der Gauner Tom Gerhard am 24 . August
1711 in Tyburn gehenkt werden sollte , bat er
sich als letzte Gnade aus , daß sein Bologneser¬
hund ihn bis zum Galgen begleiten dürfe . Die
Bitte wurde ihm gewährt , und so trug er denn
seinen Hund auf dem Arm bis zum Richtplatz
und hielt ihn auch noch fest , als er bereits auf
der untersten Stufe der Leiter stand . — Ja
dieser Mensch , der bisher in der Haft und
während all der peinlichen Verhandlungen bis
zum Todesurteil unbewegt und kalt erklärt
hatte : „ Ich leugne nichts ! Aber ich bereue auch
nichts !“ der brach nun beim Anblick seines
Hundes plötzlich in Tränen aus und seufzte :
„Das Beste wäre , man legte ihm den Strick um
den Hals wie mir !“ und wußte sich nicht zu
fassen .

Da trat der Geistliche , Dr . Burges , der bisher
vergebens versucht hatte , die eherne ** Zuver¬
sicht des wüden Tom mit geistlicher Ermah¬
nung zu erschüttern , an ihn heran und sagte :
„Gebt mir den Hund ! Ich will ihn um Gottes¬
willen und weil Ihr um ihn weint , in mein
Haus nehmen und füttern bis zu seinem Tod .“

Tom sah zuerst verwundert den Geistlichen
an , dann aber brach plötzlich ein lautes Ge¬
lächter aus seinem Munde , so daß Dr . Burges
samt allen Umstehenden zurückfuhr : „Ja , Ehr¬
würden, “ sagte er , „ja , ja , ich schenke Euch den
Hund ; er soll Euch dienen wie mir : er wird
mir keine Schande machen ’1.

Jetzt erst wandte sich Tom , noch immer
lachend , dem Galgen zu , und während der
Henker ihm den Strick um den Hals legte und
dann die Leiter fortzog , zerrte Dr . Burges den
Hund am Leitseil mit sich heim .

Nach einigen Wochen nahm er den Hund
zum erstenmal ohne Leine auf einem Spazier¬
gang über die Straße mit . Kaum aber spürte
das Tier die freie Luft ' um die Nase , als er
auch schon entwischte und im Menschengewühl
verschwand . Dr . Burges gab ihn schon verloren
und schmähte die vagabundische Natur des
Vierfüßlers , der nicht von Art lasse , da plötz¬
lich sah er ihn dampfend in hastigen Sprüngen
um die Ecke fegen ; ein sackartiger Gegen¬
stand hing,ihm aus dem Maule .

Er pfiff , der jagte heran und apportierte ihm
triumphierend mit Schweifwedeln den gestick¬
ten Schnupftuchbeutel einer Dame . Dr . Burges

Karl Aloys Schenzinger
vollendet am 28 . Mai sein 65 . Lebensjahr . Seine
Romane „Anilin “

, „Metall “ und „ Atom " , erschie¬
nen im Andermann Verlag , München - Wien , sind
Welterfolge . „Anilin " steht mit 1 630000 Exempl .
an der Spitze aller deutschen Romanauflagen .

stutzte und besann sich einen Moment , was er
tun solle . Dann nahm er ihm den Beutel aus
dem Maule , öffnete ihn und fand , nicht wenig
erschrocken , auf seinem Grund eine straff ge¬
füllte Börse . Er sah und begriff im selben
Moment : der Hund war dressiert , im Gewühl
den Damen die Geldbeutel zu entreißen und
tut jetzt seinem neuen Herrn das , was er für
den alten immer getan hatte , und im Geiste
hörte Burges , nicht ohne geheimes Gruseln , das
letzte Lachen des verdammten Tom . —

Der Beutel brannte ihm in der Hand , und
während der Hund ihn freudig bellend um¬
sprang und seinen Lohn erwartete , trat Burges
in hellem Zorn mit dem Fuß nach dem Ver¬
brecher , dem Komplizen des Gehenkten , den
er zu seinem Hausgenossen erhoben hatte . —
Aber was half es : er mußte den Beutel mit
nach Hause nehmen , wo er ihn zunächst ängst¬
lich verwahrte . Dann aber fiel er über den
Hund her und schlug ihn mit dem Stock so
lange , bis er winselnd und blutend in die Ecke
kroch .

Allein als Burges am folgenden Tag seinen
gewohnten Gang tat , hörte er plötzlich ein

Schnauben hinter sich und sah mit Entsetzen ,sich umdrehend , die bettelnden Augen des Bo¬
lognesers auf sich gerichtet . Er versuchte , ihn
am Genick zu packen , allein der Hund ent¬
wischte ihm und verschwand in der Menge .
Burges machte kehrt und eilte nach Hause .
Als er aber die Tür öffnete , kroch ihm der
Hund zwischen den Beinen durch und appor¬
tierte die neu gestohlene Beute . Burges wollte
in den Boden sinken , aber den Raub mußte
er wieder behalten .

Zwar schlug er den Hund noch grimmiger
als am Tage zuvor , er schlug ihn halb tot . —
Aber nach einigen Tagen wußte das Tier , ob¬
wohl hinter Schloß und Riegel , infolge der
Unachtsamkeit eines mitleidigen Dienstboten
doch zu entwischen und kam etliche Stunden
später mit einer dritten Beute wieder die
Treppe emporgehinkt .

Da entschloß sich Burges , der Gerechtigkeit
den Lauf zu lassen : er übergab das gestohlene
Gut der Polizei , schleppte den Hund eigenhän¬
dig dem Henker zu und stand dabei , wie der
treue Bologneser mit demselben Stricke , an
dem sein Herr gebaumelt hatte , gleichfalls ge¬
henkt wurde .

Häufig kann die Situation nicht geändert
werden , der Mensch muß wieder in das alte
Milieu , die gleichen Nöte und Sorgen zurück .
Dann gilt es. den wesentlich schwierigeren Weg
einzuschlagen - die Einstellung des Menschen
zur Situation zu ändern . Hier beginnt die
eigentliche Psychotherapie , wo es -gilt , am Kern
der Persönlichkeit anzugreifen , Hemmungen ,
verkrampfte Strebungen zu lösen , unterdrückte
Wünsche , nicht geleistetes Erleben auf dem
Weg der Bewußtmachung dem Menschen wieder
anzugliedern .

Es gibt im Verlauf eines Lebens immer Pro¬
bleme . die nicht sofort zu lösen sind , Triebe
und Wünsche , die als unangenehm verdrängt
werden . Situationen , die nicht ganz bestanden
sind . Bei gesunder Entwicklung werden diese
Dinge dann einmal später , in einem reiferen
Stadium , wie von selbst gelöst oder sie ver¬
narben und werden überwachsen . Manchmal
aber ist dieser natürliche Vorgang gestört . Es
ist ähnlich Wie bei einer Lokomotive , die unter
erhöhtem Dampfdruck steht . Die Räder rollen
und rollen , aber nicht mehr in gesteuerter und
produktiver Tätigkeit , und schließlich versucht
der Dampf die Fugen au sprengen .

Solche innere Spannungen werden dann oft in
der Körper - oder Organsprache symbolisch -aus -
gedrückt , seien es Kopfschmerzen , Lähmungen .
Schlaflosigkeit , Zittermechanismen usw . Der
allen diesen Symptomen gemeinsame Sinn ist es,
den Menschen waclmirütteln , ihn zu mahnen
und die Heilkräfte seiner Seele aufzurufen .

Das Ziel der Analyse ist heute nicht mehr ,
alles Unbewußte zu heben , sondern nur noch
bis zu den akut wirksamen Konflikten und
Komplexen vorzudringen . Indem diese Inhalte
dann nochmals bewußt erlebt werden , erfolgt
'die nachgeholte Auseinandersetzung . Es geht
hier um ganz ernste und schwerste Dinge , letzt¬
lich um die menschliche Existenz . Der Mensch
steht in der Entscheidung und soll eine Neu¬
ausrichtung gewinnen . Diesen Vorgang nennen
wir Synthese und er ist weitaus der wich¬
tigste in der psychotherapeutischen Behandlung :
der Neuaufbau , der Persönlichkeit entsprechend
ihren Anlagen und Möglichkeiten , und aus der
gewandelten Einstellung heraus eine Lösung
der Konflikte .

Wichtig ist zu wissen , daß Psychotherapie
nur Erfolg haben kann , wenn der Patient aktiv
mitwirkt — ganz im Gegensatz zu seiner ge¬
wohnten , vorwiegend passiven Haltung im
übrigen Bereich der Medizin . Der Arzt ist hier
nur Rater , Helfer , Begleiter , die Hauptarbeit
aber muß der Patient selbst leisten .

Psychotherapie will die aufgeteilten und in
unnötigem Kampf sich zersplitternden Kräfte
wieder sammeln , den Menschen wieder einig
machen * und damit auch sein Verhältnis zur
Umwelt ins Gleichgewicht bringen . Der Mensch
ist nun imstande , sich mit sich selbst zu ver¬
söhnen , wobei er auch wieder die Fähigkeit
gewinnt , sich mit widrigen Umstanden und
Ereignissen auszusöhnen . Damit ist der Weg zu
einem sinnvollen und produktiven Leben offen ,

i Dr . J . K .

Reif sein ist nicht alles / Von
Albert Schweitzer

Dem in Afrika arbeitenden Philosophen ,
Theologen, Orgelkünstler und großen Arzt
wurde der Johann -Peter -Hebel-Preis verliehen .

Die Überzeugung , daß wir im Leben darum
zu ringen haben , so denkend und so empfin¬
dend zu bleiben , wie wir es in der Jugend
waren , hat mich wie ein treuer Berater auf
meinem Wege begleitet . Instinktiv habe ich
mich dagegen gewehrt , das zu werden , was
man gewöhnlich unter einem „ reifen Menschen “
versteht . *

Was wir gewöhnlich als Reife für einen
Menschen zu sehen bekommen ist eine resig¬
nierte Vernünftigkeit . Einer erwirbt sie sich
nach dem Vorbild anderer , indem er Stück um
Stück die Gedanken und Überzeugungen preis¬
gibt , die ihm in seiner Jugend teuer waren .
. Er glaubte an den Sieg der Wahrheit , jetzt

nicht mehr . Er glaubte an den Sieg der Ideale ,
jetzt nicht mehr . Er glaubte an den Menschen ,
jetzt nicht mehr . Er glaubte an da -s . Gute , jetzt
nicht mehr . Er eiferte für die Gerechtigkeit ,
letzt nicht mehr . Er vertraute in die Macht der
Gütigkeit und Friedfertigkeit , jetzt nicht mehr .
Er konnte sich begeistern , jetzt nicht mehr .

Um besser durch die, Fährnisse des Leiyens
zu schiffen , hat er sein Boot erleichtert .

In meiner Jugend habe .ich Unterhaltungen
von Erwachsenen ansehört , aus denen mir
eine das Herz beklemmende Wehmut entgegen -

wehte . Sie schauten auf den Idealismus und die
Begeisterungsfähigkeit ihrer Jugend als auf
etwas Kostbares zurück , das man sich hätte
festhalten sollen . Zugleich betrachten sie es als
ein Naturgesetz , daß man es nicht könne .

*

Da bekam ich Angst , auch einmal so weh¬
mütig auf mich selber aurücksehen zu müssen .
Ich beschloß , mich diesem tragischen Vernünf¬
tigwerden nicht zu unterwerfen .

Was ich mir in fast knabenhaftem Trotz ge¬
lobte , habe ich durchzuführen versucht .

*

Ein jeder verlangt danach , dichter , inniger
an die menschliche Gemeinschaft angeschlossen
zu sein ,als nur kraft irgendwelcher materieller
Interessen . Ein . jeder möchte sich zuinnerst
auftun , sich zuinnerst in fremdes Dasein hinaus¬
verlängern können , er möchte , sei es auch nur
einen einzigen Menschen , in seinem unsicht¬
baren Kern anrühren , am liebsten so nahe um¬
fassend anrühren , daß er dem anderen etwas
Wesentliches , etwas Unersetzliches bedeutet ,
daß der andere nicht ohne ihn leben kann , daß
Verständigung und Einvernehmen den Grad der
Ergriffenheit erreichen . Wobei ihm beides von
gleicher Wichtigkeit dünkt : einen anderen zu
ergreifen wie von einem anderen ergriffen zu
werden .

Das Gartenhäuschen / Novelle
von Ernst Zahn

Es lag weit außerhalb der Stadt an einer
grünen Anhöhe , die einmal ein Rebberg . ge¬
wesen war . und gehörte den wohlhabenden
Eltern der sechzehniätirigen Ursula Schoch.
Eines Mittags nun langte das Mädchen am Fuß
der Anhöhe an . stieg behgän und war neugie¬
rig , ob das Häuschen verschlossen sei . Da ge¬
wahrte sie . daß die wie die Läden grüngestrichene
Tür nur angelehnt war . als- wäre da oben je¬
mand zu Gast . Etwas Abenteuerliches kam da¬
durch plötzlich in ihren harmlosen Spaziergang .
Zögernd nur stieg sie weiter .

Klopfenden Herzens erreichte Ursula die
Tür . und mit unsicherer Hand schob sie sie
weiter auf . Am Rundtischchen des Häuschens
saß . einen Stift in der Hand , ein merkwürdiger
Mensch . Ein Skizzenbuch lag vor ihm auf dem
Tisch . Der Mann war blaß . Von der hohen ,
weißen Stirn trat weiches , in den Nacken
fallendes braunes Haar weit zurück . Ein dün¬
ner brauner Bart umsäumte Wangen und
Mund und gab dem Gesicht etwas Christus¬
ähnliches . Dieser Mann sprach jetzt mit einer
tiefen , leicht heiseren Stimme : „Erschrick
nicht . Mädchen ! Ich bin kein Verbrecher . “ Zu¬
gleich erhob er sich und steckte Buch und Stift
in seinen Rucksack . „Ich gehe gleich meiner
Wege“ , fügte er hinzu . - •

Ursula war eingetreten und lehnte sich an
die Wand . „ Das Häuschen gehört wohl euch ? “
fragte der Ffemde . seinen Rucksack schon in
der Hand . „Den Eltern “

, erwiderte Ursula .
Doch den Mann schien es wie Übermüdung

zu befallen . Er ließ sich wieder nieder , und in
einem verlorenen Tone , als lege er sich selber

Rechenschaft , ab erzählte er : „ Ich bin einer
von den vielen , die ietzt durch die wirre Welt
stolpern . „ Flüchtling “ nennt man uns . die wir
aus irgendeinem Konzentrationslager entlassen ,
ohne Heimat und Habe eine Bleibe suchen .
Seit ein paar Tagen schob war ich hier . Ich
hatte in Scheunen genächtigt , in Wäldern ge¬
schlafen . Der Unterschlupf schien mir ein
Glücksfund . Und ich vergaß , daß mir das Recht
fehlte , hier zu wohnen .“

Die schlichte Art des Mannes , der jede Un¬
gebühr , fehlte . und der ruhige Wortlaut seiner,
Stimme weckten in Ursula Mitleid , dann so
etwas wie Zutraulichkeit . Das Skizzenbuch war
ihr aufgefallen . Und sie fragte nach neugieriger
Kinderart : „Könnt Ihr zeichnen ? “ Der andere
zögerte , dann antwortete er : „Es war mein Be¬
ruf .“ In den paar Worten lag eine Geschichte .
Leid um Verlorenes . Erinnerung an noch immer
Kostbares .

Ursula schob sich in die Bank , sah nach dem
Buch im Sack . Der Fremde zog es heraus . Er
blätterte darin noch immer , als sei er mit sich
allein . Dann schien er sich des Mädchens zu
erinnern . „ Magst dü Blumen ? “ fragte er .
„ Oder Tiere ? Oder Seen und Berge und zu¬
weilen da und dort einen Menschen ? “

„ Zeich¬
net Ihr solche ? “ fragte Ursula fast zaghaft . Der
Mann neben ihr kam ihr wie ein Lehrer und
Wegweiser vor .

Ursula , von ihrer Neugierde gedrängt , war
ihm noch riSher gerückt . Arm an Arm mit ihm
saß sie . betrachtete Blatt um Blatt , das er un¬
willkürlich für sie wendete . Dabei bemerkte
sie nicht , wie sein Blick auf ihr , nicht mehr auf

T! -?.£<2r Wils

Ca- „ {*,' ^ \

SSilM

*

ÜlitlliÄ

MVCt-k ...V. V ■m &M

Margot Albreckt : Jakobskirche in Adelsheim (Bleistiftzeichnung )

Alte Briefe, die ihr Ziel erreichten
. die köstliche Unruhe hat <Jie Segel ge¬

spannt und wir folgen ihr in die holden Gänge
der Verführung , den zauberhaften Duft des
Lagers aus Blumen , von dem der Tau in unsere
Augen fällt ; die offenen Spiegel , die nichts
anderes erblicken als Dich und mich . . .“

Elisabeth legte seufzend den Brief aus der
Hand und blieb vor der Schatulle der Groß¬
mutter sitzen , in der sie gekramt hatte . Die
Fenster standen offen und die Vorhänge spielr
ten unmerklich mit dem Wind . Das waren noch
Zeiten , als irgendein unbekannter Liebhaber
Elisabeths Großmutter einen solchen Brief ins
Haus schickte . Der Umschlag war bläulich ge¬
tönt und neben der Adresse gewissenhaft ver¬
merkt . daß der Brief durch Boten übergeben
werden sollte . Elisabeth stellte sich den Boten
als Knaben vor , der . sich seiner Wichtigkeit
und ' seines geheimen Auftrages bewußt , vor¬
sichtig und wissend das Dokument in die
Hände der jungen Dame gleiten ließ , mit einem
Veilchenstrauß etwa , den ein Haarband der
Geliebten zusammenhielt .

Heutzutage schrieb kein Mensch mehr solche
Briefe ; die Männer schrieben überhaupt nicht
mehr , ja . sie riefelt nicht einmal an .

Elisabeth maß das Telefon mit bösen Blicken
und überlegte zum zwanzigstenmal , welche
Grobheiten geeignet seien Rudolf seine Lieb¬
losigkeit , seine Kälte und seinen Mangel an
Zärtlichkeit zum Bewußtsein zu bringen . Wozu
war man verliebt , wenn man erst weit hinter
dem Geschäft , der Steuer und dem neuen Auto
rangierte ? -

Elisabeth Kramte lässig in der offenen Scha¬
tulle ; sie löste verblaßte Bändchen von alten
Briefen und begann , als sie die Handschrift
ihrer Großmutter erkannte , wieder zu lesen :

„ Ihr Brief war sehr schön , mon eher . Ich
habe mich gefreut * ihn zu erhalten , zu lesen
und beiseite zu legen . Vielleicht werde ich
wirklich einmal Ihren neuen Wagen mit den
glänzenden Pferden besichtigen , von denen Sie
mir so oft und so viel erzählt haben . Später
und vielleicht , eher ami . Sie dürfen flicht so
ungeduldig sein

Elisabeth lehnte sich zurück und schüttelte
den Kopf , nachdem sie das immer noch schwei¬
gende Telefon gemustert hatte . Sie war eine
arrogante Dame gewesen , die selige Großmut¬
ter . Heutzutage , hätte sich der schmachtende
Liebhaber bei solchen Tönen schnell nach einer
anderen umgesehen .

Oder war sie etwa nicht arrogant , sondern
klug gewesen ? Die Frau mit den unpraktischen ,
weit Susladenden Kleidern , die Frau hinter
den Fenstern , die die Straße verachtete , weil
sie sie nicht betreten durfte , unendlich viel
klüger als die moderne Enkelin , die alles tun
durfte , was sie wollte und so wenig von dem
erreichte , was ihr nicht mehr laust and ?

„Ja “ , sagte Elisabeth atemlos und ein wenig
heiser vor Freude als das Telefon klingelte ,
„ ia , ich komme sofort . Später hast du keine
Zeit , ich verstehe schon . Ich kann es einrich¬
ten . in fünf Minuten bin ich bei dir ."

Als sie ' einige Stunden später zurückkehrte ,
legte sie langsam und nachdenklich ihre Hand¬
schuhe auf den Stoß alter Briefe , die sie ver¬
gessen hatte , einzuräumen . Rudolf war gegangen ,
aus ihrem Leben gegangen wie aus einem
Zimmer , dessen Einrichtung ihm nicht mehr
behagte . Die Großmutter aber hatte , wie aus
den Briefen einwandfrei hervorging , den Liebr
haber geheiratet und glücklich mit ihm gelebt ,
bis an ihr seliges Ende .

Laß blühen deine Erde!
Verströme deiner Sonne Licht ,
Lqj3 blühen deine Erde !
Und wirf nicht fort aus deiner Hand
Ein müdes und zerschlagnes Land
Mit irrer Menschenherde .

Herr , wenn wir fehlten , zürn uns nicht ,
Blut rinnt aus tausend Wunden .
Wir möchten wie ein krankes Kind
Zuhaus in deiner Wärme lind
Gesunden , tief gesunden .

Wir schaun zu deinen Leuchten auf ,
Zu Sonne , Mond und Sternen ,
Wir suchen dich im Blumenblatt
Und in der Wolke regensatt ,
In Nähen , Gott , und Fernen .

Beschwichtige der Ströme Lauf
Und sänftige die Wogen .
Nimm uns in deiner Hände Hut ,
Schenk deiner Erde nach der Flut
Den großen Regenbogen .

Lydia Ganzer

dem Buche ruhte bis er sprach : „Auch du
wärst ein Vorwurf . “ Sie schaute zu ihm auf ,
ohne recht zu wissen was er meinte . Da stand
er schon auf . hatte Buch und Stift in der Hand
und trat unter den . Eingang drüben . Sie bekam
heiße Backen . „ Wie heißt Ihr ? 1 fragte sie , um
etwas zu sagen . „Ursus . und du ? “ antwortete
und fragte er zurück . Sie nannte auch ihren
Namen , bewußt wie ähnlich die beiden Namen
tönten .

Unalltägliches . Unbeschreibliches wehte durch
den kleinen Raum des Häuschens . Das Mädchen
fühlte es . aber auch der Mann an der Tür . Es
vertiefte sich während beiden die Worte aus¬
gingen und nur der Stift seine stille Arbeit tat .
Nur einmal sprach Ursus - „Ein oder zwei
Stunden möchte ich noch hier bleiben .“

„ Bleibt so lange Ihr wollt “ , erlaubte Ursula ,
als gehörte ihr das Häuschen .^

Eine gute Weile später erst ‘ klappte der
Fremde sein Buch zu und kehrte an ihre Seite
zurück . „ Darf ich ? “ fragte Ursula nach dem
Buche greifend .

Aber der Fremde wehrte ab . „ Wenn du wie¬
der herkommst “ , sprach er . Ursula wußte nicht ,
wie ihr war . Der Mann neben ihr nahm alle
ihre Gedanken in Anspruch .

„ Wohin geht Ihr ? “ fragte sie bang .
„ Das frage ich mich “ gab er zurück .
„ Habt Ihr denn niemand ? “
„Meine Mutter ist lange tot .“
„ Sie sprechen nur von der Mutter !“
..Weil die Mutter das Licht im Leben bedeu¬

tet “ erwiderte Ursus .
Das Mädchen schwieg .
Und wieder redete der Mann : „Es könnte

einem noch einmal auf gehen , das - Licht .“

Ursula horchte , auf . erriet daß es ihr galt ,
so sehr es über sie hinausgespröehen war . Ihr
Herz pochte . Der Mann rührte sich nicht , rührte
sie nicht an . und doch war ihr . als täte er die
Arme auf und müßte sie still sich hineinlehnen ,
Sie schob die Arme hoch , um -den Nacken des
Fremden . Sie lehnte den Koof an seine Brust .

Sekunden dauerte das wohl Dann löste Ur¬
sus ihre Arme und mahnte . „Es wird Zeit zum
Heimgehen für dich . Sie bot ihm erschrocken
die Hand . „ Werden Sie nicht mehr da sein ? “
fragte sie .

„Nur mit den Gedanken “ , antwortete er und
führte sie zur Tür .

Die Ursula Schoch wußte nicht , wie sie heim¬
kam . Ein Staunen über sich selbst und das ,
was ihr geschehen , war in ihr eine Angst , daß
irgend jemand frage , was ihr sei . Diese Frage
tat dann die Mutter : „Wo hast du denn deine
Gedanken ? “ *

„Nirgends ! “ antwortete sie mit erzwungenem
Lachen .

Am folgenden Abend entwischte sie wieder
nach dem Gartenhaus . Auf dem Tisch lag —
aufgeschlagen — das Skizzenbuch . Sie sah das
Bild , das Mädchen eine Hand über den Augen ,
ausblickend ins Weite . Ein paar Worte standen
darunter : „Er geht — er geht . — weil er kein
Recht hat . zu bleiben . Aber ein Leuchten ist
auf seinem Weg . Noch lange ! Noch lange .“

Viele Jahre sind vergangen . Die Wiese und
das Häuschen mit den grünen Läden gehören
noch immer der Ursula Schoch . Ihre Hütern
sind tot . Sie ist eine alte Frau . Die Leute
lächeln , weil eine Schrulle sie immer wieder
in das Gartenhaus führt . Nicht jeden Tag . nur
wie man manchmal zur Kirche geht ! —
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Schlechte Zensur
Das besiegte Deutschland muß es sich ge¬fallen lassen, von allen möglichen Stellen diesich irgendeine Kompetenzzuerkennen, zensiertzu werden. Schließlich gehört das euch zumNachweis der Existenzberechtigung derartigerStellen und Einrichtungen. Gegen Kritik sollman nicht empfindlich sein . Hat sie Recht , sollman daraus die Folgerungen ziehen; hat sieUnrecht, so ist sie zu widerlegen.Mehrfach ist aufgefallen die kritische Hal¬tung von ECA-Stellen gegenüber der Wirt¬

schaftspolitik der Bundesregierung. Die EGAtritt mft dem Anspruch' auf. bei den von ihrgewähnten beträchtlichen Hilfsmitteln daraninteressiert zu sein was mit diesen Gelderngeschehe. Das ist ein Standpunkt , der nichtohne - weiteres ab gelehnt werden kann . Unddaß^es an uns manches zu kritisieren gibt, istgewiß auch nicht zu bestreiten . Im übrigen
siaäd wir auch schon gelobt worden — , aberd&s war anscheinend mehr in Berichten der
Besatzungsbehörde und der Hohen Kommis¬sion der Fall.

Was jedoch etwas verwundert , ist eine ge¬wisse Inkonsequenz und Zwiespältigkeit,die manchmal in den verschiedenartigen Stel¬
lungnahmen verschiedener Stellen zu bestehen

. scheint . Vor allem drängt sich der Eindruckauf , daß die ECA-Stellen zu planwirtschaft -
lichen Tendenzen neigen , während die USA -
Wirtschaftspolitik mehr auf eine liberale Welt¬markt -Wirtschaftspolitik ausgerichtet war .Das erklärt sich wohl mit daraus , daß in denECA -Büros vielfach jüngere wissenschaftliche
Sachbearbeiter sitzen , die ohnehin eine se-wisse Vorliebe für „Planung“ haben. Besonders
aufgefallen ist in letzter Zeit daß der Leiterder ECA-Kommission in Deutschland und
Wirtschaftsberater des amerikanischen HohenKommissars. Cattier, der schon früher durch
seine kritischen Bemerkungen hervorgetretenist . von der Bundesregierung praktisch eine
Finanzierung von Investitionen durch Noten¬
bankkredit verlangt hat . womit er freilich aufdie Ablehnung der Bank deutscher Länder ge¬stoßen ist . Das hat sich unter einigermaßenverbindlichen Formen vollzogen ; in der Sadie
war es aber recht konkret . Dabei ist geradevon der europäischen OEEC-Organisation der
ECA Deutschland die Verpflichtung einer Kre¬
diteinschränkung auferlegt worden.

Kürzlich hat sich ein weiterer Kritiker ge¬meldet : die UN-Wirtschaftskommission Europain Genf . Man hat von ihr noch nichts Kon¬struktives gehört, außer daß sie Berichte ab¬
faßt . Ein anspruchsvoller, von vornherein uto¬
pischer Versuch, größere russische Getreide¬
lieferungen nach Westeuropa zustande zu brin¬
gen , ist im Vorjahr in seinen Anfängen kläg¬lich gescheitert. Die Kommission hat nun inihrem Jahresbericht für 1950 auch Westdeutsch¬land sehr kritisch beleuchtet. U. a . heißt es,die Bundesregierung habe bisher nichts getan,um die ProdlJktionsausweitung durch eine
planvolle Investitionspolitik in die erwünsch¬ten Bahnen zu leiten. Im ganzen gesehen, seidie westdeutsche Wirtschaftspolitik der letztenJahre ein Schulbeispieldafür , daß der voreiligeVerzicht auf jede Importsteuerung mit dem
Ziel einer internen Ausweitung der Produk¬tionskraft unvereinbar sei . Eine „ Anomalie der
Lage“ sei es . daß Westdeutschland einerseits

. noch stark von der ERP-Hilfe abhängig sei
. und seinen EZU-Kredit überzogen haue , wah-
rend es ihm andererseits gelungen sei . seinen'
Emährungsstandard dem britischen anzu¬
gleichen und fast als einziges europäischesLand seit der Koreakrise Rohstoffreserven an-
zulegen.

Das Letztere hören wir mit Erstaunen.Wenn dem wirklich so wäre , dann wäre es
allerdings das höchste Lob für unsere Wirt¬
schaftspolitik ; denn bei dem internationalen
Run auf die Rohstoffquellen gegenüber allen
anderen meist viel devisenstärkeren Ländern
— England hat über ein Dutzend Milliarden
DM in Gold und Devisen ansammeln können
— würde es geradezu eine bewundernswerte
Leistung sein, nicht nur Rohstoffe bekommen
zu haben, sondern auch noch Vorräte hauen
anlegen können. Aber die UNO-Kommis-
sion ist uns den Nachweis noch schuldig,welche großen Vorräte denn in Deutschland
bestehen . Zum mindesten haben wir sie nichtauf den allerwichtigsten Grundiagengebieten:Kohle und Eisen , auch nicht bei Nahrungs- •
mittein . Daß wir sie bei unseren Grundstoffennicht haben -dafür sorgen geradeUmstände, überdie die UNO-Kommission auch einmal nach-
denken könnte. Und wenn sie zu ihrer Be¬
hebung auch nur ein klein wenig täte , stattmit ihren als falsch erwiesenen Kohleberichten
gerade zur Verschärfung der Lage hierbei bei¬
zutragen , würde sie weit mehr geleistet haöenals mit Berichten und einer Kritik , die auch in
anderen Hinsichten teils fehlgeht, teils die Zu¬
sammenhänge nicht berücksichtigt. N .

Schmerzen und Gefahren beim Osthandel
In dem am Osthandel interessierten Außen¬

handel macht sich eine immer stärkere Unruhe be¬
merkbar , da die westdeutschen Lieferanten nicht
in der Lage sind , ihren Dispositionen verbindliche
und klare Verordnungen zugrunde zu legen . Eshabe sich in der Vergangenheit und auch in diesen
Tagen gezeigt , daß eine Genehmigung zur Ausfuhr
durch die zentrale Genehmigungsstelle allein noch
keine Garantie dafür gibt , daß die Ausfuhrware
tatsächlich die Grenze passieren könne . Nachdem
vor einiger Zeit zahlreiche an der deutsch -tschecho¬
slowakischen Grenze festgehaltenen Transporteschließlich von den alliierten Grenzkontrollen frei¬
gegeben worden wären , hätte man gehofft , daß
nunmehr eine gewisse Eindeutigkeit im Export¬verfahren nach den Ostländern einkehren würde .
Neuerdings besteht jedoch der Eindruck , daß die
Beachtung der Vorbehaltslisten infolge der Un¬
klarheiten in ihnen und in den Verfahrensbestim¬
mungen nicht ausreicht , um eine Garantie für die
reibungslose Durchführung einer Ausfuhr zu haben .Man erwartet deshalb von den zuständigen Stellen ,daß endlich Klarheit darüber geschaffen wird ,welche Auflagen auf diesem Gebiet dem deutschen
Export — wie vermutet — über die veröffentlichte
Vorbehaltsliste hinaus gemacht werden . Für am
zweckmäßigsten wird es gehalten , wenn eine neue
Fassung der Vorbehaltslisten und eine Überholungdes Kontroll - und Genehmigungsverfahrens erfol¬
gen würden , die jeden Irrtum künftig ausschließtund von den Alliierten ausdrücklich anerkannt
wird .

In diesem Zusammenhang wird ferner der Plan
erörtert , künftig eine generelle Lizenzierungs¬
pflicht für Osthandelsexporte einzuführen . Durch
die zu spät vorliegenden Ergebnisse der Statistik
des Bundes ist die Regierung nicht in der Lage ,sich rechtzeitig einen Überblick über die tatsäch¬
liche Entwicklung des Handels nach den einzelnen
Ländern und über die warenmäßige Zusammen¬
setzung der Exporte zu verschaffen . Eine generelle
Lizenzierungspflicht würde nicht nur diese aktuelle

Kontröllmöglichkeit schaffen , sondern auch auf
diese Weise zu einer gewissen Zentralisierung des
Osthandels führen , die bereits verschiedentlich auf
deutscher Seite gefordert worden war , um ein
Gegengewicht zum völlig zentralisierten Staats¬außenhandel der Ostblockländer zu schaffen . Außer¬dem aber ‘würde hiermit eine zusätzliche Garantiefür die Durchführung der Ausfuhr gegeben werden ,sofern die Westalliierten auch ihrerseits dieses
Verfahren auf ausreichende Kontrolle zur Ver¬
hinderung strategischer Exporte ansehen würden .Sollte die gegenwärtig bestehende Verbreiterunganhalten , so wird nach Auffassung der deutschen
Exportwirtschaft auch der noch verbliebene Ost¬
handel zum Erliegen kommen . Man verweist hier
auf das Verhalten der Schweiz , die es verstandenhat , einen Mittelweg zwischen den sich aus der
Forderung nach Sicherheit ergebenden Notwendig¬keiten und den Exportbedürfnissen des Landes zufinden . Indem die Schweiz in aller Klarheit ihren
Standpunkt zu dieser Frage bekanntgegeben hat ,hat sie ihrer eigenen Wirtschaft die Möglichkeit zu
entsprechenden Dispositionen gegeben , während die
westdeutsche Wirtschaft auf den halbdunklen
Wegen des Handels nach dem Osten zur Zeit
ständig Gefahr läuft , zu straucheln .

Klarheit gefordert
Das Verlangen des amerikanischen Hohen Kom¬

missars nach einer Liefersperre für kriegswichtige
Exportgüter aus den USA an deutsche Firmen , die
illegalen Handel mit den Ostblock -Staaten treiben ,wird von deutschen Außenhandelskreisen erneut
zu der Forderung nach Klarheit im Interzonen¬
handel benutzt . Der Handel bekenne sich dazu ,jegliche Lieferungen zur Stärkung des östlichen
Kriegspotentials zu unterbinden , doch müsse nun
auch umgehend dafür gesorgt werden , daß ent¬
sprechende Verordnungen etwaige Risiken be¬
seitigen . Man hält es für außerordentlich be¬
dauerlich , daß die Listen für die Beschränkungoder das Verbot vön Lieferungen an Ostblock -
Ländern in der Vergangenheit den daran inter -

Bundesrepublik soll wieder mehr einführen
Die Bundesrepublik müsse ihre Ausfuhr weiter

kräftig erhöhen und die Bundesnotenbank benötige
eine gewisse Devisenreserve , sagte der Präsident
des Direktoriums der Bank Deutscher Länder ,
Geheimrat Dr . Wilhelm Vöcke auf der Tagung der
Deutschen Gruppe der Internationalen Handels¬
kammer in Frankfurt .

Es sei sehr schwerzlieh gewesen , die Liberalisie¬
rung zeitweise aufzuheben . Aber jetzt habe sich
die Devisenbilanz so entscheidend gebessert und
gefestigt , daß mit größeren Einfuhren nicht länger
gezögert werden sollte . Westdeutschland müsse Im
eigensten und im Interesse der Handelspartnerwieder mehr Waren einführen . Ein intensiver
Außenhandel lasse sich jedoch nur aufbauen , wenn
Deutschland auf allen wichtigen Märkten zu glei¬chen Bedingungen mit anderen Staaten konkurrie¬
ren könne . Die Liberalisierung im Rahmen der
OEEC habe im einzelnen viele Mängel , sie habe
aber den Ausfuhrindustrien der Bundesrepublikdie Tür zu den ausländischen Absatzmärkten wie¬
der geöffnet . Man könne zwar mit bilateralen
Abmachungen aus dem einen oder anderen Land
Sondervortetle herausschlagen , besonders wenn
dieses Land an dem Absatz seiner weniger wich¬
tigen Erzeugnisse in Deutschland interessiert ist ,aber diese Methode versage , wenn es sich um
Staaten handelt , die lebenswichtige Rohstoffe und
Nahrungsmittel liefern können , die jetzt in aller
Welt abgesetzt werden können . Die bilaterale
Methode habe den langfristigen Nachteil , daß man
damit keine wirklich verläßlichen und dauerhaften
Märkte aufbauen könne . Außerdem führe der
Bilateralismus im Handelsverkehr unweigerlich
zum Bilateralismus im Zahlungsverkehr . Der
mehrseitige Zahlungsausgleich sei aber gerade
einer der hauptsächlichsten Errungenschaften der
Europäischen Zahlungsunion . „Die EZU steht und
fällt mit der praktischen Durchsetzung der Libe¬
ralisierung und des multilateralen Handels - und
Zahlungsverkehrs unter ihren Mitgliedern .“

Es gäbe genug Gründe , daß es der Bundesrepu¬
blik heute bedeutend schwerer fallen wird , mit

den Ländern des EZU -Raumes zu einem Zahlungs¬
ausgleich zu kommen als vor dem Kriege . Die
Gründe lägen teils in permanenten Struktur¬
verschiebungen , teils in den unvermeidlichen Aus¬
wirkungen des forcierten Wiederaufbaues und teils
in den Auswirkungen des Koreakonfliktes . Die
Bundesrepublik sei durch ihre ungenügende Er -
nährungs - und Rohstoffbasis besonders empfind¬lich gegen Krisen und Störungen von außen . Dies
bedeute aber nicht , daß die Bundesrepublik auf
unabsehbare Zeit mit einer unheilbaren Lücke in
ihrer EZU -Bilanz rechnen müsse . Ein Ausgleichder EZU -Bilanz müsse gefunden , aber könne nicht
durch eine höhere Quote erzielt werden . Eine Er¬
höhung der Quote sei zwar notwendig , jedoch
lediglich als eine dringend erforderliche Stärkungder Reserven der Bundesrepublik . Die EZU -Quote ,die die Natur eines Swing hat , könne niemals als
Ersatz für eine ausgeglichene Zahlungsbilanz an¬
gesehen werden .

Es sei zu wünschen , daß die EZU mit der glei¬chen Eindringlichkeit und Durchschlagskraft wie
das Defizitproblem auch das Problem der extremen
Gläubigerländer anpacken würde . Das Auseinan¬derfallen in „ starke “ und „schwache “ Länder in¬
nerhalb der EZU sei die Quelle ständig neuer
Schwierigkeiten und Krisen im europäischen Zah¬
lungsverkehr . Es sei richtig , wenn zunächst die
Schuldnerländer zum Ausgleich angehalten wer¬den , aber es bestehe dabei die Gefahr , daß die
Länder trotz aller Anstrengungen zur Einfuhr¬restriktion gezwungen werden , wenn nicht auchvon den Gläubigerländern mehr Hilfestellung an -
geboten werde . Das zukünftige Schicksal der EZUsei weitgehend in die Hände der Gläubigerländergelegt . Man sollte in die handelspolitischen Richt¬linien der EZU eine Verpflichtung der Gläubiger¬länder aufnehmen , in der Liberalisierung weiterzu gehen als die Schuldnerländer . Dies sollte sichaber nicht nur auf dem Liberalisierungs -Prozent¬satz bei den Kontingenten , sondern auch auf Zölleund andere Handelsschranken beziehen .

essierten deutschen Firmen nicht zugänglich ge¬macht wurden , während sie im Ausland käuflich
erworben werden konnten . Mit Nachdruck wird
betont , Haß Klarheit über die Erfüllung gewisser
Handelsvertrags - Kontingente geschaffen werden
müsse bzw . darüber , ob und an welche Ersatz¬
lieferungen zum Ausgleich der Verträge gedacht
wird .

Gegen den illegalen Interzonenhandel
Die neuen verschärften Maßnahmen zur Be¬

kämpfung des illegalen Interzonenhandels wur¬
den am 22. Mai vor der Berliner Pressekonferenz
erörtert . Ausgehend von der Anerkennung der
Notwendigkeit des legalen Interzonenhandels
wurde festgestellt , daß durch die Einführung der
verschärften Kontrollmaßnahmen seit Herbst ver¬
gangenen Jahres nach der technischen wie nach
der menschlichen Seite hin alles getan werde , was
zur Bekämpfung des illegalen Warenverkehrs
möglich sei .

Die in Berlin durchgeführten Kontrollen im
Straßen - , Bahn - und Schiffsverkehr seien er¬heblich schärfer als dies normalerweise im Grenz¬
verkehr zwischen zwei Ländern der Fall sei . Das
Berliner Landesfinanzamt beschäftigt in dem be¬
sonderen Grenzkontrollamt für den Interzonen¬verkehr zur Zeit 500 Kräfte und beabsichtigt diese
Zahl auf 900 zu erhöhen . Im Warenverkehr von
Westdeutschland nach Westberlin werden im
Durchschnitt 60 000 Warenbegleitscheine pro Mo¬nat und von Landeswirtschaftsverwaltungen ge¬
nehmigt , wovon rund 10 000 auf Vorbehaltsgüterentfallen . Die durch das Warenbegleitscheinsystem
geschaffene Kontrolle wird noch durch die i Ein¬
führung sogenannter Ansagezettel c%rschärft , umein Verschwinden von Waren während der Durch¬
fahrt durch die Sowjetzone unmöglich zu machen .

Beim Passieren der Zonengrenze in Helmstedt
und Dreilinden wird auf diesen Ansagezetteln die
gesamte im Warenbegleitschein versehene Ladungverzeichnet , der Ansagezettel sodann durch einen
besonderen Kurierdienst der Kontrollstelle am
anderen Ende der Zonendurchfahrt überbracht .Auch im Postpaketverkehr steht die Einführungdes Warenbegleitscheinverfahrens für die nächsteZeit bevor . Zur Zeit werden etwa 25 */• der aus
Westdeutschland in Berlin eingehenden Pakete
zur Kontrolle geöffnet . Dabei werden etwa 5 •/«
illegale Sendungen festgestellt .Die Menge des im Jahre 1950 bis Mitte Februar1951 auf illegalem Weg von Westdeutschland lndie Sowjetzone gelangten Stahls wird schätzungs¬weise mit 50 000 t angegeben , wovon etwa 20 000 tdurch Berliner Läger gegangen seien . Als das ent¬scheidende Problem bei dem Versand von Vor¬
behaltsgütern in das Gebiet der Sowjetzone wurde
jedoch der sogenannte Dreiecksverkehr bezeich¬net . Dieses Problem , dessen Lösung sich dendeutschen Stellen entziehe , bedürfe dringend einer
Überprüfung auf internationaler Grundlage .

Die Kapitalumstellung der Siemens-
Gesellschaften

Die Aufsiehtsräte der Siemens & Halske AG ,
Berlin , und der Siemens - Schuekert - Werke AG
Berlin/Erlangen beschlossen am Donnerstag in
München , den Hauptversammlungen der Gesell¬
schaften eine Umstellung des Grundkapitals der
Siemens 8z Halske 5 :3 auf 240 Mill . DM und der
Siemens -Schuckert -Werke AG 6 :5 auf 200 Mill . DM
vorzuschlagen .

Bei der Siemens 8z Halske AG soll der Rein¬
gewinn aus dem Geschäftsjahr 1943/49 von 0,78 Mill .
D-Mark vorgetragen werden . Der Reingewinn , aus
1949 50 , der sich um den Gewinnvortrag auf 6,42
Mill . DM erhöht , soll zur Zahlung der Vorzugs -
dividende von 1,75 Prozent auf die Vorzugsaktien
(ohne Stimmrecht ) für die Zeit vom 1 . Oktober 1944
bis 30 . September 1950 verwandt werden . Der da¬
nach verbleibende Betrag von 2,77 Mill . DM soll
auf neue Rechnung übernommen werden .

Für die Siemens -Schuckert -Werke AG wird vor¬
geschlagen , aus dem Reingewinn 194849 von 4,84
Millionen DM eine Dividende von zwei Prozent
zu zahlen und aus dem Reingewinn 1949/50 , der
sich um den Gewinnvortrag auf 6,83 Mill . DM er¬
höht , drei Prozent Dividende zu verteilen . Die HV
der Siemens 8c Halske AG findet am 5 . Juli in
München statt .

, Metallgesellschaft 5 :4
Die Metallgesellschaft AG ., Frankfurt , schlägt der

zum 28 . Mai einberufenen HV vor , das AK von bis¬
her 70 Mill . RM 5 :4 auf 56 MiU . DM umzustellen .
Ferner sollen eine gesetzliche Rücklage von 5,88
Millionen DM , eine freie Rücklage von 4,32 Mil¬
lionen DM sowie eine besondere Rücklage von 14,5
Millionen DM gebildet werden . Für das ver¬
längerte erste DM -Geschäftsjahr vom 21 . Juni 1948
bis 30 . September 1949 wird aus einem Rohertrag
von 31,34 Mill . DM nach 3,33 Mill . DM Abschrei¬
bungen und Wertberichtigungen sowie Zuweisung
von 0,65 . Mill . DM an den Delkredere -Fonds ein
Reingewinn von 1,9 Mill . DM ausgewiesen , aus
dem für die Berichtszeit eine Dividende von drei
Prozent auf das neue Grundkapital verteilt wer¬
den soll . In dem Geschäftsbericht wird auf die
ungewöhnlich verstärkte Nachfrage nach Metallen
in der ganzen Welt hingewiesen , die eine ge¬
waltige Erhöhung der Metallpreise zur Folge hatte .Dies bedeute ein schwerwiegendes Risiko , dessen
Abdeckung nur in beschränktem Umfange möglichsei . Die vorwiegend politisch bedingte Entwicklungam Metallmarkt wirkte sich in einer erheblichen
Steigerung der Erzeugung der der Gesellschaft an¬
geschlossenen Metallhütten und der metallverarbei¬tenden Werke sowie in einer Erhöhung des
Handelsumsatzes in Erzen und Metallen aus . Fürdas Geschäftsjahr 1949/50 könne voraussichtlich eineDividende von vier Prozent verteilt werden . Auchdie erste Hälfte des laufenden Geschäftsjahresweise weiterhin zufriedenstellende Ergebnisse aus .

Daimler-Benz stell! 10 : 6 um

Von den landwirtschaftlichen Märkten

Kurze Wirtschaftsnotizen

Inländisches Brotgetreide ist weiter fast
ohne Umsätze . Vor allem kommen in Roggen nur
kleinste Restposten heraus . Die Roggenablieferun -
gen betrugen nach den soeben bekannt gewor¬
denen Zahlen im April ds . Js . noch rund 23 000 t
(im Vorjahr 38 600 t ) , während dre Weizenablie¬
ferungen mit 30 000 t sich beinahe in Höhe der
Vorjahrsergebnisse (32 500 t ) hielten . Insgesamt
kamen im laufenden Wirtschaftsjahr ( 1 . 7 . 50 — 30 .
4. 51 ) rund 970 000 t Roggen = 60 Ve des Vorjah¬
res , an Welzen rund 976 000 t = 93 ' /» des Vor¬
jahres zur Ablieferung . — * Die Brotgetreidevor¬räte des Bundes konnten geringfügig erhöht wer¬
den ; sie betragen 261 000 t Weizen und 150 000 t
Roggen .

Futtergetreide ist weiter knapp ; andere
Futtermittel sind genügend vorrätig . Der Ge¬
schäftsverlauf ist bei geringen Umsätzen nach wie
vor ruhig . Mit Freigaben von größeren MengenMilocorn ,ist vorerst nicht zu rechnen . Die Bun¬
desregierung beabsichtigt eine weitere Milore¬
servebildung (gegenwärtiger Stand 205 000 t ) , um
damit gegebenenfalls im neuen Wirtschaftsjahr
den Markt beeinflussen zu können .

Eh-.Säüfc

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
zweiten Maiwoche um 162 Mill . auf 7,841 Mill . DM
(einschließlich 323 Mill . Scheidemünzen ) angenom¬men ; er lag damit um 237 Mill . über dem Umlaufder entsprechenden Berichtswoche des Vormonats .

, Im Post - Sparkassendienst des Bun¬
desgebietes wurden im April rund 173 000 Spar¬einlagen über 14,4 Mill . DM eingezahlt und 0,06Mill . DM für freigegebene Spareinlagen den Post¬
sparern gutgeschrieben . Zurückgezahlt wurden inrund 226 000 Fällen 11,8 Mill . DM . Ende des Mo¬nats bestanden 2,2 Mill . Postsparkonten mit einemGuthaben von *142,6 Mill . DM.

Der Rückgang der kurzfristigenKredite an Wirtschaftsunternehmen und Pri¬vate setzte sich auch in der 4 . Aprilwoche fort .(./. 112,9 Mill . DM .) Abgenommen haben überwie¬gend die Kontokorrentkredite ( . / . 103,7 Mül . DM) ,aber auch die Akzeptkredtte waren weiter rück¬
läufig (./. 13,3 Mill . DM ) .Die Verhandlungen der deutsch - briti¬schen Kommission über die weitere Entwick¬lung des beiderseitigen Handels - und Zahlungs¬verkehrs im Rahmen des Abkommens nehmenweiterhin einen günstigen Verlauf . Mit ihrem Ab¬schluß im Laufe der nächsten Woche wird ge¬rechnet .

Im Rahmen der „Internationalen FrankfurterHerbstmesse “ vom 2.—6. September 1951 findetdie Tabakmesse 1951 statt . An dieser Tabak¬messe werden sich neben den einschlägigen Fir¬men der Tabakindustrie , des Rohtabakhandels undder Hersteller von Pfeifen und Raucherbedarfs¬artikeln auch das gesamte Nebengewerbe ein¬schließlich der Tabakmaschinenindustrie betei¬ligen .
Die sechste Hamburger Verkaufswoche der Be¬kleidungsindustrie hat gezeigt , daß die Preisefür fertige Damen - Oberkleidung derHerbst - und Winterkollektionen 1951/52 gegenüberdem vergangenen Winter nicht wesentlich gestie¬gen sind . Dennoch disponiert der Einzelhandelsehr vorsichtig , wegen der Ungewißheit über dieSonderumsatzsteuer .

Nach einer Aufstellung der OEEC wird sich der
pro -Kopf - Verbrauch von Motorenbenzin im
Fiskaljahr 1950,51 in den verschiedenen westeuro¬
päischen Ländern wie folgt stellen (alles in Ltr .) :
England 170, Schweden 1,41, Luxemburg 130 , Dä¬
nemark 125 , Belgien 106 , Norwegen 105, Irland 97 ,Holland 91 , Frankreich 84 ; Schweiz 76 , West¬
deutschland 35 , Griechenland 30 , Österreich 27, Ita¬lien 24, Portugal 23 , Türkei 13, Gesamtdurch¬
schnitt 75. Das Verhältnis des größten Verbrau¬chers England zu Westdeutschland ist mithin
noch 5 : 1.

Deutsch-amerikanische Konferenz
Am Montag , 28 . Mai , 14.30 Uhr . findet in Stutt¬

gart im Vortragssaal der Technischen Werke ,Lautenschlagerstraße 21 , eine Konferenz zur För¬
derung des deutsch -amerikanischen Handels statt .Vertreter der elf Industrie - und Handelskammerndes Landes Württemberg -Baden , von Exportfirmenund handwerklichen Erzeugern aus ganz Würt¬
temberg -Baden w| rden anwesend sein .

Sommer-Schlußverkauf
Der diesjährige Sommer -Schlußverkauf wird im

gesamten Bundesgebiet mit Ausnahme der Kur¬
orte in der Zeit vom 30 . Juli big 11 . August ab¬
gehalten .

Die „Drupa “
Die vom 26. 5 . bis 10. 6 . in Düsseldorf statt¬findende Internationale Messe Druck und Papier

„ Drupa “ wird am 26. Mai durch den Bundeswirt¬schaftsminister Prof . Erhard eröffnet werden . Die
„Drupa “ ist seit mehr als 10 Jahren die führendeund umfassende Fachmesse auf dem Gebiet dergroßen Wirtschäftsgruppen Druck und Papier . Zuder diesjährigen Messe werden zahlreiche Fach¬einkäufer und prominente Gäste aus dem In - undAuslande erwartet . Die über 400 Aussteller wer¬den eine Gesamtausstellungsfläche von 50 000 qmsinnehmen . Das Auslandsangebot umfaßt u . a .

Bei den Schweinen setzte die erwartete
Auftriebsvermehrung zwar mit Maß , aber ein¬
deutig ein . Mit Preisbefestigungen reagierten dar¬auf aber nur Frankfurt , Mannheim (132 DM höch¬ste Notiz der Woche ) und Heidelberg , währendsonst durchweg die Preise nachließen , ob die Auf¬triebe gestiegen oder gesunken waren . Für F e r -
k e 1 wurden uneinheitliche Preise gezahlt bei über¬
wiegend auch verstärktem Angebot .Die Bittererzeugung ist überall wei¬terhin stark gestiegen . Der Buttermarkt kann aberimmer noch als ausgeglichen gelten . Die Einfuhr -
und Vorratsstelle verfügte am 19. 5 . über 9625 t ,gegenüber dem 12 . 5 . stieg der Bestand um 2,7 ' /»'.

Am Eiermarkt setzte sich der Rückgang der
Erfassung mit — 14 ' /» fort . Die Woche nach Pfing¬sten stand im Zeichen großer Nachfrage nachEiern zu zum Teil erhöhten Preisen . Die Erzeu¬
gerpreise lagen bei 14— 16,5 Dpf . Lagerbeständewaren geringfügig . In der laufenden Woche dürftenoch keine Beeinflussung des Marktes durch die
ausgeschriebenen Importe eintreten . Am 23. 5.wurden Einfuhren ausgeschrieben für 800 000 Dol¬lar aus Bulgarien und für 310 000 Dollar ausder CSR .

Setzmaschinen , Maschinen für die Druckformvor¬
bereitung . Zinkplattenschleifmaschinen , Zwei -Tou¬
renschnellpressen , Offset -Automaten sowie Präge -
und Druckautomaten . Die Schweiz wird mit einerKollektivschau vertreten sein . Während der Messewerden rund 30 Tagungen und Veranstaltungender Fachverbände stattfinden . U . a . hält die Ar¬
beitsgemeinschaft der graphischen Verbände am27. Mai ihre Bundestagung ab . Am 6. Juni findetdie Bundeshauptversammlung des Verbandes Pa¬
pier , Bürobedarf und Schreibwaren statt .

Wirtschaftsliteratur
Vereinfachung der industriellen Produktion . Be¬richte einer englischen Studienkommission überihre Erfahrungen in USA und in England . Her¬

ausgegeben vom Rationalisierungs - Kuratoriumder Deutschen Wirtschaft (RKW ) Auslandsdienst .36 S . Carl Hanser Verlag , München , 1,50 DM.
Wege zur Rationalisierung . Schriftenreihe des

Rationalisierungs - Kuratoriums der Deutschen Wirt¬schaft , Heft 4, 70 S . Carl Hanser Verlag , München ,2,80 DM.
Deutsche Erfinder -Post . Ab April monatlich im

Verlag für Wirtschaftsrechtliche Informations -
Blätter , Berlin -Charlottenburg 4 9 , Retchsstr . 4.

Freiverkehrskurse für GS-Zuteilungsrechte
Kurse vom 25. Mai 195f: Augsburg -NürnbergerMaschinen 91—93 , Bayerische Motorenwerke 25—26,J . P . Bemberg 88—90 , Brown , Broveri 8c Cie . 133G ,Buderus 97—99, Burbach 69—71, Conti Gummi104—105, Daimler Benz 52—53, Deutsche Linoleum¬werke 120—122, Eßllnger Maschinen 109—111, Gritz -ner -Kayser 109— 111, Grün 8c Bilfinger 27—28,Gutehoffnungshütte 70—72 , Heidelberger Zement

111— 113, Junghans Gebr . 51—53, C. H . Knorr64—66, Lanz , Heinrich 53—-55, Mannesmannröhren60—81 , NSU 132—134, Rheinische Elektrizitäts AG .87—89 , Seilindustrie Wolff 74—76, Siemens 8cHalske 52—53, Süddeutsche Zucker 104— 106, Ver¬einigte Stahlwerke 53—54 ’/», WürttembergischeMetallwaren 54—56, Zellstoff Waldhof 62—64, Ba¬dische Bank 22G, Deutsche Bank 33—34. DresdnerBank 32—33, Rheinische Hypothekenbank 22,50—
23,50 . (Mitgeteilt von der Badischen Bank .)

Mit einem Exporterlös von 50 Mill . DM in denersten vier Monaten 1951 hat die Daimler -Benz AGfast den gesamten Exporterlös des Vorjahres be¬reits erreicht , teilte Generaldirektor Dr . Wilhelm
Haspel mit . Die Zahl der im Unternehmen Be¬
schäftigten ist seit der Währungsreform um über
12 500 Arbeiter und Angestellte gestiegen . Die
Monätsproduktion umfaßt zur Zeit 4000 Pkw , 700bis 800 3’/»-Tonner und rd . 200 6,6 -Tonner .

Der 54 . ordentlichen Hauptversammlung am 25 .d. M . wurden die Jahresabschlüsse für die Jahre1945 bis zum 20 . Juni 1948 und die DM-Eröfl 'nungs -bilanz vorgelegt . Die Gesamtverluste des Unter¬nehmens durch Kriegs - und Nachkriegsfolgenwerden mit einem Buchwert von über 194 Mill .D-Mark beziffert . Die wirklichen Verluste seienerheblich höher . Dazu gehören Niederlassungenund Vorräte in der Sowjetzone , in den polnischverwalteten Ostgebieten , Beteiligungen an Toch¬
tergesellschaften im Ausland , Forderungen an dasReich und unter anderem allein 7500 Werkzeug¬maschinen , die größtenteils durch Demontagenund Requisitionen verlorengingen . Diese großenVermögensverluste sind auch in erster Linie dieUrsache dafür , daß die DM-Eröffnungsbilanz eine
Umstellung des Kapitals der Daimler -Benz AG imVerhältnis 10 :6 von 120 Mill . RM auf 72 Mill . DMvorsieht . Von einem verbliebenen Gesamtvermö¬
gen von 114,5 Mill . DM waren das neubewertete
Anlage -Vermögen mit 57,2 Mill . DM eingesetzt ,die Vorräte an Roh - und Betriebsstoffen , Haib¬und Fertigerzeugnissen mit 44,8 Mill . DM .

Im Herbst hofft das Unternehmen , die Jahres¬abschlüsse für die Zeit von der Währungsreformbis zum Jahresultimo 1950 vorlegen zu können .Die Unklarheit über die kommenden Lastenaus¬
gleichsgesetze , insbesondere hinsichtlich einereventuellen Nachbelastung des Unternehmens aufden Abwertungsgewinn der 38 Millionen RM-Ob-
ligationsanleihe von 1942, bedingte allerdings Vor¬behalte hinsichtlich des durch die DM -Eröffnungs -bilanz geschaffenen Ausgangspunktes des Unter¬nehmens für seine Arbeit nach der Währungs¬reform .

In der gestrigen Hauptversammlung der Daim¬ler -Benz AG waren 54 927 300 RM Stammaktienund 259 200 DM Vorzugsaktien vertreten . Das
vom Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlageneUmstellungsverhältnis des Grundkapitals mit 5 :3wurde genehmigt . Danach beträgt das bisherigeKapital von 120 259 200 RM nunmehr 72 Mill . DM
Stammaktien und 155 320 DM Vorzugsaktien beieiner gesetzlichen Rücklage von 7 215 522 DM , einer
allgemeinen Rücklage von 16 600 000 DM und einem
Unterstützungsfonds für die Belegschaft von4 200 000 DM.

Aus dem Bericht des Vorsitzers des Vorstandes ,Generaldirektor Dr .-Ing . Haspel , ist zu entnehmen ,daß der Auftragsbestand der Gesellschaft weiter¬hin hoch ist . Der Export hat sich sehr befriedigendentwickelt . Allein in den ersten vier Monatendieses Jahres wurden Mercedes -Benz -Erzeugnisseim Werte von 50 Mill . DM ausgeführt . Wenn trotz¬dem die Zukunft nicht ohne Sorge betrachtet wer¬den kann , so deshalb , weil vor allem der Sonder¬
umsatzsteuerentwurf der Regierung die Gesell¬schaft einseitig treffen ' müßte .

Beirat für das Volkswagenwerk
Der Bundesminister der Finanzen hat im Ein¬

vernehmen mit dem Bundesminister für Wirt¬
schaft für das Volkswagenwerk , das seit 1949 im
Aufträge und nach Weisungen der Bundesregie¬
rung vom Lande Niedersachsen verwaltet wird ,einen Beirat aus 18 Mitgliedern eingesetzt . Zum
Vorsitzer wurde Mln .Dir . Dr . Oeftering vom Bun¬
desfinanzministerium , zum stellvertretend . Vorsit¬
zer Staatsekretär Schalfejew bestellt . Nach einem
Bericht über die Entwicklung des Werkes ist die
Produktion des Volkswagenwerks von 9000 Ein¬heiten Ende 1947 auf 90 558 im letzten Jahr ge¬
stiegen . Der Export beträgt zur Zeit mehr als 40 °/o
der Gesamtproduktion gegenüber 18 ' /» im Jahre
1948. Rund 100 Mill . DM werden dadurch jährlichan Devisen hereingebracht . In der Benchtsze <.stieg die Zahl der Belegschaft von 8000 auf 15 000
Mann , die Lohnsumme von etwa 17 Mill . Mark
auf 56 Mill . DM im Jahre . Die freiwilligen sozia¬
len Aufwendungen erreichen jährlich eine Höhe
von 932 DM pro Kopf . Schwierigkeiten bereitet
immer noch die Versorgung in Feinblechen , die
eine Ausweitung der Produktion nicht zuläßt .

In einer Reihe volkseigener Betriebe der
Sowjetzone — so bei den Astrawerken und
den ehemaligen Wandererwerken in Chemnitz —
ist es in jüngster Zeit zu Massenentlassungen in¬
folge Materialmangels gekommen . Ferner wur¬den bei dem Elektromotorenwerk Wernigerpde im
April 600 Arbeiter entlassen , nachdem die Liefe¬
rungen an Kupferdraht fast völlig ausgebliebenwaren . Von der 7500köpfigen Belegchaft derWarnow -Werft in Warnemünde sollen seit März3000 Arbeiter mit Aushilsfsarbeiten beschäf¬
tigt sein .

Die Werften der deutschen Bundesrepublikmeldeten dem Exportausschuß Schiffbau im ersten
Vierteljahr 1951 rechtsgültig abgeschlossene Ex¬
portverträge mit einem Gesamtwert von 193,14Mill . DM.

Frankfurter Werfpapierkurse
18. 5. 31 • 5 >. 5. 51

j Iß. 5. 51 25. 5. 51

Aktien (amtlich )
Rütgerswerke . . 43VsAdler Kleyer 58 56 Salzdetfurth . . 76 75AEG . . . * 30»* 291/b Schöfferhof . . . 57 56Aschaff . Zellst . • — 88»/s Siemens . . . • 4 t 56 54BMW' . . • 32% 32 do . Vorz . . . . • « • 56 55Bemberg . . 100 98 Sinnet . . . . 44 GBrown , Boveri . 132 140 Süddt . Zucker . 109 109%Conti Gummi . 114 112 Ver . Stahlwerke . _ • 58% 571/aDaimler . . . • 60»* 57 Wayss 8c Freytag . . 105 106Dt . Erdöl . . . • 84 % 83»/s Westd . Kaufhof . . 89 901/aDegussa . . . • 80 - 80 Wintershall . 65 65Dt . Linoleum . 130 129 Zellstoff Waldhof . 70 69%Enzinger Union 73 74 Deutsche Bank r 341* 35Feldmühle 95 97 Dresdner Bank 34 34%Goldschittidt . . 57 56 Commerzbank 31 32Gritzner Kayser 114 116Grün & Bilfinger 35 Aktien {Freiverkehr )Haid 8c Neu * 161 161 Charl Wasser 60 60Harpen . Bergbau 75 76V, Dess . Gas . . 23»/» 221/4—25%Heidelb . Zement 120 . Dt . Waffen . . r i5*-n 281*Hoesch . . . . 625/t 62 Eisenb Köln . 43% 441?—45Holzmann . . . 26 263/4 Gutehoffnungsh . . 70% 72»/4- 74»*Junghans . . . 58 • 5 ? Hamb . El . Werke . 9V8Karstadt . . . • 89 92% Moninger Brauerei 51 51Klöckner . . . • 75% 76% Waggon Rastatt 56 >8Lahmeyer . . 88 8?Lanz . . . 63 60V* Pfandbriefe und K. o .Lindes Eis . . • 111 110 Frankf . Hyp Bk . 6%Löwenbräu . . • 58% 5n» do . K . O.Mainkraft . . • 87 861/s Mein . Hyp . Bk . .Mannäsmann • 64 641.i KO mMetallges . 79ift 80 Dt . Centx Bk . 51/4 ■>1/8Rhein . Braunkohle 124% — do K . O. 0Rheag . . , . 94 95 Rhein . Hyp Bk. 6% V*/*

'
Rheinmetall . . 28 do . K . O.Rheinstahl . . * 72 73»a Württbg . Hyp . Bk. 63,fRWE . . . . • 92 93»/i do . K O . . . . 6*/4

25. Mai. 1 Westmark = 4.50 — 4.70 Ostmark. Zürich: 100 DM = 85 sfr.
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Vas bedauernswerte Semikolon I Wir lernen nicht für die Schule

tern erröte , und gleichsam um Entschuldigung
bittend , auf den Plan , wenn ein mit Bienen¬
fleiß ausgewalzter Schachtelsatz so lang ge¬
worden ist , daß keiner mehr mit rechter Auf¬
merksamkeit zuhört ; oder kann man auch
sagen : zuliest ? ; aber zum Entschluß , den Satz
zu beenden , langt es einfach nicht hin ; weil
ihm , um es musikalisch auszudrücken , die Fer¬
mate nicht gefällt . Es zaudert , ein Fabius
Cunctator der Grammatik , und wartet wie der
Paukenschläger im Symphonieorchester stun¬
denlang und noch länger auf eine Möglichkeit
zum Einsatz . Auf marktgängigen Schreib¬
maschinen hat es sich längst in eine entlegene
Ecke verzogen , auf vielen Reisemaschinen fehlt
es ganz ; man kann ohne Strichpunkt reisen ,
wenn man Visa und Devisen hat . Dabei hat ,
im Grunde genommen , das Semikolon genau
wie das Komma die schöne Aufgabe , zusam¬
mengehörige Hauptsätze trennend zu verbin¬
den , nur daß es eine größere Pause bezeichnet
als das Komma , dieser unermüdliche Hennecke
unter den Satzzeichen . Geben Sie , da Sie nicht
für die Schule gelernt haben , an , wo in folgen¬
den Sätzen das Komma durch ein Semikolon
ersetzt werden kann : Die Genossen ritten bald
vereint nach den Ardennen , doch als sie kamen
in den Wald , da täten sie sich trennen . Mut
zeiget auch der Mameluck , Gehorsam ist des
Christen Schmuck .

Der Bindestrich in Nordrhein -Westfalen oder
in Württemberg -Baden hat nicht nur eine
föderalistische Funktion . Sie finden ihn auch
bei anderen Wortbildern unübersichtlicher
Natur : bei den Haus - und Küchengeräten , bei
der Wach- und Schließgesellschaft , bei der
Schumanplan -Konferenz , bei der Bundestags -
Nachwahl , ja selbst beim Ein- und Ausatmen ,
der Wasser - , Feuer - , Lebens - und bei der
Rück -Versicherung . Wenn Ihnen meine Plau¬
derei über die Wort - und Satzzeichen nicht Zu¬
sagen sollte , bin ich verraten und -kauft .
Warum hinkt das letzte Beispiel ? Weil nur
selbständige Wörter mit gemeinsamer Essenz
des einen Wortes miteinander durch Binde¬
striche verbunden werden können , „kauft “
aber kein solches Wort ist .

Das Auslassungszeichen hätte ich gerne aus¬
gelassen , weil es fast nur noch in gereimten
Adverbialsätzen oder in altpreußischen Kern¬

sprüchen vorkommt : Viel Feind ’ viel Ehr ’. Je
mehr Ehr ’ desto mehr Beschwer ’

. Der Blücher
war also lahm und wund , daß kaum im Bett
er liegen kunnt ’. Warum aber stehen hinter
folgenden Sätzen Fragezeichen ? Was ist des
Deutschen Vaterland ? Ist ’s Preußenland ? Ist ’s
Schwabenland ? Wer gab dir das , Geselle ? Die
Fragen sind fragwürdig , die Antworten frag¬
lich , selbst wenn es rhetorische Fragen sind
wie das altbekannte „Wer soll das bezahlen ? “ ,
auf das kein vernünftiger Mensch eine Ant¬
wort erwartet . Alle Fragen , die wir hier an -
schneiden , sind rhetorisch und niemand ver¬
langt von Ihnen , daß Sie eine Antwort darauf
geben . Darin liegt ja der Unterschied zwischen
der Schule und derb Leben , zwischen Klassen¬
arbeit und Feuilleton . -Rhetorisch gefragt : wo¬
für würden Sie eine Klammer halten ? Nicht
unbedingt für ein Satzzeichen , ich auch nicht ,
aber doch für verwandt mit der Gattung .
Kommen Sie am Sonntag zu mir (wenn Sie
nichts anderes Vorhaben ) . Die Verordnung gilt
für alle Anträge auf Soforthilfe (soweit der
Gesetzgeber nichts anderes bestimmt hat ) . Pro
Haushalt wird ein Zentner Kohle ausgegeben
(soweit der Kohlenhändler über Vorrat ver¬
fügt ) . Das Widrige des mühevollen Daseins , der
Übermut der Ämter , wie oft stehen sie , un¬
sichtbar , zwischen konvexen und konkaven
Bögelchen . Die Imponderabilien des Lebens
werden in Rechnung gestellt , aber man ver¬
sucht sie in einen Käfig zu sperren , dessen
Ausgänge man sorgfältig verriegelt . Der Autor
hofft , daß dieser (unvollkommene , weil unvoll¬
ständige Beitrag zur Psychologie grammati¬
kalischen Denkens von einem menschenfreund¬
lichen Redakteur per Rohrpost in die Setzerei
befördert wird (soweit der Mangel an Zei¬
tungspapier dem nicht entgegensteht ) .

Und nun zur letzten Frage . Wann setzt man
einen Punkt ? Als ich noch zur Schule ging ,
hinter jeder Überschrift . Das ist aus der Mode
gekommen . Punkte gehören hinter Hauptsätze ,
hinter Ordnungszahlen und Abkürzungen .
Goethe wurde am 28 . August 1749 geboren . Die
äußerste Grenze steuerlicher Belastung ist
erreicht . Das Leben ist kurz . 1 . , 2 ., 3 . Einlei¬
tung . Hauptteil . Schluß . Lutz Ries.

Startender Pfau , der gelungene Schnappschuß
eines Fptografen . Bild : Fritz Hartmann

„Maria Goretti “ ohne Kürzung
Wiesbaden (dpa ) . Der Hauptausschuß der

Freiwilligen Selbstkontrolle hat im Gegensatz
zur Entscheidung des Arbeitsausschusses der
Selbstkontrolle entschieden , daß an dem ita¬
lienischen Film „Maria Goretti “ (Himmel über
den Sümpfen ) keine Schnitte vorgenommen
werden müssen .

Der Arbeitsausschuß hatte die von ihm aus¬
gesprochenen Einschränkungen damit begrün¬
det , daß in dem Film , der das Schicksal der
vor kurzem heilig gesprochenen Maria Goretti
schildert , eine sehr drastische Vergewaltigungs¬
szene und eine lang ausgespielte Darstellung
des Mordes an der kleinen Maria enthalte .
Gegen diese Entscheidung hatte der Katholische
Filmdienst die uneingeschränkte Vorführung
des Films gefordert .

fünfzig Zeugen klagten Kourit an
Kourils Braut überführte den Angeklagten einer Lüge — Ein Entlastungszeuge meldet sich

Das jüngste Theater Deutschlands
Lindau (h ) . „Wir wollen keine Konkurrenz für

andere Bodenseestädte werden "
, sagte Ober¬

bürgermeister Geh .-Rat Dr , Frisch anläßlich
der feierlichen Eröffnung des jüngsten dcutsdi -n
Theaters in Lindau . Mit einer Festaufführung der .
Bayerischen Staateoper München als Gäste unter
Stabführung von Generalmusikdirektor Prof .
Eugen Jochum von ..Figaros Hochzeit “ (Mozart )
wurde das mit 882 bequemen Sesseln aus¬
gestattete und mit einer vollauf oma ' ischen
Klimaanlage versehene Stadttheater der Öffent¬
lichkeit übergeben .

In einem alten Gotteshaus , der Barfüßer¬
kirche , wurde 1887 das - Landauer Theater ein¬
gerichtet . Jedoch entsprach es schon lange
nicht mehr den heutigen Ansprüchen , so daß
man im vorigen Jahr beschloß , den Theater¬
raum vollständig ummbauen und zu moderni¬
sieren . Dem Lindauer Architekten Robert Braun ,
der zusammen mit Stadtbaurat Eberhard Haller
den recht geglückten Neubau entwarf , gelang
damit ein Werk , welches der Fremd znstadt
Lindau neue repräsentative Räumlichkeiten für
die vielerlei Veranstaltungen schafft , welche
Kongresse und Tagungen mit sich bringen .
Eine sehr glückliche Lösung stellt der Einbau
des alten Kcruertsaals dar , der sich früher über
dem Theaterraum befand und jetzt als Foyer
benutzt wird . Wie überhaupt der Lindauer
Theaterbau die modernen Baumöglichkeiten
voll ausschöpfte und die Erfahrungen und tech¬
nischen Fortschritte unter Wahrung des Cha¬
rakters eines intimen Kammerspielhauses be¬
rücksichtigte .

Leonberg. Eine gewöhnliche Haustreppe stürzte
«in betrunkener Bauarbeiter hinunter . Er starb an
einem Schädelbruch.

■mul■JM
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Ann Blyth und Farley Granger sind das Lie¬
bespaar des MGM-Filme s „Unser eigenes
Ich “, der mit sauberer Haltung und Innigkeit
ein Bekenntnis zur Familie ablegt .

Bild : MGM

Versuchen Sie bitte zu bestimmen , warum
in folgenden Sätzen das Komma gesetzt ist .
Alexander Ypsiianti , sei gegrüßt und fasse
Mut ! Wir lernen nicht für did Schule, , sondern
für das Leben .

Sind Sie so weit ? Dann lassen Sie sich bitte
die Hand schütteln , weil Sie hi der Schule für
das Leben gelernt haben . So leichtsinnig waren
Sie hoffentlich nicht , Ihre alten Schulhefte im
Luftschulzkoffer zu verstauen . Falls Sie Kin¬
der haben , ist es Ehrensache für Sie , niemals
ohne die Note zwei - nach Hause gekommen
zu sein .

Bis hierher also schön und gut . Sie wissen ,
daß das Komma die kleinste Redepause mar¬
kiert , die durch eine Interpunktion bezeichnet
werden kann — und die wann gesetzt wird ?
Kleine Fische , Herr Ypsiianti : a) zur Trennung
der Anrede von den übrigen Wörtern eines
Satzes , b) zur Abgrenzung einer nachgestellter
Apposition , c) zur Abtrennung eines unflek¬
tiert vorangestellten attributiven Adjektivs
oder Partizips in Vertretung eines beurlaub¬
ten Nebensatzes , d) zur Trennung gleichartiger
Satzglieder , e) vor einem Personal - oder De¬
monstrativpronomen . Wenn Ihnen kein Bei¬
spiel einfällt , hier eines zu b) : Ans Vaterland ,
ans teure , schließ dicl\ an , eines zu d ) : Wir sie¬
gen oder sterben hier den süßen Tod der
Freien (warum kein Komma ? ) und zu e) : Der
Zopf , der hängt ihm hinten .

Wenden wir uns dem Ausruf zu und dem
Zeichen , das ihm als Firmenschild dient . Es
gibt eine Psychologie der Satzzeichen , die
eine Psychoanalyse ihrer Normalverbraucher
ersetzt . Im feurigen billet d’amour einer ver¬
liebten Hausangestellten steht : „Geliebter
Schatz ! ! ! !“ Mit vier Ausrufezeichen . Andere
tun es nicht unter acht . Noch andere schmücken
die ganze erste Zeile nach der Anrede mit Aus¬
rufezeichen bis zum Rande des Papiers und
lassen sie steigen und fallen wie die Doppel¬
leiter eines Fensterputzers . Man hat unwill¬
kürlich den Eindruck , als müßte hinter all die¬
sen Ausrufezeichen ein Ausrufezeichen stehen .
Ein Ausrufezeichen läßt keinen Spielraum für
ein Entweder —Oder . Du seiest ein Guter oder
Schlimmer , leg dich aufs Ohr und rühr dich
nimmer ! Es ist der Geradeheraustyp unter den
Satzzeichen . Ei , so hebt mir den Handschuh
auf ! Da bin ich , für den er gebürget !

Was für ein bedauernswerter Geselle ist da¬
gegen der Strichpunkt oder das Semikolon .
Weder Punkt noch Komma , Fisch oder Fleisch ,
geht es an seinen Komplexen (oder denen sei¬
nes Benutzers ? ) elend zugrunde . Könnte man
ihm die Eigenschaften eines denkenden We¬
sens zuerkennen , müßte man annehmen , daß
es unter seinem Zwitterdasein leidet ; in der
Mehrzahl der Fälle tritt es, als ob es schüch-

Nicht zu viel versprechen
London (AP) . „Uhren meines Fabrikates

gehen nie eine Minute nach “
, hieß es in einer

Londoner Zeitungsannonce . „Preis 4 Shilling
(2 .35 DM) .“ Zahllose Londoner schickten ihr
Geld ein und warteten auf die billige Prä¬
zisionsuhr . Die* Uhr kam . Sie ging tatsächlich
nie eine Minute nach . Sie ging überhaupt nicht ,
denn sie hatte gar kein Uhrwerk . Der 26iährige
Eulenspiegel und Fabrikant . Ronald C . Wright
mußte seine sechsmonatige Gefängnisstrafe
wegen Betrugs antreten .

Fünfzig Zeugen waren in den letzten vier
Tagen im Kourilprozeß vor die Schranken des
Schwurgerichtes getreten und jeder von ihnen
klagte den Tschechen Kouril der Grausamkeit ,
der Tötung und der Unmenschlichkeiten an .
Wir sahen Gesichter , die noch einmal alles
durchlitten , wir erlebten eine Greisin , die zit¬
ternd und nur mühsam beherrscht , Schilderun¬
gen unmenschlicher Taten gab . Kouril bestritt
nicht mehr so standhaft und lächelnd wie frü¬
her . Überraschenderweise hatte er zugegeben ,
vielleicht hundert Ohrfeigen unter den Sudeten¬
deutschen , die im Lager Kleidovka schmach¬
teten , ausgeteilt zu haben . Vorher sprach er nur
von dreien .

War Kouril ein glühender Nationalist ? Diese
Frage hedarf umsichtiger Klärung . Er gehörte
ununterbrochen - der allslawischen Bewegung
„Sokol “ an , hatte sich aber während der deut¬
schen Protektoratszeit nie an Sabotageunter¬
nehmen beteiligt , noch Partisanenverbänden
angehört . Vielleicht stand er aus Sorge für seine
eigene Person diesen Dingen ablehnend gegen¬
über , und seit Anfang 1940 arbeitete er in deut¬
schen Depots und auf deutschen Flugplätzen .
Er arbeitete nicht mehr und nicht weniger wie
alle Tschechen . Er verdiente und er lebte da¬
durch . Mag er beim Zusammenbruch 1945 mit
dem Gedanken gespielt haben , einmal eine
nationale Chance egoistischer Prägung zu er¬
halten , oder war die Furcht als Kollaborateur
angeklagt zu werden größer ? Das könnte ihn
dazu bestimmt haben , die Stelle eines Kom¬
mandanten in Konzentrationslagern für Deut¬
sche anzunehmen . (Angst vor den Vorwürfen
einer Kollaboration schuf in ganz Europa Ex¬
tremisten . ) Wichtig ist , daß Kouril jenen Schritt
getan hatte .

Wir sahen Kourü mit beredsamen , slawischen
Gebärden vor Gericht , sein Gesichtsausdruck
ist starrer . So mag es auch vielleicht in seinem
Innern sein . Starr und entsetzt und heute
bereuend , daß er in die Maschinerie einer töd¬
lichen Bürokratie ging . Als Schreiber hatte er
die unheilvolle Laufbahn begonnen , indem er
Unglückliche registrierte , Tote und Umgebrachte
karteimäßig erfaßte . Seinen dürren Zahlen
konnte keiner ansehen , welches Grauen , wel¬
ches Unglück und wieviel Jammer und Schluch¬

zen , sich dahinter verbarg . Das tschechische
Rote Kreuz ist deshalb genau über die Anzahl
der Toten aus den Internierungslagern infor¬
miert . Mit einer ans Deutsche grenzenden
Pedanterie war gearbeitet worden ; registriert
und sortiert . Der Mensch war eine Nummer .
Zeuge Gottfried Zappletal war die Nummer
2024 . Er mußte in Kaunitz -Kolleg mit dem Ge¬
sicht in menschlichem Kot liegend , die deutsche
Nationalhymne singen . „Zu jeder Tagesstunde “

,
’

schilderte er weiter , „ brachte Kouril seine
Bekannten ins Lager mit und schloß denen die
Zellen auf . Der Straßenmob schlug mit Knüp¬
pel , Drahtseilen und Ochsenziemer auf die
wehrlosen Deutschen ein . Es war nur ein Ge¬
jammer . “ Oder Zappletal schildert weiter , wie
man eine schwapgere Frau niedergeschlagen
hatte und ihr einer der Wachmannschaften auf
den Leib gesprungen sei , mit dem Ruf : „Du
deutsche Hure , dir will ich zeigen , wie man
Kinder zur Welt bringt !“

„ Ich schwöre “ , sagte der 24 Jahre alte Zeuge ,
„ daß ich hier nicht aus Rachsucht aussage , son¬
dern nur reine Tatsachen berichte .“ Auch wie
zwei Hitlerjungen ungebracht worden waren ,
gab Zappletal zu Protokoll .

Zeuge Josef Plavki schilderte aus dem Inter¬
nierungslager Kleidovka folgendes : Er habe das
Wecken überhört und darufhin habe ihn Kouril
auf der Pritsche furchtbar geschlagen . Hinter
der Baracke mußte er sich dann niederknien
und das Gesicht an den Boden pressen . Mit
einem Knüppel sei sein Rücken geschlagen wor¬
den . „Tut das weh ? “ , habe Kouril gefragt . Er
aber habe keine Antwort gegeben . „Ach das
Täubchen will nicht sprechen !“, dabei habe er
ihn hochgerissen und ihm zwei Zähne aus¬
geschlagen . An der Latrine sei ihm von Kouril
ein Fußtritt versetzt worden , daß er rück¬
lings in die Grube gefallen sei

Lieber hinter Stacheldraht
Gegen alle menschlichen Schwächen mag

Kouril gefeit gewesen sein . Alles mag ihn kühl
gelassen haben , nur nicht jene Frau , die auch
eines Tages in das Lager gekommen war , und
zu der er sich hingezogen fühlte . Es war die
Volksdeutsche Emma S . Vor diesem Hinter¬

grund von Grauen und Tod , wurden ihre ersten
zärtlichen Worte geflüstert . Die S . kam in das
Lager -Magazin . In der Folgezeit hatten die an¬
deren Mitgefangenen eine unsichtbare Mauer
um sie aufgerichtet . Niemand beklagte sich in
ihrer Nähe über Kouril . Gestern sagte sie nun
als Zeugin aus : „ Ich habe nur einmal gesehen ,
wie Kouril einem Manne eine Ohrfeige verab¬
reicht hatte . Mir hat Kouril geschworen , daß er
nie in Kaunitz -Kolleg war . Nur in den Lagern
Julienfeld und auf der Kleidovka .“

Durch diese Aussage ergab sich ein wesent¬
liches Moment , denn vor Gericht bestritt Kouril
hartnäckig , in Julienfeld gewesen zu sein .
Außerdem bestätigte seine Braut weiter , daß
er Kommandant ’ im Lager Kleidovka gewesen
ist . Emma hat von Kouril ein Kind . Nachdem
sie ausgewiesen wordefl war , schrieb sie Kouril ,
er möge ihr nach Deutschland folgen , andern¬
falls sie sich etwas antue . „Wenn ich das alles
getan hätte , was die Zeugen mir hier in die
Schuhe schieben “

, sagte Kouril , „wäre ich be¬
stimmt nicht nach Deutschland gekommen “.

Wie der Verteidiger Kourils , Dr . Pfetsch , be¬
kanntgab , meldete sich bei ihm ein Ent¬
lastungszeuge für den Tschechen . Er wird am
Montag gehört werden . H . P.

„Raubüberfall nicht mehr rentabel . .
Mannheim (-nk ) . „ Bei den Angeklagten han¬

delt es sich um zwei unreife Burschen , unreif
deshalb , weil sie vernünftigweise hätten wis¬
sen müssen , daß sich ein Raubüberfail heute
nicht mehr rentiert . . .“ , so sagte der . Vorsit¬
zende der Zweiten Großen Strafkammer in
der Begründung seines Urteils , das auf 354
Jahre Gefängnis für die beiden 23 und
24 Jahre alten Arbeiter Otto und Alfred Koth
lautete . Die beiden hatten auf Initiative Ottos
am späten Abend des 13 . Januar in aer Mann¬
heimer Innenstadt einem Kioskinhaber im
Hausgang zu dessen Wohnung aufgelauert und
ihn überfallen in der Absicht , ihm die Akten¬
mappe zu entreißen , in der er . wie sie erkun¬
det hatten , die Tageseinnahme nach Hause
nahm . Daß er ausgerechnet an jenem 13. nur
etwas Obst darin hatte , konnten sie nicht
ahnen . . . .

hagädie am Kasementor
Heidelberg (uli ) . Der 28jährige lettische Wach¬

mann Juref Sils , der sich in einer dreitägigen
Verhandlung vor dem amerikanischen Hohen
Districtgericht in Heidelberg wegen Totschlags
verantworten mußte , ist der Prototyp eines zur
Maschine gewordenen Befehlsempfängers . Mit
tierischem Ernst schulterte er seinen Karabiner ,als er zum Wachdienst an das Eingangstor der
Sehlieffenkaserne in Heilbronn befohlen wurde ,und mit der unheimlichen Präzision eines Ro¬
boters hielt er sich an seine Dienstvorschriften ,
So stand er auch auf Wache , als am Abend des
15 . März der 22jährige deutsche Maler Walter
Hering , der mit Instandsetzungsarbeiten in der
Kaserne beschäftigt war , das Kasernengalände
auf dem Fahrrad verließ . Hering betrachtete
die Ausweiskontrolle am Eingahgstor als eine
bloße Formalität (und viele der Wachposten
hatten durch ihre Lässigkeit zu dieser Annahme
beigetragen ) und fuhr , ohne anzuhalten an dem
Angeklagten vorbei . Wenige Augenblicke später
stürzte er tödlich von einem Schuß getroffen zu
Boden .

Die Arbeiter und Handwerker , die damals in
der Kaserne beschäftigt waren , legten am
darauffolgenden Tage ihre Arbeit nieder , bis
die lettischen Wachmannschaften durch
deutsche abgelöst und ein amerikanischer Un¬

teroffizier die Kontrolle am Eingangstor über¬
nommen hatte . Viele von ihnen waren nun bei
der Verhandlung in Heidelberg als Zeugen er¬
schienen . Im Gegensatz zum Angeklagten , de«
in eigener Sache angab , daß er Walter Hering
durch Anruf gewarnt habe , sagten sie aus , Sils
habe ohne vorherigen Warnruf geschossen . Sils
betonte dagegen , er habe sich^ streng an seine
Anweisungen gehalten , und nach diesen An¬
weisungen konnte er auf jeden schießen , der
ihm sabotageverdächtig erschien und sich der
Feststellung der Personalien entzog . Auf diese
Vorschriften berief sich der Angeklagte . Er
habe angenommen , daß Hering wegen einer
Sabotagehandlung ein schlechtes Gewissen ge¬
habt habe , und da ihm eine andere Vorschrift
die Abgabe eines Warnschusses ausdrücklich
verbot , habe er gleich auf den Mann gezielt ,
allerdings nur auf die Beine , da er ihn nicht
töten wollte . Er habe lediglich Herings Flucht
unterbrechen wollen .

Die Urteilsverkündung wurde um 14 Tage
verschoben , damit den Anwälten Gelegenweit
gegeben ist , deutsche Gerichtsentscheidungen
darüber vorzlegen , wie sich die deutsche Polizei
in solchen Fällen verhalten würde und wie
deutsche Gerichte bei derartigen Erschießungen
urteilen .

Für Vergasermotoren
das bekannte Hochleistungs

Dl, das sich bei jeder
Beanspruchung hervorragend bewährt hat

die richtige Sorte . ./
ESSO bietet für jeden Motor den richtigen Oltyp . ESSO-öie vereinigen
in sich die Summe der Erfahrungen einer weitweiten Organisation .

Für neue und
generalüberholte

Motoren ein ganz
besonderes Motoröl,

das eigens zur Ge¬
währleistung bester

Einfahrergebnisse entwickelt wurde

E,Hf4h Für den
Fahrzeugdiesel das

Spezialöl , das gegen
Rückstandsbildung und

Korrosion wirkt. Es
sorgt für eine voJI-

leistende und saubere Maschine

£ SSO - FREUNDE GUT BETREUT . FAHR ZUR ESSO - STATION



Kraftfahrzeug - Übersichtstafel
Ausschneiden !

— - - - - Aufheben !der Badischen Neuesten Nachrichten

Motorräder
Fabrik - Marke

AUTO - UNION
0900 DKW 088 ©

Typen - Bezeichrmng RT 125 RT 200
ccm PS 125/4,75 PS 290 8,5 PS

Zylinder Takt 1 Zyl ./2- takt 1 Zyl ./2 -takt
Verbrauch auf 100 km 2,11 2,4
Höchstgeschwindigkeit 75—80 90

Preis 990.— 1285 .—
Steuer pro Jahr 24 .— 24 .—

Haftpflicht pro Jahr 30 .— 45 .—

Nähere
Erläuterung

Teleskop -
Gabel

Fußschaltg .

Teleskop -
Gabel

Fußschaltg .

Fabrik-Vertretung

(| g ) DKW - LEEB
lUf 1 Karlsruhe
1 W J Amalienstraße 63

Ruf 2654/2655

um W ( ST csr Tramitz

! Regina T 175 ' Quick FOX Lambretta Trammroller
j 350/18 175 7,6 98/3

*
98/6 123/4,5 118/4,5

i 1/4 1Z . 2 T . 1/2 1/4 1Z , 2T 1/2
2,6 3 1,8 1,8 2 2—2,5
115 85—90 50—60 80 • 65—70 65—70

1975 .— J .248.— 550 .— 985 .— 1450.— 1275.—
48 — 24.— 1 12 .— 12 .— 24.— 24.—
60 .— 45.— 30 .— 30 .— 30.— 30 .—

Teleskop -
AUradfederg .

Vornehme
tuxusausstg .
Eieg Block¬
konstruktion

Teleskop -
AlWadfederg .
Blockmotor m

gekapselter
Hinterrad¬

kette

Zuzüglich
Material - ]
Aufschlag

Zuzüglich
Material -

’Aufschiag

3 Gang
Kardanantr .

Gebläsegetr .
m .Ilo -Motor
2 Gang -Getr .

Motorradbaus KURT NITSCHKY
Karlsruhe , Kaiserallee 143 , Telefon 3484

Personenkraftwagen
Fabrik - Marke -

Typen- Bezeichnung Taunus Taunus Taunus

Ausführung Standard Spezial De Luxe

Plätze Türen 5/2 5/2 5 '2

ccm PS 1172 ;34 Il ?2 ;34 1172/34

Zylinder Takt • 4/4 4/4 4/4

Verbrauch auf 100 km 7—8 7—8 7—8

Höchstgeschwindigkeit 110 110 110

Preis 5350.— 6080 .— 6650 —

Steuer pro Jahr 216.— 216 .— 216 .—

Haftpflicht pro Jahr 200.— 200.— 200.—

Fabrik-Vertretung
H. & A. Vollmer K. G.

Automobile
Karlsruhe , Kreuzsfrafse 30

Telefon 4610 und 8935

Triumph
BDG125 BDG 250

133/6,5 248/10,5
D.-Kolbenm .

Zweitakt -
2 3

85 ca . 100
1095.- , 1325.- 1650.- , 1870.-

24.— 36.—

30.— 45 .—

BDG 125/H
mit

Hinterrad -
Federung

BDG 250/H
mit

Hinterrad -
Federung

Karlsruhe
RittuntraRtt 32

tMmpb
SfHMITJ

Personenkraftwagen
Fabrik - Marke AUTO - UNION

DKW CITROlN CITROEN
1 _ ri_

VOLKSWAGEN0 )NLy
G@©0 <308 ©

Typen- Bezeichnung Meisterklasse Meisterklasse Meisterklasse Meisterklasse „ 11 “ Legere „ 11 “ normale 15 . H . P . VW -Standard VW- Export 1 VW ]1 VW Hansa 1500 Hansa 1800
Ausführung Limousine . Cabriolet Luxus -Coupe Luxus -Cabrio Limousine Limousine

•
Limousine Limousine Limousine Sonnendach -

Limousine Cabriolet Lim . Cabr . LimousinePlätze Türen 4—5 2 Tür . 4—5 2 Tür . 2—3 2 Tür . 2—3 2 Tür . 4—5/4 5—6/4 5—6 / 4 4—5 | 4—5 2/4 5—6/4ccm PS
*
690 ccm -23 PS 690 ccm 23 PS 690 ccm/23 PS 690 ccm/23 PS 1898/60 1898 60 2867 ' 90 1131/24 PS bei 3000 U min ^ 1498/52 1800/55Zylinder Takt 2 Zyl ./2 - takt 2 Zyl ./2 - takt 2 Zyl ./2 - takt 2 Zyl ./2 - takt 4/4 4 4 6/4 4 '4 Boxer - Motor 4/4 . ■ 4/4Verbrauch auf 100 km 6,25 6,25 6,25 6,25 9—10 10—11 13 Liter 7,5 Liter 8 .7 9 .5Höchstgeschwindigkeit 100 100 100 100 120 115 140 km 100 km/h 120 140Preis 5830— . 7585.— 8950.— 8950.— 7700.— ' 8450.- 7 11500 — 4400— 5150— 4650 .- 5400.- 6950— 7600— 10 800.—Steuer pro Jahr 126.— 126.— 126.— 126.— 342— 342— 522— 216— 216— # 216— 216— 270— 324—Haftpflicht pro Jahr 160.— 160.— 160.— 160— 290 — 290— 340— 160 — 160— 160— 160— 290— 290—

Fabrik - Vertretung ff DKW - LEEB 1f
Karlsruhe , Amalienstr . 63 , Ruf 2654 2655

Autohaus Beier
Karlsruhe , Rüppurrer Str. 2 b

Telefon 6350

Autohaus Beier
Karlsruhe , Rüppurrer Str. 2-b

Telefon 6350

Richard Grämling
Karlsruhe / am Durlacher Tor

VW-Grofthöndter

Hans Eberhard
Karlsruhe , Sofienstr . 135

VW-Händler

Autohaus Engesser
OHG

Karlsruhe , Ettlingerstr .29 -31

Personenkraftwagen Last - und Lieferwagen
Fabrik - Marke FLÄT

lieterwcKjen Pkw .

Fabrik - Marke AUTO - UNION rvw ~>
Typen- Bezeichnung 500C 1400 G . D . 750 G . P . 700 Typen-Bezeichnung F 89 L F 89 L F 8^ L . F 89 L . F 89 L F 89 L Gl Y8T G 388 TAusführung Cabr . Lim .

„ kompl .
Lim . m.

Klimaanlage Pritsche
Koffer Limousine Aufbau Chassis mit

Fahrerhaus Pritsche Kasten Combi Bus
mit 4 Türen

Kranken¬
wagen

Pritsche
Kipper

Pritsche
Kipper

Plätze • Türen 2—4 5—6 sUt—5,7qm 5 Plätze Nutzlast Bodenfläche bis 850 kg 850 kg 850 kg 7 Personen 8 Personen 1 od - 2 Trag 3.5 3ccm PS 570—16,5 1395—44 3 .96/14 .5 700/25 ccm PS •688.ccm22 .PS 688 ccm 22 PS 688 ccm/22 PS 688 ccm 22 PS 688 ccm 22 PS 688 ccm 22 PS ’ 4080/95 3236/57Zylinder Takt 4/4 4/4 - 2/2 2/2 Zylinder Takt 2 Zyl . /2- takt
'

2 Zyl ./2-takt 2 Zyl ./2 - takt 2 Zyl ./2 - takt 2 Zyl ./2- takt 2 Zyl ./2- takt 6 Zyl . Diesel 4 Zyl . OttoVerbrauch auf 100 km 5 10 6,8 7■ Verbrauch aut 100 km 8—9 8—9 8—9 , 8—9 8—9 8—9 12,6 kg/100 km 221/100 kmHöchstgeschwindigkeit 100 130 60 102 Höchstgeschwindigkeit 65—75 65—75 65—75 65—75 65—75 65—75 80 kmstd . 70 lcm/std .Preis ab 4650— 9400— 3580.- bis 4180.- 5725— Preis 5500— 5795— 6535— 6975— 7825— 8400/8760— 14 585— 9 375—
11 075—

Steuer pro Jahr 108— 252— 48 — 126 — Steuer pro Jahr je noch Aufbau 225— 225— 225— 126— frei ! 675— 540—Haftpflicht pro Jahr 120— 260— 135 — 160 — Haftpflicht pro Jahr je nach Aufbau 220— 220— 220— 120— 85 — • 540.— 540—
Fabrik -Vertretung

Autohaus
Ph. & W. Hatzner

Karlsruhe , Rüppurrer Straife 8
Telefon 1995

Motorradhaus

Kurf Nitschky
Karlsruhe , Kaiserallee 143

Fabrik-Vertretung ff DKW -
yjf / Karlsruhe , Amaliens

• LEEB ff
Iraße 63 , Ruf 2654/2655

H. 8A . V0I
Auton

Karlsruhe , *
Telefon 46

Imer K.G.
lobile
treuzstrafje 30
10 und 8935

Last - und Lieferwagen
Fabrik - Marke

7—

Typen- Bezeichnung V W- Transporter 1 B 1250 B 2000 B 4000 Matador Hanseat BovAufbau Lieferwagen Kombi Kleinbus Pritsche / Koffer Pritsche
Kasten

Pritsche
Kipper

Pritsche , Kasten , Aulbau
jeder ArtNutzlast Bodenfläche s/i t •' 4,6 cbm 1 8 Plätze l/ ' /c 2 4 1—1 1/4 to 3/4 to 3 4 toccm PS 1331-24 PS bei 3300 U/min 1498/52 3308/60 4962/85 1131 / 25 396 / 15 244 / 10Zylinder Takt 4 4 ' 4/4 4/4 6/4 4/4 2/2 Zweitakl-Verbrauch aut 100 km 8,5 Liter 11 9.5 14.5, 10 / 8 6Höchstgeschwindigkeit 80 km/H* 80 75 75 75 60 40Preis 5850— 6650— 6950— 6450— 10 800— 15 600— 6 645 — 3 760— 2 861 —Steuer pro Jahr 225— 216— 270— 420— 615— 225 — 48— 34—Haftpflicht pro Jahr 220— 285— 400— 420— 540— 323.50 143.30 106 .50

Fabrik-Vertretung
Richard Grämling

Karlsruhe , am Durlac ^er Ter

Hans Eberhard
K•»**"ruh - . 155

AUTOHAUS ENGESSER
OHG

KARLSRUHE i . B. , Etflingerstrafje 29 • 31

* 1

Tempo -

EDI
. Karlsruh «

Generalve

HST Hl
Kartstr. 117 ,

rfrefung
RT
Tel. 8132

Anhänger Werbung
IKW

ANHÄNGER
4,5 - IHe

Kippaufbauten
raolor - und handhydrauluch (TEHA)

Kipp-Anhänger
J - 12 to (TEHAl

Karosserie -Aufbauten
sHnt Sri

Spezialfahrzeuge
(Eisanhänger)

Autolackierung
Neuanfertigungen, Reparaturen

Variragswwkstatt dar Firma
Tovisaint i Hak (IFHi) Dusseldoil

Fahrzeugfabrik
U. Kauft & Sohn, Karlsruhe
Sraranstr. 13 Watöhormls U/1i
6agriind #i 1127 - Famsnradier 291

Und Ihr Wagen
über Nacht zur modernen
Pflege , in der Großgarage

Autohaus - Föller
Karlsruhe

Nebeniusstr. 33 - Softenstr . 89
Tetefon 3453

A. Notiert
(vorm. Auto -Hasler )

Auto -Reparatur-Werkstatt

Autoverleih
Ami -Tankstelle

Wagenpflege

Karlsruhe
Viktoriasfr . 3 -5 Telefon 7816

Was fehlt hier ?
Der Kenner merkt es auf den
ersten Blick : Hier fehlt ein
AUTO -SUPER , de ; den Fahrer
auch auf fangen , ermüdenden

Strecken munter häW .
Angebote :

GrundiO 'Autostiper * • • Mt-
Becker -Autosuper . • • .242.*
Telefunken -Autosupermit Drucktasten . . . . 5*4.»
Blaupunkt . Stt . -
Phiiips . 594.-
Koffer Reise - Super m großer

Auswahl
Den Einbau besorgt Ihr Funk¬
berater sachkundig und prompt .Denn als gediegene '; Radio -
Fachmann weiß er , worauf

es ankommt .

RadioFreyfag
Karlsruhe Korlstr . 32 - Ruf
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Qangsterkönig lieferte Namenszug
Kleine Episoden um eine der bedeutendsten Autogr ammSammlungen

Bierdeckel . Perlen Streichholzschachteln ,
Kofferzettel . Totenmasken . Ansichtskarten ,
Briefmarken , Bücher . Plakate , Steine . . Gibt
es überhaupt etwas , das nicht irgendwo auf
der Welt von irgend -jemand gesammelt wird ?
Kaum , denn Sammeln gehört zu den Urtrietoen
des Menschen .

Es war eher ein Zufall als Absicht , daß sich
der junge Student Seymour Halpem auf einen
leeren weißen Bogen von Calvin Coolidge den
Namenszug schreiben ließ . Das war vor einigen
Jahrzehnten . Heute ist Halpem New Yorker
Senator von New Gardens . Long Island und —
Besitzer der wohl umfangreichsten und be¬
deutendsten Autogrammsammlung der Welt .
6000 eigenhändige Unterschriften der bekann¬
testen Persönlichkeiten unserer Zeit umfaßt
der wohlbehütete Schatz des Mister Halpem .
Auf seinen Blättern geben sich Politiker . Künst¬
ler . Staatsmänner . Sportler . Erfinder . Verbre *
eher . Erzieher , Abenteueren Wirtschaftler . Ent¬
decker Männer und Frauen ein Stelldichein . In
den dicken Bänden sind Gegner und Konkur¬
renten friedlich vereint . Systematik . Zähigkeit
und — eine entsprechende Portokasse waren
die Imponderabilien des Sammlers . Denn nicht
oft wurde sein Wunsch auf ein erstes Anschrei¬
ben hin erfüllt .

Achtmal hat Mr . Halpem den großen indi¬
schen Weisen . Gandhi , brieflich um seinen Na-

fpJjfliiI

.' £

Sfi
H . M . Seck- Carton : Mädchenbildnis

menszug gebeten . Er erhielt niemals Antwort .
Schließlich kam ihm der rettende Gedanke : Als
bekannt wurde , daß Gandhi die Absicht habe ,
die USA zu besuchen , schickte er dem Mahatma
kurzerhand eine Einladung , während seines
Aufenthaltes in den Staaten im elterlichen
Hause Halpers Wohnung zu nehmen . Schon

■ bäH darauf '«Sir D^ ks<ft'regN^ ; | 3in -
5 dhis mit dessfen Signum . Dies war nicht äas

einzige Mal , daß Mr . Halpern zu einer Finte
Zuflucht nehmen mußte . Benito Mussolini
fehlte ihm lange Zeit in seiner Sammlung .
Eines Tages schrieb er an den damaligen ita¬
lienischen Staatschef daß er auf Erfüllung sei¬
ner Bitte keinen Wert mehr lege und das zur
Unterschrift vorgelegte Bild zurückverlange , da
er inzwischen den Namenszug des Papstes Pius
XI . erhalten habe . Etwa sechs Wochen danach
erschien ein Beamter der diplomatischen Mis¬
sion Italiens bei Mr . Halpern und bat . das
Autogramm des Papstes sehen zu dürfen . Und
es dauerte nicht lange , da brachte ihm der
Briefträger ein Bild mit der Widmung „AI
camerade americano Seymour Halpern ! Mus¬
solini “ .

Da Mr . Halpem ein ausgezeichneter Porträ¬
tist ist . griff er oft zu diesem Mittel , um sein
Ziel zu erreichen . Eine an Bernhard Shaw ge¬
sandte Karikatur kam mit der Bemerkung
„Verdiene ich das ? G . B , S .“ zurück . Der un¬
nahbar „ Göttlichen “ zeigte er in einem Hotel¬
foyer überraschend eine Porträtstudie von ihr .
Greta Garbo gefiel die Zeichnung so gut daß
sie ihn zu Gast lud . eine zweite Skizze für
sich selbst von ihm anfertigen ließ und beide
Bilder sofort signierte . Mr . Halpem suchte
überhaupt — wenn irgend möglich — seine
„Opfer “ persönlich auf . Er scheute auch nicht
den Weg nach Sing -Sing und in andere Ge¬

fängnisse . um dort außer von anderen „Interes¬
santen “ auch von Al Capone , dem „König der
Gangster “ einen „Beitrag “ für seine Samm¬
lung zu erhalten .

Mit so mancher Unterschrift in der Halpem -
sehen Sammlung verbinden sich Episoden ganz
besonderer Art . Als George Clemenceau , der
„Tiger von Frankreich ” während des ersten
Weltkrieges auf seinem Krankenlager , die ihm
von Halpem zugesandte Fotografie vorgelegt
bekam , nahm er seine Feder und schrieb lang¬
sam C-l-e-m-e-n-c-e . . . Dann entglitt ihm
die Feder und — er schloß für immer die
Augen .

Nachdem Mr . Halpem Kenntnis von weiteren
Fällen erhielt , in denen der Erfüllung seiner
Autogrammbitte der rasche und oft plötzliche
Tod des Schreibers folgte glaubte er darin
gewisse Zusammenhänge sehen zu müssen , und

er wurde von schweren Gewissensbissen ge¬
plagt . Schon wollte er das weitere Sammeln
auf geben , da riete » ihm seine Freunde , mit
einfön Schreiben an Adolf Hitler die Probe auf
das Exemoel zu machen . Er schrieb auch tat¬
sächlich an die Reichskanzlei , Berlin . Wilihelm-
straße . Wie überrascht war er , als er schon
ganz kurze Zelt darnach die Unterschrift des
„Führers “ von dessen damaliaim Sekretär Ru¬
dolf Heß zugeschickt erhielt . Das -Ausbleiben
des erwarteten , in anderen Fällen befürchteten
Ereignisses , aber widerlegte seinen Glauben
an ein „Verhängnis “ das durch seine Auto -
grammwünsche auagelöst würde .

Mr . Halpem wurden schon mehrfach riesen¬
hafte Beträge für Einzelstücke oder für Seine
ganze Sammlung geboten . Sie ist ihm aber
nicht fefi . Es hängen zu viele persönliche .Er¬
innerungen und Erlebnisse an jedem Stück , als
daß er sich entschließen könnte , sich davon zu
trennen . Nach dem Tode des Sammlers sollen
diese eigenartigen Dokumente der Geschichte
unserer Zeit einen ehrenvollen Platz in der
Bücherei des Kongresses finden . Hm .

GLAGLA :

Eine typische Frau
Adam Sündermann stand an der Straßen¬

bahn -Haltestelle . Neben ihm Eva , seine Braut .
Sie sprachen über Zukunftsgefahren , übers
Heiraten und dergleichen . „Ja , wenn ich erst
Hauptbuchhalter bin “ , sagte Sündermann ,
„dann können wir eine Familie gründen . Bis
dahin jedoch müssen wir uns gedulden und
sparsam sein .“ Zufällig streifte sein Blick das
Pflaster , es sah zwei Theaterkarten liegen . Un¬
auffällig spähte er um sich , ließ seinen Hut fal¬
len und hob ihn mit den beiden Karten schnell
auf , sie heimlich ins Hutfutter verstauend . Dann
kam die Straßenbahn , Adam und Eva stiegen
ein und fuhren ins Grüne . Während der Fahrt
prüfte Adam vorsichtig die Karten . Sie galten
für den gleichen Abend , und es waren sogar
ausgezeichnete Plätze — Sperrsitz erste Reihe
Mitte . Sündermann entfaltete seine Zeitung
und überflog die Theateranzeigen . Eine Ko¬
mödie mit dem vielversprechenden Titel „Eine
typische Frau “ wurde gegeben .

„Hättest du Lust , mit mir ins Theater zu
gehen ?“ fragte er Eva , als sie später in die
Wolken schauten . Und als er ihren erstaunten
Augen begegnete , fügte er hinzu : „Nun ja , man
muß auch einmal dem Alltag auf den Flügeln
der Kunst entrücken .“ Eva sah dankbar zu
ihm auf . „Endlich !“ rief sie beglückt . „Ich hatte
dich schon oft darum gebeten .“

Abends saßen sie im Theater , Sperrsitz erste
Reihe Mitte . Kurz bevor es im Zuschauerraum
dunkel wurde , zwängte sich fön Paar an ihnen
vorbei und nahm unmittelbar links von Eva
Platz . Verstört erkannte Adam seinen Vor¬
gesetzten , Direktor Himmelheber , in Begleitung
seiner Frau . Ihm schien , als sähe ihn dieser
höchst auffallend an ; mehrmals beugte sich
Himmelheber vor und beäugte ite teüs neu¬
gierig , teüs belustigt . Adam konnte Seine rechte
Freude an dem Theaterstück finden . Die ande¬
ren lachten und vergnügten sich, doch Adam
saß da und grübelte schlechten Gewissens . War
es nicht möglich , daß Himmelheber vier Kar¬
ten besorgt und zwei davon verloren hatte , die
ausgerechnet er — Adam — finden mußte , so

daß er jetzt in dessen Augen als fundunter¬
schlagender Buchhalter galt ? Nein , Adam fand
die Komödie keineswegs erheiternd , sondern
nur nervenaufreibend . Er war froh , als das
Stück aus war und er mit Eva das Theater un¬
behelligt verlassen konnte .

Am nächsten Vormittag wurde er zum Di¬
rektor gerufen . „Wir trafen uns gestern im
Theater “ , sagte HimmeSieber . „Unsere Plätze
waren gut , nicht wahr ? Gefiel Ihnen das
Stück ?“ „Ich war froh , als es aus war “

, ant¬
wortete Adam wahrheitsgemäß . „So ver¬
wöhnt . . .? “ forschte der Chef erstaunt . „Ich
habe mich köstlich amüsiert Gehen Sie öfters
ins Theater ? “ Adam nahm sein Herz in beide
Hände . „Es geht an “

, sagte er gedehnt . „Man
hat schließlich das Bedürfnis , sich aus der
trockenen Welt der Zahlen entführen zu
lassen .“

„Das freut mich !“ erwiderte der andere . „Ich
schätze Mitarbeiter , die in der Kunst ' Befreiung
suchen . Und Buchhalter besonders . Es zeugt von
einem Geist , der sich durch nüchterne Zählen
nicht einengen läßt Ab Ersten ernenne ich Sie
zum Hauptbuchhalter .“ Adam Sündermann
war beglückt und bestürzt über die unver¬
mutete Wendung und fand nur verwirrte Dan-
kesworte . Kaum konnte er den Abend erwar¬
ten , um Eva von dem Ereignis zu berichten .

„So habe ich der kirnst zu verdanken , daß
ich so unerwartet schnell Hauptbuchhalter ge¬
worden bin , und daß wir nun heiraten kön¬
nen “ , schloß er seine Erzählung . „Und vergiß
nicht den bezeichnenden Titel des Stückes :
,Eine typische Fraü “, meinte Eva und schmun¬
zelte vielsagend .

Wozu sollte sie ihm auch jetzt schon die
Illusion nehmen und beichten , daß sie an der
Straßenbahn -Haltestelle die zwei Theater¬
karten hatte absichtlich fallen lassen ? Der -*
weüea rätselte Direktor Hünmelheber immer
noch , wer ihm wohl die zwei Freikarten ins
Haus geschickt haben mochte , wo er doch zum
Theater nicht die geringsten Beziehungen be¬
saß . . .

Humor ist, wenn man trotzdem lacht
Hier einige Beispiele :
Wenn die Straßenbahn überfüllt ist und du ,

nicht mehr mitkommst , dann schimpfe nicht
auf die Stadtverwaltung , den - Oberbürgermei¬
ster oder den Straßenbahndirektor . Denke viel¬
mehr daran , daß die . die schon im Wagen drin
sind , sieh mächtig freuen und grinsen , wenn
Sie sehen , daß du dich ärgerst . Warte gedul¬
dig . bis die nächste Bahn kommt . Sie kommt
bestimmt : denn die Schienen liegen ja noch .
Und dann bekommst du vielleicht sogar einen
Sitzplatz und freust dich , weil die andern in
der ersten Bahn wie die Heringe in der Kon -
servendose zusammen gepreßt sind .

Wenn dir ein Blumentopf auf den Kopf
fällt , dann renne nicht gleich zum Eigentümer
desselben , um ihm eine zu kleben , sondern
freue dich , daß er sich nun für sein eigenes
Geld einen neuen Blumentopf anschaffen muß ,
während du dir das Loch im Kopf auf Kosten
der Krankenkasse , die dir ja schon so viele
Beiträge abgeknöpft hat , wieder zunähen las¬
sen kannst . Erinnere dich dabei an den satz
„ Schadenfreude ist die schönste Freude " .

Klage nicht , wenn du früher einmal eine
Dreizimmerwohnung mit Bad hattest und jetzt
im Keller hausen mußt , Male dir vielmehr
jetzt schon aus . wie angenehm es ist . wenn
du nicht mitten in der Nacht aufstehen und in

den Keller rennen mußt , wenn es mal wieder
kracht .

Meckere nicht , wenn du drei Stunden lang
. vor einer Amtstüre warten mußt , sondern
freue dich auf den Augenblick , wo du endlich
eintreten und dem Beamten deine unverblümte
demokratische Meinung sagen darfst .

Und wenn dir einmal aus Versehen ein Herr
auf die Hühneraugen tritt , dann gib nicht in
Worten und Taten zu erkennen , daß du dar¬
über empört bist . Bilde dir ein . eine hübsche ,
junge Dame stehe mit ihren Stöckelabsätzen
auf deinen Schmerzenskindern , und du wirst
höflich ^den Hut ziehen , die Bitte der Dame
um Verzeihung mit einem freundlichen Lä¬
cheln quittieren und sie zu einer Tasse Kaffee
einladen .

Denke jedes Mal . wenn dir der Gaul durch¬
zugehen droht , an jenen Delinquenten , der , als
man ihn an einem .Montagmorgen zur Hin¬
richtung führte , angesichts des Schaffots zum
Scharfrichter sagte : „Na ja , die Woche fängt
ja gut an .“

Nichts wirkt ansteckender als ein gesunder
Humor . Wer Humor hat . ist ein guter Mensch.
Und ein guter Mensch ist immer höflich , le¬
bensfroh und Optimist . Und vergiß auch nicht :
Ärger , Sorgen und Verdruß schaden eben so
deiner Schönheit wie deiner Galle , also dei¬
nem Aussehen und deiner Gesundheit . W. K.

Besonders gut geantwortet . .
E. T . A. Hoffmann erfand seine gruseligsten

Geschichten zumeist abends am Stammtisch .
Bekanntlich pflegt das Stammtischsitzen mit
der Vertilgung von mehr oder weniger großen
Mengen Akohols verbunden zu sein , und so ist
es leicht erklärlich , daß Hoffmanns Nase kn
Laufe der Jahre jene kupferrote Farbe annahm ,
die der Alkohol vielen verleiht . Ein Freund ,
der ihn verulken wollte , fragte ihn , warum er
den Klumpen Kupfer , den er da im Gesicht
herumschieppe , nicht an einen Kupferschmied
verkaufe . „Das habe ich längst versucht !“ ent -
gegrjete Hoffmann schlagfertig . „Aber der
Kupferschmied meinte , wer das für Kupfer
hielte , der müßte ein großer Esei sein !“

*

Ais Gustav Freytag ' seinen berühmten Roman
„Die verlorene Handschrift “ veröffentlicht hatte ,
erhielt er von einer reichen Dame einen un¬
frankierten Brief , der folgende Zeilen enthielt :
hochverehrter Herr ! Mit der größten Span¬
nung sah ich dem Erscheinen Ihres Werkes
entgegen . Es gelang mir aber leider nicht , das¬
selbe bei dem hiesigen Buchhändler aufzutrei¬
ben . und so bitte ich Sie denn , mir dasselbe
auf kurze Zeit zu leihen und an untenstehende
Adresse zu senden .“ — Umgehend beantwortete
Freytag diese seltsame Zumutung folgender¬
maßen : „Gnädige Frau ! In der Stadt , in der Sie
wohnen , gibt es viele Dinge , die Sie sich leicht
verschaffen können ; nicht allein das Buch in
den Buehbanpüungen , sondern auch die zur
Frankierung von Briefen erforderlichen Mar¬
ken . Ich habe das Buch , das Sie zu haben
wünschten , allerdings in meinem Besitz , doch
fehlt mir augenblicklich , der Bindfaden , um das
Paket zu verschnüren . Wenn Sie mär mit einem

Stück aushelfen können , stehe ich Ihnen gern
zu Diensten ! Ihr ergebener Frey tag .“

*
Als Theodor Fontane einst an einer Dame

der Gesellschaft vorüberging , ohne sie zu grü¬
ßen wurde ihm das übel angerechnet . Bei der
nächsten Gelegenheit stellte ihn die Dame zur
Rede und sagte mit kokettem Tadel : „Ich muß
Ihnen sehr gleichgültig sein , Herr Fontane ,
denn Sie kommen an mir vorüber und sehen
mich nicht .“ — „Ich bitte vielmals um Ent¬
schuldigung . gnädige Frau “ , entgegnete Fon¬
tane höflich . „Seien Sie überzeugt , wenn ich
Sie gesehen hätte , wäre ich bestimmt nicht vor¬
beigekommen .“

*

An Reuters Stammtisch saß oft auch ein Gym¬
nasialprofessor , der einen schneeweißen Kopf
und einen schwarzen Vollbart hatte . Und
neben ihm ein Rentier mit schwarzem Haar
und weißem Vollbart . Dieser wollte Reuter
zum besten halten und fragte : „Na , Doktor , ick
hew an Sie ‘ne Frage . De Professor het ‘en
grisen Kopp ud ’en swarten Bart , und ick hew
‘en grisen Bart und swartes Hoor . Woher
kömmt dat nun ?“ Da sah Reuter den Fragen¬
den über die Brille hinweg mit einfön ver¬
schmitzten Lächeln an und meinte : „Ja , min
Jung , daß kann ick dir ganz genau sagen De
Professor hat sin ganz Leben lang mit dem
Gehirn gearbeitet und du mit de Kinnlad *.“

*
„. . . und dann sagte er , wenn ich ihn nicht

heirate , würde er den Verstand verlieren !“
„So? Gestern hat er aber um meine Hand an¬
gehalten !“ „Na — siehst du !“

Hey .

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-Rätsel

□ ” 20 21

r
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Waagerecht : 1 Faser des Espartograses .
5 europäische Hauptstadt , 9 altkeltischer Sänger ,
10 bestimmter Artikel , 11 Stadt in Abessinien
12 Öhr , 13 Gewässer , 14 -Raubvogel , 15 Held, 17 ja¬
panisches . BrettspielyVlS -jffiänä& ng/- 22 LMaw haffc%im Peloponnes , 23r«age» ijlftfte.

'GeUabtg *öes ’Zeus;
24 elektrisch geladenes Massenteilchen , 25 Raub¬
vogel, 26 griechische Vorsilbe (groß . . .), 27- Mäd¬
chenname.

Senkrecht : 1 persisches Perlengewicht ,
2 Behältnis , 3 Jahreszeit , 4 Mädchenname, 6 Mi¬
neral , 7 mittelalterlicher Gesichtschleier, 8 Wasser¬
strudel , 12 männlicher Vorname , 14 amerikanischer
Papagei , 16 Bad an der Lahn , 17 Wohnsitz,
18 Pflanze , 20 arabische Halbinsel und Stadt ,
21 Leergewicht , 23 Jakobs Frau .

Schach -Aufgabe Nr . 193
Von L . Knotek , Prag

(Stratford Expreß ) 1950

8

Kontrollstellnng ;
Weiß : Ke7 , Öa8 , 6

Td4 , Lbß , e2 , Sf4 . (6) 5
Schwarz : Kc5 , Lc2 . 4

cl , SäS , e3 ; Ba5 , b6 , 3
b3, f7 , f5. (10)

'
2

1
U o b c d

Matt in 3 Zügen
Verblüffend , einfach !

1 9

„Die leichte Aufgabe “
Von P . C. Thomson, England (Matt ln 3 Zügen)
Weiß : Ka2 , Da4 , Tc5 , hl , Ldl , g5, Sf3 , f5. (8)
Schwarz: Kh5 , Lh3 , h2; Bh7, hfl. (5)

Lösung der Aufgabe Nr . 191 (Nemo)
1 . Lg5 (droht 2. Lf4+ ) Kßfi . 2. Se4+ , Keä . 3. Lf4

matt . *
1. Kd4 . 2. Sb3+ , Ke5. 3. Lf4 matt .
1. . . „ f :LgS. 2. Dg7 + , Kf5. 3. e2—e4 matt

Lösung der leichten Aufgabe (Ellermann )
1 . Ld5!

13. Wettkampfpartie nm die Weltmeisterschaft 1951
WeiS : Botwinik Schwarz : Bronstein

(Nimzo-Indisch)
1. d4 , Sffl . 2 . c4 , e6 . 3 . Sc3 , Lb4. 4 . e3 , b6 . 5. Sg—e2,

Lb7 . 6 . a3, L :c3+ . 7. S :c3, 0—0. 8. LdS, c5 . 9 . <15 , b5.
10. 0—0, b :c4. 11 . L :c4, e :d5 . 12. S :d5 , Sbcfl . 13 . b3,
Sf :d5 . 14 . L :d5 , Tab8. 15. Lb2, See 7. 16. Dg4 , Seg 6.
17 . L :b7, T :b7. 18 . b4 , a5 . 19. Lc3 , a :b4 . 20 . a :b4, c :b4.
21 . L :b4, Tfe8 . 22 . Lc3 , Dh4 . 23. Df3 , Tbc7 . 24 . Ld4,
Sgf8 . 25 . Ta5 , Sfe6. 26 . Le5 , Tec6 . 27. Lg3 , Dc4 .
28 . Td5 , Sec5 . 29. Tdd4, De6 . 30 . Dd5 , h6 . 31 . h3 , Ta8 .
32. Tfdl , D :d5 . 33 . T4 :d5 , Sce4. 34 . T :d7, Se :g3.
35. f :g3 , Ta2 . 36. Tdl—d2 , Ta :d2. 37 . T :d2 , Kf8. 38 . g4 ,
Ke | . 39. Kf2 , Tf6 + . 40. Ke2 , Tfa6. 41 . Td5 , Ta-2+ .
42. Kfl3, g5 : 43 . -T15 , Kf8. 44 . Tf6 , Kg7 . 45 . Td6 , Tb2 .

*16: gS, Tba2,;<tf . h4, Th2 . 48 . Td6dl , Kf6. 49: e4, Kg8 .
50. h5 + , Kfe; 51 . Td6+ , Kg7 . 52 . e5 , Thl , 53. e6 , f :e€.
54 . T :e6, Tfl + . 55 . Ke4 , Tel + . 56 . Kd5, Tdl + Remis

-gegeben.
Lösungen und Anfragen (Rückporto ) an G . Becker,

Karlsruhe-Durlach , Auer Straße 2.

Neuheiten-Bericht
Dänemark . Hans Christian

Oersted , der große dänische
Physiker , starb vor 100 Jah¬
ren . Die Physik verdankt
ihm einen wesentlichen
Fortschritt z . B . durch seine
Entdeckung , des Elektro¬
magnetismus . Ihm zu Ehren
wurde , anläßlich der Wie¬
derkehr seines 100 jährigen
Todestages am 9. März , eine
Gedenkmarke ausgegeben ,
die als 50-Öre-Wert . blau ,
sein Bildnis zeigt.

Auflösungen der letzten Rätselecke
Geographisches Suchrätsel : 1 . Kulm , 2 . Ragusa ,

3 . Ettal , 4 . Tarent , 5 . Alaska : Kreta und Malta .
Spruchmosaik: Nicht das viele Wissen tut ’s,

sondern wissen etwas G u t ’ s !
Silbenrätsel : 1 . Rätebund , 2 . 1 tha ka , 3 . Common¬

wealth , 4 . Adieu, 5 . Roderich : Rlfarda Huch.

/ Von Tug zu Tag
| fühlt man sich völlig
umgewandelt —ver¬
jüngt , verschönert

I u . beschwingt in der
Geborgenheit der
schmeichelnden
Thalysia-Edelformer.
Anprobe u .Beratung
unverbindlich .

KRANKHEITEN VERHÜTEN
& HERMiES-KräuterkurenJ Nr. I Hamäura-fMwöinaDTee

Nr, 2 Ztrkutatiain -(Fniuen )>TM
Nr . ) BtMtr«iRiBwig» TM

i Roth , Herranstr . 2ö
; Crog. Oünther, Zähringarstr . 55.

Drog . Rudolph, Ludw .-Wiltl.-Str . 8.
Drog, lang , Marienstr . 14,neben der Schavburg.

Motorrad »Kurbelwellen
repariert mit Garantie
Julius thlgöt* & Co . ,Kerlmim, Essenweinstraße 44

\r

f/iALVs/A
Alleinverkauf :

Reformhaus „Alpina “
Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

mOBEL

r Ehrffttd’s Inserat zu lessn,
ist noch immer gut gewesen I

Mer recht
in Jreuden

mtandern mit
der mache es mit Musik .
Für zünftige Wander -Instru-
mente wie Harvdharmonikas,
Mandolinen , Gitarren und
Mundharmonikas ist im Mu¬
sikhaus Schlaile aufs beste
gesorgt , desgi . für Reise-
Radios u . Schallplattenkoffer .
Man muß dort nur einmal

Umschau halten .

MUSIKHAUS
#<

!ä
KaiserstraSe 96 — Ruf 284«

Auf Wunsch günst . Teilzahlung

Gebeimnid!
Freuengeld verhelf diesen cher-
menfen Frauen zum blühenden
Aussehen! Durch Freuengold wur¬
den sie sdrön von innen heraus!
Dieses wundervolle Diäfetikum für
müde Frauen reg! den ganzen
Organismus prachtvoll en, weckt
die müden Lebensgeister und hilft ,
Schwächezuständeleichter zu über¬
winden. Es medii Sie selbst an
schweren Tagen froh und gfuOv
lieh und immer streikender Laune .
Frauengold (Fl. 3,50) ist der richtige

tZebenAvoecker
l &r ertkhöplte rauen!

•Jrattctioold*
ln Apothek ., Drog ., Reformhäusern.

Im Auftrag äußerst preisgünstig zu verkaufen :
„GauMiier~-langdrehautomaten, bis 7 0 -mm ; „MW *r*-Ein*Biitd«l.automaten, bis 22 0 -mm , „Bo !ey*-HalMuteniat bis 25 <Ä-mm
„Schüler" - Einständer - Spindelpresse, 55 To Druck div FrÖs-maschlnen (auch Handhebel) , Brenn- und Glühöfen {versch Orö-ßan ), Drehbänke . Kuntwindemtsmaschinen, Handspindelpressen ,Mehrtpindeibohrmaschtnen („Steine!") sowie Kleinmaschinen für
Feinmech . , Optik . Uhren usw ., Palierbretter mit -Exhoustoren dfv .Dreh- und Gleichstrommotoren , Späneseparator. Kompressoru . v , a . m „ gebraucht , jedoch in bestem Zustand.

Besichtigung nach Voranmeldung jederzeit möglich .
*

Maschinenvertretungen H . u . K. Wörner
Pforzheim , Arlingerstr . 70a, Telefon über 4155.

Audi Ihre überzähligen Maschinen werden durch mich autProvisionsbasis verkauft.
Lieferung von Neu -Maschinen direkt ab Fabrik kurzfristig!

\ r Gut rasiert -
^aut gelaunt f

fteriiit -Garaqen
9UL .GRAFs.Cie
Karlsruhe f.Baden - Wesibahnhof 1

TtlCFON 692ft/6 * 37 |

mit

Oliven - u. Palmöl
hergestellt .

Mild , feinst parfümiert .
DM . - .90 das Stück

Kräftige Sämisch -Chrom

LEDERHOSEN
Gr . 2 DM 14.70, Gr . 6 DM 16 .80
Sitzkissen . . . . DM
Fußbälle (Gummi ), 50 cm
Umfang . DM

l .»5
2.30

luftmatratzen 200X75 DM 25.—
Orig. Flexibel Sandalen
mit Gelenkstütze ab DM 15.90
Schöne Bademützen
(Gummi ) . DM 1 .35

Hemden, auch Polohemden,
große Auswahl

Sport - Leidemann
Laden-Lokal , Krfegsstraße 88,

Haltestelle Markthalle

StsSSSÄSSÄft

nkRWOt U» ®?:

13a , was ist da bloß zu machen,wenn man sich vor Schmerz kaum
: rühren kann? Ich hole Dir gleich
„Spalt - Tabletten " , die sich bei
Rheuma gut bewährt haben . Aber

j auch bei GeJenk- und Muskel -
i rheumatismus, Ischias und Neural-
: gien hat man „Spalt-Tabletten"
■mit gutem Erfolg benutzt . Machen
auch Sie einen Versuch ! Besorgen
Sie sich sogleich ein Röhr*

: chen „Spalt -Tabletten" f. /
[ 75 Pfg . in Ihrer Apotheke (tabiette
! 20 Sick DM- 135

’eS ,' k DM- -”
‘

W Stele DM- 3.35

H ®

Alle Sprengarbeiten,
und TrümmerbeseitigungHart * , Wh . , Sachsenstr. 48.

•ünxeifen
haben Erfolg in den B N N .

Franz Utke
Karlsruhe

Erstfcl . Herren - u . Damenschnei¬
derei jetzt Tegernau-Baden

ist a . Montag , 28 . u . Dienstg . 29.
Mal f . s . w . Kundschaft in der
Zeit von 10—13 .30 u . 15—18 Uhr
in Karlsruhe , Händelstraße 16
(Neubau) b . O . Schmidt zu
sprechen . Neuaufträge werden
gleichfalls In dieser Zeit ent-

gegengenammen .

Qualität und Preis
entscheiden !

Abzüge 6/9 . —.15
Vergrößerungen 7,5/10 . —.20
1 Rollfilm entw . , . . —.50
1 Leicafilm entw . . . —.75
Alle Abzüge und Vergröße¬
rungen auf Markenpapiere .

Schuhreparataren
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weit . (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Selter Karlsruhe Blumenstraße 14.

- -— —
Doppelbettcouch

DM 298 .-

Bettcouch dm 168.-

Couchecke dm 371 .-

M. Nonnenmacher
• Karlsruhe . Kreuzstraße 21
V- - '



Stelten -Angebote
Hi« OriginolZeugmsie « imsndsnl

Reisender
jüngere repräsentative Fachkraft ,
zum Besuch des Einzelhandels , von
Tüten - und PapiefgroßhoocHtma für
sofort gesucht . Gehalt nach Tarif .
53 m , Bild u . Unterlagen von nur
stretos . Herren unter 2642 an BNN .

Tücht . jüngerer Techniker {
oder iechn . Zeichner per 1. 7. 51
ges . Ausf . unter K 1423tJC BNN .

W• rkseugmudtineii -
Hindlung

sucht tut d « n Auft « ndi « r» t rdhfigsn '

Herrn

Für neuen zeitgemäßen Konsum -
artike !

V er kaufs -
Or ^amsator

energisch und gewandt bei ho¬
hem Verdienst gesucht . Pkw er¬
forderlich . 55 mit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit und Referen¬
zen erbeten an :

OTTO KOCH G.m.b .H. ,
Mörlenbach Odw .

Strebsamem Abiturienten
mit gewandtem Auftreten u . guten
Umgangsformen wird Gelegenheit
geboten , sich

in der Filmbrqnche als Volontär
einzuarbeiten . 53 mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf und Bild
unter 2654 an BNN .

Nebenbeschäftigung stundenw ., f .
flott . Zeichner (Arch .) . 22 mit
Stunden !, u . 2661 an BNN .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ * ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Junger Kontorist
aus dem Eisenwaren - od . Maschi¬
nenfach gesucht . Posten eignet sich
besonders für solche Bewerber ,
die vor Abschluß ihrer lehre ste¬
hen oder diese gerade beendet
haben . Bewerbung mit handge¬
schriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprü¬
chen an

mit Fachkenntnissen gegen Gehalt
und Provision . Ausführliche 333 mit
Lebenslauf unter K 1450 K an BNN .

Großvepla ^
sucht auf sofort seriöse

Herren und Damen
mit gut . Allgemeinbildung z . Bezie -
herwerbung für die katholische illu¬
strierte Zeitschrift „Die Woche im
Bild " bei guten Bezügen und Fahrt¬
spesenvergütung . 53 unter K 1460 K
an BNN .

Persönlichkeit
erfahren im Umgang mit kfm . u .
techn . Personal , in Arbeitsanleitg .
und -einteiTung f . sofort od . spät ,
gesucht . Als Bewerber kommen
Herfen mit nachzuweisenden Er¬
fahrungen und Erfolgen in Men - '

schenführung i . Frage . 53 2952 BNN . ;

Registrierkassen -
Weltuniernekmen

vergibt Gebietsvertretung und
sucht branchelcundige rührige

Verkäufer
31 unter K 14« K an BNN .

Lebensversicherung
hat mittleres Inkasso z . vergeh ,
für Ettlingen , Karlsruhe u . Um -

jebung . Voraussetzung ist die
Pflege u . Vergrößerung des Be¬
standes . Kl . Kaution u . Fahrrad
erfordert . IST K 1462 K an . BNN .

Privafverkäufer
tüchtig u . erfolgt ., für unser neues
Elektro -Universalgerät ges . Außer -
gew . gute u . schnelle Bezahlung .
Vorstellung : Montag , 28 . Mai im
Kolpinghaus , Karlslraße 115, 9— 12

_ Uhr , oder schriftl . unt . 2985 an BNN .

Größtes Spezialhaus Deutschlands
für Baumaschinen , Baugeräte ,

Baueisenwaren .
Niederlassung Karlsruhe , Karlstr . 21

Die älteste und führende Spezial -1
Versicherung geg . Fahrraddiebstah !
sucht erprobte , an solide Werbung
gewohnte Vertreter auf Prov .-Basis

Ratadi A*G . , München 9.

AH.es , bedeutendes
Nahrungsmittel .

Spezialunternehmen
sucht für größeren Bezirk

tüchtigen , seriösen

Grofrküdien -
Verlreler

Die vorgesehenen günstigen
Bedingungen erfordern die
Bewerbung nur wirklich ziel¬
bewußter , arbeitsfreudiger
erster Kräfte mit ausführ¬

lichen Unterlagen .
Deutsche

Nährmittel -Gesellschaft
Nürnberg Hamburg

Verkaufsbüro
Buttenheim b . Bamberg .

Spezial - Monteur für

Einspritzpumpen
und Elektrik

(Bosch -Dienst ) sofort als Leiter
der Abteilung in Groß -Repara .
turwerk gesucht . Nur ganz per¬fekte , erfahrene Monteure od ,
Meister kommen in Frage . 53
unter 4957 an Annoncen -Schwa -
nitz , Mannheim .

Tubendrucker
Erfahrener Fachmann für Offset -

Tubendruckmaschineo
gesucht .

Geboten Lebensstellung , 3-Zim -
mer -Werkswohnung mit Garten ,
Umzugsvergütung . Angebot mit
handgeschr . Lebenslauf und
Unterlagen an :

Prof . Dr. mod , Much A-G -
Cbem . pharm . Fabrik

Bad Sfoden -Taunu * .

Junger
Versicherungsangestellter

Tüchtiger Büromaschinon ^
MECHANIKER

unbedingt zuverlässig und an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ,bei gute * Bezahlung von be¬
kanntem Fachgeschäft in Dauer¬
stellung baldigst gesucht . Aust .
Bewerb m . Zeugnisabschr . unt .
2943 an BNN .

in Feuer -Ausfertigung bewandert ,
von hiesiger Bezirksdirektion ge¬
sucht . Eintritt baldmögl ., spät , zum
1. 7. 51 . S unter 2939 an BNN .

Baustoffgroßhandlung
sucht

Höchste Barprovision Lagerverwalter
Vertreter ( in ) für sehr guten Ver¬
kaufsschlager , bei freier Fahrt in
Pkw , sofort gesucht . Privatverkauf .
Größte Verdienstmöglichk . f . vers .
Verkäufer . Vorstellung Samstag v .14—17 Uhr bei L. OberTeithner , Khe . (Hübschstraße 34 .

ich suche
Nachwuchskräfte

für meine Verkaufsorgaftisatiom
Bewerber im Alter zwischen 23
und 30 Jahren , die über eine
gute Schulbildung , kaufmänni¬
sche Ausbildung und gute Um¬
gangsformen verfügen und die
Lust und Liebe zum Außendienst
haben , wollen sich bitte mit
handgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften bewer¬
ben , Es kommen %>ur Herren in
Frage , die unverheiratet und
unabhängig sind und deren Ein¬
satz sich im ganzen Bundes¬
gebiet ermöglichen läßt . 33
unter 2653 an BNN .

Tudiverfrefer
die bei der zahlungskräftigen
Privaikundschaft eingeführt sind ,zum Verkauf auf Ratenzahlung

gesucht ,
Tuchversondhous ..Srfesia ",Wt .-Efberfeld , Harmoniestr . 22.

Für alte anges . Zeitschrift mit und
ohne Versicherung werden

einwundfp . Vertreter
ges . Arbeitsgeb Korlsr . u . weitere
Umgebung . Höchste Prov u . Fahrt -
spesen . Schrift !. X ! u . 2960 an BNN

für umfangr . viels . Lagerbetrieb .•Bewerbungen mit Vorkennt , od .
entspr . Eignung unt . 2983 an BNN .

Bäckermeister
1. Kraft , in allen Arbeiten perfekt ,
auf 1. Juni bei guter Bezahlg . ges .

Hausangestellte
tüchtig , für Konditorei - Cafe in
Karlsruhe sofort gesucht . Gute Be¬
zahlung . Kost und Logis im Hause .
gl unter 2918 an BNN ._ ;

Tüchtiger , junger
Bäcker -Gehilfe

gesucht . Auf Wunsch Kost u . Woh¬
nung . 7*5 unter 2934 an BNN .

Kfz .-Handwerker
für Pkw - Reparatur von Autovertre -

*tu .ng in Dauerstellung gesucht . IS
unter 2628 an BNN ._

Kfz .-Handwerker
Motorradspezfallst , von .angesehe¬
ner Werkstatt gesucht . Bewerb , mit
genauer Angabe über bisherige
Tätigkeit erb . unter Nr . 2958 BNN .

Schweinefütterer und
landwirtschaftl . Arbeiter

. in Jahressteifung gesucht . Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften

Sanatorium Schömberg
In Schömberg bei Wildbad .

Tüchtiger Alleinkoch in Speisewirt
schaft nach Karlsruhe gesucht . 53
unter 2978 an BNN .

Galvaniseur mit gufen Fachkenntn .
gesucht . :53 u . 2630 on BNN .

auf Exiratiscben
im Liichthof /

Besichtigen Sie unsere 7 Sonderfenster auf der Kaisenfrafje

JaschenHicker O C
für Damen und Kinder , mit kl . Fehlem Mtaar -T

Vamen -Unterkleid
kräftige Kunstseiden -Qualität
mit Zäckchen garniert . Ai

Hefren-Jaschcnfücher 7 C
mit kleinen Fehlern Qafdinen -dmckshff _ q»

weichfiießende Qualität , farbenfrohe A
Muster , ca . 120 cm breit . . . . Mtr.Mädchen -Schlüpfer . 0Charmeuse , lachs und bleu , M BC «Größe 26—32 . m Henen -Petojacken 485
Charmeuse mit Reißverschluß . . . . Ti

Vamen -Schlüpfer Q C
Kunstseide mit Bein, Größe 42—46 . . M Heuen -Sporthemd 490

Zephir gestreift . T »
Zetlmit -Musselin ~ / r
in hochsommerlichen Mustern , I
ca . 80 cm breit . Mtr. A

7upfen -ßluse 41 ^ 5
Zellwoll -Musselin bis Größe 48 . . .

Irägenchüfzen 195bunt Kretton , verschiedene Formen A
Heuen -Polohemd A 50
Vs Arm, einfarbig Panama . BP

damen -Sltümpfe * qcKunstseide Cotton -Ware , 1
mit kleinen Schönheitsfehlern . . . . A

Hortet dam -ßadeamug mqaBaumwolle gestrickt , 2teil ., blau -weiß m » 4P
und rot -weiß , Größe 42—44 . . . . m

Herren-Jantasie -Sockcn 195
moderne Muster . . . . A

£ iegestuhl 1A90mit stark . Stoffbezug , ohne BeinstL A * P

hottierhandtüchet | 95
bunt gestreift . . A

Heuen -£ ederhosen 7450
Rindspolt säm . Chrom, Gr . 44—50 . wMTE

flamiiol A 45solide Kieiderware , 90 cm breit ,
*■*

großes Farbsortiment . Mtr. Ai_ •' -. . - • ^
Seegras-Mahahen - QPrell grau -weiß , 3tei !ig , mit Keil / ISC m: 8nd Auflage , 90 '190 cm . . • AßP « .. '

I M

: v .

Wir »vchen per sofort oder später

Generalvertreter
mit bestem Organisationstalent zum Aufbau eines Verkauf * -
netzes in Bezirken 6 Kreise ) und Einzelpreise , für eine amt¬lich zugelassene , zeitgemäße wie ideale Hilfsvorriditung für
Fernsprechapparate . Bestbeleumundete Herren mit gewandtemund sicherem Auftreten bewerben sich mit Betätigungs -Nachweisund Lichtbild unter Aufgabe von Referenzen .

Bezirks - und Kreisvertreter
können sich ebenfalls direkt bewerben .
Alarmwähter -Verkoofserganiscrtion , Stuttgart I, Postschliefcf . 1182

J

Mehrere zuverlässige
arbeitende

selbst .■ • i « f aroeuendeJüngerer Kaufmann
Kraflfahrzeugbandwerkermif Allfar CHMilhiMiifiMmit guter Schulbildung , techni¬

schem Verständnis , möglichstaus Büroorganisationsmittel¬
branche für entwicklungsfähige
Alleinvertretung gesucht .
Gründliche Einarbeitung durch
Spezialisten . Angebote mit
Unterlagen : BN . 3212 ANZEIGEN -
GERIACH , Berlin -Hatensee .

— MM
Herrenkleiderfabrik

sucht tüchtigen , wendigen

Texfil -Kaufmann
als kdufm . Leiter . Bewerber Vnit
HAKA -Erfahrung . bevorzugt . Hand¬
schrift !. Bewerb , m . d übl Unter¬
lagen , Lichtbild , Geh .-Anspr . undfrüh , Eintr . u , K 1412 K a n BNN .
Großes , seriöses Verlagsunterneh -men sucht noch einige qualifizierte

Abonnentenwerber ( innen )bei 35 .— Fixum , hoher Provision u .Fahrgeld . Bewerber melden sichheute von J3 —17 Uhr in Hoepfner -
Gosfstätte , Korserstr ., am Dur-locker Tor, bei Herrn Bandei .

aus Karlsruhe gesucht . (Evtl , kann
Werkswohnung geboten werden ).33 unter 2666 an BNN .

Junger Mann
mögl . m . Führersch . Kl. 4, f . Stadt -
besotgungen und Hilfsdienste ge¬sucht . Bewerb , nur von ordentlich .,ehrlichen u . zuverläss . Personen m .
Angaben über bisherige Tätigkeiterbeten unter Nr . 2957 an BNN .

AOTOVERTRCTUNG
sucht

kaufm . Lehrling
mit od . ohne höh . Handelsschul -
bildung . 15 mit Lichtbild 2627 BNN .
Kräftiger , intelligenter Tonga , als

Bäckerlehrling
sofort gesucht .Karl Grüner , Bäckerei - Condrtorei

Karlsruhe , Amalienstr . 27.

Nebenverdienst !
Verteil u Inkasso , Darren u . Her¬ren qos . Bezirk Karlsruhe Bruchsa '
u . Umgebung . 2B K 1429 K an BNN ,

Bedeutendes Industrie -Unternehmen sucht

Betriebsleiter
tür seine Houshattnähmaschinen -Fabrikotion . Nur Herren rwtJangj . Erfahrung , die in der Nähmaschinen -Fabrikation groß ge¬worden sind , kommen in Frage , Aysf . Bew . m . Leben * !. Zeugnis¬abschr , u . Uchtb . erbeten unter K 1440 K an BNN .

Tüchtigem , jüngerem T

Bezieherwerber
bei guten Vercienstmöglichkeiten von bedeutender Tageszeitung
zum sofortigen Eintritt gesucht . -3 mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit unter 2339 an BNN .

Tüchtiger

Zimmermeister
z . selbst , Leitg . eines Zimmereibetriebes , einschl . Kalkül , undAbrechg ., n . groß . Platz i . Ldkrs . Bruchsal , per alsb . gesucht .23 Zeugnissen erbeten unter K 1385 K an BNN .

Infolge Ablebens unseres langjährigen Reisenden suchenwir für das Gebiet Postleitzahl 17a -M7b Rheinpfafz
tüchtigen Vertreter

mH Wohnsitz Karlsruhe Herren , welche beim Schrelbwaren -und Bürobedarfshandel eingeführt und zum Mitvertrieb 00 -serer Vera - u. Koh -I-Noor -Erzeugniss « bereit sind , bitten wiischriftliche Bewerbungen einzureicKen .Vera Bleistiftfabrik Inh . Koh -I-Noor — ifeistiftges . m. b . H. ,Furth tayerw , Postschließfach 164.

Vulkanisier - Betrieb
sucht zum alsbaldigen Eintritt :

Reifenrauher , Reifenauflejjer
Reifenheizer , Vulhaniseure

tür Reitenreparaturen . 3S m . Lebens !, u . Geh .-Anspr . 29« on BNN

1 bis 2 jüngere Werkzeugmacher
per sofort gesucht . H. Ouffner , Ettlingen , tuisenstratb w .

1 Kfz.-Handwerker
1 Morli nnih er
1 Dreher
1 Bnehkalfterixi
1 Lehrling für WerioUtie
1 Lehrling für Büro

gesucht . Es kommen n« schri <tt « lve Bewerbungen Ln Frag « .
W. Bngeh e n sr & Ce . , Zylinder - und KwbelwelleeechleNerei ,

Karlsruhe , Sche +te (strafte 7/19 .

Einige Damen
» oe großer Tageszeitung oH Abonneotenwerberinnen gegen
hohe Provision , Tagegeld und Fahrgeld gesucht . Redegewandte
Domen mir guter Garderobe werden eingelernt . !§ 3 mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter 2340 an BNN .

Nähmaschinentobrik sucht erfahrenen und energischen

Nähmaschinen -Meister
für ihre Haushaltnöhmaschinen -Fobrikätion . Nur Hefren . di « in
Nähmaschinentabriken ähnl . Steilungen bekleidet hoben , wollensich ur»ter Beif . von Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbildmeidorr unter K 1441 K on BNN .

Stumpenmacher
( Roller oder Wickelmacher ) wird Gelegenheit geboten , in nam¬hafter größerer Stumpenfabrik Werkmeister zu werolen . NurKräfte , die etwas können und vorankommen wollen , werdengebeten , sich ausführlich mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,Bild und Gehaltsansprüchen zu bewerben u . R 2135 ANZEIGEN -UNION , Hamburg 1, Pressehau * .

Für Werbe - und Modeaufnahmen
suchen wir gut aussefteede

junge Damen
mit entsprechender Figur . Be¬
werbungen nur schriftlich mit
Einsendung eines Lichtbildes an

Foto -Atelier Erich Bauer ,
Karlsruhe , KaiserstraBe 245.

; Kräftiges Küchenmädthen
i zum sof . Eintritt in Jahressteflg .
: gesucht . Lohn und Freizeit nach
Tarif . Bewerbg . mit Zeugn .-Abschr .
und Lichtbild an Sanol . Schwarz -
waldhetm , Schömberg . Kr . Calw ,

| erbeten .

Tüchtige
Vertreterinnen
zum Besuch von PrWotkundschaf - |
ten , möglichst mit Kundenkreis , *
zum Vertrieb eines gutgehenden
Textitartikel * bei Hohen Ver -
dienstmögiiehketten sofort ge¬
sucht . iS unter 2935 an BNN .

Küchenhilfe
jetng , ffeiB . , ehr !. , zum sofort .

Eintritt gesucht .
Hagel , Kelterer am Bahnhof .

t Tagesmädchen , selbst , o . erf ., v .
f 7—16 Uhr , zu 3 erw . Pers . per 1. 6 .

od . 1. 7. ges . ® m . Zeegnfsab -
schTitt . u . 2^ 1 an BNN .

Tagesmädchen mit Kochkenntnissen
für älteres Ehepaar gesucht . S3
unter 2640 an BNN .

Buchhalterin für wöchentlich zwei
Nachmittage aushilfsweise ges .
23 unter 2942 an BNN .

Flotte Stenotypistin , auch für 1eteh ~jtere Büro -Arbeiten , evt ). begabte }
Anfängerin , von Versicherungs -
Geschäftssteile sofort ges . 23 u
2663 an BNN .

| . Hiesiges Verlagsuitternehmen
sucht zum Eintritt per 1. 7. I95hj

oder früher

perfekte Stenotypistin
nicht unter 21 Jahren . Bewerbungenvon qualifizierten Kräften erbeten
unter 2910 an BNN .

Helferin

Det ib *nh

0 * r Grund war sinn
Kleinanzeige , die Herr
Mittler aufgegeben hatte .
Er erhiett eine groBe An¬
zahl »on Angeboten und
die nwMen beantwortet
werden .
Überzeugen Sie «ich bitte
• elbst durch die Aufgabe
einer Kleinanzeige ! Auch
Sie werden großen Er-
folg haben in der meist¬
gelesenen Familienzeitung

NEUESTE NACHRICHTENfür Logerarbeifen wird eingestellt . . iB sagsŝ ea t . uw
bei Korl Hummel , Werderstraße 13. -

^ j

Bürogehilfin
zum 1. Juü gesucht . 33 .2966 an BNN

: Erfahrene , junge Kindergärtnerin
! sofort ges . für Kindererholungs -
! heim Schwarzwaid . 33 unter 2914 ,an BNN . j
Zur Bes . des Haush . wird von Ölt .
Dame eine ■

.. alleinsiehende Beninerin
geg . Verpfl . u . Unterk . (schönes
Zimmer ) gesucht , jg 2959̂ BNN .

Wirtschafterin
(30—35) die kochen u. j

*
g . Damen in '

Haushaltfüh . anleiten u . beaufsich¬
tigen kann , z . 1. ^ . 51 ges . Men - ,
schenkenntnis , Gewandtheit Bedin¬

gung . Lebenslauf an
Töchterpensionaf Büchfer ,Baden -Baden , Am Schloßberg

Mädchen
, perf . in Kü. u . Haush . (Vertrauens - ;; Stellung ), für Herrschaftshcushalt j(2 Personen ) , im Kreis Bühl für so - 1tprt gesucht . Zimmer m ; fl . Wasser , .: Gute Bezahl , u . Behandt . zugesich ., (2 . Kraft vorhanden . JS mit Zeug - \nissen erbeten unter K 1413 K BNN .

Steilen - Gesuche

Kaufm . Angestellter
mit langjähriger Erfahrung in allen
kaufm . Fragen , übernimmt in den
Abendstunden Buchhaltung und
sonst , schritt !. Arb . IS 2648 BNN .

Bitte , geben Sie mir eine Chance ! '
Junger , vorwärtsstreb . Kaufmann
sucht ausbaufähig . Posten mit in¬
teressantem Arbeitsgeb . Kenntn .in Buchführg ., Steno , Maschinen -' schreib , u . Englisch . Ey ! I. auch Ver¬
tretung od . Reisetät . 23 2587 BNN .

Maschinenbau -Techniker
sucht Nebenbeschäft . S 2636 BNN .

Wer nimmt jungen Mann
(21 3. ) als Umschül , in 2jäftr . Lehre
für Verkäufer u. Dekorateur

; (Z . Zt . Musiker ) . Gute Umgangsf .
; u . tadellose Figur ; kaufmännische
! Vorbildung . SS u . 2595 an BNN .

Kraftfahrer : Kfz .-Handw . , Führer¬
schein Kl. II , sucht Stelle a . Lkw ,Pkw od . Lieferwag . ^ 2911 BNN .

Erfahrene

Sekretärin
perfekte Stenot . u . Korresponden¬tin (englisch u . deutsch ) , sucht sich
z . 1. 7. zu verändern . 33 2965 BNN .

Buchhalterin , mit sämtl . Büroarbei¬
ten vertraut , sucht passend . Wir¬
kungskreis , auch halbtags S3 unt ,Nr . 2949 an BNN .

Junges Mädchen m. Kenntnissen in
Steno - Schreibmaschine sucht
Stellung . SJ u . 26J3 an BNN .

längeres Fräulein
sucht Stellung als Bttroanfängerin .
Kenntnisse : Stenographie 160— 180
Silben und Maschinenschreiben
180 Anschläge in der Minute . 23

_ _ unter 2940 an BNN .
HaiKttnnodollio Sprechstundenhilfe s . pass . Wir -naubangesieilie kungskreis . rn unt . 1483 an BNN .erf ., zuverl . i . Arzthaus gesucht . Altere köchln sucht Halbtagsbe -Dr . Rist , Kriegssirafte 142 Schädigung . iS u . 2938 on BNN .

VALAN
BRIEFKASTE N

Mädchen
mit Kochkenntnissen gesucht .

Metzgerei Knebel ,
Daxlander Straße 61

Ehrliches , fleißiges Mädchen , wel¬
ches kochen kann , für Metzgereisofort ges . ESI unter 2963 an BNN .Erf. , ehrt . Hausgehilfin in gepflegt .* Haushalt nach Pforzheim gesucht .
Geboten , wird gut . Lohn u . gute
Behandlung . 23 mit Zeugnisab¬
schriften an Walter Kraus . Uhren¬
fabrik Pfzh ., Christophallee 61 a .Ehr!. , fl . Mädchen m . Kochkenntn .,bei best . Bezahlung u . Behondlg .in Metzgereihaush . ges . Wäsche
wird ousgegeben . 23 1999 BNN .

Hausgehilfin - Rüppurr - für klein . ,gepflegt . Haushalt gesucht . Vor -
zustellen mögl . mit Zeugnis bei
Gramer , Tulpenstraße 39.

La* Bf. in O. : , . . . . Ich habeeinen «roßen glasierten Topf ,den ich früher , einmal für Gur *ken einzumachcm . brauchte .Kann Ich darin VAJLAN*Wa¬schen . . . ? ••
Antwort : Wir haben wiederholt
VALAN - WÄschen in . glasiertenSte inguttöpfen vorgenomm en ,und können die Verwendungbesonders empfehlen , da der
Topf die VALAN -Lauge be¬sonders lange warm hält .
L. ML ia Br - : . . . ich habebereits mehrmals mit VALAN
gewaschen . . . festgestellt . daßdas Ausspülen . besonders am
•Morgen leichter geht , wennIch . - . weich gern s cn te» Wasser
tum Spülen verwende . .
Antwort ; Es stimmt . SpülenSie recht warm . Sie kommendann bei VALAN mit der
Hälfte der gewohnten Mengevom weichmachenden Mittelaus .
R. K . la S . : ,r • • • . bin sehrzufrieden mit VALAN , wirktVALAN • desinfizierend . . . dadie Wäsche nicht gekochtwird

Antwort : Innerhalb weniger
Minuten werden durch VALAN
bei 40 - 50 0 Typhus - , Farathy -
phus - . Coli - , Eiter - , Diphtherie¬
bazillen u . a . <m , vernichtet .
Jede VALAN -Wäsche lat hygie¬nisch einwandfrei .
Fr . l . ln ML: ... . Ich bin ganz
erstaunt und sehr zufrieden
mit Ihrem VALAN - Wasch wun¬
der . Kahn jeder Hausfrau emp¬fehlen . . . Nur warum WMsctoe
trocken in die heiße Brühe
legen . . . 1p
Antwort : Wüsche wird vor
dem Waschen nuf deswegen
naß . weil sie eingeweicht wird :
VALAN braucht kein Ein¬
weichen - Das ist gerade eins
seiner arbeit - und zeitsparen¬
den Vorteile . Vorgewaschene
Wäschestücke mit Blut - oder
Eiweißflecken , Windeln , usw ..
möglichst weitgehend ausdrük -
ken . damit die VALAN - l .augenicht unnötig verdünnt und
abgekühlt wird .

VALAN schont SIE und Ihre WÄSCHE
TIP-WERKE C HARTUNG, BJSSlNGiN -ENZ
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Um jeden Preis ?
Verleumderische Leserbriefe , in denen nach

allen Seiten wilde Beschuldigungen und hand¬
feste Beleidigungen verstreut werden , erhält
eine Zeitungsredaktian beinahe täglich . Wollte
man dieses Ventil der „öffentlichen Meinung “
öffnen , die Öffentlichkeit ginge im Schmutz
unter . Denn , genau betrachtet , haben diese
Briefe ja mit der öffentlichen Meinung gar
nichts zu tun , sondern sind die privaten Haß¬
ergüsse meist anonymer Schmierfinke . Oder
auch Geisteskranker . Man wirft diese Briefe in
den Papierkorb . Eine große deutsche Illustrierte
allerdings hat dieser Tage einen verleumderi¬
schen Leserbrief gegen die Stuttgarter Polizei
nicht in clen Papierkorb befördert , sondern ihn
veröffentlicht . Das brachte ihr einen Straf¬
antrag des Polizeipräsidenten ein . Inzwischen
mußte die Redaktion den Abdruck bedauern ,denn die Briefschreiberin ist unauffindbar . Die
Illustrierte will jetzt sogar eine Belohnung von
3000 Mark ausschreiben , um die Einsenderin zu
ermitteln . Man läßt sich also die „Sensation “
dieser Leserzuschrift etwas kosten , denn daß
dieser Brief von A bis Z einer krankhaften
Phantasie entsprungen sein mußte , war auf
den ersten Blick zu erkennen . Selbst unter der
ermunternden Überschrift „ Sprechen Sie sich
ruhig aus “ durfte man so viel Unsinn in einer
Zeitungsspalte kaum erwarten . Die Brief¬
schreiberin behauptete nichts weniger , als daß
sie wegen einer Fehlgeburt auf das Stuttgarter
Polizeipräsidium geholt , dort in Anwesenheit
von zwei „handfesten Polizisten “ entkleidet ,"ärztlich untersucht , daraufhin gefesselt , mit
Händen und Füßen zusammengeknebelt und
gefoltert worden sei . Dann habe man ihr die
Kleidungsstücke wieder zugeworfen und sie
entlassen .

Es ist schon ein gerüttet Maß von Sadismus ,
der der schwäbischen Polizei hier zugemutet
wird . Jeder Psychiater wird diese Briefschrei -
berin auf Anhieb pathologisch einordnen kön¬
nen . Kein Journalist aber , der auch nur acht
Tage in einen Zeitungsbetrieb hineingerochen
hat , wird einen solchen Brief veröffentlichen ,
wenn er damit nicht eine bestimmte Wirkung
erzielen will . Und da wir nicht annehmen
wollen , daß die Redaktion jener Zeitschrift von
Journalismus nichts versteht , bleibt also nur
der Verdacht der Wirkung utn jeden Preis . Vor
allem um den Preis der journalistischen Ge¬
wissenhaftigkeit .

Leider ist dieses allerdings eklatante Beispiel
kein Einzelfall im deutschen Nachkriegsjour¬
nalismus . Es ist noch gar nicht so lange her ,daß der mehrfach vorbestrafte Betrüger Pit
Seeger auf der Anklagebank in Karlsruhe mit
den Spitzenhonoraren einer anderen großen
Illustrierten zu imponieren versuchte . Von
einem anderen Hochstapler , Friedrich Olmes ,der augenblicklich von der Polizei gesucht wird ,weiß man , daß er von verschiedeneh Zeitungen
und Zeitschriften erhebliche Summen an Hono¬
rar kassiert hat , u . a . dafür , daß er die Lands¬
berger Häftlinge gewaltsam befreien wollte .
Hier haben wir schon den Kulminationspunkt
einer Entwicklung , die peinlich geradlinig vom
Journalismus zum Gangstertum führt .

Der Ursachen , die es dazu kommen ließen ,sind freilich viele . Eine davon ist die , daß es
zu viele und zu wenig Journalisten gibt . Zu
viele Nachrichtenverkäufer und zu wenig Ver¬
antwortungsbewußtsein . Zu der 1945 von den
Besatzungsmächten aufgebotenen neuen Mann¬
schaft der Journalisten über Nacht , stießen sehr
bald , von ihrer formalen Belastung befreit , die
„Alten ” . Seitdem treten sich Journalisten bei
jeder Gelegenheit die Füße ab . Und wie sich
die Konkurrenz der Kaufleute unterbietet , so
überbietet sich der journalistische Wettbewerb
in Sensationen . Honorar um jeden Preis ! Denn
man darf nicht vergessen : diese Männer haben
nicht nur ein journalistisches Gewissen, , son¬
dern auch eine Familie zu ernähren ! Keine
Frage , was auf die Dauer stärker ist . Und
außerdem gibt es eine Entschuldigung : Sensa¬
tion ist der einzige Artikel , der sich an die
Presse noch verkaufen läßt . Die Herausgeber
und Verleger der Zeitungen und Zeitschriften
bestreiten das auch gar nicht . Aber auch sie
haben eine Entschuldigung : die Leserschaft
will es so !

Und welche Entschuldigung haben nun die
Leser ? Keine andere als die der ganzen
Menschheit : daß das Fieber einer kranken Zeit -
entwicklung immer stärkere Reizmittel fordert .
Von Mozart zum Jazz , von Wilhelm Raabe zu
Hemingway , von Renoir zu Picasso , von der
„Iphigenie “ zur „Endstation Sehnsucht “ — von
Christus zur Atombombe ! Woran dev Journa¬
lismus krankt , daran kranken wir alle . Das
enthebt freilich die wenigen , die es sich noch
leisten können , Charakter zu haben , nicht der
Pflicht , die Sensationshascherei wenigstens
dann anzuprangern , wenn sie sich als dumm¬
dreiste Gewissenlosigkeit entpuppt . Moral
gegen Schlagzeilen ist zwar ein ungleicher
Kampf , aber vielleicht schafft es der Hohn
gegen die Geschmacklosigkeit .

Amadeus Siebenpunkt

Flieder, Knoblauch und Fontänen / Schwetzinger Sarabande
am Nachmittag

Auf der Fahrt nach Schwetzingen wußte
Robert zu erzählen , daß Kurfürst Karl Ludwig
das zerstörte Schlößchen deshalb wieder auf¬
bauen ließ , weil er dort beim Jagen einen
Fächer und bald darauf das Fräulein von
Degenfeld selbst fand , die das Verlcfrene suchte .Seit ich Schwetzingen sah , meine ich , es müsse
ein ganz besonders kostbarer Fächer gewesensein , aus matter violetter Seide ' mit weißen
Spitzen . Andere Frauen haben später die Form
des Gartens bestimmt , und es ist nicht das
goldgestickte Monogramm jenes Fächers der
Fabel , das man in das Gitterwerk des Flügel¬
tores hob ; aber weiß und violett schäumt jeder
Frühling über die gelben , gedrungenen Park¬
mauern . (Übrigens stellte sich nachher heraus ,
daß die Fächeranekdote nicht zum Schwetzin¬
ger , sondern zum Karlsruher . Schloß gehörte .
Robert hatte sich geirrt .)

*
Trotzdem , — die verspielte Tändelei eines

Fächerschlags scheint heute noch durch den
zärtlichen Garten zu wehen . Sie schwingt im
offenen Halbrund der Seitenpavillons , die das
Fliedermeer lind umfassen , klingt in der Har¬
monie von Farbe und Farm im . Rokoko - Cafe
und aus dem Mozartquartett , das ein Platten¬
spieler über die Kieswöge rieseln läßt . Wir
fanden die Stuckschnörkel der Wandspiegel auf
Eclairs und Ananastörtchen wieder , und der
Buchfink , der nach süßem Biskuit pickte , war
mit dem Rondo im Takt . „Die Preise werden so
exquisit sein wie Kammermusik “

,, meinte Ro¬
bert warnend nach meinem - dritten Mohren¬
kopf . Doch er hatte den heutigen Marktwert
des Rokoko erheblich unterschätzt . Die Preise
waröh keineswegs im alten Stil . Sie waren
niederschmetternd wie ein modernes Blas¬
orchester .

*
Rührend die freundliche Einfalt des Vogel¬bads mit künstlichen Tümpeln und Rinnen ;und wie absurd diese traurig glotzenden

Sphinxe zu Füßen des Apollotempels ! Liebens¬
würdige Marottefi einer Frau , deren leiseste

Laune Befehl war Doch , was tut ’s . Der Gott ,
der die Leier trägt , fühlt sich wohl im Prunk
der Kuppel und der Säulen , und es liegt etwas
Heiteres und Tröstendes in der Zwecklosigkeit
ihrer Existenz . Daß der so völlig sinnlos schei¬
nende , enge und feuchte Rundgang im Tempel -
innern schüchterne Studenten förmlich dazu
drängt , ihre Mädchen schützend enger zu fas¬
sen und so in den Augen mancher filia Heidel -
bergensis durchaus seinen Zweck erfüllt —
davon konnten der „kurfürstlich pfälzische In¬
tendant der Gärten und Wasserspiele “ und
seine kapriziösen Musen damals wirklich noch
nichts wissen .

Die Moschee im Schwetzinger SMoßgarten

Stuttgarter Brief / SKonditoren , Lehrer
Negertänzer

Selbst den geschäftstüchtigen Schwaben ist es
vergangene Woche nicht gelungen , Petrus ein
günstigeres Wetter abzut ^otzen . Das zum Tröste .
Den letzten echten Sonnenschein genossen die
Bürger der schwäbischen Metropole am Pfingst¬
sonntag . Seither hingen dicke , graue Wolken
über der Stadt . Es rieselte mit geringen Unter¬
brechungen andauernd und widerlich . In seiner
Zeitung konnte der Stuttgarter lesen , daß es
aber gerade dieser graue Himmel mit seiner
schweren Wolkendecke war , der während der
Eisheiligen die Baumblüte in Häberles Gärtle
vor stärkerer Kälte schützte , „ sonseht wär ‘ näm¬
lich alles jesusmäßig verfrore “ .

Kongresse und Ausstellungen jagen einander
in dieser Stadt . Während die „Deutsche Turn -
ünd Sportausstellung 1951“ noch immer täglich
auf dem Killesberg mit einem neuen Programm
aufwartet , hat der Deutsche Konditorenbund rm
Landesgewerbemuseum eine zuckersüße , sahne -
schwere Schau zusammengestellt . Auf 7000 qm
Ausstellungsfläche präsentieren 280 Aussteller
allfv Innungen ,da » | *andes ihre üppigen Pro¬
dukte . Tn 300 , Ständen zeigen - die Ergänzungs -?
firmen öon der 1 LäfiNfneinfichtung . über Back¬
öfen . Maschinen . Geräte , Nahrungs - und Ge¬
nußmittel . Aromen und Getränken alles , was
Meistern und Gesellen die Arbeit erleichtert .

Natürlich ist die Stuttgarter Konditoren¬
innung stolz , daß in den Mauern ihrer Stadt
vor 35 Jahren der Deutsche Konditorenbund
gegründet wurde . Von Stuttgart bis Karlsruhe
sind es schätzungsweise 80 km . In der Fest¬
schrift heißt es , Konditorenmeister aus allen In¬
nungen des Landes hätten ihre Spitzenerzeug¬
nisse ausgestellt . Ein badisches Törtchen war
nicht zu finden . Aber ein holländischer Kondi¬
tor . der hat ausgestellt . Bleibt die Frage : „ Wer
hat da wohl nicht gewollt ? “

Im Landtagsgebäude und in Vortragssälen
kämpften Lehrer und Erzieher gegen den deut¬
schen Schulwirrwarr unter Beibehaltung der im
Bonner Grundgesetz verankerten Kulturauto¬
nomie der Länder . In stark besuchten Eltem -
versammlungen riefen die Mütter nach dem
Recht ihrer Kinder auf sorgfältige Schulbildung
und Mademoiselle Cavalier , die dem Kongreß
der Lehrer und Erzieher die Grüße der fran¬
zösischen Lehrergewerkschaft und des Inter¬
nationalen Lehrerbundes überbrachte , goß öl m
das Feuer , indem sie sich zur Freiheit der Er¬
zieher bekannte , die nicht gezwungen werden
dürften , bei wechselndem System wechselnde
Wahrheiten zu verkünden und als Propagan¬
disten des Staates aufzutreten

Ohne viel Rummel und Propaganda gastierte
ein Negerballett . Makabre Tänze vor einem

interessanten Publikum . Existentialisten , die
in ekstatischer Verzückung zur Bühne starrten ,
Gymnasiasten der Oberklassen mit völkerkund¬
lichen Ambitionen ( möglicherweise !) , Professo¬
ren , seriöse graue Häupter , Damen und Herren ,
auch solche , die das sein wollen , und melancho¬
lisch gefährliche Einzelgänger auf Kreppsohlen .
Wenn man auch den Eindruck nicht immer ips
wurde , dieses „ ballet negre “ mit seinem afrika¬
nischen Tam - Tam - Orchester rekonstruiere kul¬
tische Tänze zur Befriedigung europäischer
Sensationsgelüste , so blitzte doch zuweilen
beängstigende Originalität auf , die einen fas¬
sungslos diesem Furioso an Ausdruck mensch¬
licher Empfindungen gegenüberstehen ließ .
Während ganze Szenen in ihrer Wirkung an
der teilweisen Verständnislosigkeit des Publi¬
kums scheiterten , war oft spontane Ergriffen¬
heit spürbar an Stellen , in denen die Tänzer
die Schau vergaßen und selbst dem Zauber
ihrer eigenen Bewegung erlagen . h . n .

Überhaupt hätte er sich schwerlich träumen
lassen , welchen künstlerischen Ernst und
welche Geschlossenheit die Jahrhunderte sei -
nem -Lüstpark geben würden , welch erhabener romdn
Rhythmus der Linien den Besucher zu gelasse¬
nen Schritten zwingt und den Blick den Säulen¬
reihen der Bäume entlang hinaufzieht bis dort¬
hin , wo alle Fluchten sich in einem unendlichen
Horizont begegnen . Wie Seitenschiffe eines
Doms begleiten die Rüsterreihen die Mittel¬
allee , in der die Fontäne ihre weißen Schleier
über

’
die Wasserfläche zieht ; Stille hängt unter

dfeff Baumkuppeln . Ruhe und Reglosigkeit .
Erst als die weiße „Blüte , die ich aus Roberts
Haaren zupfte , von einer anderen abgelöst
wurde und von einer dritten , blickte ich in die
Höhe und sah die Kastanien . Auf flachen Hän¬
den hoben sie ihre Kerzen zum Himmel , eine
lautlose Lichterprozession ; so hoch , daß »sich
der Schnee der Blüten mit den flockigen Wol¬
ken mischte . Ohne Unterlaß , langsam und leise
rieselteh die weißen Sterne in das Blätter¬
dunkel , kreiselten und setzten ^ leicht auf dem -
staubigen Wasser des Schloßgrabens auf , der
sie träge weiterschob . Und irgendwo , zwischen
Geisblatt und wildem Jasmin , hob Pan seine
Flöte .

*
Aus der Inbrunst dunklen Fliedeys taucht

kühl 'die Moschee . Immer , wenn Robert einen
Stein in den Teich warf , zerbrach ihre Sil¬
houette in tausend Scherben und verzitterte .
Mama Schwan saß brütend auf dem Nest ; dicht
daneben posierte der Gemahl , unbeweglich , als
wisse er um die Wirkung seines Spiegelbilds .

„Die Schwäne “
, sagte ich . „Die haben sich

ein ' Nest gebaut . . Robert . . . “
Robert runzelte die Brauen und tat nach¬

denklich . „Jaja “
, sagte er ein wenig zu laut .

„ Gewiß . Aber wie das hier riecht , — wie nach
Zwiebeln !“

Ich war wütend . „Knoblauch , mein Lieber ,
. ganz gewöhnlicher Knoblauch . Willst du ’s ihm
etwa verbieten ?“ Robert stand auf . Mit dem
Schwanenidyll von Zärtlichkeit und .Anmut war
es ohnehin vorbei . Mückengesumm und Küchen¬
geruch wiesen den Weg zu der Lichtung , wo
die bläulich - weiße , kniehohe Flut über ge¬
stürzten Stämmen zusammenschlug .

Dort im Schatten feiert das Allium seine
hohe Zeit . Die tausend Falter und Insekten ,
die es umtaumeln , fragen nicht danach , ob sein
Spitzenschaüm im Gartenplan des Monsieur
Pigage vorgesehen war : Sie halten Hochzeit im
Verborgenen , zur linken Hand wie die Rau¬
gräfin Degenfeld .

„Verbieten ?“ Robert schaute betroffen in das
verwirrende Gesumm . Sah die Blütenstengel
leise zittern unter der Last der blanken Käfer ,
sah die bebenden Flügel eines kleinen , weißen
Schmetterlings . Er drehte sich um und stapfte
voraus durchs Gestrüpp , bis die blendende
Helle der Kiesallee auf uns fiel .

Als das satte Rostrot des Schlosses lang &
hinter uns lag und nur noch der Flieder seine
Duftschiffe über die Mauern schickte , schirmte
Robert die Augen vor der Sonne und blickte
sich um .

„ Da rümpft man so oft die Nase “
, meinte er .

„Und wer denkt daran , daß auch Knoblauch

Verhaftung
beim Mannheimer Tonbildstudio?

Mannheim . Wie aus Mannheim gemeldet wird ,
soll , dort in der Direktion der Tcmbild - Studios
eine Verhaftung erfolgt sein . Das Mannhei ner
Tonbildstudio , das bekanntlich den Evfolgs -

von John Knittel „Therese Etienne “
verfilmen wollte , hat vom badisch - wüvttem -
bergischen Staat einen Kredit von 450 000 DM
erhalten . Erst kürzlich wurde die Direktion des
Studios von der nordbadischen Presse heftig
angegriffen , da der Staatskredit schon bis zu
einer Summe von 200 000 DM aufgebraucht
sein soll , ohne daß bisher greifbare Arbeits¬
ergebnisse vorliegen . Die Staatsanwaltschaft
Mannheim verweigerte jede Auskunft , da alle
Anordnngen von der Vizegeneralstaatsanwalt -
schaft in Karlsruhe ausgehen . Der Vizegeneral¬
staatsanwalt in Karlsruhe teilte mit , daß er
über die augenblickliche Lage des Mannheimer
Falles nicht orientiert sei . Eine Erklärung
könne erst nach einer Unterredung mit dem
Justizminister am kommenden Dienstag alpge -
gebe ^ werden .

Ein Prozeß, der Millionen kosten kann
Stuttgart ( SWK ) : Wie in vielen anderen

deutschen Städten wurden seitens der Stadt¬
verwaltung über Teile des Stuttgarter Trüm¬
mergebietes Bausperren verhängt , um den Wie¬
deraufbau in Ruhe planen zu können . Nun hat
ein Betroffener die Stadt Stuttgart für einen
Nutzungsauifall in Höhe von zunächst nur
93 .50 DM verantwortlich gemacht und Klage
eingereicht . Der Kläger stützt sich auf Urteile

. des ehemaligen Reichsgerichts , der höheren
Verwaltungsgerichte und des Obersten Ge¬
richtshofes für die britische Zone . Wenn es sich
bei dieser „ Musterklage “ auch nur um 93 50
DM handelt , würden , falls die Stadt den Pro¬
zeß verliert , Schadenersatzklagen über viele
Millionen folgen .

„Europa-Zug“ in Mannheim
Mannheim (-nk ) . Als erste Stadt Württem¬

berg - Badens besuchte der von der Marsliall -
plan -Verwaltung eingerichtete „Europa - Zug “
die Rhein -Neckar - Stadt , wo er bis zum 37 . 5 .
stehen wird , um dann seine Reise über Stutt¬
gart . Frankfurt nach Bonn und Norddeutsch¬
land fortzusetzen . Später wird der aus sieben
Wagen bestehende Zug auch andere westeuro¬
päische Länder besuchen . Ausgestellte Tafeln
und Modelle erläutern die wirtschaftliche
Stärke Europas und die Vorteile einer Zusam¬
menarbeit , aber auch die kulturellen Be¬
ziehungen zu den USA . oder die Stärke eines
geeinten Europas , hinsichtlich der Kohlen - , Erz -
und Stahlproduktion . Im Wagen Nummer sechs
ist eine besondere , nur deutsche Ausstellung z-u
sehen , im Wagen fünf können sich die ‘ Be¬
sucher an einem „ Telefon - Spiel “ beteiligen ,
wobei nach Wällen bestimmter Nummern die
mit Fragen europäischer Zusammenarbeit
Verbindung stehen , entsprechende Antworten
bekannter Staatsmänner , Gewerkschaftler ,
Filmstars usw . gehört werden .

blüht ? “ Pit

Die Schönste soll 'es sei» !
Heidelbergs Anti-Miß-Bewegung wählt „die schönste Heidelbergerin“

Ehebruch aus Notstand
Mönchen (SWK) . Mit einem nicht nur juri¬

stisch , sondern auch ganz allgemein außer¬
ordentlich interessanten Ehescheidungsprozeß
hat sich zur Zeit das Landgericht München zu
beschäftigen . Eine F 'rau wird von ihrem
Manne des Ehebruchs beschuldigt , aus einer
außerehelichen Beziehung äst auch ein Kind
vorhanden . Soweit wäre der Tatbestand kaum
bemerkenswert und das Urteil würde den
Richtern keinerlei Schwierigkeiten bereiten .
Aber die Beklagte gibt an . aus Notstand ge¬
handelt zu haben , und dieser Einwurf er¬
schwert die Urteilsbegründung ungemein .
Über einen „Ehebruch aus Notstand “ brauch¬
ten wohl bisher nur wenige Richter zu befin¬
den . Natürlich führt die Vorgeschichte in die
verworrenen Zeiten des Zusammenbruchs .

Die Frau war damals von den Russen in den
Ural verschleppt worden , während der Mann
in englische Kriegsgefangenschaft geriet . Es
» ab . wie die Frau darlegte , nur eine Möglich¬

keit für sie . wieder nach Deutschland zu kom¬
men . Die Entlassung wegen Schwangerschaft .Zu diesem Zwecke knüpfte sie mit einem deut¬
schen Kriegsgefangenen Beziehungen an und
brach sie wieder ab . als der Erfolg eingetreten
war . Tatsächlich wurde sie auch kurz nach der
Geburt des Kindes entlassen . Der ln der
Zwischenzeit ebenfalls heimgekehrte Gatte
wünscht iedoch unter diesen Umständen nicht ,die Ehe fortzusetzen und erhob Scheidungs¬
klage . Um sich ein Urteil über die Behand¬
lung und die seelische Zermürbung der Ge¬
fangenen bilden zu können , vertagte sich das
Gericht und will erst einige Zeugen hören , die
ebenfalls im Ural waren und über diese Dinge
aussagen können .

Sollten die Richter einen „ Ehebruch aus
Notstand “ anerkennen , würde das Scheidungs¬
begehren abzuweisen sein und ein Schuld¬
spruch gegen die Beklagte nicht erfolgen
können . Und was dann ?

Die Vorfabel entbehrt nicht gewisser aufrüh¬
rerischer Keime . Vor Wochen hatte man die
Miß Heidelberg gekürt . Sie mißfiel . Das Pro¬
testgeschrei überflutete in Form von Brieffon¬
tänen die Redaktionen der Heidelberger Presse .
Diese Miß , so erklärten die von grimmen Haus¬
drachen aufgestachelten Ehemänner stramm
und zackig , diese Miß habe .diese und jene miß¬
lichen Mängel , diese Mifi sei u . a . gar keine
Heidelbergerin und somit im Grunde gar nicht
legitimiert , die Krone unter all den schönen
Heidelberger Frauen zu tragen . Diese selbst
bildeten in bislang nie erlebter Solidarität
Komitees und Ausschüsse , als ^Kaffeekränzchen
getarnt , in denen sie ausnahmslos an der Miß
zu nörgeln und zu mäkeln hatten . Es sei einfach
eine Blamage , eine Schande für die Stadt .

Der Hieb saß . Eine Zeitung begann zu arran¬
gieren . Der Schönsten , die man nicht im Bikini -
Dreß und nicht mit Metermaß wählen will ,winkt eine Reise nach Venedig . Und um die
allgemeine Reiselust in schönheitsköniglichen
Schranken zu halten , läßt man zyr Konkurrenz
nur diejenigen zu , die von 3 . Seite vorgeschla¬
gen werden . Seit Tagen sind die Bilder der
Bewerberinnen ausgestellt und von einer gaf¬
fenden Menge umstanden . Die Erwartungen
schrauben sich spiralig in schwindelnde Höhe .

Am Samstagabend hupten die Wagen den
Schloßberg hinauf . Das Schloßpark - Casino ,mondän und sehr geschmackvoll eingerichtet ,ist - voll drängender Betriebsamkeit . Die Ein¬
trittspreise sind eben noch volkstümlich . Die
Weinkarte nicht mehr . Die Kapelle bläst Jazz
durch die Räume . Ein Conferencier , der mit
Paul Hörbiger verwechselt werden . möchte ,startet ein Programm . Eine Tänzerin singt und
zieht sich ganz unnötig dabei aus .

Dann sammeln sich die 30 Bewerberinnen
zur Polonäse durch die Säle . Die schönsten
Heideibergerinnen sind nicht dabei . Die sitzen
mit herablassendem Lächeln in den Nischen
oder begegnen einem abends auf der Haupt¬
straße . Die 30 Beschilderten sind die 30 Mutig¬
sten . Aber das verdient auch einen Preis .
Während der Stimmzählung schwingt man das
Tanzbein und erörtert die Chancen . Die
Schönste wird nicht die Schönste sein . Sechs
Damen kommen in die engere Wahl . Nr . 26 ist
ein eklatantes Fehlurteil . Ein „ Justizmord “
wird gerade noch vermieden . Im zweiten Wahl¬
gang setzt sich Nr . 16 durch . Applaus . Blitz¬
licht Dazwischen Pfiffe der anderen Ge¬
schmacksrichtungen , die die Kapelle rasch ver¬
tuscht . Eine Kandidatin schluchzt leidenschaft¬

lich fassungslos . Eifersucht ist eine Leiden¬
schaft , die Leiden schafft . Inzwischen krönen
sie „ die schönste Heidelbergerin “ . Ehrentanz
und so . Indes die schöneren Heideibergerinnen
sich mokant das Naschen pudern . Nun ja , man
hat ’s nicht nötig . Versöhnlich ,

' wie man ist ,stellt man die „ soeben eingetroffene “ Miß Hei¬
delberg dem Publikum voy und „der schönsten
Heidelbergerin “ gegenüber . Die Worte , die man
findet , sind zuviel und unpassend dazu . Aber
ohne faux pas geht es nicht . Die ersten Liebes¬
paare ziehen sich auf die Terrasse zurück und
auf die idyllischen Bänke im Park .

Edgar Kuli .

Erfolgreiche „Deutsche Musikbühne“
Freibure (da ) . Die unter der Leitung von

Intendant Egon Schmid stehende „Deutsche
Miusikbühne “

. Freiburg hat in den vergange¬
nen 5 'A Monaten in 57 Orten Badens und
Württembergs insgesamt 134 Aufführungen vor
JÜftC *ä >ÖOft gegeben . Die Unkosten ;,,dieser -Wanderbühne : wurden zu 85 Prozentaus
eigenen Einnahmen und zu 15 Prozent aus Zu¬
schüssen des Landes Südbaden und einzelner
Landkreise bestritten . Die Deutsche Musik¬
bühne will ihre nächste Spielzeit am 1 . Oktober
beginnen .

Foxterrier als Hühnermörder
Konstanz (bn ) . Bös überrascht war ein

Hühnerhalter im Ortsteil Allmannsdorf von
Konstanz . Als er morgens sein Federvieh aus
dem Stall lassen wollte , rührte sich dort nichts
mehr . Einige Zeit später stellte sich heraus ,
daß ein Foxterrier in den Stall eingedrungen
war und allen 18 Hühnern die Köpfe abge¬
bissen hatte . Der Fox besuchte noch einen be¬
nachbarten Hühnerschopf , wo er ebenfalls vier
Hühner ins Jenseits beförderte .

Südwestdeutsche Umschau
Grfinstadt (- nk ) . Weil sie ihrem früheren Arbeit¬

geber 17 Zentner Blei gestohlen hatten , wurdenzwei Arbeitslose zu 10 bzw . 18 Monaten Gefängnisverurteilt .
Weinheim (ka ) . Bei ihrer Vernehmung gabenzwei Burschen aus Schriesheim zu , in letzter Zeit

11 abgestellte Motorräder sowie einen Personen¬
kraftwagen gestohlen zu . haben .

Heidelberg (swk ) . Der seit über einer Woche
verschwundene , aus Mudau stammende Arzt Dr . Ha¬berl wurde von einem Passanten tot im Main am
Ludwigskai zwischen Mudau und Würzburg sfuf -
gefunden . Die Polizei nimmt Selbstmord an .

Sinsheim . Bei Känalisatiohsarbeiten wurde ein
22jähriger Arbeiter von einstürzenden Erdmassen
verschüttet und lebensgefährlich verletzt .

Wertheim (swk ) . Die Bewohner des Reinhards¬hofes sind mit der Räumung ihrer bisherigen Un¬
terkunftsstatte unter der Bedingung einverstan¬den , daß im Augenblick des Wegzuges eine Ersatz¬
siedlung mit erschwingbaren Mietpreisen zur Ver¬
fügung sieht . Plätie für eine Ausweichsiedlungwurden bereits fertiggestellt . Von der Landes¬
regierung stehen für den ersten Bauabschnittsofort Mittel in Höhe von einer Million DM zur
Verfügung . — Auf dem Reinhardshof , der wäh¬rend des Krieges ein Militärflugplatz war , wurdenkürzlich zwei Flügelsplitterbomben und eine 20 -
Zentner -Bombe deutscher Herkunft aufgefunden .

Bamberg (K ) . Vor den Atften herbeigeeilterFußgänger verbrannte ein 21jähriger Kaufmann ,der seinen über die Böschung gestürzten Kraft¬
wagen nicht mehr zu öffnen vermochte .

Pforzheim (swk ) . Das Pforzheimer Heimat¬museum (Reuehlm -Museum ) am Schloßberg wirdam 10. Juni dieses Jahres wieder der Öffentlich¬keit zugänglich gemacht . Es verfügt über erleseneKunstwerke und Altertümer .
Karlsruhe . Vom 28 . 5. bis 2. 6 . hält das Ver¬

sorgungsamt Karlsruhe keine Sprechstunden fürHinterbliebene , da die Geschäftsräume aus der

Grenadierkaserne in die Delegrafenkaserne , Bau 40,
verlegt werden .

A ehern . Zu ihrem traditionellen Landesthing
trafen sich 3000 Pfadfinder aus Südbaden auf dem
Solberg . Dabei wurde eine neue Landesmarkfüh¬
rung gewählt .

Baiersbronn . Der Gemeindgrat beschloß , eine
Turnhalle für 36t 000 DM und in den Teilorten
Obertal und Tonbach Schulhäuser mit einem Auf¬
wand von je 120 000 bis 130 000 DM zu bauen . Die
Finanzierung ist gesichert .

Schramberg (A) . In Schramberg und im Kreis
Rottweil wurden im vergangenen Jahr Von deut¬
schen Jägern insgesamt 102 Wildschweine erlegt .Darunter befanden sich 32 Keiler und 12 Bachen . '

Radolfzell (bn ) . Ein neunjähriger Schüler hatteeine gefundene Armbanduhr seiner Mutter aus¬
gehändigt , die sie ihrem älteren Sohn „schenkte “ .Die Frau wird sich vor dem Gericht wegen Fund¬
unterschlagung zu verantworten haben .

Stockach (bn ) . Bei Gartenarbeiten fand ein
Mann in Kreenheinstetten einerr total verrostetenRevolver , den er seinem achtjährigen Sohn zum
Spielen überließ . Plötzlich löste sich ein Schußund traf den Buben in die Hand .

Stuttgart (Nü ) . Im Solitudewald versuchte ein
Amerikaner ein sechzehnjähriges Mädchen zu ver¬
gewaltigen . Als ein Spaziergänger dem sich hef¬
tig wehrenden Mädchen zu Hilfe eilen wollte ,wurde er von dem Amerikaner mit einem Ham¬
mer niedergeschlagen . Von dem Täter fehlt jedeSpur .

Stuttgart . Eine 75jährige Frau nahm sich in ihrer
Wohnung durch Einatmen von Gas das Leben . —
Bei den neu errichteten Versorgungsbehörden ip
Württemberg -Baden bewarben sich 1000 Personenum eine Stelle . 40 konnten nur angestellt werden .— Der 50jährige Verwaltungsinspektor Eckard ,der in der Nacht zum 11 . Mai von einem Unbe¬kannten angeschossen wurde , ist seinen Verlet¬
zungen erlegen .

- .Ml
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Beachten Sie bitte
Karlsruhe , Erbprlnxehstr . 28, a ,Ludwigsplatz

D«r große Schlaget der Mache

SCHLAFZIMMER 2 m , 4türig
Birnbaum , Hochglanz poi .
SCHLAFZIMMER
Eiche Nufebaum, 180, geschw . Mitteltür
SCHLAFZIMMER
Eiche Nufjb., 2 m, 4 für., Hochglanz pol .

E
Ferner große Auswahl in Wohnzimmern und Küchen
Böquöme Teilzahlung - Lieferung frei Haus - Verl . Sie Katalog _■ ■ « * ■ im yreirwq

Amtliche Bekanntmachungen GflStHof Im MUTCjfdl
' '* Nähe Gernsbach , Säal , Garten -

<!nnntnna
?7

9
Mn? ci

0
Rnrf

*
Ifonroft ,erra * se u. Fremdenzimmer, krank-

« ,5h« t
'f ,9 , hi ’ ' heitshalber sot . z . verpacht . Metz -arrfiester Karlsruhe (Blasmusik , qGrmeister od (=(UcHtl. (Ostpreuß . ) ,von 11—12.30 und 13—18 Uhr, Lei - 5 ule Aufbaumögl . !S3 2944 an BNN .fung H. Hartwig .

LadenverkaufsgeschäftAusschreibung oliLieferung von EisendraMgeflecht . mit Kelierraum, in erster Lauf-
Das Wasser - und Schiffahrtsamt ' gegend von Karlsruhe (Oststadt )Mannheim vergibt die Lieferung nach Fertigstellung (ca . Mitte Juni )von 36 000 qm verzinktem Eisen - gegen Gebot zu vermieten . ES

drahtgeflecht und die Lieferung - unter K 1459 K an BNN .von 2000 kg verzinktem Eisendraht, ; . . . " " __ ___ _ _
(Bindedraht ) von 3,1 mm Stärke . ; H tt tt S
iuSin n .m«ln b^ H

U h2lm 8 wn «« r
d ! lu kauf- Ses . größere Anz . evtl .

Wd
9 slT « ahrtsamt Mannheim; ; Borzahiung. Bi unter 2915 on BNN ,

Rarkring 39 während den G#- ,schäftsstunden einzusehen . Ange- ;botsvordrucke sind daselbst geg . : in Durlach, 3—4-Familien-Unterkunft,eine Gebühr von 3.— DM erhält - zum Höchstgebot zu verk . Günstige

Wohnhaus
lieh . Die Angebote müssen spä¬testens am Samstag , den 23. Juni
1951 , 10 Uhr, zur Angebolseröff -
«ung eingereicht sein.

Mannheim, den 22. Mal 1931.
Wasser - u. Schiftahrtsomt

Mannheim, Barkring 39

IleuehiTr
'
ag

'
vereimiref 9*

er Nr. 98 r
u,n,?, verl£au,en

j lieferevom 21. 5. 1951. Gewerbeverein Ett¬
lingen mit dem Sitz In Ettlingen.

Zahlungbedingungen . Auch kannextra Gatten , 15 Ar . mit erworbenwerden . Derselbe wird auch allein
verkauft . Näh . bei Frans Ziegler ,Durlach, Jägerstraße 13.

SOMMERSCHLAGER !
Damen -California
weiß , sehr schöne, entzückende Sommer-
modelle . . . 17.80 16.80
Damen -Söckdhen
feinfädig , haltbare B W.-Qualitäten , beliebteFarben 1.68 . weiß
Daman-Sommarkleider
schöne gemusterste K’seide in verseil. Färben
Damen -Wettermantel
pracktische Raglan-Form . . . . . . . .
Damen -Mantel
gut sitzende Form mit verdeckter Leiste , brei¬ten Besätzen, dopp. Arm , in einer Qual ., diesie voll befriedigen wird , der Ersatz für den
Popelinemantel , Größe 42 bis 48 .

14.80
1.45
3.80

19.80

Herren -Sportheitid
haltbare (Qualität, taüd ., UÄi-Fapben , 3? bis 44 4.90
Herren -Arbeits -Anzug
ölivfarben , überschwere Qualität . 11.90
Pole -Hemd
mit Reißverschluß, in. versäv. Farben , K reide 3.95
Herren -Sommar -Sakko
leid« , angenehm im Tragen . 2S.S0 19 .80
Sporthose
kräftig , schwarz, Satin , II . W
Größe 4 bis 6 2.45, Große 2 MB t . 2.25
Herren -Arbeits -Mantel
blau , strapazierfähige Ware . . . 9.8029 .80

Neuer Preisabbau im DBW _
Glühlampen nodrmals billiger:Normale gute

odJtto v | 75 u . 100 W 1 . " | 60 W 75 1 40 W “,70 I 25 W - . 60 I 15 W 58

DAS BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLER5TR . 33

Auch mittwochs durchgehend
von 8 30 - 1830 ( Vs7) Uhr geöffnet RKTPLAu MARKTHALLE

AWWW

Burgerhof
Karlsruhe -Müh,Iburg
Rheinstraße 15

rtVledererö 'ffnimg
Samstag , den 26. Mai 1951 , 16 Uhr
Schlachtfest , bürgerliche Küche ,
gepflegte Weine und
die beliebten Schrempp -Printx -Biere

Zum Besuch ladet herzlich ein : L. Wallasch

Elek . Motor, 23s PS , neu, 190 DM ,zu verk. S3 unter 2976 an BNN .
600x16

4 Reifen , 75 bis 100% , geg . Kasse
zu verkaufen . DM 500 .— . 23 unter
14332 an BNN Bniehsal.

1 Original „ Friz“
Furnlerschneiipresse 2200X1100 mm,3teilig . in neuwertigem Zustand
1 Ständer *Kettenfräse

schwere Ausführung, sämtliche Fräs¬
ketten 8—16 mm, Motor 2 PS , preis¬wert wegen Fabrikationsumstellung
zu verkaufen . SS unter K 1450 K Jan BNN ._ !

Gelegenheits -Kauf !
Fahrt*. Sttgmaschine m . 5-PS -Elektr. !
Motor , Schweiß -Trafo 220 V, zu vk . j
S3 ' unter 2906 an BNN . I

Möbl . od . Ledtzimmer v . kinderlos .
Ehepaar (höh . Beamter) sof . öd .später gesucht . 23 2643 an BNN .Möbl ., sonnige* Zimmer zu mieten
gesucht . Eunter 2676 an BNN .Mob). Zimmer von jüng . kinderlos .Ehepaar gesucht . E unter 2721an BNN Karlsruhe.Möbl. Zimmer mit Kochgelegenh .oder kl . Kücjie von alt ., pens .Beamten in Khe ., oder näherer
Umgebung gesucht -. E 2668 BNN .Mod. 2-Zi.-W<khnung zu mieten ge¬sucht. -3 unter 2971 an BNN .2-Z.-Wohnung od . gr . Zimmer mitKüdienben . von Mutter u . Sohn
gesucht . EI »unter 2678 an BNN .

2—S-Z.-Wohnung mit Bad , in guterWohnlage , evtl . geg . Baukosten¬zusch. sof . ges . E 2928 an BNN .2X3-Z.-Welmung, mögl . mit Bad,Tel . u . Garoge , Nähe MühlburgerTor , z . 1 . 3uii ges . Fabr .-Dir . Frz.Schwabach , Kaiserallee 125 . -

2 Familienhaus
Stadtrand , modern eingerichtet , mit

tierärztlich
untersuch!«

1,5 Itr. Opel Olympia, fahrb ., preis - ;
günstig v . Prlvot zu verkaufen . IBohrend, Sofienstraße 89 .

Be. Lel .. ° Pel * «p= r, umgeb ., 2,5 Ltr „ billigrerKel tl« tuUTcf zu verkaufen . Telefon 91083 .

Die Satzung ist
1950 errichtet .

am 15. Dezember

Arzte

Praxis \Lerlegung
Dr . med. 1. Lamicti, prakt . Arzt

Arndtstr . 15,
ab 1. ->uni : Rüppurr, BattstreRe

E unter 2912 an BNN .
2 - 3-Familienhaus

in auter Lna «> mäal mit freiw schwarzbunt . Versand p . Nachh .
2- 3-Zi -Wohnung. AM .

'
15- 20000 —; i ™j 8" 6il; T?? ef ^zu kaufen gesucht . OB 2684 BNN . _; Wx'

h .WoS ; !

Opel -Olympia 1,3 I
ich ous den berühmtenwestt ., Oldenburg , u . hann . Zucht-

^ woiäa £5' 1fn ' neuem Austausch-Motor in be -1 ; we '^ ' , Stern Zustand , zugel ., zu verkaufen ,mit freiw. ; f ,
ch TlaÜ ^ nT^_1?I*?tld_ _ i Teiefän 41« .

Opel - OlympiaEckbauplatz , 4,30. Ar, zu verkauf ., 12—14 Woch . 46—51 DM . Cabriolet , 1 3 Ltr . Motor neu überNähe Schldchthöf. OB 2969 BNN . ’ Lffhiterschwetne : v . 70—140 Ptä . je holt per sofort zu verkaufen E- — - ,—.- - ;- ; Pfd . 1.20—1.25 DM . Sende Tiere 4 : unter 2683 an BNN .MaccjvbaFacke i Tage z . Ansicht , bei Nichtgefallennehme auf meine Kosten zutüekm . Betonskelett , 500 qm Zementzie- : daher kein Ris | k 0 . s (e werden beigelabdeckung , in tadellosem Zu- ' Bestellung zufrieden sein . Bahnst.Sprechzeiten : Montag , Dienstag , stand auf .Abbruch in Südbaden zu j angeben . Sender Ferkelversond H*Mittwoch, Freitag , von 15—18 Uhr . verkaufen . .CS unt. K 1426 K an BNN pjpper , Sende -Nerd (6) U Güters-» i -Fa^ ilien^ ehehau , in Duädch. ^ ^ Wdätt .Samstag nach Vereinbarung . ; j Zimmer , Kü . m . Zubeh„ (Neub . !
! 1950) zu verk. Anzahlg . 15—16000 _^ unter 2997 an BNN . \Praxisveriegung

Med .-Rat Dr. Schretzmann
prakt . Arzt , Schumannstraße 3,jetzt Kaiseraiiee 36, Ecke Rich.-
Wagner-Stfaße , im Hause Zahn¬
praxis Vaupel. Sprechstunden
wie bisher 8—10, 15— 18 U. Alle
Kassen . Telefon- 2780

Verloren
Klepper-Regenmantel , Donnerstag ,Neureut — Mühlburg verl. Gute

Belohn . Belfortstr. 6, II ., b . Weiner
Entlaufen

Ferkel
Massiver Hattenbeu | Bpktk ? dtfökl Ml .

d*IB
10 m breit u . 75 m lang mit Neben - ZüChtgtblBträumen auf 6000 gm eingezäunt , j , r A, . . nK , | (Ä „Gelände Nähe Westbahnhof , preis - ’■z _ , i icti 0070 Qkiki I hann . Rassen , aie Besten zur Zucht !wert zu verkaufen , Kl 2972 BNN . ; und Mast_ v ^ rsende jch per Nach . jnähme, freibleib . : 6—9 Woch . 27—30 J

DM , 8—10 Wach . 30—35 DM, 10—12 !
Woch . 35—40 DM . 12—14 Woch . 40 ,• b . 50 DM . Ferkel sind tierärztlich ;; untersucht. >

täwferschWeine: 80—100 Pfd . DM 1
1.20^ 1.30 - b. Pfd .; " Nachn . Tiere 4 ,Tage zur Arislchf : Bei Nichtgefallen ;nehme dieselben aut meine Kosten ;

, zurück . Hemr . Paul (25) Laer 44 Bez . ;Osnabrück . Ältester Viehversand :
am Platze . i

OPEL -Kadett
1,1 Ltr . limeu».

OPEL -Olympia
1,1 tlf . Cabrio .

i . Auftr. preisw . z. verk.Grassinger , Karlsruhe,Schaffelstrafle SS, Telefon 6125 .

BMW- Cabriolet .
2 Liter

Opel -KapitBn -
Cabriolet , beide Fahrzeuge in
tadellosem Zustand , im Auftrag

zu verkaufen .
Gebr . Lieferwage«

Dreirad und Vierrad
ständig am Läget

DKW - LEEB
Karlsruhe Amalienstrdße 63
b . Mühlburger Tor . Ruf 2654/2655

Holzbaracke ! 2V2 - 3 Z.-Wohnung6X5 m , i. Platten zerlegb ., gt . erh ., ; mit « ad , gute Wohnlage , v. höh.z. vk. Kaiser , EcjcenersTr . 5,, T, 2539 . Begml 2 Pers g6s Bauk..Zusd,u8
Kaufgesuche | es unter 2659 an bnn .

. iiusiiuiiiiiiiaMiiiHaimiiiimin
Herrn eine

i Btdnddrd 386 ecm tu verkauf . Däx - ^ ,t londen Vorderstrdße 15 1Uebr . itiedi Schlafzimmer zu kauf. .Viktoria 98 ecm zu verkaufen Karl - ' gesucht . IS unter 2962 an BNN . , Wir such . f . einen uns.Straße 41 . Telefon 394 . i Kinder-Sportwegen zu kaufen
sucht. PreisES unt. 2671 BNN .

Schreibmaschine zu kaufen ges . ;
I IS unter 2955 an BNN . |

3 t Anhänger
n. PI . U. Spr., 8 .25X20 ber ., güfltt .

zu*verkaufen.MAG, Karlsruhe, Kaiseralle 62.

Irischer Setter „ Bas ^o" am 8. Mai
enti . Abz . gegen Bel . Barsch ,Roggenbachstraße 3, Tel . 20218 .Bleuer Wellensittich entflogen ,Paulitschek, Degenfeldstr . 3, III ,

Verschiedene
Renten- u. Geschäftshäuser
Gartengrundstück in aurlach

ca , 800 qm
Gartengrundstück in Durlach

ca . 3500 qm
preisgünstig zu verkaufen .

Wurm & Co .
Fachgeschäft für Immobilien,Khe ., Erbprinzenstr . 55, Tel . 1439 .

AUF DIE QUALITÄT KOMMT ES AI
wem IhiMn Ihr« fotos Freud. bmftM » II

Unterricht
Cand.-ing. gibt Nachh . Si 2647 BNN
Tanz-Schule EICCIC
Sofienstr. 35 CWCLC

Private Lehrgänge in
Geldanlage !

Eintagsküken
Junghennen

fiACrkffiAcnnWIBCAn ; weiß . dm . Leghorn , rebhf . Hai ., , ausVv9Ulllll # ullvvwvll ; besten anerk . Zuchten , kräft., ges .in Kdifsruhe mH 2000 bis 3000 qm Tiere. Eintagsküken 60 Pfg m . 90%,Büro- und Lagerräumen für sofort Hennengarantie DM 1.20, junghertrNtU* Kurse 1öd . später zu kauf . od . zu miet. ' nen, 9D*/# Hennengar . , 3—4 Wochen -’
gesucht . ^ unter 29S3 an BNN . • DM 2.00 , 6 Woch . DM 4.00 , 8 Woch . :UcMUnatn . . . . . DM 4,70 . Eintagshähnchen 10 Pfg . ,

j p St. Großabnehmer und Wieder-«■Verkäufer erhalten Rabatt . Gar . f .jA ,, Ä.. — . , .
‘ leb . u . ges . Ank . Versand Nachn .lGrundstück mit 11 Raumen Vorort : Bo^nstat . angeb . Geflügelaufzucht!X? .n ,K“Xisruhfj ,ium B? rPLel*® v®5iußd Versand Franz Balke, Schloß -I. . .

i . W . ]
f
aAnfn ^ r1LT^ ?S '̂ wt .

b
ru ^ U

r
r
|l.e ^ Grundstück (Bauplatz ) in Durlach , Jun ^ hennen jf Anf . u. Fortgeschr. sowie itlcCnflft. n,»oeh1et coftn Lnae zu verk 10 Wo , alt , weiße amerik . Leqhorn, ,Ein verbiliigt . Tageslehrgang beg . ^ „ 1481 an

^
BNN Durlach 9ow , Hat . u . Legh . EinfagckükenFr„ 1. 6. Anmeldungen sof . erbeten . u - 1401 an BININ l/urlacn- taufend abzuaeben |f V. V. I Karlsruhe, topfiten - ** * OeflSgelzucht Oswald Schneider, |* * * ** * sfrofle 87 • Ruf 8869 ^ > Untergromboch, BohnhofstrOße 56 . !

Beteiligungen ' Kapitalmarkt »chöferhöndin , 3jähr ., Stammbaum , Reisebrieftauben, la Junge , zu ver -
gutmütig , umständehaib . in gutej kaufen . Khe ., Hennebergstr , 11.TUcfit . Teilhaber f . meinen Groß - , Hände' preiswert zu verkaufen . '

handel in Haushalt -W. m. etwas Telefon 738 Karlsruhe .Kapital ges . 23 u . 2662 an BNN . Achäfvrhund 14 verk . Egenlau », '
SW»—AuBO DM kurzfristig gegen Si - i Stuttgarter Str . 11, II ., 18-19 Uhr .cherheit und hohen Zins gesucht . - -— ——— - —- c» unter 2919 an BNN .

STENO
Maschinenschreiben :„V “

der gute Arbeit

zu schätzen weiß,
seine Aufnahmen

zu seinem bewährten

Foto-Spezialisten

Deshalb gibt
dei Foto -Freund

W ALäA - Roller
neow., 3000 km gelaufen , sof . geg .bar zu verk . od . geg . gut erh . Mo- ; » u _ . utorrad . mittl . Stärke zu tauschen , j AlVQOIfllr JIID 6 TRoller 120 ccm , kompl. mit Sozius, ; kauf, It) Höchsten Tagespreisen .U

1*
*iifj u5n«£,rert*‘ ' *rt»' *» ann . Geld- und Silber¬tags ob 18 Uhr, sonntags u . sams - , (cheideanstalt . khe . Durl Aliee 43tags ganztägig bei Hermann Alb-■recht, Insheim b . Landau Pfalz.

Z(indepp k SB0 m . Beiwagen , mod. i
u . garernt. spars . Gespann , vkft . j
gegen bar Benz , WiWielmstr . 59. j1NSU 188 *em , gen .-Uberh., In s . gt . j

! Zustand , gegen bar zu verkauf . :
Arvzusehen ob 18 Uhr od . Samst . jmittag . Durlach , Amthausstr . 13. iHeftmältn, 98 ccm (Kickstarier ) , ]preiswert 2u verkaufen . Lledols- 1heim, Hauptstraße 11. 1

Ohne Wechsel ob 3.7S Wechenrate, .liefere ich alle Motorradmark . v .Ardie-lünd ., auch gebr . , II . Bitdk . |Hässler , Hamburg-Stellingen 941 . ,Neue Moterräd . ab 3.- wchtl . Näh .M . Mlchalskl, Hamburg 13/686

Wir kaufen :

Altkupfer, Altmessing, Zink ,
sämtliche NE-Metalle <

und jetzt auch

Altpapier und Lumpen
zu höchsten Tagespreisen

Allgemeine Rohstoffverwertung
GmbH ., Niederlassung Karlsruhe,Marienstraße 63 . Telefon 5020 .

3V 2 - 4Z .-Wohnung
große , abgeschlossene Etage mft
Küche , Bad, Balkon, Zentralheizjuevtt . abwohnbar . Baukostenzusch .,evtl , gegen gleichwertige Wohng.In Bad Godesberg . Math. Stinnes ,GmbH . , Karlsruhe , Postfach 183.

3—4-1 . -Wohnung gegen Baukosten¬zuschuß ges . 23 2593 an BNN .
Große Firma sucht mit Bau¬kostenzuschuß z . Herbst in Khe .oder Ettlingen .

«•Zimmer -Wohnungund 3 Büroräume
in der Nähe , für Wissenschaft !.Büro . Gute Wohnlage u . Garageerwünscht . Auch Einfam.-Haus.!H3 unter 2675 an BNN .

Wohnungt -Tausch
Automarkt: Gesuche

Kauf -Vertrag
Opel -Olympia, Lief. MaiJuni ,IS! unter 2600 an BNN .

t -
V«rmietungen

Sonn . , gepfl . 3-Z.-Wohn . , 1 Z. sep ^• I. St ., Miete 44 .- , geb . 2-Z .-W. a .Mieter- u . Bauverein , von Beamt.-
j Ehepaar ges . 03 u . 2649 an BNN .

Gut erhaltener

aet , ! Garagen zu vm . Kolpingpl., Eberl ,Straße , Bahnh ., evtl . Lager . Freie '
. Wonnungstausrt- — L Anfahrt , ta unter 2905 an BNN . *-2| .-Wohnung m . Bad , Etagenheizg .II . Stock, Nähe Bahnhof,, geg .

gr . 3-Zi .-Wohng. m . Bad, TLV; in
Sut . Wohnlage zu tauschen ges.3 unter 2670 an BNN . -

4-ftod-Ueferwagmn bis TV» -To - zu | Werkstatt , 180 qm, m . elnger . Schrei¬kaufeft ges . ^ 2673 BNtsT. \ .rierelxnasch., evtl , oud-i leer , zu
j Verrtileten . £3 u . 2667 an BNN .

2 BüroräumeVoUcewage » | « qpi Erdgesd1 „ J0 qm hell . Ke „,DKW 2-Sitzer od . dtinl . Wagin gs - , Kaiserallee , Strbhst., 120.— Miete,cuchi . 1SI unter K 1425 K on BNN . ( ,re j . j a | , 4500 (10—15 Uhr) .
50ü BMW =Gespann

j neuw. , geg . bar zu kaufen gesudtt
i -SJ unter 1482 an BNN Durlach.

Transporte

Vorkauf

kaufen . Khe ., Hennebergstr .Telefon 40322.
Automarkt: Angebate

Ferkel
u . Läufer

tierärzt ). untersucht
breitbucklig m . Schlappohren , auf

5000 GM
von Möbelsthreinere ! gesucht .Beste Sicherheiten. Guter Nutzen .X unter 2936 an BNN .

4 - 5000 DM
als erste Hypothek auf ein 2stöck. _Wohnhaus, bestehend aus zwei V- • 35 .00—40.00, 15—12 Woch . DM 40 .00 : Reifen, alle GrBQen , stets vorritlfi7immenunliniiny . e . I e ^ an ■■8!.a >aaa K AI AA 19 . Al \k A. Nhi . C nA l. eaes a . . . _ aaa . . _ *

Wunsch weiß oder schwarzbunt ,vers . ich p . Nachn. aus d . berühmt . !
Zuchtgebistan Oldenburg , Wesif. !u . Hann. Preis freibl ! 6—8 WochJDM 30.00—35.00 , 8—101 Woch . DM *Neue, runderneuerfe u. gabreuckte

Off« € ffürttr
TI ■Ufl*
uurlartiprAiite WSXuftm

%nmtsmm i
f.8>rstniufi> jZ.Ifontotc*

W>ptcru &etän&VSjan4a*4SStop

Fotahaas Kahn & Heyne

Foto -Leutlaff
Föto -Rupprfteht
Foto-Schmltter
Fdto -Sehwemmer

Foto -8te *er
Fotobaus Veittlnger

Foto -Gröber , Mühlbur »
Fotohaus Hol «mann
„Photo -Glock“

KaiserstraSe 134
gegenüber der Kurbel
smützenstrafle 12
Herrenstraß « 22
Schillerstraße 36
Kaiserstraße 198
Ecke Ritter «traße
Passage 4
Kalserstraß ^ iTT
bei der Herrenstraße
Hardtstraße 13
Kaiserstraße 60
und Waldstraße 35

Grauer »omm . -Anzug, Kl. Abend¬
anzug , Gr. 48/50 , DM . 85 u. 125,GssellsCh.-Schuhe , Gr . 43, 25 .—
zu verk . Kriegastr . 161, IV. Mi .Herren-Nett -Peiz mit virg . Otterkra -
gen , wie neu , Körpergröße 182 ,umständehalber für 3800 DM zu
verkaufen . Taxwert DM 5000 . CB
unter 2953 an BNN .

lifllge geh . Anzüge, Gr . 50 , und
Deckbett zu verkaufen . Gusfav-
SpecM-Slraße 13, p . Iks .Schlafzimmer, gebr ., zu verkaufen .stefanlenshaße ll , tt . Stock,Medernet Schlafzimmer, elfenbeln ,zu verkauf , Daxlanden , Tauben-
sfraBe Sa .

Harransimmar
Bauernstube , Clubmöbel , Klavier,Küche , verseh . Hausrat zu verkavf .: 35 unter 2927 an BNN .
2 Polstersessel , neu, blll . zu verk.od . geg . Anzugstoff zu tauschen

gesucht . Zahn, Akademlestr . 24 .

Räume
zu vermieten

1. Stock, Nähe Durlacher Tor,
ca . 250 qm, mit Zentralheizung ,
helle Räume sofort zu ver¬
mieten . Kl unter 2975 an BNN .

Wer fährt häufig m . Pkw Khe .—Frkft .Mitfohrt u . Betei !.erb . Tel-. Khe . 1Ü4

Kleintransporte
. mit 1 t Matador (auch . Dauer¬
aufträge ) . Müller , RastatterStraße 19, Telefon 5620 .

leerzimmer u . Küche (Südw.) zuvermieten . Herrichtg. muß über¬nommen werden . 3I u . 2956 BNN .Iwei WeluiMansarden für lürozw .geeignet , in gutem Hause mit >
Heiz ., zu verm . £3 2599 an BNN .

‘
Med. , möbl. Zimmer , Bad , fl . W .,m . voll. od . Teilverpfl. , i . gt . Hs . ,R.-Wogner-Str ., z . vm . SJ2660 BNN
Möbl, , ruh , Zimmer a . berufst ., so !.Herrn zu vm . S9 u . 2571 an BNN .frevndl . Zimmer m . Badbenützg . z .1. 6 . an ruh . Herrn , 40/60, zu ver¬miet. Ausfuhr !. CS 2926 an BNN ,Freundt-, möbl. Zimmer mit Verptlzu verm . 55 .u . 2592 än BNN . ;Gemiitl. möbl. Zimmer , i . Bahnhofs- !

nähe , beschl 'ftei , m . Telef . , ohneBedien., für ca . H 3ahr an gebild . ;Einzelperson fest zu vermieten . '■Sl unter Nr. 2946 an BNN .

inseriere in den

weil die meisten
die „BNN" lesen

m

Anwesen
Zimmerwohnungen, Laden u .Garage b . 45.00 , 12—14 Woch DM 45.00 bgesucht . El unter 2929 an BNN . 52 .00 . Läufer von 80—140 Pfd , DM- .nawMM » . 1.20—1.30 pro Pfd . Erstlingssauen ,Immobilien ; 6—12 Wachen gedeckt , DM 280 .00 .1 b . 340 .00 . Sende Tiere 4 lg . z . Ans ., :AI«. Lebensmittelgeschäft in guter bei Nlehtgef . auf m Kost zurückLoge krankheitshalber sof . geg . daher kein Risiko . Sie werden bei ™“t

■ SSO - TANKSTELLE
tägl ., auch an Sonntagen , geöffnet .

Mercedes V 170
Büssing -LKW .

105 PS , Bauj . 1949, m . Schlafk., PI . u.Spr. günstig zu verkaufen .MAO, Karlsruhe, Kaiserallee 42 .

bar zu verkaufen . 'S . 2921 BNN . Bestellung zufrieden sein .Gutgeh . Textflgeschäft, 25 km von ] «tat . ongeben . 3. PählerKarlsruhe entfernt , krankheitsh . Hotte, gen Knokenbauerzu verkaufen . SO 2584 on BNN . 1Holte lf I./Westf.

Bahn -
v . d

SchloS -

Vom 28 . Mai

30
Jahre

bis 11 . Juni 1951

Jubiläams -Verkauf
10 % Rabatt

in allen Abteilungen

Orig. Lkw , s/< To .
174* (Pol .-Wagen ) , Plane uJ

Spriegel , erctklass . Zustand , verk.

Autohaus Wipller
Korlsrgpe, Ettlinger Str , 47. Rul t«,
Mercedes , 2,9 Ltr ., fahtber . , in gut .7ustand , f . DM 1200 zu verkauf.Hayn, Sommerstraße 12. jOpel P 4, zugel .. blll . zu verkaufen . :Khe ., Marie-Alexandra -Str . 7, tt .Sehr gut, erh. OpePOtympla (40 000 :

km) , Bauj . 1949 (Oktober ) sofort :
zu verkaufen . ' < unter 2920 BNN . ;

1,1 I Fiat, Voltkabriolett , m . Ra - ;dio , meistbietend zu verkaufen /El unt. 2672 än BNN .

TIXTILHAUSFRA NA

K
Kaiserstraße 109 Karlsruhe Fernsprecher 1555

Volkswagen
DKW 60 ©
Sleyr 58 (1,1 Ltr .)Mercedes 176 V
Fiat 1188
Adler 1,7 Ltr .
Opel P 4 und 1,5 Li.
BMW 2 Ltr.
sehr preiswert bei
Auto - Ries

_ RrlegsstraBe 256._
Volkswagen
Orig .-Exportausführung

Baujahr 1958erslklass . Zustand mit allen Extrassofort gegen bor zu verkaufen

Autohaus Wipller

Kastenanhängerfür Motorrad , fast neuwerlig , gün¬stig zu verkaufen . Zu besichtigen b.Ein- und Verkaufgenossenschaft
badischer Blinder, Karlsruhe

KronenstraBe 32 .
Opel -Olympia , 1,5 I, aus privater verkaufen . 58 unter 2937 an BNNHand, f. 2300 DM zu verkaufen .

J “
Kruggel, Gebhordstf . 7.

Schreibtisch, neuw. , umständehaib .
zu verkaufen . 3S u . 2641 an BNN .Neuwert, kompl Ledeneinrichtung 2-Zimmer -Wohn ., beschl 'frei, Stadt -
(Elche ) , Wdrenschrank m . Glas - mitte, gegen Baukostenzuschuß

! Schiebetüren , Theke m . Glas - : zu vermieten . El unt. 2945 an BNN .aufsatz u . 16 Schubladen , 2 Re- ,
j gale , sowie 2 Schneidemähma - j _ _ _

! Ä ẑ VertÄ Sl
Sehr gut erh . Kehlenherd wegenPiotzmangel zu verkaufen Khe .- - - j- ——

Dämmerst,, Konstanz. Str . 3, II . r . I MiCtgaSUCtie
Gasbadeeinrichtung' Aktenschrank , Waschkommode, Kü- i

I chensehrank , Küchenkredenz, Sofa , j
2 Öfen, Küchensfühle, Bettstelle zu ;

/mm,
MAGGI
WORZ

unter 2916 an BNN .

Badeelnrichtueg (Kohle) kompl.neuw. z . vk . EI 14336 BNN Brudis.
3 -Seilen - Kippenhan ^ee

: f. 5 t Nutzlast , Reifen 12.80—20,fabrikneu , zu verkaufen . SC unterK 1449 K an BNN .

Moderner

Adler -Junior
1 Ltr . Limousine, überholt , verkauft
preiswert im Aufträge

Autohaus Bol er _ __-— '»sr ™ ?:« * ">■ Lastwagen 3 t
Adl « - TrUmpf »Ju | lior generalüberholt , gegen »/r t Lleter-

t t i — i, wagen zu tauschen gesucht . Mo-i . E. Llmsu » ., gut erh zugelassen, . torrad NSU 200 ccm , zu verkaufen .Krimp s t ■5S unter K 1419 K an BNN,
Graf-Eberslein -Sir . 26. Tel . 3859 . i 1K t I . Bllne

Hamb. Verdeck, gen .-überholt , um¬ständehalber zu verkaufen , isöunter 2909 on BNN.

DKW-Kastenwacien
MeK '.Ofkl ., Aloe'.j’t?. , günsl . 2 verkMAG, Karliruhe , Kaisarallee 62 .

Gelegenheitskauf i
Opel -Slitz -Kipper, ä-Seiten , molof-hydr ., mit Diesgtmotof. y# t . 4292.

DKW-Meisterklasse I

Korb -Kind «rwaaen
neuwöfllg , pr#isw6rt zu verkaufen .IS unlor K 1428 K an ßMN .

1—2 looro Räum« , Stadtmitte , pt . ,sep . Eingang , gesucht , Biete DM j
1000.- Sauzusch. g ? 2658 an BNN . 1

Bedeutendes Unternehmen sudit

1 Buroraum
: von 18 bis 20 qm , mit Nebenraum,[ 1 Treppe hoch In gut . Hause i . Zen -

trum der itqdt . El unter 2556 BNN .
i Für Bürozwecke werden von Vers .-

Kerlsrwhe , Ittllnger Bfr. 47. Ruf 14. , Ausfuhr., f . 2 Personen , Bauj^ IWi ;5foch her ., m . Anhänger, zu verk.Pr . DM 480.—. SW unter 2907 BNN .

Sehr gut erh . Kiederkerbwagen zu Untarnehmen
verkaufen . SB unter 2973 an BNN . 4 Mk V % GGGulech. Kinderwagen m. Matr. zur I _ m# MBilBBdd %vk . W . Teske . Schützens! . 22, Hof . ! JL M ilflHUBKofb -Klnderwogen , gut erh ., zu :verkaufen . Baehstraße 43, tl „ r . [ in möglichst zentr . Lage sofort zuKorbkinderwagen mit Mafr., neuw ., ! mieten ges . 33 u . IC 1454 K an BNN684 ccm , m . Anhonaervorricht. fahr- r für DM 80 .- zu verk . Arnold Mer- . y,” .

':. :1" ." — .bereit , zugel . i . gt erh Zust Stach kel , Khe ., Goethestrafte 51 . leerzimmer , mögt.. . . ■ - us" Macn GroBe Olympia - Schreibmaschine, : ? um -, Mans. , v.
Mod .8,sehr gut erh . , .275 — u-.schö . 1

ber ., vollk. deschl ., -Bauj . 1958, zuverk . Pr . 2m .— . Opel-Pkw,

f

DKW telchsklaste , 706 cm , fahrberu . zugel ., preiswert zu verkauf.AugprtenstraBe 36a , laden .DKW -Uelerwegen , Adt «r-Pkw , 1,5ltr ., zu verkaufen . Telefon 5952 .DRW ., S. B. 206 ccm , 600 DM

sep ., od . ge -
alleinst . Herrn

mieten gesucht .
Porzeltameitertig . d ! Alten Fritz , 55 ' uf’t , an BNN . ,cm hoch , 75.— zu verk . Besichtig. v f- leerzimmer od . 2 kl . Zimmer ,vorm, 9—11, «bertttr . 4, IV., links . ! .vtl Baukostenzuschuß, bald . v.Akkordeon (Höhnet ), mit 120 iäti .,4 Register , sofort zu verkaufen .

'
SS unter 2952 an BNN .

H- ». D.-tad z. vk . Watdstr . 13 , tt . i
D.-Fefw., gt . erh ., neu ber . f . 40 .-0M i . vk . Khe ., Knl «bisstr .45, tt.

Ehepaar gas . E u. 2924 an BNN .Zimmer , teer od . möbl ., mgi . Stadt¬rand , v . berufstöt Herrn sofort
gesucht . ESS u . 2656 an BNN .

H. u . A . Vollmer K -G.
Kretmlrafte 39 a . d . Markthalle

i. 4 ccm ' 600 P^1 zu Lede rne Bettel —che« zu verkaufen . . .. t , . .verkaufen . Krlegystr. 181, IV. , Mt . SB unter Nr. 2948 an BNN ! Für berulstätigen Herrn in leitenderDKW , 700 ccm , Melsterkl., z . verk. 5« Blück Pappkarten * (llerkartons ) Stellung wird aut Anfang JuniElsa Demgrez, Eggenstein , Gasth . , (60 40/35 cm) , z . verk. SB 2947 BNN . _ . _ « ll -v -„ Rose" Anz . tägl . bis 17 Uhr. ; Keenenblecbe , M/19 cm , eine Pet - OUT IflOul . ZllTlllTQrMalce , 158, 4000 km, neuwertig, ; tt« , z , verkaufen . Wiebelt , Sie- . °gegen bar zu verkaufen . Dax - fanienstr . 23 Tel 3922 gesucht Weststadt und . Mühlburglanden Taubenstraße 8a. Ptais -Petrla O
'
Schädlinqsbekämpf - bevorzugt . E unt. K 1409 K on SNNV.ctoria , 99 ccm , neu, 100 DM biit, Spritzei . best Zust Abzugeb 2E wo — n » — —» ~ _ —zu verkaufen . Od UM an BNN . I unter 143» an BNN Bruchsal. ■ ■ flilNIlHI
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Ein Jubiläum
Er hatte sein Scherflein bisher ohne das ge¬

ringste Aufhebens davon zu machen , im Hause
der Zeitung abgeliefert . Monat für Monat eine
Mark , so pünktlich , wie bei ihm wohl reine
spärliche Rente einging . „ Invalide 5 . Rate ,
6. Ratf , 7. Rate “ hieß es dann in den Spenden¬
listen , die von Zeit zu Zeit in der Zeitung ver¬
öffentlicht wurden , und möglicherweise ist auch
schon dem einen oder anderen unserer Leser
diese erstaunliche Beständigkeit des Opfer¬
sinnes eines vom Schicksal doch augenschein¬
lich nicht verwöhnten Menscher , aufgefallen .

Daß wir ihm nun erstmals selbst begegneten ,
geschah von seiner Seite aus ohne Absicht .
Wie stets kam er — ein älterer , gehbehinderter
Mann — in Begleitung seiner Frau , um per¬
sönlich die kleine Spende abzugeben . Auch dies¬
mal nannte er seinen Namen nicht und agte
nur : Schreiben Sie „ Invalide . 10 . Rate , eine
Mark “ . Schon hatte er die Türe in der Hand
und wollte gehen . Da gab sich schnell die Rede
und Gegenrede , und was schon vorher /er -
mutet worden war , erhielt nun seine Bestäti¬
gung : Es handelte sich um einen Mann , dem
das Leben fast mehr Unglück als Glück ge¬
bracht hat . Erwähnen wir all das andere nicht
und nennen wir nur diese eine schlimme Tat¬
sache : Der Mann ist blind .

Nun braucht es eigentlich keiner weiteren
Worte mehr , weil es ein überzeugenderes Bei¬
spiel dafür , daß der in Not und Unglück Ge¬
ratene das Unglück seiner Menschen am ehe¬
sten versteht und zur Hilfe bereit ist , licht
gibt . Eine kleine Rente sichert ihm einen kärg¬
lichen Lebensunterhalt . Seit Monaten aber ver¬
zichtet er jeweils auf eine Mark , um denen zu
helfen , denen es noch schlechter geht als ihm ,die an spinaler Kinderlähmung erkrankt sind .Zum zehnten Mal ist er nun gekommen . Ein
ganz bescheidener Vorgang an sich . Aber ein
Jubiläum , das im Grunde mehr beachtet zuwerden verdient als viele Jubiläen , hinter
denen nichts steckt als eine nackte und zufälligrunde Zahl . jw .

Entwicklung einer Hardtgemeinde :

Bauerndorf - Badeort - Stadtteil . . .
Nur noch dreizehn Beiertheimer leben von der Landwirtschaft

Lohnsteuerrückzahlung für Heimkehrer,
Flüchtlinge und Gleichgestellte

Alle Heimkehrer , Flüchtlinge oder ihnen
gleichzustellende Personen können für ihre im
2 : Halbjahr berechnete Lohnsteuer die Anwen¬
dung der Jahressteuertabelle 1949 an Stelle der
Halbjahrstabelle beantragen . Diese ' Möglichkeitbesteht jedoch nur , wenn die genannten Per¬
sonen im 1 . Halbjahr 1948 nicht mehr als
1200 RM Einkommen gehabt haben . Zu den
1200 RM Einkommen können 100 RM Werbungs¬kosten und 100 RM Sonderausgaben hinzu¬
gerechnet werden , so dafthie Bruttolohngrenze
1400 RM beträgt . Für Antragsteller bedeutet
diese Regelung eine 50 bis 100 prozentige Rück¬
erstattung der im 2 . Halbjahr gezahlten Lohn¬
steuer . Nähere Auskunft erteüt das FinanzamtKarlsruhe .

Es ist das Schicksal der im Bannkreis einer
großen Stadt liegenden Dorfgemeinden , daß sie
früher oder später Teil dieser Stadt werden
müssen , mit ihr •zusammengeklammert nicht
nur durch die Gesetzeskraft der Eingemein¬
dungsakte , sondern mehr noch durch gemein¬
same Versorgungsleitungen , Verkehrslinien und
die Notwendigkeit wirtschaftlicher Zusammen¬
arbeit . Das uralte Hardtdorf Beiertheim traf
dieses Schicksal im Jahre 1907, gleichseitig mit
Rüppurr und Rintheim . Aber während ' diese
ehemaligen Dörfer noch heute nur mittelbar
der Stadt verbunden sind , ist Beiertheim mit
Karlsruhe längst zusammengewachsen , so über¬
gangslos , daß Mietshausblöcke ehrwürdig schief¬
geneigten Fachwerkhäusern und Scheunen ge¬
genüberstehen . Hochmütig schauen die Kasten¬
erker -Fenster auf die Buckeldächer nieder , die
da altersschwach sich ducken vor dem maschi¬
nengebauten großen Haus , und der Blick der
Blockbewohner fällt in enge Höfchen , darin der
Kater schleicht und eine Karrendeichsel ihr
gebleichtes Holz zum Himmel reckt — hier hat
sich die Häusermasse der Stadt bis zu den
äußersten Häusern eines alten Dorfes vor¬
geschoben . In den dreißiger Jahren sind an der
Karl - und Gebhardstraße die letzten Bau¬
lücken gesdhlossen worden .

Das Bild von ehedem
Der Alb entlang und der Breiten Straße lagert

sich das alte Beiertheim , mit Baumschatten und
steinernen Kruzifixen , mit Holzschopf und
malerischen Zäunen , mit Goldlack im Vorder¬
gärtchen und den schönen weichen Umrissen
der bäuerlichen Häuser und Höfe — auf weite
Strecken ist es das trauliche und vertraute Bild
eines in sich ruhenden , für sich bestehenden
Hardtdorfes . Ein irreführendes Bild freilich ,weil es mit der beruflichen Struktur des Stadt¬
teils nicht mehr übereinstimmt . Von rund 4100
Beiertheimer Einwohnern sind heute nur noch
13 hauptberuflich in der Landwirtschaft tätig .
1935 waren es noch 20. die ausschließlich von
der Bauemärbeit lebten . Nach weiteren fünf -
zehn Jahren werden es vielleicht nur noch
sieben sein oder fünf — immer seltener wird
das Bild des Erntewagens in Beiertheims dörf¬
lichen Straßen , immer mehr wird das bißchen
grüne Land , das übrig blieb , versteinert . Beiert¬
heim ist auch in seinem alten Kern * kein Dorf
mehr , es ist Wohngemeinde für Arbeiter , Hand¬
werker , Eisenbahner .

Gebietsverluste seit 1800
Stück für Stück seiner einst weitgedehnten

Gemarkung hat es an die aufblühende Stadt

Zwölfjährige Lebensretterin
Marianne Winter , ein zwölfjähriges Mä¬

del aus Karlsruhe . Südendstraße 7 . rettete am
Fronleichnamstag in Sasbachwalden einem
vierjährigen Jungen das Leben . Jochen Eng¬
esser . gleichfalls aus Karlsruhe war unbemerktin ein Schwimmbecken gefallen und wurde von
seiner Retterin kurz entschlossen herausge¬
holt .

Spenden für Feuerschutz abzugsfähig
Wie die Stadtverwaltung mitteilt , ist die För¬

derung des Feuerschutzes durch die Bundes¬
regierung als ein .gemeinnütziger Zweck an¬
erkannt worden . Entsprechende Aufwendungen
können bei der Einkommens - und Körper¬
schaftssteuer als steuerfreie Beträge abgezogen
werden . Spenden von gewerblichen Unterneh¬
men oder Privatpersonen zur Förderung des
Feuerschutzes werden von der StadtverwaltungKarlsruhe jederzeit entgegengenommen .

Karlsruher USA-Studiengruppe
vor der Abreise

Je ein Vertreter der Karlsruher Stadtverwal¬
tung , des Stadtrats , der Gewerkschaften , der
Industrie - und Handelskammer , der Jugend -
und der Frauenorganisationen , des kulturellen
Lebens und der Presse , die am 10 Juni zu einer
dreimonatigen Studienreise durch die Vereinig¬ten Staaten starten werden , trafen sich gesternzu einem Abschiedsabend bei Mr „ Gardner

» und seiner Mutter . Was . Oberbürgermeister
Engelbrecht (Weinheim ) von seiner Studien¬
fahrt berichtete , gab der Karlsruher Studien¬
gruppe einen Einblick in Probleme amerika¬
nischer Kommunalpolitik , denen sie ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit widmen werden .

Nachdem auch einige Schmalfilme Ausschnitte
aus dem Gemeindeleben in den USA gezeigt
hatten , galt der Rest des Abends ungezwunge¬
nem Kennenlernen und Abschiednehmen zu¬
gleich .

Wann gibt es Renten ?
Rentenzahlung beim Hauptpostamt : KB -

Rente am 28 . 5 . . An-Rente am 29 . 5 . . Inv - , Un¬
fall -'. Knappschaft ?- und VAP -Rente am 30. 5.
Empfänger von mehreren Rentenarten könnten
ihre Renten auch am Donnerstag . 31 . 5 . erhal¬
ten . Schalterstunden : 8— 12 und 14—18 Uhr .

Rentenzahlung bei den Zweigpostämtern :
Daxlanden . Grünwinkel , Mühlburg : Kb - und
An-Rente am 28. 5 .. Beiertheim . Hagsfeld ,
Knielingen . Rintheim . Weiherfeld und Rüppurr
(Rüppurr nur KB-Rente ) KB- und An-Rente
am 29 . 5 . ; Rüppurr An-Rente am 30 . 5„ Dax¬
landen . Grünwinkel . Mühlburg Inv .- . Unfall - ,
Knappschafts - und VAP-Rente am 30 . 5 . . Bei¬
ertheim . Hagsfeld , Knieiingen , Rintheim . Wei¬
herfeld und Rüppurr : Inv .- . Unfall - , Knijpp -
schafts - und VAP-Rente am 1 . 6 .

Sterbefälle vom 22. bis 24. Mai
22. Mai : Dörr Luise , geb . Dennig , Vorholz¬

straße 5 (64 J .) .
23 . Mai : Bittel Adalbert , Justizobersekretär

a . D ., Jollystr . 71 (79 J .) ; Schildhorn Anastasia ,geb . Fritz , Werderstr . 55 ( 77 J .) ; Vogt Friedrich ,
Werkzeugschlosser , Hardtstr . 13 (75 J .) ; Louis
Margaretha , geb . Bihy , Hardtstr . 46 (75 J .) .

24. Mai : Hildebrand Emma , geb . Zoller , Wil-
helmstr . 68 (68 J .) ; Hütter Robert , Monteur ,Moltkestr . 145 ( 79 J . ) ; Himmelsbach Alfred . O .-
Postinspektor a . D ., Gustav -Binz-Str . 35 (69 J .) ;Steinbrenner Marie , geb . Bender , Augarten¬straße 28 (61 J .) .

Wettlauf der Großmütter / Die bisher jüngste
aller Omas ermittelt

Offen gestanden : Sie hat sich von selbst ge¬meldet , als sie las , daß Karlsruhes jüngsteGroßmutter 36 Jahre zähle . Was sie dazu be¬
wog , war das Gefühl verletzten Stolzes eines
Rekordinhabers . Mit Recht , kann man nur sa¬
gen . Denn so wie Frau Maria Bernert mit 32
Jahren den Rekord der Großmütter hält und
Frau Rose Neumann (siehe BNN v . 19. 5 . ) mitvier Jahreslängen Vorsprung besiegte , hätte
sich jeder Hundertme¬
terläufer gemeldet , der
einmal in seinem Le¬
ben diese Strecke in
10,2 Sek . lief und in der
Zeitung lesen müßte ,der absolute Rekord
liege bei 10,6 Sek .

So kam es zu dem
vereinbarten Treff¬
punkt in Karlsruhes

* Mathystraße 29. Auf
dreimaliges Klingeln

erschien die bisher
jüngste aller Omas .
Geburtsdatum : 29 . 7 . 18.
Geburtsort : Pantsche -
wo (Jugoslawien ) . Nun
weiß man ja nie auf
Anhieb , mit wem man
in einem solchen Falle
spricht . Mit der Mut¬
ter , also der Großmut¬
ter , oder mit der Mut¬
ter des Enkelkindes ,die wiederum die Toch¬
ter der Großmutter ist ?
So einleuchtend die
einfachen Regeln des
kleinen Ein -mal -Eins
sind , so bestrickend ist
die Vielzahl ihrer Ver¬

wechslungsmöglichkeiten . In diesem Falle heißt
das Rechenexempel : 32 : 16 ^ 2 . Das Alter der
Großmutter mit dem der Tochter dividiert , er¬
gibt zwar nicht das Alter des Enkelkindes , aber
immerhin Aufschluß über die Möglichkeit , mit
32 Jahren zwei Generationen %orzustehen .

Als die Tochter Emma , die Mutter des Enkel¬
mädchens , am 28 . 12 . 34 geboren wurde , lebte
Mutter Maria , die heutige Großmutter , mit
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abteeten müssen . Die Kriegsstraße , die Süd¬
stadt die Südweststadt , der Stadtgarten und
Teile der Weststadt wurden auf Beiertheimer
Boden erbaut . In acht Eingemeindungsakten ,
von 1800 an , gingen diese großen Landflächen
in den Besitz der Stadt über . Mit der endgül¬
tigen Eingemeindung des Dorfes und seiner
restlichen Feldmark gewann die Stadt weitere
160 Hektar — eine Bodenfläche , die genau so
groß war wie 'der Siedlungsraum , der Karls¬
ruhe im Jahre seiner Gründung zur Verfügung
stand .

„Saubad“ und Stfefanienbad
1859 brach zwischen Beiertheim und der Re¬

sidenz ein gewaltiger Rechtsstreit aus , als die
Gemeinde sich weigerte , das Sailenwäldchen
abzutreten . Sie rief zu ihrem Schutz die Land¬
stände an , die eine angemessene Entschädigung
vermittelten . So ging auch dieses uralte Beiert - ,
heimer Weideland in den Besitz der Stadt über .
Sie hat es nicht schlecht verwaltet ; herrliche
Anlagen in- und außerhalb des Stadtgartens
entstanden , und dem idyllischen Tiergartensee
sieht heute niemand mehr an , daß er einmal
das „ Saubad “ geheißen wurde als Suhlteich der
Beiertheimer Schweineherde .

Schon um das Jahr 1820 war Beiertheim zum
Ausflugsziel und Badeort der Residenz erhoben

. worden . Die „ bessere Gesellschaft “
, wie in alten

Scharteken zu lesen steht , lustwandelte zu Fuß
oder Wagen durch die prächtigen Eichenalleen
des Beiertheimer - Wäldchens (das ebenfalls
karlsruherisch geworden war ) den damals
idyllisch unberührten Ufern der Alb entgegen ,
wo alle Welt sich traf , um zu tanzen , zu plau¬
dern und „bains “ zu nehmen . Das Stefanienbad ,
1807 gegründet , wurde zehn Jahre später mit
dem Weinbrennerbau des Tanzhauses zu einem
Zielpunkt des geselligen Lebens . In dem gro¬
ßen wunderschönen Park (den um 1911 die
neuen Bahnbauten vernichteten ) konzertierten
MilitärkapeLen . und , der Tanzsaal , zu dem die
Doppeltreppe hinaufführte , sah auf seinen Par -
kettfläehen und den auf Pilastern . ruhenden
Galerien fröhliches Ball - und Gesellschafts¬
treiben . Wannenbäder im Hause und Schwimm¬
becken im Freien standen den Badgästen zur
Verfügung — Beiertheim war durch Jahrzehnte
hindurch das Rappenwört jener genügsameren
Zeit .

In den zwanziger Jahren unseres Jahrhun¬
derts hat man noch einmal den Versuch unter¬
nommen . die Lustbarkeits -Tradition des Ste¬
fanienbades neu zu beleben . Er schlug fehl ;
seitdem dient der schlichte graugetönte Bau als
Kirche für die evangelischen Bewohner der
benachbarten Gemeinden .

J. P. Hebels Sonntagmorgen
Der Kirchenrat und Dichter Johann Peter

Hebel hat manchen Sonntagsspaziergang nach
Beiertheim unternommen , ganz allein mit sich,
und seinen Gedanken , und am Ziele angekom¬
men , saß er „ fromm und gerührt “ unter den

Zeichnung : Willi Egler

Bäumen im Grasgarten des „ Hirschen “ bei Wein
und Brot , lauschte dem Glockentönen und
„Bienensumsen “ und las in Jean Paul — da¬
mals freilich war Beiertheim kein Teilstück
einer Großstadt , sondern ein stilles , ganz der
zauberhaften Morgenstimmung eines Sommer¬
sonntages hingegebenes Dorf -

Heute liegt Beiertheim nicht nur an der
Alb und an den Schienen der einspännigen
Straßenbahnlinie Nummer 6 , es liegt auch am
Bahndamm . Das Rollen und Klirren der Züge
geht über die alten , eingesunkenen Dächer .
Der Bahnbau , der den Reiz des Badgartens
zerstörte , hat darin auch jene riesige kana¬
dische Pappel gefällt , die die größte ihrer Art
in Europa war . Sie hatte , am Boden gemessen ,
einen Durchmesser von 3 .60 Metern und er¬
brachte 55 Festmeter Holz . . . So gingen zwei
Sehenswürdigkeiten Beiertheims zur gleichen
Zeit zugrunde . Aber das frühmittelalterliche
Dorf , das Stadtteil wurde , hat heute noch seine
Freunde , die ihre Wege in seine Gassen und
zu seinen Ufern lenken . Das dunkle Stauwas -
ser der Alb verwandelt sich kr gleißendes Sil¬
ber beim Absturz über das Stefanien -Wehr ,
es donnert sogar ein bißchen , und immerhin
so stark , daß man das Stampfen der Züge
kaum hört , nur am Beben des Brückenbodens
spürt . . . Und noch gibt es vielerorts im nüch¬
tern und neuzeitlich gewordenen Beiertheim
jene malerischen Winkel und Einblicke , die
daran erinnern , daß hier einmal — länge be¬
vor die junge Stadt inmitten des Waldes er¬
wuchs — ein freies Dorf , umringt von seiner
Feldmark , sein Eigenleben lebt . H . M.

Margits Muttertags-Geschenk
Heute vor zwei Wochen veröffentlichten wir

die Nachricht , daß ein 15jähriges Mädchen , das
zwei Tage zuvor in der Bahnhofstraße von
einem Lastkraftwagen angefahren worden war ,
seinen schweren Verletzungen erlegen ist . Von
diesem Mädchen handelt die nachstehende
kleine Geschichte , die wir jetzt erst erfuhren .

Die junge Margit , das fleißige Lehrmädchen
einer Karlsruher Blumenbinderei , hatte am
Mittag des Unglückstages im Geschäft ein ver¬
schlossenes Kuvert abgegeben *und darum ge¬
beten , diesen Umschlag aufzübewahren , bis sie
ihn wieder abhole . Wenige Stunden später ge¬
schah dann das schwere Unglück . Am Tage der
Beerdigung öffnete die Lehrherrin das Kuvert
Sie fand darin zwei Kinokarten , die für den
12 . Mai (Samstag vor Pfingsten ) gültig gewesen
waren . Nun entsann man , sich , daß das brave
Mädchen wiederholt den Wunsch geäußert hatte ,
es wolle zusammen mit seiner Mutter einmal
einen schönen Film besuchen . Kein Zweifel :
Margit , die ihr Lehrgeld in Höhe von monatlich
60 DM stets der Mutter ablieferte , hatte von
kleinen Trinkgeldern , die sie beim Austragen
von Blumen erhielt , die erforderliche Summe
gespart , um ihrer Mutter zum Muttertag eine .
Freude zu machen . Die Lehrherrin , die die Ver¬
hältnisse genau kennt , nimmt an , daß Margit
die Mutter , die Sonntagmorgens stets für die
sechs unmündigen Kinder zu waschen hat , am
Samstagnachmittag von ihrer Putzstelle — sie
ist als Putzfrau tätig — abholen und sie dann
als Vorfreude zum Muttertag ins Kino ein -
laden wollte .

Dazu ist es nicht mehr gekommen : Zwei Tage
vorher hat der Tod das Mädchen zu sich ge¬
nommen . Die betreffende Theaterleitung , die
gleichfalls erst später von dem Vorgang erfuhr ,
hat durch einen warmherzigen Brief und eine
kleine materielle Zuwendung ihre Anteilnahme
an dey Schmerz der . leidgeprüften Frau be¬
wiesen . jw .
Arbeiterkolonnen gegen Kartoffelkäfer

Auch in diesem Jahr wird die Stadtverwal¬
tung zur Bekämpfung .der Kartoffelkäfer beson¬
dere Arbeiterkolonnen aufstellen , die das Sprit¬
zen mit Spritzbrühe (giftig !) übernehmen . Un¬
abhängig davon macht die Stadtverwaltung dar r
auf aufmerksam , daß die Eigentümer bzw.
Pächter von Grundstücken ihre Felder min¬
destens zweimal wöchentlich nach Kartoffel¬
käfern abzusuchen u . zum Schutz der Bienen vor
dem Spritzen von blühendem Unkraut zu säu¬
bern haben . Auf jedem mit Kartoffeln bebau¬
ten Grundstück soll der Kartoffelanpflanzer eine
Tafel mit seiner vollständigen Anschrift sowie
der Größe des Grundstücks (Zahl der Ar ) an¬
bringen . Zur teilweisen Deckung der Unkosten
wird je Ar ein Betrag von 50 Dpf erhoben .

Wieder Südstadt-Werbewoche
Die Bürgergesellschaft der Südstadt gedachte in

ihrer letzten Monatsversammlung ihres verstorbe¬
nen langjährigen Mitgliedes , Metzgermeister Kap¬
pus . Im Verlaufe der Versammlung sprach man
sich nachdrücklich für eine noch bessere Beteili- ,
gung an der diesjährigen Werbewoche im Rahmen
der Karlsruher Herbstveranstaltungen aus . Man
hofft, daß es gelingt , die Südstadt werbemäßig er¬
neut in den Mittelpunkt der Karlsruher Herbst¬
tage zu rücken . Die Mitglieder und Freunde der
Gesellschaft wurden schließlich zu einer Pfalz¬
fahrt eingeladen , die am 3 . Juni mit Omnibussen
stattfindet . (Näheres bei Firma Sport -Hoffmann
am Werderplatz ) . H. M.-C.

„Es besteht der Verdacht . . .ü

Eine Mitteilung der Gesellschaft zur Wahrung der bürgerlichen Grundrechte

Großmutter , Enkelkind u . Mutter . Ist das nun endgültig Karlsruhesjüngste Oma ? Foto : Schlesiger

ihrem österreichischen Gatten in der friedlichen
Gemeinschaft serbisch - ruthenisch - deutscher
Volksminderheiten im jugoslawischen Pan -
tschewo . Mit der Austreibung der Deutschen
begann ihre Leidenszeit . In Pantschewo öffnete
sich für Frau Bernert , die außer der Tochter
noch einen Sohn hat , das berüchtigte jugosla¬
wische Straf - und Hungerlager in der Vater¬
stadt Pantschewo . 1947 faßte Frau Beraert ihre
beiden Kinder bei der Hand und zog zu Fuß
mit ihnen über Belgrad nach Kärnten . Dort
erhielt sie die erste Nachricht ihres kriegsent¬
lassenen Bruders der in Karlsruhe wohnte .
Durch seine Vermittlung traf sie mit den Kin¬
dern am 11 . 11. 47 in Karlsruhe ein . Alle Be¬
mühungen Arbeit zu finden , schlugen fehl , da
die Frau , die nur serbische Schulen besucht hat ,zwar deutsch spricht , in dieser Sprache aber
weder lesen noch schreiben kann . Trotzdem
gelang es ihr in einer Uhrenfabrik in Ispringen
beschäftigt zu werden . Es ist eine schwere Ar¬
beit , zu der unsere jüngste Großmutter jeden
Morgen um vier Uhr fährt und jeden Abend
gegen 19 Uhr zurückkommt .

Als Tochter Emma , am 24. 8 . 4950 heiratete
und eine Woche später , am 31 . 8 . 1950, Enkel¬
kind Isabella aufkreuzte , war Großmutter
Maria gerade vor einem Monat 32 Jahre alt
geworden . Nur diesen vier Wochen Zwischen¬
raum ist es zuzuschreiben , daß sie nicht schon
mit 31 den Ruhm Großmutter zu sein , in An¬
spruch nehmen - durfte . Nun , auch für zweiund¬
dreißig Jahre ist es noch eine ganz ansehnliche
Leistung . Und wenn demnächst der westdeut¬
sche Gesamtverband jugendlicher Großmütter
(GVJG ) gegründet wird , dürfte sie unter der
Präsidentschaft von Marlene Dietrich mühelos
zu einem Vorstandsposten kommen . Mit Vor¬
bedacht aber haben wir — nach den letzten Er¬
fahrungen — nicht von ihr als Karlsruhes
jüngster Oma gesprochen . Denn wer weiß , wersich nun auf diesen Artikel hin noch meldenwird ? Kr .

Die Gesellschaft zur Wahrung der bürger¬
lichen Grundrechte , Karlsruhe , schreibt uns :

Es ist in letzter Zeit vorgekommen , daß sich
Angehörige links - oder rechtsradikaler Bewe¬
gungen , die gleichzeitig einer der Gesellschaften
des Deutschen Bundes für Bürgerrechte an¬
gehören , in der Öffentlichkeit darauf berufen
haben , daß sie in der Bürgerrechtsbewegung
mitarbeiten . Diese Personen haben sich dabei
des - Ansehens der Bürgerrechtsbewegung be¬
dient , um für ihre politischen Ziele Stimmung
zu machen .

Um von vornherein den Eindrude zu vermei¬
den , daß die Bürgerrechtsbewegung mit Feinden
der Freiheit zusammenarbeitet , hat der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Deutschen Bun¬
des für Bürgerrechte beschlossen , den örtlichen
Vereinigungen zu empfehlen , die Verbindung zu
Angehörigen solcher totalitärer Gruppen ab¬
zubrechen .

Es mehren sich die Fälle — und das auch in
Karlsruhe —, daß totalitäre Organisationen sich
der Hilfe der Bürgerrechtsbewegung zu bedie¬
nen suchen , um sich gegen behördliche Verbote^von Versammlungen und anderen Veranstaltung
gen zu wehren . Es handelt sich dabei um solche
Gruppen , die den Gedanken des Rechtsstaates
verneinen und mißachten . Sie wollen offenbar
vermeiden , sich des Rechtsweges gegen die Ver¬
bote zu bedienen , und versprechen sich durch
eine Intervention der Gesellschaften für Bürger¬
rechte eine größere propagandistische Wirkung .

In allen diesen Fällen wird diesen Organi¬
sationen empfohlen , den Rechtsweg einzuschla¬
gen . Es besteht der Verdacht , daß diese totali¬
tären Gruppen nicht um des verletzten Grund¬
rechts willen Unterstützung begehren . Vielmehr
ist anzunehmen , daß hier durchsichtige poli¬
tische Ziele verfolgt werden . Daher muß von
diesen Gruppen die Bereitschaft verlangt wer¬
den , sich der Entscheidung der Gerichte zu
stellen .

Versammlungskalender der Parteien
CDU . Samstag , 26. 5 ., 20 Uhr , Oststadt , „GeorgFriedrich“ Mitgliederversammlung . Ref . Stadtrat

Haibauer . — 27. 5. , 9 Uhr , Marxzell , „Marxzeller
Mühle“ . Bezirkskonferenz Albtal . 31 . 5 ., 20 Uhr,Daxlanden „Hirsch“ , Mitgliederversammlung . 1. 6.,20 Uhr, Kolpinghaus , Soz .-pol . Ausschuß . Ref. Dr.Sturm . 3 . 6 ., 8 Uhr , Schulungstag der JungenUnion, Gut Scheibenhardt .

KURZE STADTNOTIZEN
Die Stadtgartenkonzerte am morgigen Sonntaghat das Badische Konzertorthester Karlsruhe

(Blasmusik ) unter Leitung seines Dirigenten Hans
Hartwig übernommen . Die Konzerte finden von
11 bis 12.30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr statt .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte inder Zeit vom 15. bis 21 . Mai ein Kleinfeuer (Kel¬lerbrand ) . Ferner leistete sie in zwanzig FällenHilfe der verschiedensten Art .
Das „Rosemarien- Terzett“, Stuttgart, bringt am

Sonntag , 27 . Mai, 20 Uhr , im Studentenhalis Lie¬der , Duette und Terzette von Schumann, Brahms,Pfitzner und Mozart . Veranstalter ist der Allge¬meine Studentenausschuß . Eintritt frei .
Ernst Grathwohl (Bariton) und Beter Backhaus

(Klavier ) sind Ausführende eines Liederabends ,der am Mittwoch , 30 . Mai, 20 Uhr , im Saal des
Kunstvereins , Waldstraße , stattfindet . Werke von
Reger , Schumann , Wolf und Strauß .

„Der Mythos Europa “ heißt ein Vortrag , den Dr-
A . Reps im Rahmen einer Veranstaltung der An¬
throposophischen Gesellschaft am heutigen Sams¬
tag , 26 . 5., 20 Uhr , im großen Hörsaal des ehern .Instituts der TH hält .

Helmholtzschule. Schulgemeinde-Gründungsver¬sammlung am Samstag , 26 . 5 ., im „Kühlen Krug“ .
Bund für Vogelschutz. Am Sonntag , 27 . Mai,vogelkundliche Wanderung . Treffpunkt 8 Uhr vordem Albtalbahnhof.
Karlsruher Eislauf- und Tennisverein. Im Rah¬men der Kleinen Medenspiele trifft morgen die

1. Mannschaft des KETV auf die 1. Mannschaftdes TC Heidelberg . Beginn : 10 Uhr , auf den Ten¬
nisplätzen am „Kühlen Krug“ .Geschäftsjubiläum. Die Firma Franz Hauschwitz ,Kaiserstr . 108 , feierte in diesen Tagen ihr 30jäh - .

riges Geschäftsjubiläum . Gleichzeitig feierte der
Inhaber Franz Hauschwitz sein 45jähriges Be¬
rufsjubiläum .

Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Karl Meier,Rüppurr , Rastatter Straße 112 , und die EheleutePeter Roth, Körnerstraße 12, feierten am 25 . Mai
ihre goldene Hochzeit.

Geburtstage . Frau Katharina Nöckel, Neckar¬straße 27 , feiert heute ihren 86 . Geburtstag . HerrAdolf Kornmüller (gen. Dr . Ried ) , Glaser , Astern¬
weg 30, wird heute 80 Jahre alt . Ihr 85 . Lebensjahrvollendet morgen Frau Justine Hörnle -Ehrlich,Rüppurr , Tulpenstraße 27 .

Wie wird das Wetter ?
Etwas kühler, doch nicht unfreundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden, gültig bis Montag früh : Wechselnd be¬wölkt mit Aufheiterungen , vor allem am Samstag
noch einzelne gewittrige Schauer möglich . Höchst¬
temperaturen 20 bis 24 Grad , Tiefsttemperaturen
7 bis 11 Grad . Schwache bis mäßige Winde umSüdwest.

Rheinwasserstände
24. Mai . Konstanz 367 ( + 2) , Breisach 241 (— 1),

Straßburg 291 ( + 6), Karlsruhe -Maxau 459 ( + 2),
Mannheim 320 (—3), Caub 221 (—9) .

25. Mai . Konstanz 372 ( -r5 ) , Breisach 238 (—3),
Straßburg 283 (—8), Karlsruhe -Maxau 459 (±0 ),
Mannheim 322 ( + 2), Caub 222 ( + 1) .



Seite 12
Samstag . 26 . Mal 1951

Nummer 121
Der Mensch und d e europäische Idee

Professor Hell sprach in einer Versammlung der Europa-Union
Das Thema, das sich Prot . Hell . Direcieurdu Centre d'Studss Francaists , in einer Ver¬anstaltung der Europa-Un 'cn , KreisgrunnäKarlruhe , gestellt hatte , lautete eigsnt ’ith

„Europa — Geist und Wirklichkeit“ . Im Vor¬dergrund seiner philosophischen - kulturellenAusführungen stand der Minrch als Trägerder friedlichen Idee emes vereinigten Euro¬pas . Von diesem Standpunkt aus waren dieGedanken Prof . Hells eins wertvolle Bereiche¬rung der seit langer Zeit geführten Diskus¬sionen und Verhandlungen, wenn auch dasIdeal der praktischen Verwirklichung nochweit vorausläuft .
Das vereinigte Europa ist. wie Prof . Hellau?führte , bis letzt nur eine Idee chns festeForm oder Gestalt, Notwendig sei euch dasverständnisvolle Nebenemander der Blldungs-werte und die Toleranz. Das einst im 17 . Jahr¬hundert begonnene, bewußte europäische Den¬ken habe besonders durch die vergangenen bei¬den Weltkriege sehr eingebüßt. Aus 28 Staa¬ten . die es bei Ausbruch des ersten Völkermor¬den« gegeben habe seien nach 1918 33 Staatengeworden. Damit habe die Abkehr vom ge¬meinschaftlichen kontinentalen Denken wiederihren Anfang genommen, Das Europa vonheute bfete nur ein düsteres Bild , Die Politik

als Gestalterin des allgemeinen Lebens sei vomtechnischen Denken überflügelt und in derenBahnen gelenkt werden Niemand dürfe sichvon falcchem politischen Idealismus leiten las¬sen . sondern müsse das seinigo für eine „GroßePolitik“ tun . Denn E-urepa sei eine Sache desGeistes. Daboi komme den Schulen und Aus-
bilchmrsstättcn der heutigen Jugend eine be¬sondere Esdeutune zu . es dürfe keine Ver¬staatlichung des ae ’stiften Lebens gaben .Prüf . Hells Ausführungen fanden großenBeifall. Die Jugend , die an der leider tiur •schwach besuchten Veranstaltung teilnahm,ze ' stg eine erfreuliche Aufgeschlossenheit dereuropäischen Idee gegenüber. Dem Chronistenbleibt festruntSllen daß vrhl in kaum eineranderen JuäUh .l so große Bereitschaft zu Wah¬rem Europäsrtum vorhanden ist . wie geradein der durch die Vergangenheit sehr miß¬trauisch gewordenen, aber zu echter Völker¬verständigung begeisterten deutschen Jugend.Aber Europa ist nicht nur eine Sache des Gei¬stes , sondern auch eine der Erziehung und derGeduld. Audi Born ist nicht in einem Tage er¬baut worden . Das möge man bei aller ver¬ständlichen Ungeduld, ein neues bessere* undfriedliches Europa zu schaffen, nicht vergessen.-ds-

„Xch schwimme im Geld "
Dreiundvierzigjährige Hochstaplerin erhielt 22 Monate Gefängnis

Das Schöffengericht Karlsruhe verurteiltedieser Tage die 43jährige Klara Lang ausHeidelberg wegen fortgesetzten Betrugs undDiebstahls zu 22 Monaten Gefängnis.Vön ihrem Mann wegen Verschwfndungs-sucht geschieden , betätigte sich Klara in denletzten 2‘/j Jahren als Hochstaplerin. Bauernim Schwarzwald stellte sie sich als Rechts-anwaltsfrau . Haus- und Villenbesitzerin, In¬haberin von Schuh - ifhd Schoköladefabrikefivor. Sie erschwindelte Darlehen und prellteLieferanten . Quartiergebern dankte sie dieGastfreundschaft indem sie beim heimlichenAbschied Bargeld, Kleidung und Schmuck¬sachen stahl und sie wieder verkaufte . Wo sieauftauchte hinterließ sie Schulden und betro¬gene Gläubiger, Klara lebte auf großem Fußund berief sich dabei auf reiche Verwandte,Erbschaften und Forderungen von TausendenD-Mark, die sie erwartete . Üm Mitleid zu er¬

wecken behauptet^ sie , ihr Mann sei in Kuß¬land gefallen. Einem älteren Manne schwindeltesie 700 DM und einem kleinen Mädchen 7 DM
Ersparnisse ab . • Dienstmädchen und ältereWitwen zählten zu ihren Opfern.

Der letzte Schauplatz ihrer Schwindeltourenwar Wössingen , wo sie erzählte, sie schwimmeim Gelde . Das hinderte sie jedoch nicht , einemLandwirt 250 DM Zu entwenden. Dann kauftesie auf Pump für 250 DM Wein , Kognak undSekt als „ Medizin “ für eine vom Baum gestürzteBauersfrau . Ein Damenmantel für 130 DM bliebunbezahlt , und mehrere Frauen , die ihr Geldborgten , erlebten ebenfalls einen Reinfall.
Vor dem Schöffengericht gestand sie ihreinsgesamt 35 strafbaren Handlungen ein . DerAnklagevertreter addierte eine Schadenssummevon 5000 DM und beantragte eine Gesamtstrafevon zwei Jahren Gefängnis. fm.

Es geschah in einer Nacht . . .
In der Nacht zum Freitag brach ein bis jetztnoch unbekannter Dieb durch ein offenes Fen¬ster vom Hinterhof aus in eine Gaststätte inder Ritterstraße ein. Durch das Hinzukommender Gaststätteninhaberin wurde er verscheuchtund flüchtete. Als die Polizei die Gegend inten¬siv kontrollierte , beobachtete sie , daß auch beieinem benachbarten Kinderwagengeschäft einauf der Rüdeseite liegendes Fenster eingedrücktwar . Der herbeigerufene Eigentümer stelltefest , daß Kinderwäsche und das in der Kasse

zurückgelassene Kleingeld entwendet wordenwar . — In derselben Nacht wurden auch auseinem Bekleidungsgeschäft in der Lammstraße
Bekleidungsstücke gestohlen. Hier drang derTäter ebenfalls durch gewaltsames öffneneiner Hintertür in den Laden ein.

Reserverad entwendet
In der Karl-Hoffmann-Straße öffnete einbis jetzt noch unbekannter Täter an einemdort abgestellten Lastkraftwagen das an derHaltevorrichtung angebrachte Vorhängeschloßmit einem Nachschlüssel und entwendete einReserverad im Werte von 600 DM.

Hupp ! ein Pfosten!
Auf der Kaiserallee beim Mühlburger Torverlor ein stark unter Alkoholwirkung stehen¬der Kraftradfahrer die Herrschaft über seinFahrzeug . Er stürzte und fiel gegen den Pfosteneines Verkehrszeichens. Eine tiefe Platzwundeüber dem rechten Auge und Kopfverletzungenverursachten seine Einlieferung ins Kranken¬haus .

Kaiserallee ist kein FußballplatzAuf der Kaiserallee verursachten zwei Kin¬der , die auf dem südlichen Gehweg Fußballspielten und ihren Ball auf die mittlere Fahr¬bahn kickten, einen Verkehrsunfall . Der Fuß¬ball war einem Kraftradfahrer unter dieRäder gekommen, wodurch dieser stürzte undSich verletzte.
Einmal links und einmal rechts

Auf der Neureuter Straße geriet ein Per -
sönönkraftwagenfahrer , der zu schnell gefahrenwar , mit seinem Wagen ins Schleudern, Wobei

er zunächst einen Baum auf der linkenStraßenseite streifte und danach auf einenBaum auf der rechten Straßenseite auffuhr .Der Fahrer erlitt eine Platzwunde an der Stirneund am Knie ; sein Wagen wurde schwer be¬schädigt. »

Pfadfinderinnen jenseits des Ozeans
Es war eine vertraute und doch fremde Welt ,in die Frau Marianne L o h a n , die Bundesmei¬sterin des Bundes deutscher Piädfinderinnen , ihreHörer , am Mittwoch führte . Ist doch das Wirkender Jugendorganisationen in den Vereinigten Staa¬ten bei aller Ähnlichkeit der Ziele , der anders¬artigen Wirtschaftsstruktur des Landes entspre¬chend , so ganz verschieden von dem , was wir zusehen gewohnt sind . Auch in der Jugendbewegungkommt die allgemeine amerikanische Ansicht zumAusdruck , daß sich durch die freie Wahl der Be¬

schäftigung eine selbstsichere Persönlichkeit unddie Verantwortung für die Gemeinschaft entwik -kelt . Mehr als in den europäischen Ländern istdie Arbeit der IV« Millionen Pfadflnderinnen ihUSA auf Familie und Gemeinde bezogen , wo siein Büchereien , Krankenhäusern und sozialen Ein¬richtungen tätig sind ; doch gibt es neben den be¬liebten Tageslagern auch vereinzelt große Som¬merlager , in denen selbst das Mädel aus der Rie¬senstadt der Natur so nahe lebt , wie es Eisschrankund Konservenküche eben erlauben . Ein Farb¬film von der Weltkonferenz der Pfadfinderinnenim Sommer 1948 zeigte eindrucksvoll die weltum¬spannende Universalität dieses Bundes , der Men¬schen gleicher Ideale ohne Unterschied von Rasse ,Stand und Religion zusammenführt . ip
Das Kasperle war da

Tri -tra trallala — das Kasperle au* Frankfurtwar dal Wir haben öb in Rüppurr besucht , wo esim „Eichhorn “ ein Gastspiel gab . Auch viele Kinderwären gekommen , um sich die neuen Streiche des46 alten und doch immer wieder jungen Gesellenanzusehen , die Willi Wienert für ihn ausgeda & thatte . Viel zu Staunen gab es und mitzuhelfen , alledie Bösen Mähte zu vernichten . Da war auch nichteines der Kleinen Zu bewegen , selbst für eine TafelSchokolade das Kasperle an des Teufels Großmutterzu verraten , und als ’
gar das weiße Gespenst kam ,wollte das Rufen kein Ende nehmen . KasperleStellte sich als tapferes Schneiderlein vor und hattenäh der j Pause mit einem Räuber und dem Berg¬geist einiges auszufechten . Am Samstag und Sonn¬tag wird es um 18 Uhr im „Elefanten " , den Karls¬ruher Kinder seine lustigen Stücke vofführen .

Prof . Kirschbaum wurde ausgezeichnet
Der Direktor des Instituts für Apparatebauder Techn . Hochschule, Prof . Dr. EmilKirschbaum , wurde von der DeutschenGesellschaft für chemisches Apparatewesen(Dechema) , Frankfurt/Main , durch die Ver¬leihung der Dechema - Medaillö für her¬vorragende Leistungen auf dem Gebiete deschemischen Apparatewesens ausgezeichnet, diein diesem Jahre aus Anlaß des 25jährigen Be¬stehens der Dechema zum ersten Male ver¬liehen wird.
Prof . Kirschbaum, am 25 . Juli 1900 in Gröt-zingen bei Karlsruhe geboren, wurde 1928 alsplanmäßiger a . O . Professor an die Techn .Hochschule Karlsruhe berufen , an der er 1935zum o. Prof , ernannt wurde . Er gründete daserste Hochschulinstitut für chemischen Appa¬ratebau ln Deutschland. Neben der Grundlage¬forschung, von deren Vielseitigkeit außereinigen grundlegenden Buchwerken etwa70 Einzelschritten Zeugen , widmete sich Prof.Kirschbaum vor allem enger Zusammenarbeitmit der Industrie , durch deren Stiftungen esihm möglich war , nach dem Kriege wieder eingroßes und vorbildlich ausgebautes Hochschul -laböratorium einzurichten , in dem neben theo¬retischen Untersuchungen vor allem Forschun¬gen auf dem Gebiete der Wärmeaustausch¬apparate , Verdampfer , Destillier- und Rektifl -

zierapparate , der Füllkörpertechnik und der
Trockenapparate durchgeführt werden. Prof.Kirschbaum erhielt 1948 eine Berufung nachIndien , die er jedoch ablehnte , um sich vollseiner Lehr- und Forschungsarbeit an derFriderieiana widmen zu können.

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus ; Samstag , 26. 5 ., 30 Uhr ,„Wilhelm Teil “

, Schauspiel von Schiller . (Ende22 .30 Uhr ) . — Sonntag , 27 . 5 . , 20 Uhr , 20 . Vorstellungfür die Premierenmiete und freier Kartenverkauf
„Der Teufel im Dorf “

, Ballett von Lhötka (Ende22 .15 Uhr ) .
Schauspielhaus : Sonntag , 27. 5., 11 Uhr ,„Theater einst und jetzt “

, eine Plauderei zwischen
Staataschauspleler Felix Baumbach und Staäts -intendant H W . Wolff . Eintritt frei . 20 Uhr : „Dieerste Frau Selby “

, Komödie von Ervine (Endegegen 22 Uhr ) .
*

Am Sonntag , 27 , 5., findet , wie oben mitgeteilt ,im Großen Haus die Premiere der Neuinsze¬nierung „Der Teufel im Dorf “
, Ballett von Pia -Pino Mlakar , Musik von Fran Lhotka , statt . Die

musikalische Leitung hat Walter Born , die Cho¬
reographie Alfredo Bortoiuzzi . Das Bühnenbildentwarf Torsten Hecht a . G ., das Kostümbild
Margarethe Schellenberg . Es wirken mit die Da¬
men : Delbott , Gutter , Krüger , Rund , Siebert ,Silberborth , sowie die Herren Bortoiuzzi , Doege ,Hodapp , Kiefer , Rivinius , außerdem die gesamteTanzgruppe , der Chor des Badischen Staatsthea¬ters und die Ballettschule .

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte . ( Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr undendet montags um 7 Uhr ) . Dr . Birnesser , Nowack -anlage 13 , Tel . 2635 . Dr . Bühler , Leibnizstraße 6 ,Tel . 2452 . Dr . Rachel , Sofien itraße 107, Tel . 2794 .Dr . F . Becker , Daxlanden , Römerstraße 7, Tel .1969 . Dr . Lichtenberger . Dobelstraße 11 , Tel . 3102 .Durlach : Dr . Rudolf Kramer , Blumentorstraße 16,Tel . 91976 .
Apotheken . (Sonntags - und Nachtdienst abheute .) Neue Apotheke , Schiüerstraße 1, Tel . 4345 .Zentral -Apotheke , Kaiserstraße 112, Tel . 280 .Mohren - Apotheke , Baumeisterstr . 12 , Tel . 2323 .Apotheke am Durlacher Tor , Durlacher Allee 10 ,Tel . 7633 . Falken -Apotheke , Daxlanden , Kasten¬wörthstraße 26, Tel . 2640 . Blumen -Apotheke , Wei¬herfeld , Belchenstraße 3a , Tel . 2447 . Durlach :Turmberg -Apotheke , Hengstplatz 13 , Tel . 91980 .

Rundfunkprogramm
■. - - . — - . _ . . _ . _ .g

Samstag, 26. Mai
Sfidd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬deutsche Heimatpost , 7.15 Werbefunk mit Musik ,8 .15 Melodien am Morgen , 9.05 Unterhaltungs¬musik , 11.19 Frederic Chopin , 12 .00 Musik amMittag , 13.10 Werbefunk mit Musik , 15 .00 UnsereVolksmusik , 16 .40 Jugendfunk , 16.00 Zwei jungeHerzen beim alten Wein , 16.40 Rund um den St .Johanner Markt , 17.20 Bekannte Solisten , 17 .45Mfensch und Arbeit , 18.20 Tanzmusik , 20.05 Fami¬lie Staudenmaier , 20 .45 Wie Sie wünschen , 22.05Die schöne Stimme , 22 .30 Das ist Musik für jungeLeute , 24.00 Naehtkonzert .
Südwestfunk . 6 .10 Morgenkonzert , 6.50 Kath .Morgenandacht , 7 .30 Musik am Morgen , 8.10 Ei¬genprogramm der Studios , 8 .40 Musikalisches In¬termezzo , 11 .30 Eigenprogramm der Studios , 12 .20Mittagskonzert , 13. 15 Musik nach Tisch , 14.30 Al¬lerhand Schlager , 14.80 Briefmarkenecke , 15 .00 Ri¬chard Wagner , 16.00 Die Reportage , 16.30 UnserSamstag -Nachmittag , 17.40 Eigenprogramm derStudios , 18.30 Musik zum Feierabend , 20.00 Musik ,die unsere Hörer Wünschen , 22 .30 Der SWF bittetzum Tanz , 0. 10 Tanzmusik .

K . K . D . 8 (373). Frage : Können Verlobte nachAufhebung des Verlöbnisses die gegenseitig ge¬machten Geschenke zurück verlangen ? — Ant¬wort : Jeder Verlobte kann , wenn die Eheschlie¬ßung unterbleibt , von dem andern die Herausgabedesjenigen , was er ihm geschenkt oder ; zum Zei¬chen des Verlöbnisses gegeben hat . nach den Vor¬schriften über die Herausgabe einer ungerecht¬fertigten Bereicherung fordern (§ 1301 BGB ) . Dieser
Anspruch kann auch gerichtlich eingeklagt werden .Er verjährt in zwei Jahren von der Auflösung desVerlöbnisses an .

Afrika (377 ) . Frage : Ich möchte mir einen klei¬nen -Affen anschaffen . Wohin muß ich mich wendenund wieviel kostet er ? — Antwort : Sie wen¬den sich am besten an eine Tierhandlung (Fried¬rich Mohr in Ulm a . d . ■D „ Tierhandlung Finke ,Paderborn und Hagenbeck , Hamburg - Stellingen ) .Der Preis für einen Rhesus -Affen (solche sind hierim Stadtgarten zu sehen ) beträgt augenblicklichetwa 80 DM . — Wollen Sie sich aber ein feucht¬fröhliches Äffchen zulegen , empfehlen wir Ihnendie nächste Schankwirtschaft .
E . J . (379) . Frage : Ist ein von beiden Ehegatten

unterschriebenes Testament auch ohne Notar
rechtskräftig ? — Antwort : Ein Testament
braucht , um Gültigkeit zu haben , nicht notwen¬
digerweise vor dem Notar erflehtet zu werden .Es genügt vielmehr auch eine eigenhändig
geschriebene und unterschriebene Erklärung des
Erblassers . Wichtig hierbei ist . daß das so errich¬tete 'Testament vom Erblasser handschriftlich (nichtmit Schreibmaschine oder durch eyien anderen I)Beschrieben wird . Daneben soll auch noch das
Datum und der Ort der Errichtung angegeben wer¬den (§ 21 Test .- GSs .) . Wollen Ehegatten ein gemein¬schaftliches Testament auf diese Weise errichten ,so genügt es , wenn einer der Ehegatten das Testa¬

ment handschriftlich schreibt und unterzeichnetund der andere Ehegatte die gemeinschaftliche Er¬
klärung lediglich mitunterzeichnet . Der mitunter¬
zeichnende Ehegatte soll hierbei ebenfalls ange¬ben . zu welcher Zeit und an welchem Ort er seineUnterschrift belgefügt hat (§ 28 Test .-Ges .) . EinTestament , das diese Formvorschriften beobachtet ,hat die gleiche Rechtsgültigkeit wie ein vor demNotar errichtetes Testament .

Apfelwein . Frage : Ich habe ein Faß Apfelweingekauft , den ich vom Ursprungsfaß in ein sauber
geputztes Faß mit dem Emailleeimer abfüllte . DerMost war klar und hellgelb vor der . Abfüllung .Schon am anderen Tage nach der Abfüllung wurdeer jedoch dunkel und unansehnlich . Wird der Mostunbrauchbar oder besteht die Möglichkeit , das Ge¬tränk zu erhalten , — Antwort : Das Trübwerdendes Apfelweines kann nach Ihrer Schilderung zweiUrsachen haben : Der Most hat zu wenig Säure oderzu viel Eisengehalt . Wir empfehlen Ihnen eineProbe an die Staatliche Versuchsanstalt für Öbst -
und Weinbau, , Augustenberg - Grötzingen , einzurei¬chen und das um Rat zu fragen .

Garten (279) . Frage : 1 . Kann ein größerer Gar¬ten auf der Seite des Nachbargartens hart an derGrenze nur mit Stacheldraht eingezäunt werden ?
2 . Soll man bei einem Gewitter das elektrischeLicht einschalten ? Wir wohnen im 4 . Stock . —
Antwort : Der Eigentümer kann seinen Garteneinzäunen wie er will , so lange er durch die Artder Einzäunung in die Rechte seines Nachbarnnicht eingreift . 2. Sie können das Licht einge¬schaltet oder ausgeschaltet lassen . Das Gewitterhat auf die Lichtleitung keinen Einfluß .

K . D . (328) . Frage : Wann Ist Generalfeldmar¬schall Mackensen gestorben ? — Antwort : Am
8 . November 1945 in Falkenwalde bei Stettin .

Die meisten Kinder sind verängstigt
Nur die Haltung der Erwachsenen kann ihnen den inneren Halt zurückgeben

Die Lebensängst, die Gewissensangst, die Angstvor der Zukunft — , wer kennt , sie nicht, wel¬
ches Volk, welches Zeitalter war davon frei?
Der Mensch in sejner Unvollkommenheit undEndlichkeit ängstigt sich vor dem Unzugäng¬lichen, Unbekannten , das sich seiner Gestal¬
tungskraft entzieht, er leidet unter der Dürftig¬keit des Beherrschbaren um so stärker , je mehrer weiß. Müssen wir uns deshalb mit dieser
Angst abfinden, da sie zu dieser Welt dem
Menschen gehört? Prof . Dr. Vokler kam inseinen Betrachtungen über die „Kinderängsteund ihre Überwindung" in der PädagogischenArbeitsstelle zu dem Ergebnis , daß wir die
Wurzeln der Angst als im Menschen begründetzwar nie beseitigen, die Angst selbst aber undihre hemmende Wirkung überwinden können.Kinder und Jugendliche sind der Angst zu¬
gänglicher als der Erwachsene, da sie mit ihrer
geringeren Gestaltungskraft die rätselvolle Um¬welt von Mächten durchwaltet fühlen , die ihnen
feindlich entgegentreten . Da das verängstigteKind aber sehr rasch auch noch den Rest seiner
Gestaltungsfähigkeit verliert , da sich durch die
Abwendung vom Ungestaltbaren dessen Un¬
heimlichkeit erhöht und die Angst sich also
steigert durch die Angst, sah der Professor im
Drohen und Strafen ein sehr bedenkliches Er¬
ziehungsmittel. Vielmehr müsse . der Erzieher
sich bemühen , das Angstgefühl des Kindes auf¬
zulösen und den inneren Haltungsverlust als
Hauptursache der Kinderängste zu verhindern.

Sonntag, 27 . Mai
Südd . Rundfunk . 7.00 Sonntagsandacht der Alt¬katholiken , 7 .15 Fröhliche Morgenstund , 8.00 Land¬funk mit Volksmusik , 8 .45 Evangelische Morgen¬feier , 9 . 15 Geistliche Musik , 9 .45 Aus reinem Quell ,10.30 Melodien am Sonntag , 11 .00 Symhoniekonzert ,13 .00 Leichte Musik , 13 .30 Aus unserer Heimat ,14.00 Stunde des Chorgesangs , 14.30 Kinderfunk ,15 .00 Ein vergnügter Nachmittag 17.00 „ Darfst dudie Stunde rufen ? “

, 18.00 Das Rundfunk -Unter¬haltungsorchester , 19.00 Die Stimme Ame - kas ,20 .05 Aus Konzert und Oper , 22 .00 Das OrchesterTraversa Schoener , 22 .30 Im Rhythmus der Freude ,24.00 So singt und tanzt Amerika .
Südwestfunk . 7 .3Ö Morgenkonzert , 8 .10 Eigen¬programm der Studios , 8 .30 Evangelische Morgen¬feier , 9.45 Kammermusik , 10 .30 Die Aula, , 11 .90Musik zum Vormittag , 11 .45 für den Bauern ,12.00 Eigenprogramm der Studios . 12 .20 Volks¬musik und Chorgesang , 13 .00 Freiheit des Geistes ,13.30 Musik nach Tisch , 14.00 Madame , schaffenSie Träume ! 14.15 Jedem das Seine , 16.00 Kinder¬funk , 15 .30 Stimme der Heimat . 16.00 Uns gehörtder Sonntag !, 18 .00 Eigenprogramm der Studios ,19 .20 Kleine Abendmusik , 19 .40 Tribüne der Zeitund weltpolitische Wochenschau , 20 .00 Konzert ,21 .30 Das Buch der Woche , 21 .45 Tänzerische Mu¬sik , 22.20 Sport und Musik , 23 .00 Literatur undWissenschaft , 23 . 10 Fröhlicher Ausklang ! 0.10 Tanz -und Unterhaltungsmusik .

Die seelische Lage der heutigen Kinder hielt
Prof .

' Vokler deshalb für gefährdet , weil sie
jedes Haltes in der Ideenwelt sowie ln derrealen Umwelt entbehren , weil die feste Ge-
fügtheit in Familie, Gesellschaft und Gemein¬wesen zerbrochen ist . Der Erwachsene müssedaher dem Kind mehr Halt geben durch seine
eigene Haltung und durch die Ordnung der
sozialen Gebilde. Schrumpfen bei zunehmender
Reife die Kinderängste zu klaren Befürchtun-

. gen zusammen, dann treten neue Ängste auf,seelische Nöte, die durch Sport, Vergnügungenund auch Arbeit fwar verdrängt , aber nichtbehoben werden können. Das einzige Mittel zuihr -r Überwindung sah Prof Dr . Vokler in der
Religion , die das ängstigende Ungewisse zu ge¬stalten sucht und zugleich der Seele mit dem
Bewußtsein des Teilhabens am Vollkommeneneinen strukturellen Halt verleiht . lp

Detektivlehrling Willi
liebte die Abwechslung

Der 23jährige MaschinenschlosserWilli S. ausSaarbrücken blickt auf ein bewegtes Leben zu¬rück Aus der Kriegsgefangenschaft zurück¬
gekehrt, war er Lehrling auf einem Detektiv¬büro, heiratete mit 20 Jahren , ließ Frau undKind sitzen, ging nach Paris und geriet dortmit den Paragraphen in Konflikt. Im Februaraus der Ostzone ausgewiesen, gab er bi« Aprilein Gastspiel in München. Auf dem NürnbergerFlüchtlingsamt gab er vor. Leipzig und dierussische Zone aus Angst um sein Leben ver¬lassen zu haben. Darauf erhielt er einen Frei¬fahrschein. Hannov.-Münden. Bonn und Mann¬heim waren die nächsten Etappen . In Mann¬heim lernte er den Ingenieur Otto S . kennen,dem er ein Nivellierinstrument im Wert von400 DM und eine Aktenmappe mit Unterwäschestahl . In Ludwigshafen ließ er siel? für die

Fremdenlegion anwerben . In Karlsruhe wurdeer in einer feuchten Ecke der Altstadt miteinem leichten Mädchen sein Kleingeld wiederlos und machte die Bekanntschaft ‘der Kripo.Für ' die diversen Delikte wurde Willi zu sechsMonaten Gefängnis und acht Tagen Haft ver¬urteilt .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennig je 500 g . Speise -kartöffeln 7, 5 kg 65 , ausl . neue Ernte 35—40 ,Blumenkohl inl . 100, ausl . Stück 70—125 ; Rotkraut30, Wirsing 20—25, Spinat 15 , Karotten Bund 20bis 35 , Gelberüben 14—15, Rhabarber 10—13, Lauch8—15 , Kopfsalat Stück 7—20, Sellerie 50—70, Meer¬rettich 80. Frührettiche Stück 10— 15 , Bund 10—20,Radieschen Bund 10, Salatgurken Stück 98—120,Spargel 1. Sorte 180—200 , 2 . Sorte 135—170 , 3 . Sorte100— 120 ; Zwiebeln 22—25 , Tafeläpfel inl . 1 . Sorte50—80, 2 . Sorte 45 , ausl . 100—110, Kochäpfel 30,Nüsse 85, Bananen 135—150 , Orangen 100—110,Zitronen Stüde 30—35, frische Eier Stück 19 —25.Heimatland , o

Es wird heute mit allem und jedem Schind¬luder getrieben, teils aus Niederträchtigkeit,teils aus Dummheit, immer aber aus Gewinn¬sucht. Auch der hohe und heilige Begriff „Hei¬mat “ . der durch die Millionen von Cwtvertfle -beiten eine neue, schicksalschwere Bedeutunggewonnen hat . bleibt vom Mißbrauch nichtverschont. Da stellt ein gewisser Wilhelm Wir-bitzky den Schriftstellern seinen Musenalma¬nach „Heimatland“ zur Verfügung, um den
„deutschen Autoren der Gegenwert die Mög¬lichkeit zu geben, in einer geschlossenen Pha¬lanx sich als sendungsbewußte Idealisten derWelt vorzustellen. “ Von Honoraren an die amRande der Existenzmöglichkeit angelangtenSchriftsteller ist natürlich nicht die Rede . Eswird ihnen vielmehr zugemutet. 3 .80 DM fürein Exemplar zu zahlen. Da sich jeder schließ¬lich einmal gern gedruckt sieht , hofft der ge¬schäftstüchtige „Verleger“ natürlich auf mehrBestellungen (zwei u. mehr Exemplare 3 DM) .Wir können uns denken, daß das „ Heimatland“

ein Tummelplatz für alle Dilettanten sein wird,die sonst keine Möglichkeit einer Veröffent¬lichung ihrer dichterischen Ergüsse sehen Undgern etwas ausgeben, wenn man Sie nurdruckt !
*

„Heimathymne“ heißt ein der Stadt Karls¬ruhe angebotenes Lied, dessen Text und Me¬lodie von Bernhard Harjes aus Kassel stammt.Über die „Vertonung“ hat die Staatliche Hoch¬schule für Musik bereits ein vernichtendes Ur¬teil gefällt : uns bleibt nur die Aufgabe, die„Dichtung“ zu würdigen, deren zweiter Versalso anhebt : „Hoffnungsvoll bleiben wir nurin der Gemeinsamkeit. Alt und jung seid be¬reit . steht zusammen allezeit.“

Heimatland . . ,
Hoffnungsvoll bliebe der Verfasser besser inder Einsamkeit, avenn er nämlich nicht denabsurden Versuch machen würde, «eine Hei¬matlyrik in großer Auflage drucken zu lassenmit dem ErfCflg . daß selbst ein völlig amusi¬scher Mensch den Kopf schütteln muß ob einerSolchen Häufung von Dilettantismus,
Die Heimatgefühle sollten uns zu heilig sein,um von Geschäftemachern mißbraucht zu wer¬den . und man würde den Ostvertriebenen kei¬nen größeren Dienst erweisen, als sie mitKitsch und sentimentalem Getue zu ver¬schonen. g.

Der Völksbuftd für Dichtung vorm, Scheffel -Bund bietet als 26. Gabe an seine Mitgliederin diesem Jahre Scheffels Briefe ins Eltern¬haus 1860—1864, die Dr. Wilhelm Zentner un¬ter dem Titel ..Wandern Und Weilen “ heraus¬gegeben und erläutert hat . Ea Ist mehr Weilenals Wandern ln einet kulturell unerfreulichenund stagnierenden Epoche , und man fragt sichbeim Öurehblättem des Buches (gelesen wirdes sicher von niemandem, außer vielleicht voneinigen Philologen) , ob mit solchen Publikatio¬nen einer lebendigen Literaturpflege ein Diensterwiesen wird . Wir sind der Meinung daßso viele lebende Dichter auf irgendeine Be¬achtung und Förderung warten , daß es nichtnötig ist . ausgerechnet uninteressante Briefe
privater Natur aus den 60er Jaren des vori¬
gen Jahrhunderts zu veröffentlichen. Der ehe¬malige Scheffelbund hat sich gewiß nicht ohneAbsicht in „Voikebund für Dichtung “ umbe-

Gallensteine kann man hören
An der Klinik der Universität von Pennsyl¬vania in Philadelphia wurde ein interessanteselektro -akustisches Gerät vorgeftihrt , mit dessenHilfe das Vorhandensein von Steinen in der Gal¬lenblase festgestellt werden kann . Es leistet demChirurgen bei der Operation wertvolle Dienste ,da estihn über die Lage der Steine informiert .Das äußerst empfindliche Instrument arbeitetähnlich wie eine Grammophon -Schalldose undlöst beim Kontakt mit dem Stein ein akustischesSignal aus . Früher kam es bei derartigen chirur¬gischen Eingriffen vor , daß nicht alle Steine auf¬gefunden und entfernt wurden , so daß einezweite Operation nötig war . Solche Fälle sindjetzt ausgeschlossen , da sich der Chirurg mitHilfe des neuen Gerätes vergewissern kann , daßkeine Steine in der Gallenblase zurückgebliebensind .

nannt . um nicht allzuschwer an dem ErbeScheffels zu tragen , der uns doch heute ineiner völlig veränderten soziologischen , mensch¬lichen- und literarischen Situation nicht mehrgar so viel zu sagen hat . Auf keinen Fall kanneine vermeintliche Verpflichtung gegenüber derTradition dazu führen , verstaubte Briefbündelauszukramen und der gehetzten Zeit vorzule¬gen . Viel dringender und drängender ist dieVerpflichtung der " lebendigen Gegenwartsdich¬tung gegenüber. Wir geben gerne zu , daß derVolkshund für Dichtung dieser Pflicht weithinnachzukommen sich bemüht ; um so mehr be¬fremdet aber die neue Jahresgabe . Man stelltsie in den Bücherschrank und denkt : Dortruht sie. Gott sei Dank. g.
'

Der Maler Prof . II . H , August Oetken ist nachkurzem Krankenlager im Alter von 83 Jahren lnOldenburg gestorben .

Man stellt es in den Bücherschrank . . .

Karlsruher Filmschau
Kurbel: Das Tal der Leidenschaft

Einer jener farbigen Monstrefllme , in denen sichHollywood mit Vorliebe der nationalen amerika¬nischen Ge schIthte zuwendet . Hier : der Kampfdes Lebanon -Tales im südlichen Mississippi , dasunter der Führung der reichen und selbstherrlichenFamilie Dabhey gegen den Beschluß der Süd¬staaten rebelliert Und im Krieg gegen die Nord¬staaten neutral bleiben will . In einem erbarmungs¬los geführten Gefecht werden die Rebellen ge¬schlagen und der Reichtum des Lebanon -Talesvernichtet . Immerhin wird der Zuschauer mit derHoffnung entlassen , daß es der tatkräftigen Ener¬gie des tapferen Liebespaares Morna Dabney undKeith Alexander gelingt , die zerstörte Heimatwieder aufblühen zu lassen .Der Vergleich mit „ Vom Winde verweht “ liegtauf d6r Hand , um so mehr , da nicht nur Schau¬platz und Historie übereinstimmen , sondern auchder verwegene Abenteuerer Keith und die eigen¬sinnig ungestüme Morna (bis auf die roten Haare )dem erfolgreichen Vorbild Scarlett O'Hara/RhettButler zum Verwechseln ähnlich sind . Da wir
„Vom Winde verweht “ immer noch nicht gesehenhaben , mag man sich immerhin mit dieser „Zweit -
fasstmg “ vorläufig zufrieden geben , nicht ganz zuUnrecht , da die straffe Regie George MarshaUs ,die Schönheit Susan Haywards , die sympathischeMännlichkeit van Heflins und die glatte Eleganzvon Whitfield Connop als Rivale und Südstaa¬tenoffizier dem Film Spannung und einiges Ge¬wicht geben . D-ckRondell: Verfemt

„21 Jahre war er alt , als er durch die Kugel desSheriff starb , und hatte 21 Morde auf dem Ge¬wissen “ . So endete die Story . Aber mit diesenMorden und mit dem „ Kid aus Texas “
, dem Mör¬der , hat es eine besondere Bewandtnis : er tötetaus einem Gefühl für Gerechtigkeit , so wie ersie versteht . Der Film spielt im . 2 . Drittel desvorigen Jahrhunderts in Neu -Mexiko , und wenner nicht wahr ist , dann ist er gut erfunden — umdas italienische Sprichwort anzuwenden . Sehr guterfunden sogar , wenn man ein wenig über die

bewegte Geschichte jener Zeit in den Südstaatender USA Bescheid weiß . Der Schauspieler Mur¬phi ist in der Rolle des „Kid “ von einer schwer¬mütigen Grazie , die nicht nur weibliche Film¬besucher fesseln wird und die Farben des Strei¬fens sind in ihrer wilden Schönheit eine bewun¬dernswerte Kulisse für eine Handlung , die in derpsychologischen Begründung wenigstens „Handund Fuß “ hat Ein Film , den zu sehen Freudemacht , obwohl man der staatlichen Exekutive dashappy -end nicht gönnt . b.

Märchenstunde feiert Jubiläum
Es spricht für die Beliebtheit der von der Volks¬bücherei eingerichteten und von Elfrlede Has¬senkamp in liebevollster Welse durchgeführtenMärchennachmittage , daß diese Lesestunden mitder jüngsten Veranstaltung am Mittwoch nunschon auf ein dreijähriges Bestehen zurückblickenkonnten . Trotz des herrlichen Maientages , derzum sommerlichen Spiel im Freien einlud , hattesich auch diesmal wieder eine stattliche Zahl vonKindern versammelt , um einigen Märchen ausslowakischem Volksgut zu lauschen . Mit bren¬nender Anteilnahme folgte die junge Schar demSchicksal der „ Taujungfrau “ und der Schilderungdes bösen „Hexenmeisters “

, der zum Schluß denverdienten Tod erlitt , sowie der schwierigen Wer¬bung des Königs Mattasch ' um die schöne Prin¬zessin und war beglückt , daß das gehaltene
Schweigeversprechen der tapferen „ Goldhaar “ ent¬sprechend belohnt wurde . Viel zu früh fordertedie Wirklichkeit wieder ihre Rechte . Ca .
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„t
Einmal hin — einmal her . . . Der Krieg ln Korea gleicht allmählich einem schwer zulösenden Rösselsprung . Hier fahren amerikanische Panzer nach vorn . (dpa )

Eigen - arligkeifen aus Portugal und Spanien
Als die portugiesischen Entdecker fn Ost - und

Westafrika überall Forts errichteten , schleppten
sie die Steine dazu aus der Heimat heran . Nur
so , hieß es , würden die Festungen ewig stehen
bleiben . Sie stehen wirklich noch , auch heute ,
fast unbeschädigt .

Wenn die Besatzung der Kabeljausegler , aus
Neufundland zurückgekehrt , abmustert , geht sie
zu Fuß in die Heimatdörfer , Hunderte Kilo¬
meter oft , trotz praller Taschen . Nur das bringt
Glück .

Wenn die catalanischen Fischermotorboote ,
die trainas , aus fahren, , bei Neumond und es be¬
ginnt ein wenig zu regnen , kehrt alles sofort
um , das bedeutet später Glück beim Vollmond¬
fichen .

Ein Spanier kann wie der Russe ungeheuer¬
liche Eßportionen verschlingen , dann aber viele
Tage hindurch ohne einen Bissen , ohne Schlaf
arbeiten , marschieren , kämpfen , aber er kann
nicht mehr als ein paar Tage an einem Fließ¬

band stehen und Immer dieselbe Arbeit mecha¬
nisch ausführen . Entweder wird er verrückt ,
oder er läuft davon , oder er zertrümmert das
Fließband .

Kein Spanier wird je ein Auto anhalten , bitten ,
daß man ihn mitnehme ; wer das tun würde ,
verliert sein Gesicht , hat keinen Stolz . Er darf
betteln , denn das ist keine Schande , sondern
ein Beruf , wie jeder andere auch .

Wer — in manchen Gegenden — Wein ver¬
schüttet ist ungeschickt , wer aber Wasser un¬
nütz vergeudet , ist ein Verbrecher . Wasser ist
heiliger als Wein .

Analphabeten (35— 40*/» in Portugal , 20—25*1%
in Spanien ) « erden in manchen Berufen höher
bezahlt als Schriftkundige . Als Boten , Pfört¬
ner , selbst Kellner . Sie haben ein Viel besseres
Gedächtnis . Sie vergessen Weder Namen noch
Zahlen , weder Adressen noch Daten . Mündliche
Aufträge sind besser bei ihnen gesichert als
schriftliche . P . F . Barcelona

Die einfache Wahrheit über die Deutschen
Zwei Geschichten von einer Reise durch Westdeutschland

Ich wollte einfach die Wahrheit über Deutsch¬
land wissen . Als Deutscher und der deutschen
Sprache mächtig verließ ich England und meine
Freunde , um durch dieses Land zu fahren , von
dem so viel die Rede ist .

Nachdem ich durch neun oder zehn verschie¬
dene Länder zwischen Hamburg , Hannover ,Köln , Karlsruhe , und Berchtesgaden gestreuntbin , versuchte ich mir eine Meinung zu bilden ,
die ebenso unsicher ist wie das Land selbst und
seine politische Struktur .

Als ich in Deutschland ankam , war ich tief
enttäuscht von dem militärisch rauhen Ton der
Zollbeamten . Dieser erste Eindruck von „Preu¬
ßentum “ der Beamten , wenn ich so sagen darf ,denn ich will damit nicht etwa von Grobheit
sprechen , wurde durch spätere Erfahrungen be¬
stätigt . Das erste , was mir in Hamburg an den
Leuten auffiel , war das Vorhandensein eines
fast ungesunden Appetits . Ich schrieb damals in
mein Tagebuch : „Die Deutschen scheinen nur
noch aus Magen zu bestehen . “

Von Hamburg fuhr ich per Anhalter auf Han¬
nover zu . Irgendwie ärgerte es mich , daß die
Lastkraftfahrer ziemlich unfreundlich waren .Sie bringen es fertig , erhobene Hände mit einer
Verachtung zu übersehen , die fast weh tut . Im
ganzen nahmen mich nur zwei Lastkraftfahrer
mit , einer nahe Hamburg , der andere in der
Nähe von München ; dazwischen lagen drei
Wochen Zeit . Die Herrenfahrer scheinen mehr
zu Freundlichkeit zu neigen . Aber sie sprechen
gewöhnlich sofort von Politik . Da die .. Argu¬mente im allgemeinen sehr hitzig vorgebrachtwerden , war es für mich nicht leicht , besonders
da ich selbst Deutscher bin , meine Haltung zu
kontrollieren .

Der neue Herr in Peking
Liu Schao-tschi ist ein ganz anderer Mann als Mao Tse-tung

Immer noch existiert irgendwo Im Hintergrund
der böse Jude und immer noch gibt es mindere
Rassen . Aber das halte ich für eine europäische
Krankheit und viele Engländer , Franzosen und
auch Italiener habe ich denselben Unsinn reden
hören .

Obwohl die Deutschen doch im letzten Krieg
besiegt worden sind , hielt ich sie für die Letzten

•in der Welt , die noch so reden würden . Es ist
merkwürdig , daß Nationalstolz soweit gehen
kann , die Tatsache zu ignorieren , daß es Besat¬
zungsmächte im eigenen Lande gibt , die durch
die nackte Tatsache ihrer YniUtärischen Über¬
legenheit einem Tag für Tag zeigen , daß man
der Unterlegene Ist . Die Leute hier sind , wenig¬
stens was die Männer anbetrifft , merkwürdig
unlogisch . Obwohl sie das Wort Kompromiß ver¬
abscheuen , finden sie doch immer irgendeinen
Ausweg .

Das ist natürlich eine Verallgemeinerung und
ich bin mir völlig klar darüber , well ich Leute
kenne , die von so freigeistiger Würde sind , daß
ein großer Teil des Besatzungspersonals sich
ihres Vorhandenseins schämen sollte . Z . B . habe
ich Freunde , die von so spontaner Gastfreund¬
schaft sind , daß ich mir ziemlich merkwürdig
vorkam , als diese Welle unerwarteter Freund¬
lichkeit mich überfiel . In der Tat war ich so
überwältigt , daß ich mich mehr oder weniger
wie der häßliche junge SS -Offtzier aus dem IThn
benahm , der sich die größte Mühe gibt , sich in
Gesellschaft netter und offenherziger Leute
fremder Nationalität schlecht zu benehmen .

Ein paar Zeilen weiter oben bemerkte ich
„wenigstens Was die Männer anbetrifft “ . Dies
muß ich näher erklären . Im Gegensatz zu einer

Von der Lautstärke des MacArthur -Falles
übertönt , ging die Meldung vom Krankheits¬
urlaub Mao Tse -tungs und von der Übernahme
der Regierungsgeschäfte durch Liu Schao - tschi
fast imbeachtet durch die Weltpresse .

Krankheiteurlaube verdienen in der kommu¬
nistischen Weit stets besondere Beachtung .
Auch wenn wie im Fall Mao Tse - tungs die
schwache gesundheitliche Verfassung des bis¬
herigen rotchinesischen Führers seit Jahrzehn¬
ten bekannt ist . Man weiß , daß er schon zur
Zeit des „langen Marsches “ den Strapazen bei¬
nahe erlegen wäre , daß er seit langem für
lungenkrank gilt . Mag er nun seinen Kurauf¬
enthalt auf der Krim in der Sowjetunion oder
im kühlen Bergland von Kuling in Mittelchina
verbringen — seine stets die besondere chine¬
sische Eigenart berücksichtigende Samthand¬schuh -Politik ist jetzt durch den straffen , ein¬
deutig linientreuen Pro -Moskau - Kurs Lins ersetzt worden . Die Folgen für das 450-Millionen -
volk und für die Weltpolitik lassen sich heute
erst erahnen .

Für die moskaugeschulten PropagandistenPekings ist es keine leichte Aufgabe den Mas¬sen des chinesischen Volkes diesen Kurswech¬sel verständlich oder gar schmackhaft zu ma¬chen . obwohl Liu schon lange als der zweiteMann nach Mao galt . Denn bis in das letzteBergdorf an der Tibetgrenze , bis in die ein¬samste Dschungelsiedlung im tropischen Südenhaben seit der roten Eroberung des Riesenrei -che « kommunistische Klebekoionhen an uralteStadtmauern und Bambushütten die ' wie über¬dimensionale Briefmarken wirkenden riesen¬großen Porträtplakate des .großen Mao * geklei¬stert . Die wohldurchschaute Propaganda -maschine war in Wandertheatern , in Rundfunkund Presse nur auf Maos und dessen Heer¬führers Tsehu - teh Namen eingespielt , und selbst
würdige Üniversitätsprofessoren tanzten mehroder weniger gezwungen auf den Straßen denReisbauernreigen zu Lobeshymnen auf .Volks¬vater und Bauernbefreier Mao ‘. Von Indonesienbis Siam und Malaya . wo Millionen von Xus -i^ ndehinesen leben , werden jedem Demonstra¬
tionszug Mao -Plakate vorangetragen . Ja selbstPresse und Radio Moskaus haben ihm bis heutedas Prädikat .Welikie Mao “

, der .große Mao “
Kuerkannt . denselben Ehrentitel , den Stalinund Peter der Große führen . Maos Krankheits¬urlaub ist keine einfache Wachablösung . Dazuist seine Person bisher zu intensiv propagiertworden . Sein Nachfolger Liu bedeutet ein neuesProgramm für China und die Weltpolitik .Dem neuen Herrn in Peking fehlt der ro¬
mantisch - idealistische Glorienschein des Dich¬
ter - Revolutionärs Mao . dessen Persönlichkeit

ziemlich eigensinnigen und harten männlichen
Bevölkerung sind die deutschen Frauen von
natürlicher Warmherzigkeit . Sie sind die wun¬
dervollste Sache , die Deutschland aufzuweisenhat . Und wieder frage ich mich , wie diese sanf¬ten Geschöpfe die Mütter eine solchen Nationsind . Eine besonders bemerkenswerte Tatsache
ist , daß obwohl sie selbst nicht besonders gut
angezogen sein mögen , ihre Kinder im ganzenbesser gekleidet sind , als viele Kinder nebensehr modernen und gut angezogenen Frauen jnEngland . Ja , was die Frauen anbetrifft , so habeich Deutschland sehr gerne . .

Auf meiner Reise von Berchtesgaden nach
München hatte ich zwei merkwürdig mongo¬lisch aussehende Reisegefährten , einen Bud¬
dhistenpriester aus einem DP - Lager und seinenDiener oder Schüler . Ich sah sie zuerst in der
Wartehalle des Berchtesgadener Bahnhofs .Nachdem meine Neugierde erregt war , interes¬
sierte ich mich für diese beiden „Mitläufer “ und
begann auch die Leute zu beobachten , mit denen
sie in Berührung kamen . Ein Polizist , den ich
sah , konnte sich nicht weniger um ihre offen¬
sichtliche Verlorenheit kümmern . Zwei oder drei
Eisenbahner gaben ihnen widerwillig so un¬
klare Antworten , daß selbst ich nichts davon
verstand , bis sich einer der Buddhisten mir
näherte . Hilflos lächelnd zog er ein Papier aus
seiner Tasche und hielt es mir unter die Nase ,
Ich las : „Bitte , bringen Sie uns nach München !“
Viele Reisende gingen an unserem Abteil vor¬
bei , sahen uns mit unbeschreiblichem Ausdrude
an und blieben im Gang stehen . In Freilassing ,
halbwegs zwischen Berchtesgaden und Mün¬
chen , betraten zwei Frauen unser Abteil und
füllten es mit freundlichem Lächeln hurtiger
Unterhaltung . Nachdem wir an ihrem Essen
teilgenommen hatten , das sie uns auf ganznatürliche Weise anboten , machten wir fünf uns
an eine feine , lange Unterhaltung . Erst sehr viel
später , und ich bin versucht zu sagen leider ,drängten sich mehr Leute herein . Ich erinnere

und ausgleichemde Agrarreform Phantasie und
Herzen der Massen im Bauernland China zu¬
nächst für die rote Sache zu gewinnen ver¬
stand . Trotz aller marxistischen Dogmatik war
Mao doch in erster Linie Chinese . Seine An¬
hänger feierten ihn als den Schöpfer der .asia¬
tischen Form des Kommunismus ' Er ist nicht
moskaugeschult und in seinem 58jährigen Le¬
ben ist er nur einmal ins Ausland gereist , um
in Moskau den chinesisch - sowjetischen Pakt
auszuhandeln . Vielleicht hat sich seine bei die¬
sen monatelangen Verhandlungen bewiesene
chinesische Zähigkeit beschleunigt auf den An¬
tritt seines Krankheitsurlaubs ausgewirkt
Schon viele Jahre zuvor war Mao im Kreml
unliebsam aufgefallen , weil er . den chinesi¬
schen Gegebenheiten entsprechend und auf
lange Sicht arbeitend , seinen Aktionsplan in
drei Phasen aufteilte und entgegen der Mos¬
kau - Doktrin die Bauern und nicht das städ¬
tische Industrieproletariat zur Kampftruppe der
Revolution bestimmte . Von Moskau , das wenig
Verständnis für Sonderformen der reinen Lehre
zeigte und das damals noch zu Tschiang Kai -
schek hielt , mußte er einen scharfen Verweis
einstecken .

Liu Schao - tschi ist ein grundlegend anderer
Typ . Für ihn . das Produkt der Lenin -Universi¬
tät für asiatische Revolutionäre , ist die Linie
längst festgelegt . Er arbeitete sich über die
Arbeiterbewegung der internationalen “Millio¬
nenstadt Schanghai hoch . Außer der ihm nach¬
gerühmten scharfen Intelligenz zeigt seine Per¬
sönlichkeit keine hervortretenden Akzente . Es

fehlt ihm der patriarchalische Zug und der Hin¬
tergrund der traditionellen und universellen
klassischen ' Bildung , der Mao auch den konser¬
vativ - gebildeten Kreisen Chinas wenigstens
nicht als Außenseiter erscheinen ließ . Souverän
beherrscht Liu alle Mittel des politischen
Machtkampfes , fanatisch auf Moskau und des¬
sen Führungsanspruch in China und Asien ein¬
geschworen . Ejn kämpferischer Doktrinär , ein
typischer Mann des unpersönlichen Parteiappa¬
rates . hinter dem er seine undurchschaubar ge - -
halter .e Person verbirgt . Ais Generalsekretär
der KP Chinas hat er seine Vertrauensleute
systematisch in alle Schlüsselstellungen hinein¬
manövriert . Er ist auch Präsident des chine -
sisch -sowietischen Freundschaftsverbandes .

Liu ist unversöhnlicher Gegner , der zum Ver¬
faulen verdammten westlichen Welt “. Schon
1945. als er die Umschaltung des Parteiappa¬
rates von der rein bäuerlichen Struktur , di «
Mao ihm gegeben hatte , auf die städtisch - pro¬
letarische Linie forderte , verdächtigte er Tschu -
end - lai , Pekings aalglatten roten Außenmini¬
ster , der im westlichen Ausland studiert hatte ,
als verwestlichten Gegenrevolutionär und hätte
ihn beinahe zu Fall gebracht . Nicht viel anders
denkt er über Tschu - the , den Nationalhelden
und roten Eroberer Chinas und über alle seine
anderen Revolutionskollegen , die nicht aus¬
schließlich in Moskau studiert haben . Und Liu
ist unerbittlicher Feind aller titoistischen Strö¬
mungen in seinem Land , auf die der Westen
bisher manche Hoffnungen setzen zu dürfen
glaubte . A . v . U .

In Wien rauchen die Köpfe
Manöver und Spekulationen um die Präsidenten-Zweitwahl

Sonderbericht unseres Korrespondenten in Österreich
Wien . In Österreichs Parteileitungen rauchen

die Köpfe , weil bei den Bundesprösidenten -
wahlen kein Kandidat die erforderliche abso¬
lute Mehrheit erzielte und das österreichische
Volk am 27 -, Mai noch einmal zur Wahlurne
gehen muß . Ausschlaggebend werden dann die
662 559 Stimmen ( 15,4 Prozent ) sein , die an den
überparteilichen Innsbrucker Universitätspro¬
fessor Burghard . Breitner fielen . Da Breitner
nicht in ■die Stichwahl kommt , hegt die ÖVP
die Hoffnung , nun den Großteil seiner Stim¬
men für Gleißner buchen zu können . Das be¬
reitet nun den Sozialisten schwere Sorgen . Ihr
78jähriger Kandidat Theodor Körner bekam
zwar in Wien 51 Prozent aller Stimmen , doch

mich nicht mehr aller Geschichten , die ich er¬
zählte , und wenn ich ehrlich sein soll , habe ich
sicher viel gelogen und kam mir so vor wie
Kim sich seinerzeit vorgekommen sein muß , als
er seinen heiligen Mann durch die Gefahren
einer indischen Eisenbahnreise führte . Kurz ge¬
sagt , die beiden Buddhisten kamen heil ln Mün¬
chen an .

Ich habe noch eine andere Geschichte von zwei
Leuten zu erzählen . In den Außenbezirken vön
Hannover traf ich gegenüber einer Tankstelle
auf einen verkrüppelten deutschen Ex - Soldaten
und auf einen aus dem Ostsektor Berlins weg¬
gelaufenen Jungen . Sehr müde und offensicht¬
lich fatalistisch warteten sie darauf , mitgenom¬
men zu werden . Als ich sie ansprach , erzählten
sie mir die beschämende Geschichte von der
„Freundlichkeit “ eines Lastwagenchauffeurs .
Weil sie nicht genug Geld gehabt hatten , hatte
er sich geweigert , sie mitzunehmen . Um es ganz
klar zu machen , muß ich hinzufügen , daß der
Soldat beide Beine verloren hatte . Obwohl mein
Rucksack sein Gewicht zu verdoppeln schien ,mußte ich weiter . Als ich mich nach wenigen
Metern umdrehte und zurücksah , konnte ich die
Beiden wie zwei dunkle Säcke im Licht vor der
Station hocken sehen . Eifi Krüppel und ein '
Junge — mir war zum Heulen .

Diese beiden Geschichten werden auf irgend¬
eine Weise immer mich an die Wochen erin¬
nern , die ich in Deutschland verbracht habe .Sie werden immer das Wertmaß abgeben , nach
dem ich meinen Zollstab anlege . Sie sind die
Tatsachen , die mir zu erkennen geben , daß es
immer gute und schlechte Menschen in Deutsch¬
land wie in irgend einem anderen Volk gebenwird . So besteht die Wahrheit über die Deut¬
schen darin , daß sie ebenso gut oder ebenso
schlecht sind wie jedes andere Volk und solangewie sie eine Nation bleiben , wird ihre Form vonGut oder Böse sich nach ihrer nationalen Kon¬
zeption dieser Dinge richten . Karl Weschke .

besitzt er für die Breitner - Wähler geringe An¬
ziehungskraft .

Große Unruhe herrscht unter den Wähler¬
massen , seitdem durch Indiskretion bekannt
wurde , daß Wiener Regierungskreise für den
noch gar nicht gewählten österreichischen Bun¬
despräsidenten bereits eine fix und fertige
„ Regierungserklärung “ bereithalten , die dieser
sofort nach Amtsantritt verkünden und die
folgenden Wortlaut haben soll :

„Jede Beteiligung Österreichs an der west¬
lichen Rüsturjg wird abgelehnt ! Stattdessen
fordern wir die Einschaltung unseres Staatsver¬
trages an führender Stelle einer Viermächte¬
konferenz , ferner die uns noch immer verheim¬
lichte genaue Ziffer aller Besatzungstruppen in
unserem Land (ca . 50 000 russische und 35 000
westliche Truppen , für die Österreich jährlich
000 Mill . S bezahlte ! d . Verf .) . Wir werden bei
England und Frankreich intervenieren , damit
beide wie Amerika ihre Soldaten selbst bezah¬
len . Wir werden sofort mit Jugoslawien ver¬
handeln , um wirtschaftlich und paßmäßig mit
ihm so eng zusammenzuarbeiten , wie mit der
Schweiz , da Österreich infolge Rohstoffmangelsin eine Wirtschaftskrise marschiert . Keine
Schritte werden wir dagegen bei den Alliier¬
ten wegen einer Erlaubnis normaldiplomati¬scher Beziehungen zu Westdeutschland unter¬
nehmen , da zumindest ein Mitglied unseres

Einmal anders herum
Winchester ( England ) (AP ) . Der 34jäh -

rige Alfred Chalk steht in Winchester
vor den Schranken des Gerichts . Anklage :
Er ist in das Gefängnis eingebrochen .
. Warum nur “ fragte der Richter ?
„ Ich wollte sehen , wie man wieder her¬
auskommt “ . sagte Chalk mit schlauem
Blinzeln .
Er erholt sich zur Zeit in der Nervenheil¬
anstalt .

Alliierten Rats dagegen wäre . Mit der Fragedes deutschen Eigentums in Österreich werdenwir uns nicht vor der Unterzeichnung unseres
Staatsvertrages befassen . . “

Daß eine so grundlegende Erklärung eines
österreichischen Staatschefs schon vor seinerWahl von R'

egierungskreisen insgeheim fest¬
gelegt wurde , verstärkt unter Österreichs Wäh¬lern die Befüchtung , die Präsidenten - Endwahlam 27 . Mai werde zu einem lebhaften Kulissen¬
spiel und Kuhhandel benutzt , die nichts mehrmit Persönlichkeitswahl , sondern nur noch mit
parteipolitischen Abmachungen zu tun habe .

£ eichiath (etikkampf Universität Leipzig - JH Karlsruhe 331 *19
Als erste Mannschaft einer Ostzonen -Universitätkamen die Studenten der Universität Leipzignach Karlsruhe . Den Vergleichskampf für Leicht¬athleten gewann die Techn . Hochschule Karlsruhemit 49 :33 Punklen , wöbe : zu berücksichtigen ist ,daß die Leipziger Mannschaft nur aus acht Mannbestand , so daß nicht alle Disziplinen voll besetztwerden konnten . Die bemerkenswertesten Lei¬stungen . waren der kraftvolle 100-m-Lauf von Bo-

ger , Karlsruhe , und die ausgezeichneten Sprung¬leistungen des Leipzigers Schumann im Hoch¬
sprung und Weltsprung . Das spannendste Rennendes Tages war die 3mal - 1000-m -Staffel , bei der dieersten beiden - Läufer sich jeweils die Waage hiel¬ten , und erst Preschany als Schlußmann fürKarlsruhe in prächtigem Endspurt die Staffel ge¬gen den Ostzonenmeister Scheibner entschied .

Nach Beendigung der Kämpfe fand ein sehrschnelles Handballspiel der beiden Hochschulenstatt , dessen unentschiedener Ausgang (11 : 11 ) dem
wechselvollen Spielverlauf entspricht .

Hauptergebnisse
110 m Hürden : 1. Müller , TH Karlsruhe , 16,9 Sek .,2. Bemp , Uni Leipzig , 17,2 Sek . 100-m -Lauf : 1 . Bo-

ger , Karlsruhe , 11,0 Sek ., 2 . Schmeißer , Karlsruhe ,11 .5 Sek . 400-m-Lauf : 1. Schmeißer , Karlsruhe ,52.5 Sek ., 2. Wonneberger , Leipzig , 54,4 Sek .1500-m -Lauf : 1. Scheibner , Leipzig , 4 :18,5 Min .,2 . Gnam , Karlsruhe , 4 :25,8 Min . Spee .rwurf : 1 . Mül¬ler , Karlsruhe , 47,19 m . Diskus : 1 . Müller , Karls¬ruhe , 36,65 m . Hochsprung : 1 . Schumann , Leip¬zig , 1,76 m . Weitsprung : 1. Schumann , Leipzig ,6,55 m , 2 . Peter , Karlsruhe , 6,02 m . 1000 m : 1 . THKarlsruhe , 8 .23,4 Min ., 2 . Uni Leipzig , 8 .27,8 Min .
Länderkampf ohne deutsche Turner

Die deutsche Kunsttummannschaft , die an dem
Turnerwettkampf in Florenz teilnehmen wollteund für Freitag eine Einladung erhalten hatte , i

konnte den Wettkampf am Freitag nicht mehraufnehmen , da der Länderkampf bereits entschie¬den war . Die Ent :cheidung war bereits am Don¬
nerstag zugunsten der Schweiz gefallen , die mit
339,40 Punkten gegenüber Finnland , 327,82 Punkte ,siegreich blieb . Die herrsche Mannschaft traf am
Donnerstagabend in der toscanisehen Hauptstadtein und wollte am Freitagmorgen den Wettkampfordnungsgemäß aufnehmen . Dies War jedoch nichtmehr möglich , da das Kampfgericht bei dem Or¬
ganisationswirrwarr nicht zusammengerufen wer¬den konnte .

Lambretta fuhr vier Weltrekorde
Vier neue Weltrekorde stellte der ItalienerCarlo Poggi mit einem Lambretta - Motorroller

(125 ccm ) auf der Montlhery -Bahn bei Paris auf .Die neuen Rekorde : 10 km : 143,380 km std . (bisher
134 km/std .) ; 10 Meilen : 148,850 km std . ( 137 km/std .) ;50 km : 158,900 km std . (141 km std .) ; 80 Meilen :
160,950 km/std . ( 142 km std ) . Bisheriger Rekordinha¬ber war der italienische Motorrad -Weltmeister
Umberto Masetti .

Deutsche bei der Tour de France?
Ludwig Hoermann und Siefert sollen von demfranzösischen Fahrradwerk Berlin zu der diesjäh¬rigen Tour de France gemeldet werden . Die bei¬den Deutschen , die bei einer Teilnahme eine Ma¬schine dieses Werkes fahren würden , dürften dannin der internationalen Mannschaft starten , der auchÖsterreicher , Polen , Dpnen und Engländer ange¬hören . — Der Deutsche Meister Heinrich Schwarzerwird am 27. Mai bei der Radfernfahrt Bodeaux —Paris (600 km ) ebenfalls ein Bertin -Rad fahren .Auf dem letzten Teil der Strecke , die hinter Mo¬

torrädern gefahren wird , ist der ehemalige bel¬gische Meister Albert Sercu der SchrittmacherSchwarzers .

Di Rosa Flörettweltmeistef
Todesopfer beim Degenfechten

Mit dem überraschenden Sieg des Italienersdi Rosa wurde in Stockholm bei den Feeht -Welt -
meisterschaften das Einzel -Florett der Männerentschieden . Der Italiener , im vorigen Jahr nur6 . der Welttilelkäffipfe in Monte Carlo , besiegtein der Endrunde seine Landsleute Bergamin undNostini jeweils mit 5 :3, die Franzosen LatasteNetter und Buhan - jeweils mit 5 :4 und den Ägyp¬ter Dessouki mit 5 :2 . Nur gegen seinen Lands¬mahn Mangiarottl zog er mit 1 :5 den kürzeren .Da dieser aber gegen Lataste und Netter unterlag ,mußte er in der Gesamtwertung mit fünf Siegenmit dem zweiten Platz vor Buhan mit vier , La¬taste mit vier und Bergamini mit drei Siegenvorlieb nehmen .

Leider wurde in der ersten Runde des Degen¬fechtens der Finne Vartia so unglücklich verletzt ,daß er kurz darauf im Krankenhaus gestorben ist .Vartia war im Angriff , als sein Gegner derDäne Lüchow , mit einem Nachstoß die rechteBrustseite bis auf die Lunge durchbohrte . Währendder sofort unternommenen Operation starb der
finnische Sportler . •

Skilehrer doch bei der Olympiade
Das in Lausanne versammelte Exekutiv -Komiteedes Internationalen Olympischen Komitees stimmteeiner von Avery Brundage (USA ) vorgeschlagenenvorläufigen Regelung der Skilehrer -Frage für die

Olympischen Spiele zu . Danach sind Skilehrer —
entgegen den bisher gültigen Bestimmungen —
unter der Kontrolle des Internationalen Skiverban¬des (FIS ) , an den Winterspielen 1952 in Oslo teil¬
nahmeberechtigt . Die FIS wird einen Ausschußeinsetzen , der für die Zukunft genau festlegt ,welche Skilehrer als Amateure und welche als Be¬
rufssportler zu betrashten sind .

Freistilkampf mit tödlichem Ausgang
Bei einem Freistilringkampf in Mannheim -Feu¬denheim kam der 19jährige Alfred Batke aus Lau¬denbach an der Bergstraße so unglücklich zu Fall ,daß er das Rückgrat brach und vier Stunden nachdem Unfall starb .

Kreuz und quer durch alte Spartarten
Der deutsche Fußballnationaltorwart Turek hatseinen Spielervertrag bei Fortuna Düsseldorf umein weiteres Jahr verlängert .Werner Lueg , der 20jährige deutsche Junioren¬meister , besiegte bei einem Abendsportfest desBarmer TV 46 über 2000 m Rekordmann HerbertSchade in der hervorragenden Zeit von 5 :24,8 Min .Der internationale Motorradsportverband (FIM )tagte vom 21 . bis 24 Mai in Stockholm , wo vonden insgesamt 32 Mitgliedsstaaten 15 Nationendurch ihre Delegierten vertreten waren . Die OMKwar durch ihre Präsidenten Koäther und Vorster ,der DMV durch Seinen Präsidenten Wedelcindrepräsentiert . Für die deutschen Teilnehmer ergabsich eine künftig engere Zusammenarbeit mitSchweden und Finnland Nach einem Beschlußsollen von 1952 an Weltmeisterschaften abgehaltenwerden , bei denen Schweden eine skandinavische

Ausscheidungsvorrunde gegen Deutschland , Eng¬land und Polen erhalten soll . Zum Präsidentenwurde der bis -h . Vizepräsident Augustin Perouse -Frankreich gewählt .
Eintracht Frankfurt gewann in New York gegendie „ Deutsch -Ungarn “ vor 4000 Zuschauern mit5 ; 1 (2 : 1) Toren “und landete damit ihren , fünftenSieg in den USA .
Die Mercedes -Rennwagen , die während desKrieges in die Schweiz übergeführt und späterdurch Gerichtsentscheid der schweizerischen Redi -

hungsstelle zugeschlagen wurden , sind von derMercedes -Benz AG , Zürich , erworben worden , diesie für Ausstellungszwecke verwenden will .1860 München mußte vor 20 000 Zuschauern imSardinero - Stadion eine 3 :1- Niederlage von derspanischen Mannschaft Real -Santander hinnehmen ."Verteidiger Dehrn Und Torwart Rado haben ihreVerträge beim FSV Frankfurt gekündigt .Horst Sehmutzier , der Mittelstürmer des Ber¬liner Meisters Tennis Borussia , siedelt ab 1. Juliaus beruflichen Gründen zu TuS Neuendorf über ,Gustav Scholz , der Deutsche Meister im Welter¬gewicht , will gegen Mittelgewichtsmeister PeterMüller , Köln , um dessen Titel boxen . Der 21jährigeBerliner erzielte bereits mehrere Siege gegendeutsche Mittelgewichtler .

Zum fünften Sieg kamen beim letzten Start inder Bundesrepublik die Leichtathleten von MaiMalmoe in Kiel mit 61 :34 Punkten gegen eine Hol¬stein -Mahnschaft . Lediglich bei Werder Bremenmußten sich die Nordländer um nur einen Punktgeschlagen geben .Schalke 04 erhofft für die neue Saison eine Ver¬stärkung des Angriffs durch den AußenstürmerWillmowius (bisher Röhlinghausen ) und Mittel¬stürmer Siebert (früher Kassel 03) .Eintracht Frankfurt und der FSV wurden nachWien eingeladen , wo sie im August an einem Fuß¬ballturnier mit Wacker und Rapid Wien teil -nehmen sollen .
Hans Ziglarski , der Bundestrainer des DeutschenAmateur -Boxverbandes , gab seine Zusage , für einJahr nach Teheran zu gehen und die iranische Na¬tionalstaffel zu trainieren . Den Amateurboxernvon Iran konnte der . geäußerte Wunsch , MaxSchmeling oder Arno Kölblin als Trainer zu ge¬winnen , nicht erfüllt werden .
Das 14. internationale Äutomobilturnier in Ba¬den -Baden ist vom Automobilclub von Deutsch¬land (AVD ) für den 6./8. Juli ausgeschrieben Wör¬den . Die Veranstaltung sieht eine internationaleSternfahrt , einen Jugendwettbewerb , eine Ge -

schickliehkeitsprüfung und die Autoschau vor .Lennart Strandberg , der Mannschaftsführer desschwedischen LeichtathletikmannschaftsmeistersMai Malmoe . erhielt vom Präsidenten des Deut¬schen Leichtathletikverbandes (DLV ) , Dr . MaxDanz (Kassel ) , als zweiter Ausländer die goldeneEhrennadel des DLV . Der Präsident des IOC , Sig¬frid Edstroem (Schweden ) ist ebenfalls Inhaber die¬ser Auszeichnung .
Heinz Neuhaus (Dortmund ) und Conny Rux (Ber¬lin ) bestreiten den Hauptkampf einer Dortmunder

Berufsboxveranstaltung am 1 . Juli in der Kampf¬bahn Rote Erde . Neuhaus beginnt bereits am Don¬
nerstag im Haltern mit dem Training .Der deutsche Waldläufermeister Walter Müller
(München 60) gewann beim Abendsportfest in Mün¬chen die 3000 Meter in 8 :47,6 Minuten vor gfcerleinund Glöckler (München 60) .

«



GETRÄNKE TROULLI
, Es war 11336, als ein . unbekanntes Unternehmen
ein unbekanntes Getränk , Coca -Cola , in Karlsruhe
einzuführen begann . Wie allem Neuen , begegneteman dem braunen Getränk , von dem viele mein¬ten , es schmecke nach Hustensaft , zuerst mit Ab¬
lehnung . Und es war ein einziger Kunde im Stadt¬
gebiet , der damals für Coca -Cola gewonnen wurde ,Während zur gleichen Zeit schon täglich 34 Millio¬
nen Flaschen Coca -Cola in der Welt getrunkenwurden , waren es ganze 78 Kisten , die nach einem
Monat intensivster Werbung in Karlsruhe abge¬setzt wurden . Wie aber alles , was gut ist , und dem
Geschmack aller Bevölkerungsschichten entspricht ,eroberte sich Coca -Cola im Sturm unsere Stadt .Damit erwuchs in Neureut ein Unternehmen ,das mit einem gebrauchten Lieferwagen angefan¬
gen hatte , zu einem der modernsten Betriebe des
Stack - und Landkreises , die Firma Getränke -Troul -

lier . Die blau - gelben Fahrzeuge mft dem ge¬
schwungenen „ T "

, über dem ein lachendes Mäd¬
chenköpfchen nach einer Flasche blickt , kamen dem
Kenner westdeutscher Städte irgendwie bekannt
vor . Und richtig : Blau -gelb sind die Stadtfarben
von Essen . Dort laufen die gleichen Fahrzeuge .
Nur das Zeichen ist ein wenig verändert . Es ist
das Zeichen der Großbäckerei Troullier ; ein über
80 Jahre altes Unternehmen , das aus ähnlich
kleinen Anfängen zu einem Begriff für das ge¬samte Ruhrgebiet wurde . Der Unternehmergeist ,den Karl Troullier vom elterlichen Unternehmen
mitbrachte , sollte auch im mittelbadischen Raum
seinen Siegeszug beginnen . Mit dem Leitspruch :
. Gebrauche deine Kraft , man lebt nur , wenn man
schafft "

, ging er ans Werk . 1938 war es soweit . In
Deutschland wurden damals 110 Millionen Fla¬
schen Coca -Cola im Jahr getrunken . Das Getränk ,

das der alte John S . Pemberton , der unermüdliche
Erfinder , in seinem New Yorker Hinterhauslabo¬
ratorium zusammengemixt hatte , war zu einem
nicht mehr wegzudenkenden alkoholfreien Ge¬
tränk geworden . Leider hat er es nicht mehr er¬
lebt , daß sein Mixturgeheimnis heute einen Bör¬
senwert von 640 Millionen Dollar darstellt , und ,daß außer ihm nur noch zwei Chemiker in der
Welt um das Geheimnis der Formel 7 X wissen .

Als einer der letzten Exportartikel aus den USA
verschwand das Cola -Konzentrat bei Ausbruch des
Krieges wieder -, und viele haben in den Jahren
1939 und 1945 mit Sehnsucht an das herrliche , eis¬
gekühlte Getränk gedacht . Volle zehn Jahre soll¬
ten vergehen , bis Coca -Cola nach dem Kriege ,außer den Besatzungsangehörigen , auch wieder
der deutschen Bevölkerung zur Verfügung stand .
In den ersten Oktobertagen des Jahres 1949 war

es wieder soweit . Und mit der Wiedereinführung
von Coca -Cola erfuhr die Firma Troullier einen
steilen und glanzvollen Wiederaufstieg . Aber auch
die schwer ringende deutsche Industrie erfuhr eine
gewaltige Förderung . Millionenaufträge gingen
an die deutsche Ruhrglasindustrie , die Maschinen¬
werke und die Farbenindustrie . Coca -Cola ist
nämlich der Welt größter Farbenverbraucher für
seine großzügigen Werbungen . Zehn Jahre Unter¬
brechung in der deutschen Coca -Cola -Herstellung ,
haben 1949 ungeheuere Anforderungen an die
Abfüllbetriebe gestellt , die kaum in der Lage
waren , alle Nachfragen zu befriedigen . Sie haben
es erforderlich gemacht , daß die Firma Getränke -
Troullier einen vollständigen Umbau des Betrie¬
bes vornehmen mußte . Einen Umbau , der das Neu¬
reuter Unternehmen zu einem der größten und
modernsten des Stadt - und Landkreises machte .

Eine der modernsten vollautomatischen Abfüllanlagen Sirupbehälter aus rostfreiem Stahl , (V 2a) zur Aufbereitung des Coca -Cola-Sirups

^. Neureut . *• •

in meinem Betrieb, der den modernsten technischen und
hygienischen Anforderungen entspricht , Wird für Karlsruhe
und Umgebung „Coca -Cola " abgefüllt .
Ich freue mich , das köstliche Getränk wie früher regel¬
mäßig frisch bereitet und in ausreichender Menge liefern
zu können für

die erfmdi&nde-
'
paiMe. mit
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GETRÄNKE TROULLIER. Abfüllung und Alleinvertrieb VM
„Coca-Cola" für Karlsruhe und Umgebung ,
NEUREUT; KARLSRUHE, Bahnhofsplatz5 .

Fernruf Nr . 3640

nfere gdb-rotenWagen

Qualitätserzeugnisse deutscher Automobilfabriken, tragen
weithin sichtbar das charakteristische Warenzeichen
„Coca - Cola " und künden freundlich winkend : Hier kommt
köstliche Erfrischung . Auch Konstrukteure und Mechaniker.
Korossetiebauer. Lackierer und viele andere erfahreneKöpfe
und Hönde tragen so zu ihrem Teil dazu bei , den regel¬
mäßigen Lieferdienst sicherzustellen für

die crfmdiMidt
'
J2au*e mit

Laufband der Fertigware . Im Hintergrund Spezial- Wasserbehandlungs- und Filteranlage

GETRÄNKE TROULLIER , Abfüllung und Alleinvertrieb von
„Coca-Cola" für Karlsruhe und Umgebung ,
NEUREUT/KARLSRUHE , BahnhefspiatzS .

Fernruf Nr. 3640

Jeden Mittwoch von 14 - 17 Uhr Fabrikbesichtigung - Freunde und Interessenten sind herzlichst eingeladen



Am vergangen « !* Mittwödi WifAft AS 15 Jahre ,
daß dürft die Initiative eines jungen , mutigen
Unternehmers ein Werk geschaffen wurde , dessen
kurze , wediselvolle Geschichte nichst anderes als
die Geschichte eines glanzvollen Aufstieges ist.
Vertreter der Stadt und des Landkreises , des Han¬
dels , der Industrie und der deutschen Coca -Cola-»
Gesellschaft in Essen konnten sich in einer Feier¬
stunde am Mittwochnachmittag von der Leistungs¬
fähigkeit des Betriebes überzeugen . In ihren An¬
sprachen würdigten sie den Unternehmergeist
Karl Troulliers und die Tatkraft der 70 Mann
starken Belegschaft . Eine anschließende Betriebs¬
besichtigung zeicite , daß Sauberkeit und Hygiene
oberster Grundsatz des Unternehmens sind , der
als rein , deutsches Unternehmen , wie auch di«
deutsche Coca -Cola-Gesellschaft , zu den Haüpt -
auftraggebem und -Abnehmern unserer Wirtschaft
gehören .* Die neue Flaschenspülmaschine , die den
vollautomatischen Betrieb der Coca -Cola -Abfül-
lung gewährleistet , ist eines der neuesten tech¬
nischen Wunder der Enzinger -Union , Mannheim .
Ein raffiniert konstruiertes Fließbandsystem er¬
möglicht eine vollkommen hygienische Flaschen¬
füllung . Und es ist ganz gleich , wo Coca -Cola ab¬
gefüllt wird , es ist in seiner Güte und Qualität
dasselbe Getränk wie es in New York , London ,Paris oder Kairo getrunken wird .

Ql Taunus ab 5350.—

Diesel 3,510
ab <4585.—

H. u. A . Vollmer , K.G ., Karlsruhe
Krnintrttt M • Telefwn MIO

RUD . DIEHL , ING.
Schlosserei - Stahlbot«
Karlsruhe, Waldhornstraße TO, Telefon 586

Komplette
Maschinen -Anlagen
für alle _ „
Getränke -AbfüUbetriebe
EnZinger - Anlagen vereinigen in sich die
Erfahrungen eines der ältesten Herstellet
von Maschinen für die Getränkeindustrie .

EnZinger - Union -Werke Aktiengesellschaft
Fabriken in Mannheim , Pfeddersheim, Berlin, Wallau

Fernruf Mannheim 45207
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Feinfiltration
von Flüssigkeiten aller Art

für jede Leistung
und jeden Zweck

Berkefeld ~ Großanlagenbau Celle

Wie köstlich erfrischend es ist , davon konnten
sich am gleichen Mittwoch die Gäste der Firma
Troullier abends im CafA Museum ' überzeugen .
Dort erlebte der festliche Tag des fünfzehnjähri¬

gen Bestehens der Firma seinen Höhepunkt . Mit
den Betriebsangehörigen feierten Freunde und
Gäste des Unternehmens den 15. Jahrestag eines
glückhaften Aufstieges . Mitglieder des Ensembles

Der helle, freundliche GefolgsChnftsraum Fotos -. E . Souot

des Staatstheaters , Hannelore Wolf -Rampom ,
Eugen Ramponi , Hubert Weindel , Erika Delbott ,
Prit2 Doege , Hanns Schladebach und der hervor¬
ragende Musikalclown Tiineff , ließen diesen
Abend zu einem Erlebnis werden . Das hätte der
alte John S . Pemberton noch erleben müssen !

Zu seinem hintergründigen Erfindergeist hatte
sich der unermüdliche Unternehmergeist einiger
unverdrossener Pioniere gesellt , die Coca -Cola
zur Weltgeltung verhalfen . Es ist viel Bedenk¬
liches über etwaige gesundheitsschädigende Ein¬
flüsse dieses Getränkes auf den menschlichen Or¬
ganismus geschrieben worden . Aber keines dieser
Bedenken hat sich bewahrheitet . Gewiß ist nur
eines : Durst kennt keine Jahreszeit ! Und zu allen
Tages - und Jahreszeiten ist Coca -Cola das erfri¬
schende Getränk , das eiskalt getrunken , neue
Spannkraft verleiht . Es ist heute in Deutschland ,
wie überall in der Welt , das von allen Generatio¬
nen bevorzugte Erfrischungsmittel . Man trinkt es
zwischen den Gefechtspausen auf dem koreani¬
schen Kriegsschauplatz , wie in den Drugstores der
USA, den Büros der Ölkonzessionäre im Mittel¬
osten , oder in Werkstätten in Westdeutschland .
Weltumspannend wie seine Verkaufsorganisation
ist die Beliebtheit von Coca -Cola , einem führen¬
den Markenartikel , der seine Leistung einzig in
der Qualität des verpflichtenden Wortes „Marken¬
artikel " sucht.

Architektur und '
Bauleitung • Betriebstechnische Beratung :

Friedrich Scholar , Architekt bda .
KARLSRUHE, Hardtstraße 39 • Büro : Sophienstraße 176 -Telefon 8422

Bruchof & Gremmels
Karlsruhe • Gegr . 1905

ZENTRALHEIZUNGEN • LÖFTUNGEN

Goethestraße 25 • Telefon 2S59

BLECHHER Et ' INSTALLATION

KARLSRUHE - NEUREUT
HAUPTSTRASSe 2H

vom altbekannten Fachgeschäft

Kaiserstr. 84, neb. Modeh. Vetter • Ruf 6746

Reifen- und Fahrzeugbaus

Hermann Gablenz
Geibelstraße 40 • Telefon 1385

Fabrikmäßiger
Runderneuerungsbetrieb
für alle Kfz.-Bsruifung. n

Reifenhandei
4e^ t‘chen

~
Markeefiibrh «i4n

Horex -Motorräder w«mv*tr«t.

Zintmergeschäft Karl Stolz
K'he -Neureut • Kirdlfeldstraße 8 • Telefon 5661

Gartengestaltung
%

GarienautSfälfrung
'BiiUenMaudtn

FRITZ BEETZ, Itfüngen , Kolpingstr. 17

Friedrich Fiirnias, K'he -Neureut
Elekfro-Meister, Kreisstrdße 15 * Telefon 3688
ElektVo-lnstallation • Trafostations-Bao * Leuchtstoff und
hieorfr -Beleuchtung • Elektro-Kerde, -Gefäfe Jund Radio' -r; *- Ä'dtüfhefffcehe ‘

WERNER G0RENFL0
Kfz.-Zubehör- Großhandlung
und Kfz. - Spezialwerkzeuge
KARLSRUHE i. B.

Durlacher Allee £8 * Telefon 2360 u . 2835

GEGENSPRECHANLAGEN
Dimaton-Diktiftrgeräte, kompl . 885 .- - Lieferung durch :

Karlsruhe -' Kdrfstr . 32 - Ruf 6W*>

Karl Kampmann o.h.g.
Sägewerk und Hoizhandlung
Bau - und Möbelschreinerei

Friedrlchstal -Baden Telefon 10

Albert Doldt , Malermeister
AUSFÜHRUNG SAMTL. MALERARBEITEN
Karltruh«, Hardtstraße 51 • Telefon 4593

FRITZ GANZ , Dachdeckergeschäft
Kerltruhe, Lameysfraße 73 • Telefon 5279

PROPAN
rum Kochen; Heizen , Kühlen und Beleuchten
für Industrie , Gewerbe und Haushalt

Albert Gerst, Installationen • Propangas-Anlagen
Karlsruhe-Rüppurr, Pfauenstr. 11, Tel. 7413

Büromöbel
Sdireibwaren • Durchschlag¬

papier • Saugpost
Behörden-Papiere

Ludwig Erhardt am Ludwigsplatz

Wir liefern
die Misch- und Vorratstanks sowie die dazu¬
gehörigen Rohrleitungen für die Herstellung

-r '*f ^ --wnr €S*WW3BarÄ«S S&tere&estündigem Edelstahl .

Wir sind Spezialisten
mit jahrelanger Erfahrung für den Bau aller '
Teile aus rost- , säure- und hitzebeständigen
hochlegierten Stählen.

Essener Apparatebau G. m . b . H.
Essen, Lazarettgarten 5 • Telefon -Nr. 24344/45
Drahtanschrift : Essapp

K . tFeudyter cC Co .
~K.G .

'Bankgeschäft
Karlsruhe/Baden • Kaiserstraße 160/62 • Telefon 4500 u . 4501

*

Spar - und Girokonten • Börsen Aufträge • Akkreditive • Tresorfächer • Hypothekenvermittlung

K. Gössel, K.G., Karlsruhe
Kriegsstr. 97, Telefon 6938/39/40
Baumaterialien , Fliesenarbeiten
Classfahlbetonoberliditer

Theodor Stutz & Co Eggenstein • Tel.7617
Pflaster-, Straßen- und Tiefbau - Baumaterialien

JUatadün
LUXUS

per ArWjJjjJ 1 Edel In Ausführung und Form, überragend
unjer

"
^ rn 1 jn cfer Leistung I So wird dieser WagenKlelnta „J zum - einzigartigen Werbeträger jedes

fortschrittlichen Geschäftsmennes .
Coca-Cola altbewährt - ebenfalls den TEMPO fährt I
Drei - und Vlerrod -Tempowagen kurzfristig lieferbar !

Tempo -Hirt • Karlsruhe !!. ■ Korlstr. 117 ■ Ruf 813?
Gefälligkeit

Herr, 58 3., wü . sich nette Freun¬din m . froher Nat. Zweck : Ged -
Austausch. !gi 1441 an 8MN ._

Gut ausgehender
Dreißigjähriger

vielseitig und sympathisch , sucht
passende Dame mit nur guter Gar¬derobe , für Theoterbes . u . Wan¬
derungen . Kl unter 2930 en BNN .
Partnerin v. Herrn gos -, 14 Tageper Rad, ab Milte 3yni, Urlaubs¬fahrt . Dame b . 38 3., unabhdng .,sportl ., naiürl . , schlank. Getr .Kasse . XJ unter 2598 an BNN .Witwe, 44, berufstätig , sucht le-bensfr . Partner Im passenden Al¬ter zw . Gedankenaustausch ken¬

nen zu lernen . 131 2974 BNN .
Heiraten

Errang . Ehewillige aller Kreise lin¬den d . d . Briefbund „Treuland"
Wilh . Danler . München 13BN den
ges . Ehepartner Kostenlose Aus¬kunft ohne Absender .

£ tau Vetend&tff
Deutschlands gröBtes , vornehm.Eheanbahnungsinstitut KarlsruheRenkstraB# 9 Ruf 7479ist seit 1979 das bekannte In¬stitut für alle , die diskret , in¬dividuell und gewissenhaft be¬treut werden wollen

Viele eigene Filialen.

Beamter, 31 3., Franzose , ». Zt . InDeutschland sucht Bekanntsch. m .jg . Dame od . Witwe bis 30 3. !zw . Heirat . SS unter 2444 BNN .

Einheirat
Tüchtigem , kath . Malermeister van
37 bis 42 Jahren , ist Einheirat in
elngeführtes Malergeschäft , großeLandgemeinde In Schwaben, geb .
Bin Ww., 35 3ah re , 2 Kinder i bis
5 3ahre , Eigenheim, Werkzeug undMaterial vorhanden , SB mit Licht-bild unter 2915 an SNN.
Dame, 43 Jahre , 1,48 gr„ symp.

Ersch ., tücht. Hausfrau, gt . Ver -
hältn ., wü - vorn ., charakterfest . .
Herrn , iw . Neigungsehe kenn. ,
zu lern. Nur emsigem . Zuschr .
mit Bild (zur .) . Oiskret. Ehren«,X ) unt. 2941 an BNN .

Glückliche Ehe wünschen :
27). BW, m . Mäbelaussteuer , Barver¬

mögen u . Grundbesitz ;2lj.Frl . m . Mäbelaussteuer u . Haus¬
besitz ;

54J. Brl. bietet tücht. Bäcker u , Kon-
anormalster Einheirat;

42 | , Brl, m . Aussteuer , Bargeld u.
grüß . Liegenschaften ;« I- Dome, sieg . Wohnung, Barver¬
mögen u . Hausbesitz ;

44(. Witwe, katn . , eig , Wohnung u.
Hausbesitz ;

5lj- Dame, eig . schön . Wohnung u.

Verschiedenes
$tud . tu . Nachtwache, 3 ! 2447 BNN .
Tücht . Herrenschnelderla gesucht .

2Q unt. 2474 an BNni

Schlafzimmer, eich« ,
' nußb polier !, ;

schöne gewölbte Mltteltüre 795 .—. •
Schlafzimmer, 200 cm , birnb 795 — ;
Möbe)-M*n« , Khe . , Kaiserstr . 229.

Schreibmaschinen

-iausbasltz ;

Einheirat
i . Spedltiensunternehm . u . 40Morgen Landwirtschaft bietetWitwe, 38 3. , durch Frau Remba,Eheonbahnungslnstit ., Karlsruhe,torenzstr . 2 . Montags geschloss .

Seibslleseral
Fräulein s . Lebensk . m . Herzensb.i . .f . Pos . a . Ww . Alt . 50—57 3-Ausst . vorh . e" t ' a . Wohng. SCunter 2908 an BNN .

I/O
Vernehme

diskrete
Eheanbahnung

hau Wilma ßtudet
Karlsruhe, Qluckstraße 10.'

Sprechzeit 14 b . 18 Uhr. Tel . 2545
25i . charmante Dame , evang .,Mt . hübsche Dame, kath , verm.,35| . Arzttochter blet . Einheirat

891. Bcrhnbeamter, evgl ., varmögd ;8fj. Handwerker i . sich. Stell . , ver¬
mögend ;

411. Geschäftsmann , evgl, , eigene
Wohnung u . Hausbesitz .
Näheres durch das altbekannte

Ehe - Institut *
Frau Emma Morasch,Karlsruhe Bd ., KarlstraBe 148 pari . ,Telefon 4239 , Gegr . 1911

Sprechstunden fägl . von 2—7 Uhr,
sonntags bis 5 Uhr .Weitere zahlreiche Herren v . Da¬

men aus verschiedenen Kreisen
vargemerkt .

Gartenerde
(Mutterbaden ) , es , SOQ cbm , kann
kostenlos abgefahren werden (ab
Bauplatz Weststadt ) . SB unter Nr.
2550 an BNN .

Exlsfanzmoglichksit! ■
2-Zimmerwohnung, kompl . möbliert
m . Tel ., incl . gut eingef . Vertretung
abzugeben . 33 unter 2901 an BNN .

Werbung
Es lohnt sich , den neuen Katalogüber 454 Werkzeuge gratis anzu¬fordern Westfana - Werkzeuge,Hagen 121 | . W.

Refermküche DM - 384.-*
E'lenbem -ImailleleckMähet- «tann , Khe. , Kaiserstr. 229.

Auto -Verleih
■Neue Borgward , Olympia m . Radio,

Baujahr 1951 <*50 .1W. Speck . Karlsruhe . Hirsehstr. 158,
; Telefon 7647 .

Loh mann -
: Fahrradhilfsmotor

Verkaufsstelle
L. Witzemann

Putlitzstr . 10, früher Kaiserstraße 42

Pelzmäntel
J A # _ # kaufen , billigste4Preise u . Teilzahlung
Pelz Gsell , früher Baden-Baden

( Verkauf nur Karfgruhe-Daxlanden ,l Holländerstraße 23

1 neu u . gebr . Gelqgenheitskäute1Verleih * Reparatur KARL ZAISER
Lachnerstrafte 19 - Tel . 6786

20 Gelegenheitskäufe
j z . Teil mit Garantie . Einige Belsp . ; i

DKE Klelnempf«nget . . OM 18-.
I Eremens-Marleffsiein , 1-Kr. DM 42.-Wego 4 Röhren, 2 Kr . . . DM <S.-
Grundig Boy Koffergerät

f . Netz u . Batteriebetrieb DM 115.-Telefunken, 5 Röhren , 4 Kr. DM 78.-
Blaupunkt 4-Kieis-Super . DM 115,-
Körting -Koffergerät, 4 Kreise

5 Röhren . DM 112.-
Tonfunk Vloletla, wenig gebr .

neuwertig . DM 225.-und viele andere mehr bei
Radio-Etektro Amonn , Karlsruhe-
Weiherfeld, Neckarstraüe 7 — 9.

Kleinlasfer -Verleih
. an . Selbstfdhrer zu günst . Beding.Autohaue DIIZER , Amälienstrafie t, ,bei der Herrenstraße . Ruf 5614. 1

■
■ Daunendecken ^ s

n D
â

Steppdecken 33 —, 48 —, 58 .—
Neubesteppen , DM 8 .50Matratzen 45 . -, 75 .-, 88 .-, 115 -
Kein Laden — daher billigERIKA-Stcppd .-Fabrik Ackern
Musterlager Gardinen -Hoyer,Karlsruhe, Akademiestr . 55 .

Auto - ;::sr ’
km ab —.15 DM .

Karl Müller, GeMertstrafe 21 .Telefon 4555 ,

Popeline -, Abardlne -. Wellmäntelmit bequemsten Wochen- oder
•Monatsraten erhältlich ! Schon bei
!5D»/i Anzahlung händigen wir jed .lohn - od . Gehaltsempfänger uns.Mantel aus . Ein gr . Lager hochw.Qualitäten erwartet Sie. Sitteschreiben od . besuchen Sie uns.‘Vertreterbesuch erfolgt in ganzSüddeutschland vollkommen unver¬
bindlich . Krüger-Kleidung , HrnKei*-
gesellschaft m. b , H. r Stuttgart ,
Weimarstraße 3./ . I , Telefon 6S459 .
Das solide SpesiafhaV's f. Damen*

und Herrenmäntel «

y-v :t



Gottesdienste
i « t* Kirche Christi Wissenschafter (Christi . Seien » ) . Khe. , Woldslr 7?Munzsaat . Sonntag , 10.00 , Engt . 11.15, Mittw . 20 .00 , Lesezimmer karl -slr . 91, Montag u , Samstag 15—17 Uhr ; Donnerstag 18—21 Uhr .

Familien - Nachrichten

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am 24 . Mai meinen
lieben Mann , unseren herzensguten Vater , Schwiegervater
und Opa

Gottlob Weller
• äckermeister i . R.

im Alter von 71 >ahren zu sich in ehe ewig « Heimat ab -
zuruten .

In tiefer Trauer :
Sofie Weller geb . Hauck
Kurt Weller u. Familie
Walter Six u. Frau Edith geb . Weller

u . Kinder
Martha Heini geb . Weller u . Kinder

Kanisrohe , den 25. Mai W51
Nebeniusstraße 8

Beendigung : Montagvormittag , 9.30 Uhr . Hauptfriedhof .

Schmerzerfüllt mache ich die traurige Mitteilung , daß mein
herzensguter Mann , Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Himmelsbach
Ob .'Postinspektor i. R.

i« Gottes Friede « heimgegangen ist .
1n tiefer Trauer :
Elsa Himmulsbqph Ww« . g«te . Brecht
und Anverwandte .

Karlsruhe , 24. Mai 1951 .
Gustav -Binz-Str . 35.
Beerdigung : Montag , 28. Mai , vorm . 9 l/hr , HaupHriedho 'f.

Am 23. Mai 1951 wurde mein lieber Mann , unser guter Vater

Wilhelm Jock
im Alter von 70 Jahren von seinem schweren Leiden erlöst .
Wir haben ihn gestern zur letzten Ruhe gebracht und dabei
von Freunden und Bekannten soviel Anteilnahme erfahren ,
so daß wir hierfür herzlichst danken . Besonderer Dank ge¬
bührt Herrn Vikar Renner für seine trostreichen Worte und
Herrn Krohn von der Karlsruher MUchhändlergenossenschott
für seihen ehrenden Nachruf .

Für die trouernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Jock , Witwe

Karlsruhe , den 26. Mai 1951
Yorckstraße 67

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
meiner lieben Mutter

Frau Anna Schmidt
geb . Olben

sage ich meinen aufriditigsten Dank .

Paula Hansmann Wwe . geb . Schmidt
Karlsruhe , 23. Mai 1951

Danksagung
Für die innige Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben

Entschlafenen

Adam Winter
• owie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sage ich
meinen herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schulz für seine trostreichen Worte , den Schwestern des
Stadt . Krankenhauses für ' die aufopfernde Pflege und all
denen , die ihn zur letzten Ruhe begleitet haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Elise Winter Wwe .

Karlsruhe . Kronenstraße 43 .

statt karten DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Heim¬
gang meiner Ib . Frau , unserer unvergeßlichen Mutter ,
Schwester , Tante und Schwiegermutter

Lina Boreil geb . Hengst
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Rupp , dem Gesangverein
Üederkranz .tür seinen erhebenden Gesang , den vielen
Kranz - und Blumenspenden und das zahlreiche Geleit .

• Im Namen der Angehörigen :
Wilh . Alb. Borall , Altbürgermeister

Friedrichstal , den 25. Mai 1951

Nach langem Leiden , für uns
zu früh , verschied am 24. 5.
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Oma

Emma Hildebrand
geb . Zoller

im Alter von 68 Jahren .
In tiefem Leid :
Die Kinder u . Enkelkinder
WHhelmstraße 68

Beerdigung : Montag , 10.30
Uhr, Hauptfriedhof .

Unerwartet entschlief im
Alter von 83 Jahren unsere
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Lina Haupiesser
geb . Seyfarth
Dentistenwitwe

Ihrem Wunsche gemäß er¬
folgte die Beisetzung in
aller Stille .

In tiefer Trauer :
Margarete Schmid
geb . Haumesser
Wilhelm Hefl u . Fra« Doris
geb . Haumesser
nebst Enkeln

Karlsruhe . 22. Mai 1951
Schützenstraße 18

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , daß nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau ,'unsere gute Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Steinbremier
geb . Bender

im Alter von 61 Jahren sanft
entschlafen ist .

In tiefer Tfauer :
Adam Steinbrenner
Kinder v. Angehörige

Karlsruhe , Augartenstr . 28 .
Beerdigung : Samstag . 26 . 5-
1951, 11.00 Uhr , Hauptfriedhof .

All denen , die unserem lie¬
ben Verstorbenen

Leopold Stech
das letzte Geleit gaben und
ihn durch Kranz - und Blu¬
menspenden beehrten , sa¬
gen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank .

Die trauernden *
Hinterbliebenen

Kartsruhe , den 23 . 5. 1951
Fefdbergstraße 2

Nach längerer Krankheit ist
-heute mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Großvater
und Urgroßvater

Robert Hutter
im Alter von 79 Jahren sanft
entschlafen .

In tiefer Trauer :
Helene Hutter
geb . Däubier
Kinder e . Enkelkinder

Karlsruhe , 24. Mai 1951
Mottkestraße 145

Beerdigung : Montag , 28. Mai
1951, 10 Uhr, Hauptfriedhof .

'T Wir haben uns v« rlob1

Siglind * Gaiser
Dieter Heilmann

Dipl .-Kfm .
Karlsruhe . 27. Mai 1951

Heimholtzstr . 5 Höndelstr . 21

Als Vermählte grüßen :

BerHiold Fink
stud . mach .

Herta Fink
geb . Ritter

Karlsruhe , den 28. Mai 19M
Hirsehstr . 118 Häußerstr . 14

J

Nach einem arbeitsreichen
leben verschied nadi kurzer
Krankheit mein lieber , treu¬
sorgender Mann , mein guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Friedrich Vogt
WerkieugscMasser

im Alter von 75 Jahren .

In tiefer Trauer :
Katharina Vogt geb . Kunkel

und Angehörige .

Mühlburg , 23. Mai 1951.Hardtstr . 13.
Beerdigung : Samstag , 28. 5.,11.30 Uhr, Friedhof Mühlburg

r \
Ihre Vermählung gebe «

bekannt

'f ’ram . Schreiber
Renate Schreiber

gab . Siebach
28. Mai 1951

Ettlingstn
Langewingert 12

Für die uns bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben ,
unvergeßlichen Mutter u . Oma

Ida Schmitt Wwe .
geb . Matt

erwiesene Anteilnahme sa¬
gen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten . Dank .
Karlsruhe , 25. Mai 1951
Gerwigstraße 37

Im Namen aller
Hinterbliebenen :
Karl Schmitt und Fam.
Erna Seiter und Fam.

Ihre Verlobung geben bekannt

Bruni Coilmann
Edmund Steiner
Karlsruhe , 27 . Mai 1951

Kaiserallee 101 Hirschstrafle 19

Oie Geburt ihres
Stammhalters zei -

^ gen hocherfreut an

HERMANN OST tmd Frau
GERTA geb . Weissmann .

Karlsruhe , den 23. Mai 1951
Kriegsstraße 145
z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl

Brautschleier
Brautkränze

OTTO HUMMEL
DAMENHPTE

Kaiserstraf )* 115/127

Brautkleider j
ab DM 15.— {Unterkleid ., Handsch .p

GeseUschaftskleidang
für Damen und Herrn — Zylinder

Tafelsilber im Verleih

Brautschleier , Kranze
Verkauf und Verleih

Mont, - Mittw . , Freit , von 14—20 Uhr j
Rvpprecht , Karlsr. , Geranienstr . 26 |

r
Ihre Vermählung geben bekamst

Kolb Schuh
Jrene Schuh

geb . Menschik

Augsburg , 26 . Mai 1951 . Karlsruhe
Schrannensfrafi « 2 Nelkonsfrafte 27

V_.

Thomas Maria
I« dankbarer Freude geben wir che Geburt des 4. Kindes
in der Londesfrauenklinik bei Prof, linzenmeier bekannt .

Dipl .-Ing . Wilhelm Barth , Angela Barth
geb . Rapp

und Kinder Christa , Gimtrom und Hubert .
Karlsruhe , den 16. Mai 1951
Jollystraße 17

-J

MW - _ 1 Auffrischmitte !fviwal für Möbel
in altbekannter Güte in allen Drogerien und Fachgeschäften !

J

ADLER- NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "a"6Z erk
KARLSRUHE , Passege Industrie

Veranstaltungen
Tanz , Böhmerw ., Samst . Bierkeller ,

Sonntag , Walhalla , 19 Uhr .

Verlängert ! |
INTERNATIONALE CONTINENTAL

EISREVUE
Heute Sonnabend , 26. 5.,

18.30 u . 21 Uhr
Sonntag , 27. 5., 16 und

20 Uhr
Ab Montag , 28. 5., tägl .

20 Uhr
Eintrittspreise : DM 1.50

Jpis 6.50 . Vorbestellungen :
Kurhauskasse , Tel 6 2140

Sichern Sie sich recht¬
zeitig Ihre Karten .

Konzertdirskt. Kurt Neufeldt
Waldstraße 83. Rüf 2577

Mo . 28 ., Di . 29. 5 ., 20 U „ Muni :
2 Lichtbildervorträge

Giovanni St epS nO W £ £
u . T i z i e n p| Venedig

Theater

Baden - Baden

Wo fühlt sich d . Karlsruher wohl ?
Bei M O L L 1 , dem Filmstar !

hält , was es verspricht .
Jeden Tag spielt die beliebte
Kapelle Spitinagel zum Tanz.

Geöffnet bis 5 Uhr früh ,
Herrliche Räume — Gute Küche

Prima naturreine Weine , direkt
vom Winzer — Billigste Preise* Autowache

Achtung Kinder!
Das Kasperle kommt !

aus Frankfurt , am Samstag , 26. 5.
und Sonntag , 27. 5., jew . 15 Uhr,
in die Gaststätte ,,Z . Elefanten "

nach Karlsruhe , Kaiserstraße .
Es spielt : . .Das tapfere Schnei¬
derlein " , „Kasperle und der Räu¬
ber " , ..Kasperle u . d . Berggeist " .
Alle 3 Stücke 55 Pfg . für Erw. u .

Kinder . Verkauf ab 13 Uhr.

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 27. S. bis 3. 6. 1911
Sonntag , 27 . Mai, 20 Uhr : Prämie *

renmiete und freier Kartenver -
‘ kauf „Der Teufel im Dorf**, Ballett

von Lhotka '
Im Schauspielhaus , 11 Uhr : Bei
Ifeiem Eintritt „Theater einst und .
jetzt * Eine Plauderei zwischen
Staatsschauspieler Felix Baum¬
bach und Staatsintendant Heinz
Wolfgang Wolff
20 Uhr : Bei ermäßigten Preisen
von DM 1—3.60 „Die erste Frau
Selby ”, Komödie von Ervine

Montag , 2t . Mai , 20 Uhr : Vorstel¬
lung fyr die Volksbühne und
freier Kartenverkauf „Wiener Blut"
Operette von J . Strauß

Dienstag , 29. Mai , 20 Uhr : Vorstel¬
lung für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf „Der fliegende Hai .
läitder ", Oper von Wagner .
Im Schauspielhaus , 20 Uhr : Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde ,
Gruppe 3. „Ein Glas Wasser ",
Lustspiel von Scribe

Mittwoch , 5«. Mai, 19.30 Uhr : Son¬
dervorstellung der Karlsruher
KunstqOmeiride

Donnerstag , 51. Mai , 20 Uhr , 20.
Vorstellung für die Platzmiete C
und freier Kartenverkauf „Der
fliegende Holländer "
Im Schauspielhaus , 20 Uhr: 20.
Vorstellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf „Ein
Glas Wasser "

Freitag , 1. Juni, im Schauspielhaus ,
20 Uhr : 'Sondervorstellung zu klei¬
nen Preisen DM 1— 2.40 zum letz¬
ten Maie „Bäume sterben auf *
redit ", Komödie von A. Casona .

Samstag , 2. Juni, 15 Uhr: Schüler -
vorstetlung „ Wilhelm Teil" , Sdiau - .
spiel von Schiller
20 Uhr : Sondervorstellung bei
kleinen Preisen von DM 1—3.60
„Gasparone ", Operette von Mil¬
löcker

Sonntag , S. Juni, 20 Uhr : Sondervor - <
Stellung zu kleinen Preisen von
DM 1—3.60 „Othello ", Oper von
Verdi
tm Schauspielhaus . 20 Uhr : , Bei
ernößiaten Preisen von OM 1
bis 3.60 „Die erst « Frau Selby " i

k—yl
fahrt 19S1

bi einer Zerreißprobe ohnegleichen
gelangten 2 Mannschaften auf 8 durch
den ADAQvom Band genommenen Fahr¬
zeug » in kon1curr «nzmä6ig baseizier Klasse

allein sirafpunktfrei ans Ziel
Sie errangen B Gotdpkdeeden mit silbernen Bechern
und 2 große Man»»chaftspreis « mit goldenem Schild
Ei « Beweis Ihr mnäbertroffeaa Qualität

BORGWARD - HANSA 1500 -
MODELL 10-81

KARLSRUHER
' Um-THEAT

KURBEL
RONDELL

. DAS TAL DER LEIDENSCHAFTEN - . 12 .15, 14.50,18.45, 19.00 und 21.15 Ulw .
«VERFEMT", ein historischer Farbfilm . 13,17, 19 und 21 Uhr, heute auch 25 Uhr.

15,

PALI Das FHmereigni $ : „UNSER EIGENES ICH" .
15, 17, 19, und 21 Uhr .' _

Rhein gold „AU BABA UND DIE 40 RÄUBER". Der große
Farbfilm mit Maria Montez . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik
Skala Durlach

„SEIN ENGEL MIT DEN 2 PISTOLEN ". Farbfilm
Bob Hope u . J . Russell . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23.
„DAS TOR ZUM FRIEDEN". Die einmal , schöne
Legende unserer Tage . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Ab heute !flW8 £

Tägl . 4 Vorstellungen

15,17 , 19, 21 Uhr

Ein toller musik . Lustspretwirbel m . neuen
Schlagern u . glanzv Schau - u . Tanz -Szenen

Eine Lustspiel-Besetzung wie noch nie !

Sonja Ziemann , Willy Fritsch, Rudolf
Platte , Hens Richter und AnnyOndra .

Ein Film der strahlenden Laune !

^ «KURBEL Sonntag 11 und 13 Uhr
4. Wiederholung DICK und DOOF

Stierkämpfer wider Mitten
Lachen ohne Endel Kinder zahlen halbe Preisei

RHEINGOLD
DAS THEATER DES WESTENS

Samstag und Sonntag
13.00 und 23.00 Uhr

ERROL FLYNN
in seinem größten u . spannend¬
sten historischen Abenteurertum

Der Herr der 7 Meere

Capitol Ettlingen , Uli Ettlingen
bis einschließlich Montag

Hans Albers in

, FOHN ’
Wo . 20 Uhr, Sa . ab 17 Uhr,

So . ab 13 Uhr.
Fr., Sa ., So . Sondervorstellung :

Hafenmelodiu .

bH einschließlich Montag

» Katja ,
die ungekrönte Kaiserin «

Wo . 18.15 Uhr und 20 .30 Uhr,
Sa . ab 17 Uhr, So . 14 Uhr .

Fil m - Sonder ’
-Vercfnstalf ungen

Schauburg
Samstag , 23-, Sonntag , 13 Uhr : „DER GROSSE
BLUFF**. Ein Wildwestfilm der Sonderkasse
mit Marlene Dietrich und James Stewart .

PAL Heute u . morgen , jeweils 25 Uhr, der große
Aufklärungsfilm - Schleifendes Gif ! Nr . 2 -
Ivan Petrovich : „MACHT IM DUNKEL ".

3 Tage in das Schweizer Engadin
1. Tog : Abfahrt 8 Uhr über Basel — Luzern (̂Aufenthalt ) Vierwald¬
stättersee . 2 . Tag : Andermatt — St. Gotthard — St. Moritx —
Davos . 3. Tag : Zürich — Waldshut — Titisee — Khe. Ankunft

gegen 22 Uhr. Teitnehmerpreis 8G.— DM .

27 * Tage Schweizer Seenfahrt
Triberg , — Schaffhause « — Zürich — Schwyz — Luzern — Bern —

Basel — Khe. Teilnehmerpreis 60 .— DM .
Die Fahrten werden mit modernen Reiseomnibussen durchgefübrt .

Verlangen Sie bitte unser ausführliches Programm .
Anmeldungen bis 31. 5 . 1951 bei

EMIL PFAFF, KARLSRUHE YorckstraBe I , Telefon 4937

Günstige Angebote
aus unserer großen Auswahl

Schlafzimmer 720- 7*5.- 795 .-in verschiedenen Holzerten ne * AAJtmatt und poliert . . . . . . Oew «* “ Tv . " YT5 , b

Wohnzimmer 475- 498 .- 600 .-
öteiiig , in verschiedene « Aus- a* *±m mführungen . 765 . - 895 . - 955 . -

Herrenzimmer 710 .- 900 .- 1255 .-
Jfellig , modern und anrik , | « af 4M MM japaverschiedene Größen . . . , 1 1V > 0 . -

Küchenbüfetts 175.- 195.- 235 .-in elfenbein und natur lasiert *%AA * m'».verschiedenen Ausführungen SwWw m £ 7 Oe "

Polstersessel

Zohitmgs -
erietchferung

>föBir Gottcltes

Be legung
frei Hous

BROHM
KARLSRUHE • WILHELMSTRASSE 57
Auswärtige verlangen Abbildungen

Heute Samstag und

Sonntag

Tanz dimm
Kronanstraß * 44

CARL F.W. BORGWARDG .M.B.H. BREMEN

Vertragshändler
Autohaus Engesser

Etilinger Straße 29/31 • Ruf 3944

m Nagel » „ Ketterer
am Hauptbahnhot

Heute ab 20 . 30 Uhr Konzert

LERCHENBERG DURLACH
Jode n Bant*tag

und Sonntag TANZ Telefon 91797
Eintritt traft

Heute abend erstes großes

Sommemaclyl 'f-edt
Tanz im Feien
im Höhenrastourant Vogelsang , Ettlingen

Sonntag ab 20 Uhr : Modeschau der Firma Rolf Deby, Mönchen. . Keine erhöhten Preise .Eintritt -fr e .i .

Helmholtzschule
Schulgemeinde — Gründungsversammlung

Samstag , 25. Mai im „Kühler , Krug"

Zum Schwci ? crho {
Zur EröNnurvg der neuen Asphalt -Kegelbahn ab heute abend ,
den 26. Mai 1951, verbunden mit einem 14tägigen Werbekegeln
ladet e ;n Familie Schweizerhof .

interessierte Clubs möchten sich bitte melden
„Zum Schweiierhof *, Karlsruhe -Rintheim , Hauptstr . 66. Tel. » 29.

■

I

©
fode Woche wieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle ,

mit dem patent .
Sparbrenner sind
äußerst sparsam
im Gasverbrauch .
Die Anschaffung
eines neuen Jun¬
ker A Ruh - Gas¬
herdes macht sich
schon nach kur¬
zer Zeit bezahlt .
Mit de « hohen
Gaskosten Ihres

alten Herdes
kann schon ein
Teil der Monats¬

raten für den neuen Herd bestritteft werden .

4fl *fn«nig mit Backofen u. Zierdecke!
Anzahlung 64 .48 12 Monatsrate « ä 17 .40

3ltammig m. Badeofen, Wärmenische u . Zierdeck .
Anzahlung 49 .84 12 Monatsraten ä 19, -

4ftammig m. Backofen, Wärmenischeu. Zieidecke!
Anzahlung 78 . 12 12 Monatsraten ä 20 .70

Stilherd 3flammig mit Backofen, Wärmenische
und Zierdeckel

Anzahlung 74 .52 12 Monatsraten ä 20 .30
Sfiiherd 4ftammig tnif Backofen , Wärmenische
und Zierdecke !

Anzahlung 80 .80 12 Monatsraten ä 22 « —

256 .-

279 . -

304 .-

298 ..

323 . -

FRIGIDAIRE
der meistgekaufte Kühlschrank der Welt !
mit dem neuen Sparwattmotor und der 5 Jahre

Werksgarantie

26011t. 1295 . — 210 llr. 1095 . —
Bequeme Ratenzahlungen .

Vorschriftsmäßige Mülleimer
verhüten hauptsächlich Im Sommer die Übertragung
von Bakterien u . die Ausbreitung faulender Gerüche -
Mülleimer „AEMA Qualität ' ' aus starkem
Material feuerverzinkt mit Deckel- u . Bodengriff 4 «i 1A
40 Liter 17 .90 .*0 Liter 15 .45 20 Liter 13 .80 15 LiterIO . III

Gekaufte Eimer werden auf Wunschsofort beschriftet .

Unsere Sonderschau Sammelservice
im Schaufenster $ ibt Ihnen Anregung , wie Sie auch
noch u . nach zu einem schön . Service kommen könne « !

erwinJ ^ muller

KaiserstraSe 241 , beim Kaiserplatz
zwiKhen Hauptpost und Mühlburger To/ : I. lstoo 771*
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